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Es ist doch immer wieder erstaunlich, mit welcher Hartnäckigkeit Vorurteile alle 
Zeiten überdauern. Dass Frauen nicht Auto fahren können, Erfolg glücklich macht 
und Fernreisen erholsam sind, davon ist immer noch eine Mehrheit der Deutschen 
überzeugt. Auch die Ansicht, dass „Apple-PCs" teuer und ihre Anwender ein Haufen 
marketinggläubiger Sektierer sind, die sich gerne etwas Besseres dünken, hält sich 
hartnäckig. Mac-Anwender pflegen, mit diesen Ansichten konfrontiert, mitleidig lä- 
chelnd dem Gegenüber die Unwissenheit zu verzeihen - früher oder später wird der 
Herr schon die verlorenen Seelen zu sich holen. 


Es ist aber auch schwierig: Wie will man dem PC-Anwender verständlich machen, 
dass es in den USA inzwischen fast an jeder Ecke einen Apple-Laden gibt, der nicht 
nur cool aussieht, sondern wo man auch rund um die Uhr Beratung und Hilfe be- 
kommt. Dass in den Läden die Abteilung für Reklamationen nicht „Umtausch" oder 
„Zentralkasse" oder neudeutsch „Servicepoint" heißt, sondern „Genius Bar". Dass die 
Techniker dort nicht F. Müller oder S. Meier heißen, sondern Mac Genius, und dass sie 
keine fleckigen Blaumänner sondern schwarze Jeans und T-Shirts tragen. 


Keine Frage, es ist schwer, die Apple-Welt zu erklären. Aber Hilfe naht. Apple sucht 
nun hochoffiziell Mitarbeiter für den ersten Apple-Store in Deutschland. Der entsteht 
ausgerechnet in Deutschlands Snob-Hauptstadt München, was Zufall sein kann. Mög- 
licherweise gab auch die hohe Cabrio- und Double-Income-No-Kids-Dichte den Aus- 
schlag. Jedenfalls ist das Ereignis nicht genug zu würdigen, können Mac-Anwender 
doch endlich dem Rest der Welt zeigen, warum sie sind, was sie sind. Ein Fingerzeig 
Richtung Münchner Innenstadt wird fortan genügen, jegliche Diskussion im Keim zu 
ersticken. Und wenn die Münchner dann scharenweise mit diesen schicken schwarzen 
Apple-Papiertaschen durch die Fußgängerzone schlenkern, dann wird auch der letzte 
verschwitzte Dell-Notebook-Schlepper wissen, was der Unterschied zwischen einem 
PC und einem Mac ist. Und wir, die wir ihn schon lange kennen, werden wissend 
lächeln - und endlich unsere Ruhe haben. 


Herzlichst, Ihr 


Die besten iPod-Tipps 


Wissen Sie schon alles über Ihren iPod? Wenn nicht, 
dann dürfte unser neues Sonderheft „iPod Special" 
das Richtige für Sie sein. Die besten Tipps und Kniffe 
verraten wir auf 100 Seiten, dazu gibt es eine CD mit 
den wichtigsten Tools für iPod und iPhone. Das neue 
Sonderheft gibt es ab sofort im Handel oder unter 
www.macwelt.de/shop 
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Mitmachen & gewinnen 


Sie wurde auf der Macworld Expo im 
Januar erstmals vorgestellt und ist noch 
nicht auf dem Markt, doch Macwelt ver- 
gibt schon jetzt 30-mal die Chance, sie 
vorab zu testen: Die Videobrille Cinemizer 
von Carl Zeiss verspricht iPod-Kinoerleb- 
nis unterwegs. Wer die Brille testen und 
anschließend behalten möchte, sollte sich 
möglichst schnell bewerben unter www. 
macwelt.de/cinemizer. Mehr Infos zu un- 
serer Aktion ab Seite 24. 


In letzter Minute 


Für die letzte Ausgabe hatte es nicht mehr 
gereicht - doch nun konnten wir Apples 
neues Schmuckstück Macbook Air aus- 
führlich testen. Allerdings zuerst nur in 
der Variante mit Festplatte. Erst kurz vor 
Redaktionsschluss erreichte uns das in- 
teressantere Modell mit Flash-Speicher, 
und das hat es in sich. Unser Tester Chris 
Möller gab nicht nur das Wochenende 
dran, er war von den Ergebnissen seiner 
Tests auch sehr angetan (Seite 38). 


Zuerst Bescheid wissen 


Im Wochentakt stellt Apple derzeit neue 
Produkte vor. Wenn auch Sie zu denen 
gehören wollen, die Apple-Ankündi- 
gungen zuerst erfahren, dann abonnieren 
Sie doch einfach den Macwelt-Newsletter. 
Er ist kostenlos und bringt täglich einen 
Überblick über wichtige Ereignisse des 
Tages. Und bei sehr wichtigen Ankündi- 
gungen verschicken wir einen Sonder- 
Newsletter mit allen Informationen direkt 
in Ihr Mail-Postfach. Abonnieren können 
Sie den Newsletter unter www.macwelt.de 


iPod Shuffle gewinnen 


Unsere Leser sind uns wichtig - deshalb 
sollen sie bestimmen, was sie in der 
Macwelt lesen. Machen Sie mit bei unserer 
Leserbefragung unter www.macwelt.de, 
Webcode „Heftumfrage", und gewinnen 
Sie einen iPod Shuffle! 
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Neue Macbooks 
Kaum sind die ersten Macbook Air im Testcenter eingetroffen, legt Tests ohne Ende: Macbook Air, Monitore mit 24 Zoll, Apple TV 2.0, 


Apple mit neuen Profimodellen nach 


Heft-CD 


> 


Exklusiv-Tool: Monitor Tester 
Prüfen Sie Ihren Monitor: Far- 
ben, Verzerrungen, totel Pixel... 


Sicherheits-Toolbox für 10.5 
Spyware-Blocker, Firewall, Pass- 
wortschutz, Virenscanner... 


E-Book gratis 
Mobil ins Internet 


Macwelt-TV 
Test Macbook Air, Workshop Fi- 
nal Cut Express, Tipps & Tricks 


PD & Shareware 
Unsere monatliche Auswahl 


Mehr Infos auf Seite 23 


EXKLUSIV! 


50.prulen'sie WE 


Mat-Mondaitdter 
semtv Blläschirm 


u ui &n effektiven 
Mc-Dateien 


20 


22 


23 


24 


Tests, Tests, Tests 


Seiten 8 und 38 Office 2008, 9 Grafikprogramme, Photoshop Elements 6... ab Seite 28 


AKTUELL TEST & TECHNIK 


Neues Macbook Pro 26 Top-Produkte & Updates 
Apple überarbeitet seine Mobilrechner für pro- 
fessionelle Anwender 28 Einzeltests 
: 28 Fotosoftware: Photoshop Elements 6 

Nachrichten 30 LC-Display: Eizo CG301W 
10 Apple und der Mac-Markt 30 TV-Empfänger: Eye TV 250 Plus 
12 Publish 31  iPod-Dock: Denon ASD-3W 
14 Peripherie 31  Multimedia-Player: iBeat Motion 
16 iPhone 32 Audiorekorder: Wiretap Studio 

32 Panoramasticher: PT Gui Pro 7.5 
Updates 34  Bildschirmrekorder: Screenflick 
Sicherheits-Update 2008-001, Quicktime 7.4.1, 34  iPod-Zubehör: Tune Stage 2 
iPhoto 7.1.2, Leopard Graphics Update 1.0... 34 Stromversorgung: Higoto NB-O11 

34 Tastatur: Speedlink Wireless Flat Metal 
Mac-OS X 10.5.2 35 _Erweiterungskarte: Firewire 800 Express 
Viele Verbesserungen und einige Probleme 35 _Erweiterungskarte: eSATA Express 34 


erschweren das wichtige Update 

38 Test: Macbook Air 
Safari auf Speed Das Macbook Air setzt Maßstäbe in Design 
Was Safari in nächsten Versionen leisten 141 und Ergonomie, nicht jedoch beim Tempo 
kann, zeigt ein Blick auf das Safari Webkit 

44 Test: Apple TV 2.0 


Macwelt Online Auch ohne Videoverleih wertet die neue 

iPod Touch zu gewinnen! Software Apples Settop-Box deutlich auf 
CD-Inhalt 48 Test: Office 2008 

Bildschirmanalyse mit Monitor-Tester, E-Book Wer seine Daten mit Windows-Anwendern 

des Monats, Macwelt-TV zum Macbook Air... tauscht, kommt an dem Update nicht vorbei 
Macwelt-Lesertest 52 Test: 24-Zoll-Monitore 

Mitmachen, testen und gewinnen: Macwelt Die großen Displays werden erschwinglich, den 
vergibt 30 exklusive iPod-Videobrillen Testsieger gibt es bereits für 400 Euro 


58 Test: Vektor-Grafiksoftware 
Neun Alternativen zu Freehand 
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Tipps für Fotografen 


Vor allem im Umgang mit RAW-Bildern hat Aperture 2 nachgelegt. 
Plus: Tipps zu Bridge und Photoshop ab Seite 66 


Power-Tipps für 10.5 


Wir zeigen, was das neue Mac-OS leistet: in Sachen Sicherheit, beim 
Datenschutz, beim Drucken und im Internet ab Seite 88 


PUBLISH PRAXIS 


42 PRODUKTE IM TEST 


66 Test Aperture 2 88 Power-Tipps Spyware auschalten ENBENDEE 
Apples Fotosoftware ist nur noch halb so teuer, Die Software Little Snitch unterbindet uner- Acer AL2423W 52 
aber deutlich besser wünschten Datentransfer vom eigenen Mac Apple Macbook Air 1,6 GHz 38 
Apple Macbook Air 1,8 GHz 38 
e a En Apple TV 2 44 
68 Test Copy Desk 7 vs. Incopy CS3 92 Power-Tipps Sicherheit in 10.5 la ae 4 
Sowohl Adobe als auch Quark bieten sinnvolle Mit Mac-OS X 10.5 hat Apple den Schutz von Benq G2400W 52 
Texteditoren für ihre Layoutprogramme an Daten vereinfacht. Wir erklären, wie es geht Dell EZA8WP 52 
Denon ASD-3W 31 
e . : Eizo CG301W 30 
72 Test Maya 2008 96 Power-Tipps Safari ausreizen Elgato Eyetv 250 Plus 30 
Wenn ein Film gute Special Effects zeigt, ist Was unter der Haube des Apple-Browsers Fujitsu-Siemens Scaleoview A24W-3 52 
; 5 gele . . . . e Higoto Huzzk Sleevie GT Series 34 
meist der 3D-Modeller Maya mit im Spiel steckt, zeigt die Serie Mac-OS X Higoto NB-011 n 
: B B z B : B Hyundai W240D 52 
76 Tipps: Bilder suchen und finden 100 Power-Tipps Treiber installieren iyama Prolite B2403WS 52 
Der Datei-Browser Bridge hat viele versteckte Wenn Hardware unter 10.5 streikt, hilft eine Redmaloo Macbook Sleve 34 
kti ) fest Diaitalfot Nachinstallati Beispiel C Toolh Samsung Syncmaster 245B 52 
Funktionen zur Organisation von Digitalfotos achinstallation. Beispiel Canoscan Toolbox Sonne em ee 
Sonnet Tempo SATA Express 34 35 
80 Gute Freisteller 102 Power-Tipps Drucken unter 10.5 Speedlink Wireless Flat Metal 34 
; en Ä : Trekstor i.Beat Motion 31 
Serie Photoshop, Folge 5: Bilder schnell und Apple hat nicht nur den Druckdialog aufge- tarngefte Es > 
professionell maskieren und freistellen räumt, sondern auch Vorschau aufgepeppt Yuraku Yurvision YV24WBHI 52 

104 Tipps & Tricks Forum SORNIERE 
: : ; Adobe Incopy CS3 68 
ww Kleine Kniffe, große Wirkung Adobe Photoshop Elements 6 28 
Ambrosia Wiretap Studio 1.0.4 32 
108 Tipps & Tricks Hotline Apple Aperture 2 66 
jeser fragen Macwelt hilft Araelium Screenflick 1.5 34 
—n . I F Autodesk Maya 2008 72 
iPOD GEWINNEN! d h Chromatic Bytes Zeusdraw 58 
. . . 111 PD und Shareware Computerinsel Photoline 58 
Machen Sie mit bei unserer Die besten Programme des Monats Dekorra Optics Eazy Draw 58 
. Doodle Bytes Doodle CAD 58 
monatlichen Leserbefragung n eeverse Liner 58 
Inkscape 58 
unter www.macwelt.de Kiyut Software Sketsa SVG Editor 58 
77] Microsoft Office 2008 48 
Webcode „Heftumfrage New House Software PT Gui Pro 7.5 32 
Onestep Solutions Draw Well 58 
Meinungen 120 Purgatory Design Intaglio 58 
Quark Copy Desk 7 68 
Impressum 121 Tomb Raider Anniversary 35 
Vorschau 122 


BE AKTUELL neue Macbooks 


MOBILE PROFI-MACS 


Im Gegensatz zu Mac- 
book und Macbook Air 
legt Apple den Fokus 
bei den Pro-Modellen 
auf echten Desktop- 
Ersatz. Hier wird nicht 
gekleckert sondern ge- 
klotzt. Mit Leistung und 
Features voll gestopft, 
gehen die neuen Mo- 
delle auf Käuferfang. 


Info: Apple www.apple.de 
Anmerkungen: ! optional auch mit 
1920 x 1200 und LED-Backlight 
erhältllich (+90 Euro), ? brennt 
DVD+-R, DVD+-RW und +-R DL 

in 8fach-Speed, CD-R in 24fach- 
Speed und CD-RW in 10fach-Speed 


Apple aktualisiert Macbook und Macbook Pro 
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Mit neuen mobilen Profirechnern 
hatte man schon länger gerech- 
net. Dass Apple im Februar noch 
neue Macbooks vorstellte, war 
dann doch eine Überraschung 


Neue mobile Macs 


Optisch hat Apple an den Modellen nichts 
geändert. Das Aluminium-Design der Pro- 
Modelle ist inzwischen seit fünf Jahren 
Standard. Auch das Design der Macbooks 
bleibt unverändert. Auffällig ist lediglich 
das deutlich vergrößerte Trackpad. 
Aufbauend auf der Multitouch-Tech- 
nologie, die Apple bereits in iPhone, iPod 
Touch und im Macbook Air verwendet, 
versteht das neue Trackpad der Pro-Mo- 


delle nun Fingergesten mit einem, zwei 
oder drei Fingern. Wie das genau funk- 
tioniert, kann man sich am Beispiel des 
Macbook Air in der aktuellen Folge von 
Macwelt-TV auf der Heft-CD anschauen. 


Mehr CPU-Power 


In den neuen Macbook-Pro-Modellen läuft 
nun erstmals eine mobile Penryn-CPU von 
Intel. Dieser im 45-Nanometer-Verfahren 


hergestellte Prozessor bringt sechs Me- 
gabyte Level-2-Cache mit, die Vorgänger 
kommen nur auf vier Megabyte. Die Takt- 
frequenzen liegen zwischen 2,4 und 2,5 
Gigahertz, auch hier gibt es nun etwas 
mehr Speed im Vergleich zu den Vorgän- 
gern. Optional kann man gegen 220 Euro 
Aufpreis eine 2,6-Gigahertz-Version ein- 
bauen lassen. Im Grafikbereich hat Apple 
nur marginal nachgebessert. Alle Modelle 


Macbook und Macbook Pro Ausstattung und Preise 


Modell Macbook 13 Zoll 2,1 GHz Macbook 13 Zoll 2,4 GHz Macbook 13 Zoll 2,4 GHz 
weiß weiß schwarz 

Hersteller Apple Apple Apple 

Preis € (D,A) 1000, CHF 1450 € (D,A) 1200, CHF 1700 € (D,A) 1400, CHF 2000 

TECHNISCHE ANGABEN 

Display 13 Zoll LCD 33 Zoll LCD 33 Zoll LCD 

Auflösung 1280 x 800 1280 x 800 1280 x 800 

Prozessor Intel Core 2 Duo Intel Core 2 Duo Intel Core 2 Duo 

CPU-Takt 2,1 GHz 2,4 GHz 2,4 GHz 

Level-2-Cache 3MB 3MB 3 MB 

Systembus 800 MHz 800 MHz 800 MHz 

Speicher 1GB DDR2 (maximal 4 GB) 2 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz), maximal 4 GB in 2 Steckplätzen 

Grafikkarte Intel X 3100 Intel X 3100 Intel X 3100 

Externer Monitor DVI bis 1920 x 1200 Pixel 

Interne Festplatte 120 GB 160 GB 250 GB 


Optisches Laufwerk 
Schnittstellen 
Multimedia 

Externe Anschlüsse 


Lithium-Polymer-Akku 55 Wh 
Maße incm (HxBxT) 


Gewicht in kg 2,27 


DVD-ROMICD-RW 
Airport Extreme (IEEE 802.11g), Bluetooth 2.0 + DER, Infrarot 
iSight (640 x 480 Pixel), Mikrofon, Stereo-Lautsprecher integriert 

10/100/1000 BaseT Ethernet, 1x Mini-DVI, 2x USB 2.0, 1x Firewire 400, Kopfhörerausgang, Audio-Line-in 


2,75 x 32,5 x 22,7 


Superdrive ? 


55 Wh 
2,75 x 32,5 x 22,7 
2,27 


Superdrive ? 


55 Wh 
2,75 x 32,5 x 22,7 
2,27 
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kommen nach wie vor mit dem Grafikchip 
Geforce 8600M GT von Nvidia. Hier hät- 
ten wir uns schon einen schnelleren Chip 
gewünscht. Die High-End-Modelle greifen 
allerdings jetzt auf 512 Megabyte Video- 
RAM zurück, doppelt so viel wie vorher. 


Neue Displays 


Nach den 15-Zoll-Modellen, die schon seit 
vergangenem Sommer mit einer LED-Hin- 
tergrundbeleuchtung arbeiten, verfügt 
nun auch das 17-Zoll-Top-Modell über ein 
solches Display - allerdings nur optional 
für 90 Euro Aufpreis und nur bei dem 
hoch auflösenden 17-Zoll-Format. Das 
LED-Backlight soll für eine hellere Bild- 
darstellung, weniger Stromverbrauch und 
weniger Schadstoffe sorgen. Die iSight 
sitzt noch am oberen Rand des Displays. 
An den Anschlüssen hat Apple nichts 
verändert (siehe Tabelle). Alle Macbook 
Pro sind in der Lage, ein 30-Zoll-Cinema- 
Display in voller Auflösung anzusteuern. 
Die Festplattenausstattung hat Apple 
ebenfalls dem Stand der Technik ange- 
passt. Schon das 15-Zoll-Basismodell 
kommt mit 200 GB Kapazität. Die Top- 
Modelle enthalten jeweils eine 250 GB 


Neue Macbooks AKTUELL 


fassende Festplatte. Optional kann man 
gegen 70 Euro Aufpreis auch eine 300- 
GB-Platte einbauen lassen, der Apple- 
Store liestet diese Option aber nur beim 
17-Zoll-Modell auf. Das Superdrive bleibt 
weit gehend unverändert. Es schreibt CDs 
mit 24facher und DVDs mit achtfacher 
Geschwindigkeit. Lediglich beim Brennen 
von Double-Layer-DVDs legt es in der Ge- 
schwindigkeit von vier- auf achtfach zu. 
Eine Abspielmöglichkeit für Blu-Ray-Disks 
gibt es nach wie vor nicht. 


Schnellere Macbooks 


Mit einem herkömmlichen Scrolling-Track- 
pad und ohne Tastaturbeleuchtung müs- 
sen die neuen Macbooks auskommen. 
Wie die Macbook Pro sind sie jetzt über 
die ganze Reihe mit schnelleren Prozes- 
soren ausgestattet. Die drei Modelle ar- 
beiten mit Core-2-Duo-Prozessoren mit 
2,2 GHz respektive 2,4 GHz Taktrate. An 
seiner bisherigen Macbook-Farblehre hält 
Apple weiter fest: Nur das ab Werk am 
besten ausgestattete Macbook ist in ein 
schwarzes Gehäuse eingebaut, die beiden 
anderen Modelle glänzen nach wie vor in 
weiß. cm/pm/sh Ei 


Macbook Pro 15 Zoll, 
2,4 GHZ 
Apple 


€ (D,A) 1800, CHF 2600 


Macbook Pro 15 Zoll, 
2,5 GHz 
Apple 


€ (D,A) 2200, CHF 3200 


Macbook Pro 17 Zoll, 
2,5 GHZ 
Apple 


€ (D,A) 2500, CHF 3700 


15,4 Zoll LED-Backlight 15,4 Zoll LED-Backlight 17 Zoll 

1440 x 900 1440 x 900 1680 x 1050 ' 
Intel Core 2 Duo Intel Core 2 Duo Intel Core 2 Duo 
2,4 GHZ 2,5 GHz 2,5 GHz 

3 MB 6 MB 6 MB 

800 MHz 800 MHz 800 MHz 

2 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz), maximal 4 GB in 2 Steckplätzen 

Nvidia Geforce 8600M GT mit 256 MB Videospeicher 

DVI bis 30-Zoll-Cinema-Display 

200 GB 250 GB 250 GB 


Superdrive ? Superdrive ? Superdrive ? 

Airport Extreme (IEEE 802.11g), Bluetooth 2.0 + DER, Infrarot 

iSight (640 x 480 Pixel), Mikrofon, Stereo-Lautsprecher integriert 

10/100/1000BaseT Ethernet, 1x Express-Card 34, 1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Firewire 400, 1x Firewire 


800, Kopfhörerausgang, Audio-Line-in, optischer Digital-Ein- und Ausgang 


60 Wh 60 Wh 68 Wh 
2,59 x 35,7 x 24,3 2,59 x 35,7 x 244,3 2,59 x 39,2 x 26,5 
2,45 2,45 3,08 
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Apple eröffnet 
Store in München 


Mitarbeiter gesucht, Baustelle im Zentrum 


Eine Stellenanzeige auf der Apple-Website verrät, dass der Mac-Hersteller nicht nur für einen 
Laden in der bayerischen Landeshauptstadt Mitarbeiter sucht, sondern auch für Niederlas- 
sungen in Zürich und Genf. Georg Albrecht, Pressesprecher von Apple Deutschland, bestätigt: 
„München wird der erste Standort für einen Apple-Store in Deutschland sein." Mehr Details 
gibt Apple derzeit nicht bekannt. Hinter den Links der Stellenanzeigen verbirgt sich ledig- 
lich eine E-Mail-Adresse, Details zu verfügbaren Stellen oder Datumsangaben finden sich dort 
noch nicht. Seit geraumer Zeit spekuliert die Szene jedoch über einen Apple Retail Store in der 
Rosenstraße, unweit des Marienplatzes, wo das Gebäude mit der Hausnummer 1 derzeit neu 
entsteht. Zuletzt hatte im Januar die Wirtschaftswoche berichtet, der Apple Store in München würde „zwischen August und Oktober" seine 
Pforten öffnen - das wäre rechtzeitig für das Weihnachtsgeschäft. Ein früher liegender Termin drängt Apple dazu, in China seinen ersten 
Apple Store zu eröffnen. Laut ifoapplestore soll rechtzeitig vor den am 8. August beginnenden Olympischen Spielen ein Laden in Beijing 
nahe des Tiananmen Square eröffnen. Weltweit hat Apple knapp über 200 Stores in Betrieb, die meisten in den USA. In Europa sind bis dato 
nur Niederlassungen in Großbritannien (13) und Italien (1) geöffnet. pm 


tig sollen die Preise für SSD-Speicher rapide sinken. 


u SSD-Festplatte mit 250 
900 Euro Aufpreis muss man bisher für ein Macbook Air mit SSD- 


GB bis Jahresende 
C) Bis Ende 2008 soll nach Einschätzung des Herstellers Samsung 

eine SSD-Festplatte mit 250 GB Kapazität möglich sein, gleichzei- 

Platte zahlen. Das entspricht in etwa dem Marktpreis einer 64- 

T: GB-Festplatte auf Basis von Flash-Speicher. Im Laufe eines Jahres 
erwartet Samsungs Marketing Manager Michael Yang einen Preis- 

verfall von 35 bis 45 Prozent. Im dritten Quartal will Samsung ein 

SSD-Modell mit 128 GB Kapazität vorstellen, bis Ende des Jahres 


sei ein Modell mit 250 GB Kapazität möglich. Überraschend hohe 
Nachfrage für SSD-Festplatten komme aus dem Serverbereich. 


iPod Shuffle 2 GB für 


10 


65 Euro, 1 GB für 45 Euro 


Apple reagiert auf mäßige iPod-Verkäufe im laufenden Quartal. 
Der iPod Shuffle mit 1 GB Kapazität kostet ab sofort nur noch 
knapp mehr als die Hälfte, hinzu kommt ein neues 2-GB-Mo- 
dell, das immer noch günstiger ist als Apples kleinster Player 
bisher. Der in fünf Farben erhältliche iPod Shuffle mit 1 GB Ka- 
pazität kostet im Apple Store und dem Fachhandel nur noch 45 
Euro anstatt wie bisher 79 Euro. Dazu gesellt sich ein Modell 
mit 2 GB Kapazität für 65 Euro. Auch den größeren Shuffle 
bietet Apple wahlweise in silber, blau, grün und lila sowie als 
„Product Red” an. Der Analyst Shaw Wu von American Tech- 
nology Research hatte zuletzt mit weniger als zehn Millionen 
im Quartal verkauften iPods gerechnet, insbesondere der iPod 
Shuffle würde sich schleppend verkaufen. Mit der deutlichen 
Preissenkung und der Einführung eines 2-GB-Modells versucht 
Apple nun, gegenzusteuern. pm 

Info Apple, www.apple.de/ipod 


Grund dafür ist die hohe Zugriffsgeschwindigkeit von SSD-Fest- 
platten, die sich besonders bei Servern bemerkbar mache. Die Ge- 
fahr einer begrenzten Lebensdauer bei Flash-Speicher sieht Yang 
nicht. In der Praxis sei die dafür notwendige Anzahl von Schreib- 
vorgängen nicht erreichbar. sw 
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Microsoft greift nach 
Yahoo 


Übernahme vorerst abgelehnt 


Microsoft will die Internet-Firma Yahoo überneh- 
men, diese hat jedoch ein erstes Angebot von 
44,6 Milliarden US-Dollar (ca. 30 Milliarden Euro) 
abgelehnt. Mit Yahoo will Microsoft die Über- 
macht Googles bei der Internet-Suche und der 
Vermarktung von Werbung im Netz brechen. Das 
Angebot Microsofts von 31 US-Dollar pro Aktie 
liegt zwar rund 60 Prozent über dem aktuellen Börsenwert des Internet-Unternehmens, der Yahoo-Verwaltungsrat 
hat es jedoch als zu niedrig zurückgewiesen. Stattdessen wolle man weitere strategische Optionen prüfen. Eine 
Erhöhung des Angebots oder den Versuch der feindlichen Übernahme halten Wirtschaftsexperten für möglich, 
Microsoft will zudem Unterstützer in den Verwaltungsrat wählen lassen. Um sich gegen die Akquise zu rüsten, 
prüft Yahoo auch Kooperationen mit anderen Internet-Firmen wie AOL oder dem Medienriesen Time Warner, 
auch der Medienmogul Rupert Murdoch soll Interesse bekundet haben. Die New York Post will hingegen von Un- 
einigkeit im Yahoo-Verwaltungsrat erfahren haben. Um das Verwaltungsratsmitglied Roy Bostock habe sich eine 
Gruppe formiert, die zur Annahme des Angebotes dränge. Die Gruppe werfe Yahoo-CEO Jerry Yang und seinen 
Unterstützern vor, bei ihrem Nein emotional und nicht im Sinne der Aktionäre gehandelt zu haben. Unterdessen 
garantiert die Yahoo-Spitze seinen Mitarbeitern im Falle von Entlassungen hohe Abfindungen. pm 

Info Microsoft, www.microsoft.de, Yahoo, www.yahoo.de 


Apple stellt Xsan 2 vor und Xserve Raid ein 


Apple stellt Xsan in Version 2 vor. Ein SAN (Storage Area Network) kommt zum 
Einsatz, wenn mehrere Macs gleichzeitig auf riesige Datenmengen zugreifen, 
etwa bei Videoschnitt. Über MultiSAN soll man mit Xsan 2 gleichzeitig auf meh- 
rere SANs zugreifen. Xsan hat eine komplett neue Oberfläche zum leichteren Ein- 
richten und Verwalten von SAN-Systemen erhalten. Xsan 2 setzt Mac-OS X 10.5 
oder Mac-OS X 10.5 Server voraus und greift nun auch auf Raid-Systeme von 
Drittanbietern zu. Diese Neuerung ist essentiell, denn gleichzeitig nimmt Apple 
den Xserve Raid aus dem Programm. Xsan 2 kostet 1000 Euro pro Node. cm 
Info Apple, www.apple.de/xsan 


Es 


Toshiba stellt HD-DVD ein, Blu-Ray triumphiert 


Bis Ende März stellt Toshiba die Lieferung von Playern, Rekordern und Computerlaufwerken an 
den Handel ein. Damit steht das von Sony und Panasonic unterstützte Format Blu-Ray als Sieger 
im Streit um die Nachfolge der DVD fest. Beide Formate dienen dazu, mittels blauem Laser- 
licht auf optische Medien ausreichend Daten für hochauflösendes (High-Definition, HD) Video 
zu bannen. Blu-Ray, das im Vergleich zu HD-DVD eine etwas höhere Kapazität aufweist, hatte 
zuletzt die mehrheitliche Unterstützung der Filmindustrie gewonnen. Wer einen HD-DVD-Player 
gekauft hat, soll laut Toshiba weiterhin den Kundenservice des Unternehmens genießen. Blu- 
Ray könnte jedoch einen Pyrrhussieg errungen haben: Nach Ansicht von Experten gewinnt der 
Vertrieb digitaler Inhalte über das Internet immer mehr an Bedeutung. pm 

Info Toshiba, www.toshiba.com Sony, www.sony.com 


News Apple und der Mac-Markt AKTUELLE 


BENTO IN DEUTSCH 


Filemaker stellt die Datenbank 
Bento in einer deutschen Version 
zur Verfügung. Bento liegt als 
Download oder der Box-Version 
vor und kostet in beiden Fällen 39 
Euro. Mac-0S X 10.5 Leopard wird 
vorausgesetzt. olm 


WEBCODE 352813 


PODMAPS 


Apple hat ein Patent für Podmaps 
beantragt. Die Technik verbindet 
laut US-Patentamt Kartenmaterial 
in Bildern und gesprochene Rich- 
tungsanweisungen, die als Podcast 
zur Verfügung gestellt werden. tw 
WEBCODE 352858 


MARKENERWEITERUNG 


Apple will seinen Namen in Zu- 
kunft auch für den Bereich Spiele 
geschützt wissen. Ein Antrag auf 
Erweiterung der Marke beschreibt 
tragbare und stationäre Spielekon- 
solen, allerlei weitere Geräte zum 
Daddeln sowie die Spiele selbst. tw 


WEBCODE 352708 


ABSAGE 


Apple kommt heuer nicht auf die 
Fachmesse der National Associ- 
ation of Broadcasters (NAB). Auf 
der Messe für Medienprofis in Las 
Vegas hatte Apple im Vorjahr noch 
Final Cut Studio 2 vorgestellt. mm 


WEBCODE 352651 


INTEL SCHRUMPFT CHIP 


Das Macbook Air könnte Konkur- 
renz bekommen: Intel will für 
seine Kunden Lenovo und Fujitsu 
einen weiteren Chip für den Ein- 
satz in flachen Notebooks verklei- 
nern, den Core 2 Duo SL7100 IV. pm 


WEBCODE 352738 


iTUNES SCHLÄGT PIRATEN 


Laut einer Studie der NPD Group 
ist iTunes unter US-Jugendlichen 
beliebter als illegale Angebote. 

70 Prozent der 9- bis 14-Jährigen 
bezahlen demnach für ihre Musik- 
downloads pm 


WEBCODE 352853 


BBC-SHOWS IN iTUNES 

Die BBC verkauft ausgewählte TV- 
Shows über den britischen iTunes 
Store. Eine Folge kostet umgerech- 
net 2,50 Euro. mst 

WEBCODE 352978 
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Multimedien- 
Direktor 


Adobe kündigt Director 11 an 


In Zeiten, in denen alle Weichen in Richtung Internet gestellt sind, schien Adobes Mutimediapaket Direc- 
tor an Bedeutung zu verlieren. Das Programm, das sich vor allem an Entwickler von interaktiven Spielen, 
Lernprogrammen oder Simulationen richtet, kommt aber auch für den Mac in einer neuen Version 11. Die 
englische Version lässt sich schon vorbestellen, die deutsche Fassung soll im Juni folgen. Der Versions- 
sprung sieht eine Reihe von Neuerungen vor: Director kann nun über 40 Video-, Audio- und Bildformate 
verarbeiten, darunter Flash 9 und mit Flash erstellte Videos. Für die Anzeige von Text haben die Entwick- 
ler dem Autorensystem eine erweiterte Engine beschert. Sie unterstützt Unicode, exportiert Skripte und 
beherrscht Javascript. Anhand einer überarbeiteten Oberfläche soll man sich außerdem leichter zurecht 
finden. Ebenfalls in Version 11 erscheinen wird der Shockwave Player 11. Rund 1200 Euro soll Director 11 
für Neueinsteiger kosten, rund 350 Euro das Update von der Vorversion. tw 

Info Adobe, www.adobe.de 


Aus für Stock Photos 


Adobe kündigt an, seinen Bilderdienst Stock Photos 
zum 1. April 2008 einzustellen. Über Stock Photos 
können Anwender von Adobe Bridge lizenzfreie Bilder 
aussuchen und kaufen. Stock Photos ist seit 2005 Be- 
standteil der Creative Suite 2 und in die Creative Suite 
3 eingebettet. Genaue Gründe für die Einstellung 
nennt Adobe nicht, in einer Pressemitteilung heißt es 
lapidar, man wolle sich auf andere Bereiche konzent- 
rieren. Bis zum 3. März läuft der Dienst voll funkti- 
onsfähig, dann sind nur vereinzelte Downloads mög- 
lich. Ein Image-ID-Konverter soll Anwendern helfen, 
zukünftig ihre Bilder direkt bei Agenturen zu ordern, 
die ihre Bilder über Stock Photos verkauft haben. pm 
Info Adobe, www.adobe.de 


Silverkast Ai 
atundin 


| 
DE PO 227 
Scannen unter Leopard === 
ui an 
m 
re | 
Lasersoft Imaging passt seine Scannertreiber an Mac-OS X nd — » 
10.5 an: Nach Updates für Canon, Microtek und Epson-Scan- r ee A 
ner soll nun auch Silverfast Ai Studio 6.5.5r4 im vereinfachten EI EEE = 
„Basic-Modus” mit Apples jüngstem Betriebssystem funktio- en ie 


nieren - offiziell ist Silverfast seit 6.5.5r2 mit Leopard kompa- 
tibel, Anwender beklagen sich jedoch immer noch über Kom- | 
patibilitätsprobleme. Daher empfiehlt sich vor dem Kauf der 
Software ein Test mit der kostenlos erhältlichen Demoversion | > 
von der Lasersoft-Website. mm 

Info Lasersoft, www.silverfast.de 
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Update für 
Medienverwalter 


Erst in Version 8.5.1 ist Portfolio nach Angaben 
von Extensis vollständig mit Mac-OS X 10.5 kom- 
patibel, bereits im November hatte der Hersteller 
„In Kürze" ein entsprechendes Update verspro- 
chen. Immerhin soll die Software nun auf allen 
Systemen schneller sein, auch liest sie jetzt RAW- 
Dateien der Canon-Kameras Canon EOS-1Ds 
Mark Ill, EOS 40 und PowerShot G9, der Nikon- 
Modelle D3 und D300, der Olympus E-3 sowie 
der DSLR-A700 von Sony. Aktualisiert haben die 
Entwickler sowohl die Client-Version der Software 
als auch den zugehörigen Server. Bestehende An- 
wender bekommen die 172 und 96 Megabyte 
großen Updates kostenlos. tw 

Info Extensis, www.extensis.com 


Adobe goes 
Open Source 


Adobe wird ein Stückchen offener und präsen- 
tiert die Seite Adobe Open Source, auf der auch 
die Entwicklungsumgebung Flex zu finden ist. 
Diese füttert das neue Air 1.0, mit dem Web- 
Applikationen auf dem virtuellen Schreibtisch 
ankommen. Air basiert auf Apples Webit und 
unterstützt HTML, CSS, JavaScript und Flash. 
Die Programme lassen sich im Web aufrufen, 
beherrschen aber dank besserer Integration ins 
Betriebssystem Zwischenablage, Drag-and-drop 
und Systemtastenkürzel. Wer Air schnuppern will, 
kann sich Adobes Apollo-Nachfolger in der Ver- 
sion 1.0 herunterladen. mm 

Info Adobe, http://opensource.adobe.com 
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Updates des Monats 


Neben dem Update auf Mac-OS X 10.5.2 (siehe Seite 18) gibt es diesen Monat 
ein Sicherheits-Update für Tiger, verbesserte Grafiktreiber für Leopard, etliche 
Updates für iWork und iLife sowie für die Serverausgabe von Filemaker 


SYSTEM 


Security Update 
2008-001 


Update-Empfehlung: Installieren 
Dieses Sicherheits-Update für Mac-OS X 
10.4.11 ist in einer Version für Intel-Macs 
und einer für Macs mit PPC-Prozessor zu 
haben, wobei Apple keinen Unterschied 
zwischen Client und Server macht. Ge- 
schlossen haben die Entwickler Sicher- 
heitslücken in den Directory Services, in 
Mail, in Open Directory, in Samba und im 
Terminal. Die beiden letzten Fehlerberei- 
nigungen sind auch Bestandteil des Up- 
dates auf Mac-OS X 10.5.2. 

Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Leopard Graphics 
Update 1.0 


Update-Empfehlung: Installieren 
Dieses Update umfasst Grafiktreiber für 
alle Macs, auf denen Mac-OS X 10.5.2 ins- 
talliert ist. Sie bringen verbesserte Stabili- 
tät und teilweise mehr Geschwindigkeit. 
Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Info Neue Treiber 


Canoscan Scan Gear 
(5 11.0.3.0 

Vuescan 8.4.60 
Photosmart 


Quicktime 7.4.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Kurz nach dem Update auf Quicktime 
7.4 ist mit 7.4.1 eine aktualisierte Version 
erschienen, die eine weitere potenzielle 
Sicherheitslücke in der Multimediakompo- 
nente schließt. Es gibt jeweils ein Installa- 
tionspaket für Panther (10.3.9), Tiger (ab 
10.4.9) und Leopard. 

Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 
iWork-Updates 


Update-Empfehlung: Installieren 

Die Updates für Numbers (1.0.2) und 
Pages (3.0.2) beheben nicht näher von 
Apple spezifizierte Kompatibilitäts- 
probleme mit Mac-OS X, während das 
Update für Keynote (4.0.2) vor allem die 
Geschwindigkeit beim Abspielen und Ex- 
portieren von Präsentationen verbessert. 
Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Filemaker Pro 
Server 9.0V3 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Die Serverversion von Filemaker ist nun 
kompatibel zu Mac-OS X 10.5. Zusätz- 
lich behebt das Update einige Fehler. So 
lassen sich Datenbanken schließen oder 
Clients abmelden, während ODBC/JDBC 
aktiv ist, und Feldindizes bleiben synchron 
zwischen Filemaker- und ODBC-Clients so- 
wie Server-Scripts. Außerdem gibt es Ver- 
besserungen für die Verwaltungskonsole. 
Info Filemaker, www.filemaker.de 


iPhoto 7.1.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Die neue Version von iPhoto löst ein Pro- 
blem beim Veröffentlichen von Bildern 
über Apples Online-Dienst .Mac, verbes- 
sert die Programmstabilität und behebt 
einige Fehler. Außerdem schließt sie eine 
Sicherheitslücke, die beim Abonnieren von 
Photocasts ausgenützt werden konnte. 
Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 

Stand: 16. Februar 2008 

Redaktion: Thomas Armbrüster 

Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de | 


Updates AKTUELLE 


ONLINE 


Die direkten Links zu 
den hier besprochenen 
Updates gibt es unter 
Webcode Updates4 


Info Weitere Updates 


- 


zZ 


- Kaleidagraph 4.0.4 
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Einsteiger-DSLR 
von Sony 


Mit Live View und schwenkbarem Display 


Die Alpha 300 und Alpha 350 bieten eine Live-View-Option sowie die 
Möglichkeit, das Display zu schwenken. Die Sensorfläche beider Modelle 
entspricht dem Format APS-C (23,6 x 15,8 mm). 

Unterschiede gibt es bei CCD-Sensor und Preis: Die 650 Euro teure Alpha 
300 nutzt zehn Millionen Pixel, die 800 Euro teurere Alpha 350 schafft 14 
Millionen. Übrigens unterscheidet sich die Alpha 300 zu der kürzlich vorge- 
stellten Alpha 200 nur durch die Live-View-Möglichkeit sowie den Kippme- 
chanismus des Displays. Vor Staub auf dem Bildsensor sollen eine antista- 
tische Beschichtung sowie ein Staubschutzmechanismus schützen, gegen 
Verwacklungen hilft ein CCD-Shift, den Sony Super-Steady-Shot nennt. Er 
soll um bis zu 3,5 Blendenstufen längere Belichtungszeiten ermöglichen. 


Ein Bionz-Bildprozessor soll weniger Bildrauschen und schnellere Bildverar- 
beitung ermöglichen. 

Die Serienbildgeschwindigkeit beider Kameras liegt bei drei Bildern pro 
Sekunde ohne Live View und zwei Bildern pro Sekunde mit Live View. Die 
Lichtempfindlichkeit reicht von ISO 100 bis 3200. Wie bei den anderen Al- 
pha-Modellen passen alle Objektive mit Minolta A-Bajonett. Die Abmes- 
sungen der beiden Modelle betragen 130,8 x 98,5 x 74,7 mm. Für jeweils 
100 Euro mehr bekommt man ein Kit-Objektiv (18 - 70 mm), will man 
zudem ein 55-200-mm-Objektiv, zahlt man bei der Alpha 300 1050 Euro, 
bei der Alpha 350 1100 Euro mehr. mas 

Info Sony, www.sony.de 


BANK X MIT SEPA 


Mit Version 3.1.1 unterstützt Bank X 
das SEPA-Verfahren (Single Euro Pay- 
ments Area). Registrierte Anwender 
der Version 3.1.1 erhalten das Up- 
date auch für die Standardvariante 
kostenlos. Der einheitliche Euro- 
Zahlungsverkehrsraum SEPA soll in 
31 Staaten die Unterschiede bei den 
Zahlungssystemen beseitigen und 
gilt seit Januar. tw 

WEBCODE 352384 


Postkarten per HDMI 


Sony kündigt vier Thermosublimationsdrucker an, die Fo- 
tos in Postkartengröße drucken. Ein 10 x 15 cm großer 
Ausdruck soll mit den Modellen DPP-FP75 und DPP-FP65 
in etwas mehr als einer Minute fertig sein, bei den Model- 
len FP95 und FP85 nach etwa 45 Sekunden. Alle Geräte 
sollen sich sehr leicht bedienen lassen. Die beiden Top-Mo- 
delle liefern zudem diverse kreative Gestaltungsmöglich- 
keiten und verfügen über einen HDMI-Anschluss. Die Fo- 
todrucker sollen ab April angeboten werden und zwischen 
120 und 200 Euro kosten. Ein Nachfüllpaket mit 120 Blatt 
inklusive Farbkartusche kostet 35 Euro. ks/mas 

Info Sony, www.sony.de 


iLISTEN ARBEITET MIT LEOPARD 


Mit dem Update auf iListen 1.8.1 
ist jetzt auch die deutschsprachige 
Version der Spracherkennung mit 
Mac-0S X 10.5 einsatzbereit. Dazu 
kommen neue und überarbeitete 
Sprachsätze sowie Bugfixes. tha 
WEBCODE 352623 


Internet-Entertainment per 
WLAN ins Wohnzimmer 


Mit der Media-Center-Box von 1&1 sollen 
sich Internet-Inhalte wie Videos, aktuelle 
Nachrichten, Musik, Audio- und Video-Pod- 
casts bequem ins Wohnzimmer bringen lassen. 
Auch Fotos, Musik und Filme, die auf dem eigenen 
PC gespeichert sind, kann die Box ins Wohnzimmer holen. 
Jedem Media-Center-Nutzer, der sich registriert, spendiert 1&1 
für drei Monate kostenfrei das Premium-Paket von Maxdome sowie die 
Musik-Flatrate von Jamba. Die technische Grundlage zum 1&1 Media Center 
bietet die 1&1 Media-Center-Box, eine gemeinsame Entwicklung von 1&1 und AVM 
auf Basis der Settop-Box AVM Fritz! Media. ks 

Info 1&1, www.einsundeins.de 


SCREENFLOW FÜR SCREENCASTS 


Screenflow 1.0 zeichnet alles auf, 
was auf dem Mac-Bildschirm er- 
scheint. Das Programm nutzt dazu 
in Mac-05 X 10.5 integrierte Techno- 
logien. Dabei kann man Aufnahmen 
über die iSight- oder eine externe 
DV-Kamera sowie interne wie ex- 
terne Soundquellen vornehmen. 
Auch Spiele und DVD-Videos lassen 
sich laut Entwickler abfilmen. Die 
Aufzeichnungen können einschließ- 
lich Timeline editiert und mit Ef- 
fekten wie Zoomen und Schwenken 
oder Schattenwurf versehen werden. 
Screenflow läuft nur unter Mac-05 X 
10.5 und kostet 80 Euro. tha 
WEBCODE 352867 
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Satellitenempfang 


am Mac 


DVB-S-Tuner mit Eye TV von Terratec 


Terratec bietet einen Tuner für digitale Satellitenprogramme. Der Cinergy S USB 
Mac wird mit der USB-Schnittstelle eines Mac sowie einer Satellitenschüssel verbun- 


Eye TV 2 aus, für Windows-Nutzer gibt es die unternehmenseigene Lösung Terratec 


—n 
“ \ 
den, um DVB-S zu empfangen. Terratec liefert den Tuner mit der Elgato-Software ee I > - | sn] et 


Home Cinema (THC). Mittels Eye TV lassen sich Sendungen zeitversetzt aufnehmen 
(Time Shift) sowie Werbeeinblendungen entfernen. Zudem bietet die Lösung einen 
elektronischen Programmführer (EPG) in Verbindung mit einem Jahresabo bei tvtv. 


Für das erste Abojahr liefert Terratec einen kostenlosen Freischaltcode mit. Terratec 
bietet den Tuner inklusive Netzteil und Fernbedienung für rund 130 Euro an. mst 
Info Terratec, www.terratec.de 


‚5 Jahre Garantie 


Drei Multifunktionsdrucker 
mit fünfjähriger Garantie stellt 
Lexmark vor. Sie bieten einen 
Duplexdruck, XL-Patronen 
sowie eine Wifi-Schnittstel- 
le. Der 300 Euro teure X9575 
besitzt zudem einen Ether- 
net-Port und kann wie der 
230 Euro teure X6575 drucken, 
scannen, kopieren und fa- 
xen. Der 200 Euro teure X4875 
kommt dagegen ohne Fax und 
Dokumenteneinzug aus. mas 
Info Lexmark, www.lexmark.de 


Unterwasser in Full- 
HD drehen 


Sanyo bietet für seine Full-HD-Kamera Xacti HD 
1000 das 350 Euro teure Unterwassergehäuse 
EHS- 1000 HD an, mit dem man bis zu 45 Meter 
tief tauchen kann. Das Gehäuse misst 18,6 x 12,4 x 
19,5 Zentimeter. Große und griffige Bedienelemente 
sorgen dafür, dass man alle Kamerafunktionenen gut 
bedienen kann. An Land bewahrt das EHS-1000 HD 
den SD-Camcorder vor Spritzwasser und Regen und 
schützt ihn vor Schäden durch Erschütterungen und 
Stöße. Zusammen mit der Xacti HD 1000 wiegt das 
Gehäuse ein knappes Kilogramm. ak/mst 

Info Sanyo, www.sanyo.de 


Digitaler Stereoausgang 
per USB-Stick 


Schließt man den Stick von Terratec an eine USB-Schnittstelle 
(USB 1.1 und 2.0) an, erhält man einen Stereoausgang sowie 
einen Mikrofoneingang. Mit Hilfe eines optischen Adapters 
überträgt man den Sound wahlweise digital an eine Stereoan- 
lage. Die Lösung unterstützt Mac-OS 9 und Mac-OS X, zudem 
Windows- und Linuxsysteme. Zusätzliche Treiber benötigt man 
nach Angaben von Terratec für den Stick nicht. Der Aureon 
Dual USB ist ab sofort für rund 20 Euro erhältlich. mst 

Info Terratec, www.terratec.de 


D 


500 GB 


Eine externe 2,5-Zoll-Festplatte 
der Serie Ministation Turbo-USB 
mit 500 GB Kapazität bringt 
Buffalo auf den Markt. Das 350 
Euro teure Laufwerk hat eine 
Schnittstelle für USB 2.0, das 
Gehäuse soll vor Schäden durch 
Erschütterungen schützen. Die 
Festplatte ist 82,8 x 21,1 x 127 
mm groß und wiegt rund 174 
Gramm. mst 


WEBCODE 352866 


320 GB 


Mit der My Passport Essential 
bietet Western Digital eine ex- 
terne 2,5-Zoll-Festplatte mit 
einer Kapazität von 320 GB. Das 
Laufwerk kostet 179 Euro und 
wiegt rund 100 Gramm. Über 
die USB-2.0-Schnittstelle wird 
die 79,5 x 15 x 126,15 mm große 
Festplatte an einen Rechner 
angeschlossen. Windows-Nut- 
zer können ihre Daten mit 128 
Bit verschlüsseln, für das Mac- 
05 liefert Western Digital keine 
entsprechende Software. mst 


WEBCODE 352601 


320 GB 


Auch Verbatim bietet in sei- 
ner Serie Portable Hard Drive 
eine 320 GB fassende externe 
2,5-Zoll-Festplatte. Außer USB- 
Anschluss ist optional auch 
eine Firewire-400-Verbindung 
möglich. Verbatim bietet die 
Festplatten zu Preisen von 69 
Euro (120 GB), 79 Euro (160 GB), 
111 Euro (250 GB) sowie 179 Euro 
(320 GB) an. mst 

WEBCODE 352558 
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Hoch- oder 
Querformat 


Lautsprecher für das iPhone 


Vom Zubehörspezialisten Digital Lifestyle Outfitters (DLO) gibtes für den Transport: Die beiden Stereolautsprecher lassen sich zu 
ein spezielles Lautsprechersystem für das iPhone. Man setzt das einem Ball von rund 15 Zentimeter Durchmesser zusammenste- 
Apple-Handy entweder hochkant oder quer in die Halterung ein, cken. Das Soundsystem von DLO kostet rund 50 US-Dollar und 
über den Kopfhörerausgang kommt die Verbindung zustande. soll sich laut Hersteller auch als Freisprecheinrichtung für das 
Wer die Kopfhörer nicht per Netzteil an die Steckdose hängen iPhone verwenden lassen. pm 

möchte, kann alternativ vier AAA-Batterien einsetzen. Praktisch Info DLO, www.dlo.com 


Analyst: Mit neuen 
Modellen gegen 
wachsende Konkurrenz 


Nach den Zahlen des Marktforschungsinstituts Canalys hält Apple mit 
dem iPhone in den USA bereits einen Marktanteil von 28 Prozent. Da- 
mit liegt das Unternehmen mit nur hinter dem Blackberry-Hersteller 
Research in Motion (RIM), der über 41 Prozent Anteil am Markt für 
Smartphones verfügt. Palm folgt mit rund 9 Prozent auf dem dritten 
Platz. Nach der Studie wurden mehr iPhone-Modelle verkauft als sämt- 
liche Mobiltelefone auf Basis von Windows Mobile zusammen. Geräte 
mit dem mobilen Windows kommen laut Canalys lediglich auf einen 
Marktanteil von 21 Prozent. 

Der Analyst Pete Cunningham von Canalys warnt Apple jedoch vor 
verfrühter Euphorie. Apple habe mit dem iPhone einen Trend gesetzt, 
andere Unternehmen würden mit Konkurrenzmodellen aber bald 
nachziehen. Der Konzern müsse zeigen, dass er trotz Exklusiv-Vetrieb 
über wenige Provider noch mehr iPhone-Geräte verkaufen könne. Cun- 
ningham empfiehlt Apple, neue Modelle einzuführen. pm/mst 


AT&T investiert in UMTS-Netz 


Der amerikanische Telekom-Konzern AT&T will sein UMTS-Netz 
ausbauen. Bis Ende 2008 will das Unternehmen zusätzlich 80 
Städte in den USA mit UMTS-Technik versorgen. Damit könnten 
Verbraucher in insgesamt 350 Ballungsräumen die schnelle 
Mobilfunktechnik nutzen. AT&T setzt beim Ausbau auf die 
Übertragungsverfahren High Speed Downlink Packet Access 
(HSDPA) sowie High Speed Uplink Packet Access (HSUPA). Das 
Unternehmen hat Datenraten von 0,6 bis 1,4 MBit/s für den 
Download sowie 500 bis 800 KBit/s für den Upload angekün- 
digt. Nach Meinung von Beobachtern deutet der Netzausbau 
auf eine zweite Generation des iPhone hin, das den Standard 
UMTS unterstützen könnte. Apple hatte bislang mitgeteilt, 
Handys auf Basis von UMTS würden zu viel Strom verbrauchen. 
Erst wenn man eine Laufzeit von mindestens fünf Stunden 
garantieren könne, wolle man ein entsprechendes iPhone- 
Modell auf den Markt bringen. olm/mst 

Info AT&T, www.att.com 


Wetterdienst von Meteo Graphics 


Wetter24.de hat sein Internet-Angebot für das iPhone optimiert. Wer die 
Seite „www.wetter24.de” mit seinem iPhone oder iPod Touch ansurft, findet 
auf der Startseite sechs Navigationsbuttons. Hat man eine Stadt ausgewählt, 
zeigt eine Schaltfläche die lokale Höchst- und Tiefsttemperatur an. Die Seite 
bietet neben herkömmlichen Wetterinformationen 


einen Regenradar, Satellitenbilder sowie eine mo- 
derierte Wettershow für das Bundesgebiet. Der 
Wetterdienst wird von dem Unternehmen Meteo 
Graphics mit Sitz in Berlin betrieben und ist vor- 
erst kostenlos. mst 

Info Wetter24.de, www.wetter24.de 


Blickschutz für 
Flieger und Bahn 


Schutzfolie von Case Mate 


Nicht immer soll der Sitznachbar im Flieger oder Zug sehen, was man gerade auf sei- 
nem iPhone anschaut. Etwas mehr Privatsphäre verspricht eine Schutzfolie von Case 
Mate. Mit dem Folienüberzug soll sich das Display mit einem Einblickwinkel von 45 
Grad horizontal wie vertikal einsehen lassen. Wer aus einem größeren Winkel auf das 
Handy schielt, soll nichts erkennen. Die Folie haftet elektrostatisch auf dem Display 
und soll sich ohne Rückstände abnehmen lassen. In den USA ist der Überzug Privacy 


Screen Pro für 20 US-Dollar erhältlich. om/mst 
Info Case Mate, www.case-mate.com 


Mit dem iPhone 
sprechen 


Sein iPhone während der Autofahrt per Sprache 
fernsteuern: Das verspricht der Sprachdienst von 
Voice on the Go. Das Unternehmen hat eine Koo- 
peration mit dem Mobilfunkprovider O2 in Groß- 
britannien abgeschlossen. Mit Voice on the Go sol- 
len Handynutzer E-Mails abhören, schreiben oder 
löschen können. Auch Kontakte lassen sich nach 
Namen oder Firmenbezeichnungen durchsuchen 
und anrufen - ohne die Hand vom Lenkrad zu 
nehmen. Der Dienst soll mit dem iPhone und je- 
dem anderen Mobiltelefon funktionieren und kos- 
tet umgerechnet rund 4 Euro im Monat. mg/mst 


H Voice, 


on the 
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Entsperren mit 
einem Mausklick 


Wer sein Handy aus dem Hause Apple entsperren 
möchte, muss sich nicht mehr durch seitenlange An- 
leitungen wühlen. Die Software iJailbreak verspricht 
das Hacken per Mausklick. Die Anwendung, geschrie- 
ben von einem gerade einmal 13-jährigen Hacker, 
bietet eine grafische Oberfäche für das Mac-OS, um 
ein iPhone mit jeder beliebigen Firmwareversion zu 
hacken. Man kann mit Hilfe von iJailbreak das iPhone 
für Software von Drittanbietern öffnen und beliebige 
SIM-Karten verwenden. Das Tool soll ebenfalls den 
iPod Touch unterstützen, bei Redaktionsschluss war 
ein entsprechendes Update noch nicht erhältlich. Vor 
dem Entsperren die Warnung: Wer eine Software wie 
iJailbreak einsetzt, riskiert den Verlust seiner Apple- 
Garantie. tw/mst 

Info lJailbreak, ijailbreak.com 


Musikgenuss ohne Handyfiepen 


Das Audiosystem T612 ist für iPhone und iPod glei- 
chermaßen geeignet. Vier Lautsprecher bieten eine 
Leistung von 60 Watt, bei einem eingehenden Anruf 
stoppt die Musik automatisch. Störende Interferenz- 
geräusche von einem Handy soll die Anlage unterdrü- 
cken. In das Dock passen außer dem iPhone aktuelle 
iPod-Modelle, andere MP3-Player schließt man über 
einen standardmäßigen Audioeingang an. Optional 
erhältlich ist ein Montagebausatz, um die Anlage 
an der Wand zu montieren. Das System T612 soll im 
Frühjahr 2008 zu einem Preis von rund 200 Euro in 
den Handel kommen. ks/mst 

Info Altec Lansing, www.alteclansing.com 


News iphone AKTUELL U 


CHINESEN NUTZEN 
GEHACKTE iPHONES 


Nach einer Analyse von 
In-Stat nutzen derzeit 
rund 400 000 Chinesen 
ein entsperrtes iPhone. 
Damit würden zehn Pro- 
zent aller weltweit verk- 
auften Geräte auf China 
entfallen, obwohl das 
Apple-Handy im Land 
offiziell nicht erhältlich 
ist. mm 

WEBCODE 352880 


BLASEN AUF DEM 
DISPLAY 


Einzelne Nutzer klagen 
über Blasen auf dem Dis- 
play des iPhone. Nach Be- 
richten in den Apple-Dis- 
kussionsforen bilden sich 
mitunter kleine Blasen 
zwischen Glasabdeckung 
und Touchscreen. Apple 
soll betroffene Modelle 
im Rahmen der Garantie 
austauschen. tw 


WEBCODE 352864 


iPHONE IN ÖSTERREICH 


In Österreich soll das 
Apple-Handy ab der ers- 
ten Jahreshälfte 2008 
erhältlich sein. Das sagte 
der Chef von T-Mobile, 
Hamid Akhavan, laut 
Reuters auf der Mobil- 
funkmesse „Mobile World 
Congress" in Barcelona. 
T-Mobile wird das Handy 
wie in Deutschland exklu- 
siv vertreiben. mm/mst 


WEBCODE 352779 
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EM AKTUELL Mac-os X 10.5.2 


BIS ZU 400 MB 


Apple verbietet seit 
rund 10 Jahren, fir- 
meneigene Downloads 
auf CD oder DVD zu 
veröffentlichen. 10.5.2 
sprengt mit bis zu 400 
MB alles - das ist über 
ISDN oder Modem kaum 
zu machen. Wir emp- 
fehlen, sich an den 
Mac-Händler oder an 
Apple zu wenden und 
sich über das CD-Verbot 
zu beschweren. 
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Riesiges, zweiteiliges Update, das nicht nur Positives bringt 


Die Details von 


Mac-05 X 10.5.2 


Weitreichend kann man das zweite Update für Mac-OS X nennen: Bis zu 392 
MB muss man laden, bevor alles auf dem aktuellen Stand ist 


Apples zweites Update für Mac-OS X 10.5 
ist riesig und alles andere als selbster- 
klärend: Mehrere, aber nicht alle Macs 
starten nach dem Update zweimal; das 
nächste Backup mit Time Machine dau- 
ert extrem lange und die Aktualisierung 
der Grafikkartentreiber erhält man nur 
in einem zweiten Download, der weitere 
49 MB groß ist. Im günstigsten Fall muss 
man für ein vollständiges Update 180 MB 
plus 49 MB aus dem Internet holen (nur 
beim Wechsel von Mac-OS X 10.5.1, wenn 
vorher alle Sicherheits-Updates installiert 
wurden). Das vollständige Update „Stand- 
alone Installer", das sich unabhängig von 
anderen Update installieren lässt, umfasst 
dagegen 343 MB plus 49 MB. 

Wer das Update installiert, bekommt 


(@) 


Fr ihren Compwier ist new Software verfügbar. 


Diet mntefkenen Berar datmmarn har ng Dart In Amnzruer em 
fa ba Se Saftmarı muht izt muruheren machen aöneer be unzmer 
ve haue Mnnn ie Data mr ng mann 


F- user .» 2 


Dan 10.1.2 \mdane wird em Bumutzenn von Wac Ob R Leopare emgteiuen. In 
wmessit iigerase Fenierzerenunger tus fat Bermettiniten De De un tat 
or une us bometet rar Yx Carasn wesen 


temmeı De verrermtung bern bemeır rterlogt Armani nen rer ng 
wu de bitmen Er aan wert Don bie der Ani bemarnan namen Sr 
imgpsuunı fund ho un Anamınat when DENE. | Jermem ASCHE. LET VER 


O autor ertarserien 


m vun Grote 


Ü #Obpekte unzalheren \ 


* Groß Im günstigsten Fall ist das Update auf Mac- 
0S X 10.5.2 immerhin 180 MB groß. 
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damit Lösungen für eine ganze Reihe von 
Problemen (Apples Informationen dazu 
auf Deutsch http://docs.info.apple.com/ 
article.html?artnum=307109-de), unter 
anderem Abstürze in Mail oder Vorschau, 
die entstehen, wenn man eine Nachricht 
markiert beziehungsweise wenn man in 
einem PDF-Dokument blättert. Mehrere 
Fehler werden allerdings nicht zuverläs- 
sig behoben: In unseren Tests ringen wir 
bei verschiedenen tragbaren Macs damit, 
dass WLAN-Netze (mit oder ohne Airport 
als Router) nach dem Aufwachen aus 
dem Ruhezustand nicht erkannt werden. 
TIPP Relativ zuverlässig erkennt zum 
Beispiel ein aktuelles Macbook Pro (2,2 
GHz) das WLAN-Netz, wenn man die 
eingebaute Airport-Karte deaktiviert und 
wieder aktiviert. Entweder über das Air- 
port-Symbol in der Menüleiste oder über 
den entsprechenden Knopf in „Systemein- 
stellungen > Netzwerk > Airport”. 


Zweitmonitor falsch erkannt 


Die aktuellen Macbook-Modelle (auch: 
Macbook Pro) zeigen mitunter auf einem 
zweiten Monitor nur die Auflösung von 
1440 x 900 Bildpunkte; eine Änderung 
ist nicht möglich. Um das Problem zu 
beseitigen, startet man das Macbook mit 
angeschlossenem Zweitmonitor und mit 
einer externen Maus neu, klappt aber so- 
fort nach dem Einschalten das Notebook 
zu. Mac-OS X startet dann im „Clamshell- 
Mode", der den internen Bildschirm aus- 
und den externen Monitor einschaltet. 
Wenn der Neustart funktioniert, öffnet 
man „Systemeinstellungen > Monitore”, 
klappt das Notebook auf und klickt auf 


v Name 
Hinzugefügt am 
Anderungsdatum 
Erstellungsdatum 
Art 


v Ordner 
Stapel 


v Fächer 
Citter 
Liste 
Automatisch 


Aus dem Dock entfernen 


Im Finder anzeigen 


„Downloads” öffnen 


+ Wiedersehen Auf vielfachen Wunsch 
führt Apple die Darstellung von Ord- 
nern als Liste wieder ein. 


den Knopf „Monitore erkennen". Mac-OS 
X sollte beide Monitore erkennen und auf 
beiden die korrekte Einstellung wählen. 
Nicht völlig beseitigt ist außerdem der 
Fehler, der dazu führen kann, dass der 
Einrichtungsassistent bei jedem Neustart 
startet, bevor man sich mit Benutzer- 
namen und Kennwort anmelden kann. 
Auch unter Mac-OS X 10.5.2 lässt sich der 
Einrichtungsassistent nur nieder ringen, 
wenn man den Rechner ein weiteres Mal 
neu startet und dabei die Hochstelltaste 
gedrückt hält. Dann sollte nach einiger 
Zeit das Anmeldefenster mit einem Hin- 
weis auf den sicheren Systemstart sicht- 
bar werden. Dort klickt man nochmals auf 
„Neustart”, um den Spuk zu beenden. 


Bei einem unserer Tests bricht die Ins- 
tallation mit einem „unbekannten Fehler" 
ab. Über das Dienstprogramm „Konsole" 
ermitteln wir, dass noch vorhandene Reste 
der Installation von Mac-OS X 10.4.11 
daran schuld sind. Konkret ist es das Pro- 
gramm Dashboard im Ordner „/Previous 
Systems/[datum]/Programme" - löscht 
man es, funktioniert die Installation von 
Mac-OS X 10.5.2. 

Zwei kleinere Details des Updates 
zeigen, dass Apple durchaus bereit ist, 
auf Änderungswünsche einzugehen: Mit 
einem Ankreuzfeld („Systemeinstellungen 
> Schreibtisch & Bildschirmschoner > 
Schreibtisch") lässt sich die Transparenz 
der Menüleiste von Mac-OS X 10.5 ab- 
schalten - dann scheint das Hintergrund- 
bild nicht mehr durch. Wesentlich wich- 
tiger ist für uns aber die Darstellung von 
Ordnern im Dock. Apple hat die von 10.4 
bekannte Darstellung als Liste wieder ein- 
gefügt, zusätzlich darf man entscheiden, 
ob man das Symbol des Ordners oder das 
Symbol der ersten Datei - entsprechend 
den Sortierkriterien - sehen will. Alle die- 
se Optionen werden sichtbar, wenn man 
die Control-Taste hält und mit der Maus 
auf den Ordner klickt. 


Ungelöste Probleme 


Keine Lösung ist mit Mac-OS X 10.5.2 
unter anderem für Probleme mit der Netz- 
verbindung in Sicht: Manche Macs frieren 
ein, wenn man über das Apfel-Menü die 
„Umgebung" (= Netzeinstellungen) wech- 
selt. Tritt das Problem auf, muss man die 
Einschalttaste des Rechners drücken und 
so lange halten, bis der Rechner sich 
ausschaltet. Außerdem lästig: Nach dem 
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© Untartige Miiter 
U Oriner ante 
» rate Alder 


Tutätige Reibenteige 


Neustart wechselt die Tastaturbelegung 
gelegentlich auf „US", was sich aber mit 
einem Ausflug in „Systemeinstellungen > 
Landeseinstellungen > Tastaturmenü" auf 
„Deutsch" korrigieren lässt. Auf manchen 
Macs (zum Beispiel Mac Pro 2,66 GHz 
mit zwei Grafikkarten) fehlt das Ankreuz- 
feld, mit dem man die Transparenz der 
Menüleiste ausschaltet („Systemeinstel- 
lungen > Schreibtisch & Bildschirmscho- 
ner > Schreibtisch > Transparente Me- 
nüleiste"). Die Menüleiste ist auf diesen 
Macs deshalb immer transparent, so dass 
der Schreibtischhintergrund leicht durch- 
schimmert. Umgekehrt zeigen einige Po- 
wer Mac G5 eine nicht transparente Me- 
nüleiste - umschalten unmöglich. 

Auf unseren Testrechnern lässt sich 
nicht reproduzieren, weshalb auf man- 
chen Macs nach dem Update kein Backup 
mit Time Machine mehr möglich ist. Wir 


TEE ändern: | Aula SI) Amen 


karte). 


empfehlen einen Neustart des Mac mit 
der Original-DVD von Apple (Taste „C" 
gedrückt halten) und über das Menü 
„Dienstprogramme" eine Volume-Repa- 
ratur der internen und der externen Fest- 
platte. Wenn das nichts bringt, bleibt nur, 
die bisherigen Backups zu löschen und 
Time Machine neu einzurichten. 


Fazit 


Wir tun uns mit einer uneingeschränkten 
Empfehlung für Mac-OS X 10.5.2 schwer. 
Einige der Grafikprobleme scheinen sich 
auf „Leopard Graphics Update" zurück- 
führen zu lassen, so dass wir bei derar- 
tigen Problemen empfehlen, nur Mac- 
05 X 10.5.2 zu installieren und auf das 
Graphics Update zu verzichten - notfalls 
muss man mit Hilfe von Time Machine 
zurück zu Mac-OS X 10.5.1. wm 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 


Tipp Vor der Installation 


Mac-05 X 10.5.2 AKTUELL 


€ Lückenhaft Auf ei- 
nigen Rechnern fehlt 
der Knopf, mit dem 
sich die Transparenz 
der Menüleiste aus- 
schalten lässt (hier: 
Mac Pro 2,66 GHz 
mit Nvidia-Grafik- 


*+ Skurril Serverfestplatten 
zeigen nicht mehr das 
Symbol mit der Weltkugel, 
sondern drei Gestalten 

- Hand in Hand. 
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BE AKTUELL safari mit Webkit 


SAFARI 


Mit dem Unix-Unterbau 
von Mac-0S X schaffte 
Apple erstmals den Zu- 
gang zur Gemeinschaft 
der Open-Source-Ent- 
wickler. Unter dem Na- 
men Webkit entwickelt 
sie den Unterbau von 
Safari ständig weiter 
und stellt ihre Ergeb- 
nisse allen Anwendern 
im Netz zur Verfügung. 
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Stabil > 

Rein äußerlich 
unterscheidet 
sich Webkit nicht 
von Safari - es 
sind die inneren 
Werte, die es zum 
Erlebnis machen. 
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Neuer Unterbau beschleunigt Apple-Browser 


afarı auf Speed 


Laut Steve Jobs ist Safari der „schnellste Browser der Welt“. Stimmt nicht, einer 
ist schneller: Safari mit Webkit, dem neuen Unterbau aus der Open-Source-Ge- 
meinde. Er zeigt dem Rest der Browser-Welt, wo bald der Hammer hängt 


Wer Software der Firma Apple verwendet, 
kommt nur höchst selten in einen Genuss 
der besonderen Art - einen Blick in die 
Zukunft werfen zu dürfen. Die notorisch 
geheimniskrämerischen Mac-Entwickler 
schirmen ihre Arbeiten gegen die Öffent- 
lichkeit ab - es sei denn, die Öffentlich- 
keit betätigt sich selbst als Entwickler. 

Safari, Apples Standardbrowser für 
Mac-OS X, basiert auf dem Open-Source- 
Projekt Webkit. Die von Apple geförderten 
Entwickler des Projekts veröffentlichen in 
regelmäßigen Abständen Betaversionen, 
so genannte Nightly Builds. Diese Ver- 
sionen gleichen bis auf ein anderes Pro- 
gramm-Icon der aktuellen Safari-Version, 
besitzen aber neue Funktionen und oft 
auch modernere Komponenten. 

Zwar sind diese Betas nicht für den 
„Hausgebrauch" gedacht, doch es lohnt 
sich, einen Blick darauf zu werfen. Die 


Performance der aktuellen Webkit-Version 
ist nämlich so gut, dass sich das Risiko ei- 
niger Inkompatibilitäten durchaus lohnt. 


Schnelleres Javascript 


Mitte Februar stellten die Webkit-Ent- 
wickler eine neue Version online, die wir 
einem Test unterzogen. Vor allem bei der 
Nutzung von Seiten mit viel Javascript- 
Code ist Webkit deutlich schneller als das 
aktuelle Safari. Webkit besteht aus den 
Komponenten Webcore und Javascript- 
core. Die erste Komponente generiert 
aus HTML- und CSS-Dateien Webseiten, 
Javascriptcore kümmert sich um das Aus- 
führen von Javascript-Befehlen, um etwa 
ein Banner zu laden oder einen Waren- 
korb in einem Online-Shop zu nutzen. 

Die schnellere Ausführung von Java- 
script erscheint auf den ersten Blick nicht 
entscheidend, in der Praxis macht sich 


aber ein deutlicher Performance-Sprung 
bemerkbar. Viele neuere Seiten greifen bei 
ihren Funktionen stark auf die Technolo- 
gie Ajax zurück, die auf Javascript basiert, 
aber auch bei Geschäftsanwendungen 
oder Bannern ist Javascript Standard. 

Bereits bei der ersten Vorstellung von 
Safari hatte Steve Jobs Safari als schnells- 
ten Browser der Welt angekündigt und 
hatte mit Safari 3 diesen Anspruch erneu- 
ert. Diesen Ruf hat allerdings auch Fire- 
fox, ein von Mac-Anwendern oft genutzter 
Browser, von dem ebenfalls gerade eine 
aktuelle Betaversion erschienen ist. Wir 
nutzen diese Gelegenheit um Safari, Web- 
kit und Firefox gegeneinander antreten 
zu lassen und Apples Anspruch auf die 
Probe zu stellen. 


Der schnellste Browser 


Unseren Performance-Vergleich begin- 
nen wir mit einem Praxistest: Wir stellen 
eine Sammlung von zehn aufwendig ge- 
stalteten Internet-Seiten zusammen und 
lassen diese von Safari, Webkit und der 
neuen Firefox-Beta öffnen. Dabei löschen 
wir vor dem Öffnen der Seiten den jewei- 
ligen Browsercache und wiederholen den 
Test einige Male. 

Das langsamste Internet-Erlebnis bie- 
tet die aktuelle Safari-Version 3.0.4. Auf 
einem Macbook mit 2 GB Arbeitsspeicher 
und Mac-OS X 10.5.2 dauert es im Schnitt 
34 Sekunden, bis alle zehn Internet-Sei- 
ten komplett geladen sind. Schneller zeigt 
sich die aktuelle Betaversion von Firefox. 
Nur etwa 30 Sekunden benötigt Firefox, 
um die zehn Seiten vollständig zu laden, 
ein sehr respektables Ergebnis. Doch es 
geht noch schneller: Unbestrittener Ge- 
schwindigkeitssieger ist nämlich Webkit: 
Im Schnitt nach 24 Sekunden sind alle 
Seiten da, ganze zehn Sekunden schneller 
als mit der aktuellen Safari-Version. 
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Info Webkit 


Das jeweils neueste „Nightly 
Build" von Safari, unter der 
offiziellen Bezeichnung Webkit, 
ist im Internet unter der Adres- 
se www.webkit.org zu finden. 
Hier ist zu beachten, dass man 
sich den Download für Mac- 

05 X besorgt, nicht etwa den 
Source-Code. Die Mac-Version 
kommt als Disk-Image, das 
man nur aktivieren muss. An- 
schließend kopiert man die 
Applikation Webkit in seinen 
„Programme"-Ordner und kann 
sie von dort starten. Webkit 
meldet sich als Safari an und 
greift auf alle Bookmarks und 
Einstellungen von Safari zu. Zu 
erkennen ist Webkit lediglich 
am lila Icon. 


Im nächsten Schritt deaktivieren wir in 
Safari und Webkit Javascript. In der Vor- 
einstellung „Sicherheit” ist neben der 
Nutzung von Plug-ins und Java auch Ja- 
vascript deaktivierbar. Zu unserem Erstau- 
nen liegen Safari und Webkit nun plötz- 
lich Kopf an Kopf. Etwas über zwanzig 
Sekunden benötigen die beiden Browser, 
um das Seitenpaket zu laden. Offensicht- 
lich profitiert Webkit vor allem von der 
besseren Javascript-Performance. 

Eine faire Messung der Javascript-Per- 
formance ist mit diesem Praxistest aller- 
dings nicht gewährleistet. Jede Webseite 
nutzt schließlich verschiedene Javascript- 
Skripte, die jeweils andere Anforderungen 
an den Browser stellen. 


Mac schlägt PC 


Es gibt aber eine Reihe von Testprogram- 
men, welche ausschließlich die Javascript- 
Performance messen. Apple selbst ver- 
weist bei seinen Safari-Benchmarks auf 
Ergebnisse des Testprogramms iBench, 
Webkit stellt auf der Homepage des Web- 
kit-Projektes eine umfassende Testsuite 
namens Slickspeed zur Verfügung, die 
allerdings speziell für Webkit konfiguriert 
wurde. Für unsere Messungen greifen wir 
deshalb lieber auf die Originalversion 
von Slickspeed zurück, die auf der Seite 
Mootools.net zu finden ist. Drei Perfor- 


Safari mit Webkit AKTUELL 


mance-Tests sind hier zu durchlaufen: 
JQuery, Mootools und Prototype. Bei 
jedem der Tests muss der Browser eine 
Reihe von Javascript-Befehlen durchlau- 
fen: je schneller, desto besser. 

Nach einigen Durchläufen ist das 
Ergebnis eindeutig. Während Safari für 
die Tests um die 300/400/500 Millise- 
kunden benötigt, braucht Webkit um die 
200/300/400 Millisekunden. Mit einem 
Ergebnis von 500/300/500 kann Firefox 
dagegen nicht mithalten. Wie uns ein Test 
unter Windows Vista auf dem gleichen 
Rechner zeigt, kann hier Microsofts Inter- 
net Explorer aber noch weniger mithalten. 
Das Programm unter Vista bleibt mit 
einem Ergebnis von 900/3000/7000 
weit abgeschlagen. 

Bei einem zweiten ähnlichen Ja- 
vascript-Benchmark von Celtickane kann 
sich Webkit noch deutlicher von seinen 
Konkurrenten abheben. Hier erreicht 
Safari bei zehn Durchläufen einen Wert 
zwischen 900 und 1300 Millisekunden, 
Firefox zwischen 1500 und 1600 Milli- 
sekunden, Webkit braucht dagegen zwi- 
schen 400 und 500 Millisekunden. 


Fazit 


Mit der neuesten Betaversion zeigen die 
Open-Source-Entwickler, welches Poten- 
zial in Safari steckt. Am Mac und insbe- 
sondere am iPhone wird sich die nächste 
Safari-Version als echter Renner erweisen. 
Wann diese kommt, ist unklar, wer nicht 
so lange warten möchte, kann schon jetzt 
mit Webkit 2 loslegen. sw 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de 21 


* Feedback Wer Webkit verwendet, 
sollte den Entwicklern auch mitteilen, 
wenn es Probleme gibt. So helfen alle 
mit, Safari zu verbessern. 
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Vorschau auf die nächsten \Wochenthemen 


Macwelt.de im März 


Der Mac - mit 
Sicherheit 


Thema der 10. Kalenderwoche: 

3. bis 7. März 

Die Zeiten sind vorbei, in denen sich 
Mac-Anwender in einem Sicherheitskorri- 
dor der Marginalität ducken konnten: Mit 
zunehmenden Marktanteilen macht die 
Plattform Mac-OS X auch immer mehr 
Programmierer von Schadsoftware auf 
sich aufmerksam. Dass die Bedrohung 
sich aber in Grenzen hält, solange man 
einige wesentliche Vorkehrungen trifft, 
zeigen wir in unserer Themenwoche „Der 
Mac und die Sicherheit“. 


u 


ARCHIV 


Die Themenschwerpunkte 
der vergangenen Wochen 
finden sie unter der Adresse 
www.macwelt.de/thema im 
Premium-Bereich. 


Osterrätsel auf www.macwelt.de 


iPod Touch gewinnen 


E E 
Thema der 12. Kalenderwoche: 17. bis 24. März 


Ungewöhnlich früh fallen heuer die Osterfeiertage, erstmals erfolgt die Umstellung auf die Sommerzeit erst nach 
dem Ostersonntag. Das sollte uns aber nicht daran hindern, die Rückkehr des Frühlings zu feiern: Unter www. 
macwelt.de/ostern laden wir in der Karwoche bis einschließlich Ostermontag zu einem Gewinnspiel mit attrak- 
tiven Preisen ein: Macwelt-Sonderhefte, USB-Sticks und als Hauptpreis ein iPod Touch! Na dann, Frohe Ostern. 
Thematisch dreht sich in der Woche nach der Frankfurter Musikmesse alles um das Thema Mac und Musik. 


Farbecht arbeiten 


Thema der 11. Kalenderwoche: 10. bis 14. März 

„Oh, was für ein schönes Blau!" - „Oh, was für ein schö- 
nes Rot!” Wer erinnert sich nicht an den Dialog der am- 
nesierten Druiden aus „Kampf der Häuptlinge”. Damit rot 
aber rot bleibt und blau auch blau, gilt es im Umgang mit 
Monitoren, Druckern und Software einiges zu beachten. 


Der Mac vernetzt 


Thema der 13. Kalenderwoche: 25. bis 28. März 
Niemand ist so ganz für sich allein, der Mac muss 


Umfrage 


Wenn Sie uns sagen, welche Themen Sie in- 
teressieren und wie informativ und nützlich 


das auch nicht sein. In unserem Themenschwerpunkt Sie die aktuelle Ausgabe der Macwelt finden, 


zeigen wir, wie Sie Ihren Mac mit der Außenwelt ver- 
netzen oder mehrere Computer in heterogenen Net- 
zen verknüpfen und darin Daten tauschen. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 
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bedanken wir uns mit einem iPod Shuffle. Bitte 
bewerten Sie die Beiträge dieses Heftes online 
in der Umfrage unter dem Webcode „Heftum- 
frage" auf www.macwelt.de. Wir verlosen einen 
iPod Shuffle unter allen Teilnehmern. 


CD-Inhait AKTUELL U 


Leser-CD 


Macwelt 04/2008 


Monitor-Tool, E-Book Mobil ins Internet, Macwelt TV 


* 


| "it Macbook Air, Ta zu, 
( D | | | | d | | Bull: % 05 X.10.5, IPhane u.v.m 
is für den effrktiven 


So. prufen’Sie Ihren hut Ihrer Mac-Ditelen 
Mac-Monitorfoder 


den MV-Bildschirm DIE neuesten Prognmm 


versionen für leopird 


Exklusiv in Macwelt 


Ar N 


E-Book des Monats 


Wer unterwegs mit seinem Mac eine Internet-Verbindung 
aufbauen möchte, kann entweder einen Hotspot mit WLAN 
aufsuchen oder das mobile Telefonnetz einsetzen. Als Zu- 
gang zum Mobilnetz lässt sich ein datenfähiges Mobiltele- 
fon verwenden, das per USB-Kabel oder über Bluetooth mit 
dem Mac kommuniziert, oder man verwendet ein Datenmo- 
dem für das Mobilfunknetz. Je nach Anbieter und aktuellem 
Standort wird der Zugang entweder über GPRS im GSM-Netz 
abgewickelt oder über UMTS. Wir zeigen in diesem E-Book 
als Beispiele die Hotspots der Telekom, die Benutzung des 
Mobiltelefons als Datenmodem über eine Bluetooth-Verbin- 
dung oder mit Hilfe der Software Launch2net und mehr. 


FREISCHALTUNG 

Gehen Sie auf den Promolink www.eload24.com/promo/ 
4D159D und registrieren Sie sich dort mit Name und E-Mail- 
Adresse. Dann erhalten Sie den Freischalt-Code per Mail. 


eloady 


Monitor 
Tester 


Diesmal finden Sie auf der Heft-CD ein extra von uns entwickeltes Monitortestprogramm, mit dem Sie 
Ihr Display korrekt justieren können. Dazu stellt das Programm verschiedene Testbilder dar, anhand de- 
rer man Röhrenmonitore, TFT-Displays, LCD-Fernseher, Plasmafernseher und Beamer leichter überprüfen 
kann. Das Tool kann auch mehrere an einen Rechner angeschlossene Monitore abbilden, es läuft auf 
Macs mit Intel- und Power-PC-Prozessor ab Mac-OS X 10.3, der Autor empfiehlt allerdings Leopard. 


er 
L Un ' 4 Macwelt-TV im März 


Das neue Macbook Air hat nicht nur den Weg in unser Testcenter gefunden. 
Testchef Christian Möller hat es auch mit ins Macwelt-TV-Studio genommen und 
zeigt dort bekannte und eher unbekannte Details des neuen Rechners. Auch 


die Funktion zum Mounten einer 
CD über einen anderen Rechner 
demonstriert die aktuelle Folge zu 
Apples jüngstem portablen Mac. 
Weitere Folgen Macwelt TV: 


- Workshop Einführung Final Cut 
Express, Folge 1 


- Tipps für Mac-0S X 10.5 


- Neue iPhone-Tipps 


Updates für 
den Leopard 


45 neue Programmversionen für Mac-OS X 
10.5 bis 10.5.2 helfen, Ihren Rechner auf 
den aktuellen Stand zu bringen. Darunter 
finden sich Updates für Audio Finder, Cap- 
tain FTP, Check Off, DVD2One, Emailchemy, 
File Finder, Fone Link, Garage Buy, Hard- 
ware Monitor, iGet, Mini Mail, Office 2004, 
Safari Adblock, Safari Stand, Saft, Tinker 
Tool, Uninstaller, Videator, Wifind etc. 


Sicherheit 
für den Mac 


Zum Wochenthema Sicherheit 
auf Macwelt.de findet sich auf 
der Heft-CD Software zum si- 
cheren Löschen und Verschlüs- 
seln von Dateien sowie Verwalten 
von Passwörtern. Weitere Tools 
ermöglichen anonymes Surfen, 
Internet-Schutz, Virensuche, das 
Nutzen von SSH und VPN. 
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B AKTION 


- 


Cinemizar 
von Carl Zeiss 


Sie hatte auf der Macworld Expo Pre- Unterwegs Musik hören, Bilder ansehen Büro, das auch schon mehrfach für Apple 
und Filme schauen - das versprechen fast tätig war. Besonderen Wert haben die 


mıere und ıst noch nicht käuflich zu alle aktuellen iPod-Modelle. Das Problem Entwickler auf ein kleines und leichtes 
erwerben: Seien ST einer der ersten dabei: Auf den kleinen Displays kommt Design gelegt. So wiegt die Brille nur 115 


‚ ö ; , , Kino-Feeling kaum auf. Abhilfe versprechen Gramm und lässt sich so bequem auf der 
die die neue Videobrille von Carl Zeiss Videobrillen, die, mit winzigen Displays Nase tragen. Zudem verfügt sie über einen 
inder Praxis testen. Wir verlosen unter bestückt und direkt vor den Augen gen eigenen ae der die Brille für Fan vier 

gen, dem Betrachter vorgaukeln, er säße in Stunden mit Strom versorgt. So sind auch 
allen Lesern der Macwelt 30 Exem p- einem Kino statt in der U-Bahn. längere Kinofilme unterwegs kein Problem. 


| d behal | ü Und als besonders praktisch erweist sich 
are zum testen un ehalten! Brille aus Deutschland unterwegs, dass der Akku des Cinemizer 


Von Carl Zeiss, deutscher Spezialist für bei Bedarf auch noch den iPod mit Strom 
hochwertige Optik, kommt die erste Vide- versorgen kann. 

obrille, die speziell für den iPod entwickelt _, 

wurde. Sie feierte auf der Macworld Expo Einfache Handhabung 

in San Francisco Anfang des Jahres Premi- Auch die Handhabung ist einfach: Die 
ere und soll im Laufe des Jahres auf den Brille ist über einen speziellen iPod-Con- 
deutschen Markt kommen. Das Design nector mit dem iPod verbunden. Ein Video- 
der Brille stammt von Frog Design, einem kabel mit Fernbedienung führt dann weiter 


> 
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Idealer Kandidat 


Auf einen Blick ? 


Lieferumfang: Videobrille inklusive 
Fernbedienung, Akku-Box, iPod Con- 
nector, 6 iPod Clips, 2 Nasenpolster, 
USB-Kabel 

Dioptrieneinstellung: 

+3,5 bis -3,5, beidseitig getrennt ein- 
stellbar 

Spannungsversorgung: 

Interne Batterie (wieder aufladbar, 
Lithium-Ionen-Akku), 
Ladespannung: Versorgungsspannung 
aus USB-Anschluss oder externem 
Netzteil, Zuführung über mitgelie- 
fertes USB Kabel (Stecker Typ A auf 
Stecker Typ Mini-B), 

Spannung: Typ. 5 V, (Max 6 V) 
Stromaufnahme: Typ. 450 mA 

(Max. 500 mA) 

Lichtquelle: LED-Klasse 1 


Akkulaufzeit: Mindestens 4 

Stunden bei voll geladenem Akku 
Ladezeit: Rund 2,5 Stunden 
Gehäusematerial: TR9O (Polyaryla- 
mid), Schutzklasse IP4O 

Gewicht: Akku-Box rund 80 g, Brille 
rund 115 g, inklusive Verpackung und 
Zubehör rund 900 g 

Anschlüsse: USB-Buchse Typ Mini zum 
Laden des Akkus, AV-Klinke 3,5 mm, 
4-polig, zum Anschluss externer 
Videoquellen 
Umgebungsbedin- 
gungen: Betrieb bei 

5° C bis 35° C, Lage- 

rung und Transport 

bei -20° C bis 45° C, 
Luftfeuchtigkeit 10-90 %, 
nicht kondensierend 


So nehmen Sie teil 


> 1. Gehen Sie im Internet auf die Cinemi- 
zer-Seite der Macwelt unter www.macwelt. 
de/cinemizer 


> 2. Füllen Sie den Fragebogen vollständig aus 


> 3, Sie erhalten eine Bestätigung über Ihre 
Teilnahme 


> 4. Die Gewinner werden von uns schriftlich 
benachrichtigt 


Die Teilnehmer am Macwelt Cinemizer Test wer- 
den unter allen Bewerbern ausgelost. Ausge- 
schlossen von der Teilnahme sind Mitarbeiter 
der IDG Magazine Media GmbH und der Firma 
Carl Zeiss. Eine Barauszahlung ist nicht mög- 
lich. Es gelten die Garantiebestimmungen des 
Herstellers. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Frog-Design 


www.macwelt.de/cinemizer 


B TEST Top-Produkte und Updates 


Macwelt 04/2008 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs/Server 


verfügt, für den ist die 


— 1. iMac Core 2 Duo 24" 2,8 GHz Schnellster iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und flotter Grafik 12 ° 2220€ (1/07) 
NEU IN DER LISTE 
2. iMac Core 2 Duo 24" 2,4 GHz Oberklasse-iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und hoher Rechenleistung 1,3 ® 1750 € (10/07) 
MACBOOK AIR 3. iMac Core 2 Duo 20" 2,4 GHz Mittelklasse-iMac mit hoher Rechenleistung, 20-Zoll-Display mit Abstrichen 1,4 ® 1450 € (10/07) 
R R 4. Mac Pro 8x 2,8 GHz Sehr flotter, leiser und gut aufrüstbarer High-End-Mac, allerdings recht teuer 1,4 ® 2500 € (3/08) 
een ne 5. Mac Mini Core 2 Duo 2 GHz kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,2 ® 780€ (10/07) 
nen hinteren Platz unserer 
Liste der mobilen Macs. Die Mobile Macs 
reinen Leistungsdaten des 
zii i 1. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,4 GHz Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 1,4 ° 2400 € (8/07) 
Winzlings erlauben keine 
höhere Platzierung. Wer 2. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,2 GHz Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 15 ° 1900€ (8/07) 
sich jedoch von seinem 3. Macbook Pro 17"IDVD-R 2,4 GHz Flotter mobiler Mac mit gutem Display und schnellem DVD und super Grafik 1,5 = 2700€ (8/07) 
Bauch” leiten lässt und 4. Macbook 13"/DVD-R 2,2 GHz schw. _Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 19 ° 150€ (1/08) 
ie Bed ER lei Id NEU 5. Macbook Air 13" 1,8 GHz Extrem flacher und leichter Mac, schnelle SSD-Festplatte aber teuer 2,0 » 2870€ (S.38) 
über das nötige Kleinge NEU 6. Macbook Air 13" 1,6 GHz Extrem flacher und leichter Mac, sehr gutes Display, Abstriche in derleistung 2,1 = 1700 € (S. 38) 
T. 


Macbook 13"/DVD-R 2,2 GHz weiß 


Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,1 


1250 € (1/08) 


Mac-Flunder sicherlich 
trotzdem eine Überlegung 


wert. cm 
Info Seite 38 I 


CD- und DVD-Brenner 


1. 


Pioneer DVR-K06/1 IDE 


Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 1,6 


55€ (3107) 


2. 


Lite On LH-2B1S SATA 


Schneller Blu-Ray-Brenner mit Serial-ATA-Interface, hoher Preis Testsieger 1,8 


330€ (4/07) 


Digitalkameras und Camcorder 


. Pentax K10 Kit, 10,2 MP 


Günstige, leistungsfähige DSLR-Kamera, doch mäßiges Objektiv (18 - 55 mm) 2,1 


20€ (6/07) 


10. Sanyo Xacti HD1000, HD-Camcorder 


Kleiner unkomplizierter HD-Camcorder für die Reise mit guter Fotofunktion 2,2 


1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 = 580€ (2/07) 
2. Canon EOS 40D Gehäuse, 10,1MP Günstige, flotte DSLR-Mittelklassekamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 » 110€ (3/08) 
3. Casio Exilim HI-Zoom EX-V7, 7,4 MP Winzige Kamera mit hohem Zoom und super Videofunktion Testsieger 17 » 215€ (8lor) 
4. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 17° 320€ (12/06) 
5. Nikon D300 Gehäuse, 12,3 MP Funktionsreiche DSLR-Mittelklassekamera für Profis, sehr gute Bildqualität 1,7 » 170€ (3108) 
6. Panasonic Lumix DMC-TZ3, 7,2 MP Kamera mit hohem Zoom und sehr guter Bildqualität Qualitätstipp 18 » 20€ (8lor) 
7. Nikon D80 Kit, 10 MP DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv (18-70mm) 1,9 %» 1000 € (2/07) 
8. Nikon D4O Kit, 6,1 MP Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl 2,0 » uso€ (4lor) 
9 s 

. 


670 € (12107) 


11. Canon HV20, HD-Camcorder 


Unkomplizierter HD-Camcorder, funktionsreich, super bei Tageslicht Testsieger 2,2 


830€ (9/07) 


12. Panasonic Lumix DMC-L10, 10 MP 


Gut ausgestattete DSLR-Kamera für den anspruchsvollen Einsteiger 2,3 


1200 € (2/08) 


NEU IN DER LISTE 


EIZO CG301W & 


Drucker und Multifunktionsgeräte 


Tintenstrahldrucker 


P . 1. Canon Pixma MP810 Vielseitiger Multifunktionsdrucker, sehr gut für Fotoverarbeitung Testsieger 1,6 ® 240€ (4107) 
Mit dem CG301W hat Eizo 
die Messlatte profassio- 2. Canon Pixma MP970 Komfortabler Alleskönner für Fotos und mehr, mit CD-Druck Testsieger 17» 280€ (12/07) 

ller Displ g h 3. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 1,7» 640€ (10/06) 
ne EEIDISPray> NOCNIER 4. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstipp 19 » 320€ (9/06) 
hängt. Das 30 zo) große 5. HP Photosmart A626 Komfortabler Postkarten-Fotodrucker mit Touchscreen und guten Ergebnissen 2,1 » 135€ (108) 
Widescreen-Display bietet 6. Epson Stylus Photo RX685 Multifunktionsdrucker mit super Fotodruckergebnis und (D-Druck Preistipp 2,2 = 185€ (12/07) 
eine herausragende Ho- 
mogenität der Hellig- Br 
keitsverteilung. Auch der a 1 Seitendrucker 
Umfang der darstellbaren vn 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 15 ° 226€ (10/06) 

g 
i 2. Samsung CLP 300N Keinster Farblaserdrucker mit guten Ergebnissen und gutem Mac-Treiber 21 » 2n€ (Tor) 

Farben ist sehr hoch und 
wird nur noch vom 
deutlich teureren NEC H 
Spectraview Reference 21 Grafi kka rten 
getoppt. mas 1. ATI Radeon X1900XT Derzeit schnellste, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 11 + mo€  (lor) 
Info Seite 30 2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30“-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-Leistung 1,4 = 200€ (106) 


Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben # Preis gestiegen % Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 22.02.2008 
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Macwelt 042008 Top-Produkte und Updates TESTE 


im Marz 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 


Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. —— 
Festplatten 
y/ Intern 
1. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 3,5“-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 %» 160€ (10/06) NEU IN DER LISTE 
2. Western Digital Caviar SE16 500 GB Sehr leise 3,5“-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältns 1,7 %» 90€ (10/06) APPLE TV 
3. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5”-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 » 75€ (12/06) Ein alter Bekannter in der List 
4. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5“-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistipp 2,3 * 60€ (12/06) IDEALE BE RANNIET INGE ZISEE 


kann mit neuer Software mäch- 
tig zulegen: Apple TV. Wenn 


Festplatten/ NAS dann noch wie in USA der Preis 
. gesenkt wird und es Fernsehse- 
ag Extern/leergehäuse x 2 . . rien sowie Spielfilme zu kaufen 
1. Formac Disk Maxi 500 GB Handliche Festplatte mit hoher Datenrate und Firewire-800-Anschluss 1,4 ° 167€ (12107) beziehungsweise ausleihen 
2. Dulce Quad 1000 GB Sehr schnelles und leises externes Hardware-RAID mit SATA-Anschluss 17 » 20233€ (108) ibt. dann mausert sich.die 
3. Buffalo Linkstation Live 500 GB Flotte NAS-Festplatte HS-DH500GL mit eingebautem UPnP-AV-Server 2,0 » 196€ (108) gibt, 


kleine immer handwarme Box 
zum Unterhaltungskünstler im 
Wohnzimmer. Handwarm ist 


4. Freecom Tough Drive Pro 250 GB Kleine und robuste Festplatte mit Anschlüssen für Firewire 400 und USB2.0 2,1 * 240€ (2/08) 


, Flachbett- und Filmscanner Apple TV übrigens wegen seines 
uf hohen Stromverbrauchs, der 
1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 » 550€ (706) einer Firma, die sich das Green- 
2. Epson Perfection V200 Photo Guter, günstiger und flotter Allroudscanner mit Durchlichteinheit 2,0 » 100€ (10/07) Er " 2 
3. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklassescanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 » 208€ (4/06) Ir Fuhe aniherten IMDEHEE 
nicht gut zu Gesichte steht. mas 
Info Seite 44 
Fernsehempfänger 
1. Eye Tv für DVB-T Kompakter USB-DVB-T-Stick, Software mit Front-Row-Integration Testsieger 1,4 » 50€ _(5lo7) 
2. Terratec Cinergy Hybrid T USBXS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 1,4 » 20€ (507) 
NEU 3. Eye Tv 250 Plus Vielseitiger und hochwertiger Fernsehempfänger, allerdings etwas teuer 19 «* 180€ (S.30) 
4. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preistipp 2,2 ® 40€ (5lor) 


[gi TV, Monitore und Projektoren 


NEU 1. Eizo CG301W 30" Kalibrierbarer High-End-Monitor mit exzellenter Homogenität 11° 1000 € (5. 30) 
2. Eizo (G211 21,1” Profi-Monitor mit super Farbeigenschaften und Homogenität Testsieger 13 * 2180€ (12/07) 
3. NEC Spectraview Reference 21" Edelmonitor mit extrem großen Farbraum und LED-Backlight Qualitätstiop 1,3 % 5526 € (12/07) 
4. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 » 13172€ _(1lor) 
5. Apple Cinema HD 30" (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 = 1800 € (12/04) 
NEU 6. liyama ProLite B2403WS 24" Preiswerter Monitor mit guter, aber auch dunkler, Bildqualität Testsieger 21 * 350€ ($.52) 
7. Viewsonic VX2245WM 22" Wide Breitbild-Display mit iPod-Dock, gute Bildqualität, mäßiger Ton 2,2 » 220€ (6/07) 
PREISSENKUNG 
DSL/WLAN-Router iPOD SHUFFLE / TOUCH 
[— 1. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n Testsieger 1,7 ° 180€ (Tor) Von 80 Euro auf 45 Euro senkt 
2. Netgear WINR85HT Nachgetesteter Router mit nun deutlich schnelleren Übertragungswerten 1,8 ° 130€ (9107) Apple den Preis des iPod 
3. D-Link Horstbox sDVA-G3342SD Günstiger, unkomplizierter und funktionsreicher WLAN-Router 19 + 30€ (3/08) Shuffle, der einen 1 GB großen 
4. U.S. Robotics USR809113 Flotter und günstiger Draft-N-WLAN-Router mit vielen Funktionen 21 » 150€ (9/07) Speicher bietet. Auch der iPod 
5. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musikempfangen 2,4 ® 100€ (10/06) Touch, der vor Kurzem fünf 


weitere Programme spendiert 
bekommen hat, ist nun günsti- 
ger zu haben - auch wenn die 


5 Media-Player und Lautsprecher 


1. Slimdevice Transporter Teurer High-End-Netz-Audio-Player mit exzellentem Klang Testsieger 14% 195€  (7lor) Preissenkung nicht so Üppig 
2. Denon AVR-3808 High-End Surround-Receiver mit Streaming-Funktion und iPod-Support 1,5 » 1195€ (2/08) wie beim kleinsten iPod aus- 
3. Teufel iTeufel Box Hochwertiger Aktivlautsprecher für iPod, mit Anschluss für Airport Express 1,6 » 330€ (2/08) fällt. Zehn Euro spart man beim 
4. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,8 » 15€ (nlor) 8-GB-Modell, 20 Euro beim 16- 
5. Apple iPod 160 GB USB2 leicht bedienbarer Player mit sehr viel Speicherplatz, gute Klangqualität 19 ° 350€ (nlor) GB-Modell. mas 
6. Audiovox Bernstein ITR 10 Hochwertiger iPod-Lautsprecher im Radioempfänger-Design Testsieger 19 «* 500€ (12/07) Info Macwelt 11/07 
7. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht bedienbarer Player zum günstigen Preis, gute Klangqualität 2,0 » 250€ (mlor) 
NEU 8. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung aber hohem Stomverbrauch 21 » 300€ (S.44) 
9. Tivoli iYiYi Radiowecker mit iPod-Dock, der einen guten Klang bietet Testsieger 21 «* 390€ (10/07) 
10. Apple iPod Touch 8 GB USB 2 Funktionsreicher, sehr gut bedienbarer Player mit Schwächen beimklang 2,2 %® 280€ (1107) Redaktion: Markus Schelhorn 
11. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player auch mit Videofunktion und sehr langer Akkulaufzeit 23 ° 200€ (1107) Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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B TEST Fotobearbeitung 


KOMFORTABLE UND 
FUNKTIONSREICHE 

BILDBEARBEITUNG 

FÜR ZU HAUSE 


Note: keine, da Beta 


Vorzüge viele Funktionen und 
Filter, einfache Bedienung, 
günstig, RAW-Bearbeitung 
möglich 

Nachteile in Betaversion noch 
teilweise Geschwindigkeitspro- 
bleme 

Alternative Photoline, Pixel- 
mator 


Preis € (D, A) 95, CHF 135; Up- 


date von allen vorhergehenden 
Versionen: circa € (D, A) 70, 
CHF 100 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.4.8 

Info Adobe, www.adobe.de 
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Photoshop 
Elements 6 Beta 


Nachdem Adobe Version 5 von Photoshop Elements nur für Windows entwickelt 
hat, können sich Mac-Anwender auf eine zeitgemäße und neue Version freuen 


Erste Blicke auf das neue Volks-Photo- 
shop konnte man schon auf der Messe 
Macworld Expo im Januar werfen, Adobe 
hat dort reichlich Vorschusslorbeeren ein- 
sammeln dürfen. Ab Ende März steht die 
finale Version in den Verkaufsregalen, wir 
testen vorab eine Betaversion, die jedoch 
schon recht nahe an der endgültigen Ver- 
sion liegen dürfte. 

Hinter den Kulissen wurde kräftig ge- 
arbeitet, so liegt das Programm als Uni- 
versal Binary vor und ist damit wie die 
Creative Suite 3 für Intel-Macs optimiert. 
Zudem kann man nun Bearbeitungen in 
mehreren Schritten rückgängig machen. 
Doch dafür braucht es Speicherplatz, den 
man durch Verringern der Cache-Stufe in 
der Voreinstellung frei machen kann. 


Die neue Oberfläche 


Nach dem Installieren präsentiert sich 
Photoshop Elements 6 mit einer komplett 
neuen und in dunkelgrau gekleideten 
Oberfläche, die den gesamten Bildschirm 
einnimmt. Dennoch: Wer sich mit den 
Vorgängerversionen auskennt, findet sich 
auch in der neuen Version schnell zurecht. 
Auffällig sind drei neue Reiter an der 
rechten Bildschirmseite. Unter „Bearbei- 
ten”, „Erstellen“ und „Weitergabe" sind 
die grundlegenden Funktionen übersicht- 
lich versammelt. 


Der Brückenschlag 


Die erste auffällige Neuerung bemerkt 
man gleich beim Öffnen eines Fotos. 
Denn neben dem herkömmlichen Da- 
teibrowser bietet Photoshop Elements 
nun auch Bridge. Mit diesem zusätzlichen 
Programm kann man nicht nur Fotos für 
Photoshop Elements auswählen, sondern 
eine Fotosammlung organisieren und mit 
Hilfe der IPTC- sowie Exif-Daten die Fotos 


+ Hauptansicht Aufgeräumt und übersichtlich zeigt sich Photoshop Elements 6. 


verschlagworten und per Filter organisie- 
ren (mehr dazu Seite 76). Übrigens lassen 
sich recht einfach mehrere Fotos zu einem 
Stapel zusammenfügen - ähnlich wie bei 
Apples Profi-Programm Aperture. Auf ein 
paar Profi-Funktionen, die Bridge für den 
großen Bruder Photoshop CS3 bietet, 
muss man verzichten. Das ist jedoch zu 
verschmerzen, handelt es sich hauptsäch- 
lich um den Bilderdienst Adobe Stock 
Photos, der ohnehin zum ersten April sei- 
nen Dienst beendet. 

In der uns vorliegenden Betaversion 
ist es noch nicht möglich, direkt auf eine 
iPhoto-Bibliothek zuzugreifen. Auch der 
Umweg über Finder gelingt nicht, wenn 
die Fotos der iPhoto-Bibliothek im Pa- 
ketordner gespeichert werden, wie es die 
Standardeinstellung bei iPhoto ist. 


RAW-Bilder bearbeiten 


Gänzlich neu ist die Möglichkeit, RAW- 
Bilder zu bearbeiten. Dazu ist eine ge- 
genüber Photoshop CS3 abgespeckte 
Camera-Raw-Version im Gepäck, mit der 
sich RAW-Bilder sehr komfortabel und 


einfach bearbeiten lassen. Die Farbtiefe 
lässt sich zwischen acht Bit oder 16 Bit 
pro Kanal wählen. Das fertige Bild kann 
man entweder im .DNG-Format speichern 
oder zum Weiterbearbeiten an Photoshop 
Elements übergeben und dort in ein be- 
liebiges Bildformat wie TIFF oder JPEG 
ausgeben. Wer gerne HDR-Bilder (High 
Dynamic Range) erstellt, wird enttäuscht. 
Adobe Photoshop Elements bietet leider 
keine Möglichkeit, aus mehreren unter- 
schiedlich belichteten Fotos ein HDR-Bild 
zusammenzusetzen. Doch hier man kann 
sich beispielsweise mit dem rund 60 US- 
Dollar teuren Programm Hydra von Cre- 
aceed behelfen. 


Kameraverzerrungen 
korrigieren 


Gut gefällt der neue Filter „Kameraverzer- 
rungen korrigieren". Mit ihm lässt sich die 
tonnen- oder kissenförmige Verzerrung, 
die durch Objektive verursacht werden, 
ausgleichen. Außerdem kann man die 
Randabdunklung verringern oder erhö- 
hen, auch zweckentfremdet je Motiv ein 


guter Effekt. Schön ist auch die Möglich- 
keit, perspektivische Verzerrungen hori- 
zontal wie auch vertikal zu korrigieren. 
Dies ist besonders bei Architekturaufnah- 
men sehr interessant, um stürzende Linien 
auszugleichen. Auch lässt sich mit dem 
Werkzeug „Winkel” der Horizont ausrich- 
ten, hier braucht man allerdings Finger- 
spitzengefühl oder man gibt den Winkel 
gleich nummerisch ein. 


Fast ein Profi 


Gut gefallen uns die automatischen Kor- 
rektur-Werkzeuge, unter anderem die 
automatische Rote-Augen-Entfernung. 
Mit einem Klick analysiert Photoshop Ele- 
ments das Bild und korrigiert recht zuver- 
lässig Rote Augen - und das in deutlich 
besserer Qualität als iPhoto. Zudem gibt 
es ein Werkzeug, mit dem man nicht au- 
tomatisch erkannte Rote Augen manuell 
korrigieren kann, indem man mit dem 
Werkzeug einfach einen Rahmen um das 
betreffende Auge zieht. Auch die manu- 
ellen Bildkorrekturmöglichkeiten können 
sich für ein Programm dieser Preisklasse 
sehen lassen. Nur eine manuell einstell- 
bare Gradationskurve fehlt uns noch zum 
Glück, hier kann man aber zumindest per 
Schieberegler die Form der Kurve beein- 
flussen und in Echtzeit sehen. 

Das Text-Werkzeug reicht zwar nicht 
an die Funktionen des großen Bruders 
Photoshop CS3 heran, dazu fehlen unter 
anderem Ebenenstile sowie die Möglich- 
keit, den Text an einen Pfad anzugleichen. 
Dennoch bietet das Text-Werkzeug viele 
gestalterische Möglichkeiten, beispiels- 
weise durch freies Transformieren und ver- 
schiedene Verzerrfilter einen Text kreativ 
anzupassen. Sehr gut gefällt uns die neue 
Schwarz-Weiß-Umwandlung, mit der sich 
je Motiv sehr eindrucksvolle Stimmungen 
erzeugen lassen. Man kann bereits aus 
verschiedenen Stilen zur Schwarz-Weiß- 
Umsetzung wählen und die Auswahl 
durch Schieberegler verfeinern. So lassen 
sich effektvolle Bilder umsetzen, beispiels- 
weise ein dramatischer Himmel, indem 
man die Blau-Anteile reduziert. 

Beim Farbformat ist man einge- 
schränkt: Selbst die in Schwarz-Weiß um- 
gewandelten Bilder speichert Photoshop 
Elements 6 im RGB-Farbraum. Zudem 
fehlen dem Programm der Lab-Farbraum, 
der für einige Bildmanipulationen sehr in- 
teressant ist, sowie der CMYK-Farbraum, 


was den Einsatz im professionellen Pre- 
press-Bereich uninteressant macht. Doch 
dies ist verschmerzbar, schließlich richtet 
sich das Programm an anspruchsvolle 
Hobbyisten. 

Übrigens: Wie bei Photoshop CS3 las- 
sen sich in den meisten Einstellungsfens- 
tern die Regler zurücksetzen, wenn man 
die Wahltaste gedrückt hält und auf die 
Schaltfläche „Abbrechen” klickt, die sich 
dann in „zurück" wandelt. 

Auf der rechten Fensterseite befindet 
sich unter dem Bereich „Bearbeiten" ein 
Assistent. Hier kann der unbedarfte Fo- 
tokünstler nach Stichpunkten sortiert die 
Aufgabe aussuchen, die er vornehmen 
möchte - beispielsweise Hauttöne korri- 
gieren oder dunkle Bildinhalte aufhellen 
- übrigens ohne helle Bildteile mit aufzu- 
hellen. Die beiden letzten Funktionen in 
der Liste mögen beim Tester keine Begeis- 
terung auslösen, wurden von Adobe aber 
recht prominent als Neuerung angeprie- 
sen: Eine Bildcollage aus mehreren Fotos 
oder das Austauschen eines Gesichts 
durch ein anderes. Diese Funktionen las- 
sen sich nach kurzer Einarbeitung in die 
Ebenentechnik deutlich sauberer und ef- 
fektvoller lösen. 

Gut gelungen ist dagegen die verbes- 
serte Panorama-Funktion, die nun Bilder 
sehr sauber automatisch ausrichtet und 
aufeinander abstimmt. Selbst mit einem 
Freihand geschossenen Panorama beste- 
hend aus rund zehn Fotos erhalten wir 
gute Ergebnisse. 


Bildausgabe 


Unter „Erstellen“ und „Weitergabe“ kann 
man beispielsweise Fotoabzüge bei Kodak 
bestellen, die Fotos auf CD brennen oder 
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Fotobearbeitung TEST H 


peter r De 


eine PDF-Diashow erstellen. Interessant 
ist die Möglichkeit, Bilder als Webgalerie 
auszugeben. Allerdings ist in der Beta- 
version die Auswahl der Vorlagen eher 
Rätselraten - eine Voransicht bietet das 
Dialogfeld nicht, was sich mit der finalen 
Version hoffentlich noch ändern wird. 
Auch die recht niedrige Geschwindigkeit 
bei diversen Automatik-Funktionen dürfte 
sich noch verbessern - zumindest die re- 
chenintensive RAW-Bearbeitung klappt 
sehr flott. 


Fazit 


Zu einem günstigen Preis bietet Adobe 
Photoshop Elements 6 eine Fülle an 
Funktionen, die auch anspruchsvolleren 
Hobby-Fotografen genügend kreativen 
Spielraum ermöglichen. Zudem lässt sich 
das Programm sehr leicht bedienen. In 
der Betaversion klappt die Unterstützung 
der iPhoto-Bibliothek noch nicht, und teil- 
weise ist das Programm etwas langsam. 
In der finalen Version sollten diese Pro- 
bleme gelöst sein. mas 9) 


* Bridge Ordnen 
und öffnen lassen 
sich Fotos nun mit 
Bridge. 


DAS IST NEU 


- Neue Oberfläche 

- Universal Binary, 
läuft nativ auf Intel- 
Macs 

- Bridge im Lieferum- 
fang 

- Camera Raw im Lie- 
ferumfang 

- Neue und verbesserte 
Werkzeuge zur Bild- 
bearbeitung 

- Verbesserte Auto- 
korrektur 

- Automatische Rote- 
Augen-Entfernung 


€ RAW-Bilder Eben- 
falls im Paket ist 
Camera Raw, mit dem 
man schnell und un- 
kompliziert RAW-Bil- 
der bearbeiten kann. 
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B TEST USB-Fernsehempfänger / LCD-Display 


HANDLICHER UND 
HOCHWERTIGER FERN- 
SEHEMPFÄNGER 


Note: 1,9 gut 


Vorzüge vielseitig, gute Bild- 
qualität, geringe CPU-Belas- 
tung 

Nachteile externes Netzteil not- 
wendig, keine Stromversorgung 
für aktive Antennen 
Alternative keine 

Preis € (D, A) 180, CHF 247 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Power Mac G4, ab Mac-OS X 
10.4, USB-2-Anschluss 

Info Elgato, www.elgato.com 


Praktisch Eye TV 250 
Plus macht den Mac zum 
Fernseher. & 


Elgato Eye TV 
250 Plus 


Eye TV 250 Plus ist ein externer Empfän- 
ger für digitales oder analoges Fernsehen 
(DVB-T oder Kabel/Antenne analog) 
und ein Wandler, der das Videosignal 
einer Kamera oder eines Videorecorders 
digitalisieren kann. Beides erledigt das 
kleine Kästchen gut, aber nicht einwand- 
frei: Bei der Wandlung fällt auf, dass das 
Bild etwas dunkler wirkt als im Original. 
Pluspunkte gibt es, weil Eye TV 250 Plus 
wenig Störungen ins Bild bringt und Bild 
und Ton auch bei langen Aufzeichnungen 
perfekt synchron bleiben. Der Fernseh- 
empfang funktioniert sehr gut; in Rand- 
lagen des DVB-T-Sendegebietes allerdings 
nicht besser als andere. Wer bei DVB-T 
mit Empfangsproblemen ringt, kann einen 
Dual-Tuner probieren oder eine bessere 
Antenne wählen. Leider bietet das Eye TV 
250 Plus keine Stromversorgung am An- 
tenneneingang (Phantomspeisung). Eine 
zusätzliche aktive Antenne braucht daher 
eine eigene Stromversorgung. 

Erst mit Eye TV 3 liefert Elgato übri- 
gens eine Lösung für das Problem mit 
wechselnden Standorten und/oder häu- 
figem Umschalten zwischen analogem 
und digitalem Fernsehen: Mit Version 3 
lässt sich die Senderliste speichern und 
später wieder aufrufen. Damit verhindert 
die Software, dass diese Liste nach mehre- 
ren Suchläufen Überlänge bekommt, weil 
jeder Sender mehrmals eingetragen ist. 


Fazit 


Eye TV 250 Plus ist teuer, dafür erhält 
man ein Paket, das rund ums Fernsehen 
fast alles mitmacht - Ausnahme: Bezahl- 
fernsehen. Die Bildqualität ist hoch, und 
wenn das Gerät die Phantomspeisung für 
aktive Antennen bieten würde, hätte es 
die Bestnote verdient. wm 8 
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Eizo 
CG301W 


Mit einer Auflösung von 2560 mal 1600 
Punkten bietet der Monitor viel Platz. 
Doch der Fokus liegt auf der Hardware- 
Kalibrierung. Das Gerät wird nicht nur 
über einen Dual-Link-DVI an den Mac 
angeschlossen, es benötigt auch eine 
USB-Verbindung. Mit der beiliegenden 
Software Color Navigator 5 und einem 
passenden Messgerät, lässt sich der Mo- 
nitor kalibrieren und profilieren. 

Im Testcenter zeigt der Bolide, was er 
so drauf hat. Mit einer Standardabwei- 
chung der Helligkeit von unter drei Can- 
dela pro Quadratmeter liefert er ein ex- 
trem homogenes Bild. Auch der Farbum- 
fang kann sich sehen lassen. Der Monitor 
muss sich hier nur dem NEC Spectraview 
Reference 21 geschlagen geben 

Eizo preist den CG301W auch für die 
Videobearbeitung an. Ein optimierter 
Overdrive-Chip soll Bewegungsunschär- 
fen vermeiden. Im Test messen wir Reakti- 
onszeiten von 22 Millisekunden (schwarz- 
weiß-schwarz) ein durchschnittlicher Wert. 
Bei den visuellen Tests zeigt sich der Mo- 
nitor aber als videotauglich. 

Mit knapp 130 Watt im Betrieb bei 
voller Helligkeit braucht der 30-Zöller 
allerdings viel Strom. Da verwundert es 
kaum, dass der Monitor die Abwärme des 
LCD-Panels über einen - wenn auch lei- 
sen - Lüfter loswerden muss. 


Fazit 


Der CG301W setzt neue Maßstäbe, zu- 
mindest im 30-Zoll-Bereich. In puncto 
Farbdarstellung und Homogenität lässt er 
das 30-Zoll-Display von Apple locker hin- 
ter sich. Selbst gestandene Druckvorstu- 
fendisplays mit kleineren Bilddiagonalen 
müssen hier die Fühler strecken. Uns stört 
lediglich der eingebaute Lüfter. cm 8 


KALIBRIERBARER 
HIGH-END-MONITOR 
FÜR DIE DRUCKVOR- 
STUFE UND VIDEOBE- 
ARBEITUNG 


Note: 1,1 sehr gut 


Vorzüge extrem homogene Bild- 
darstellung, großer Farbumfang, 
wenig Bewegungsunschärfen 
Nachteile interner Lüfter, ver- 
gleichsweise geringe maximale 
Helligkeit 

Alternative Apple Cinema HD 
Display 30 Zoll, NEC Spectra- 
view Reference 21 

Preis €(D) 4000, €(A) 4034, 
CHF 5715 

Technische Angaben 

Auflösung: 2560 mal 1600 Pixel 
Standardabweichung der Hellig- 
keit: 2,58 cd/m? 

Maximale Helligkeit: 197,9 
cd/m? 

Maximales Kontrastverhältnis: 
834.1 

Reaktionszeit (sws): 22,3 ms 
Stromverbrauch: 
Betrieb/Stand-by/Aus: 
130/1,3/0,8 Watt 
Systemanforderungen: Mac mit 
Dual-Link-fähiger Grafkkarte, 
freier USB-Port, Kalibriersoftware 
ab Mac-OS X 10.4 

Info Eizo, www.eizo.de 


€ Großformat Mit 30 
Zoll bietet der Eizo 
CG301W die derzeit 
größte machbare Bild- 
diagonale für druck- 
vorstufentaugliche 
Displays. 


iPOD-DOCKINGSTATION 
MIT STREAMING- 
AUDIO-PLAYER 


Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge übersichtliche Benut- 
zerführung, sehr gut bedienbar, 
informative Anzeige von Meta- 
daten. 

Nachteile schwer verständliches 
Handbuch, keine Bilderanzeige 
über Server, leiser Audioaus- 
gang, keine Bilder von iPod, für 
Bedienung TV notwendig 
Alternativen Noxon 2 Radio for 
iPod 

Preis €(D, A) 229, CHF 339 
Technische Angaben 
Anschlüsse: LAN, WLAN 
802.11g, Audio-Stereo, S-Video; 
Bildformate: JPEG; Musikfor- 
mate: AAC (ungeschützt), Apple 
Lossless (via Eye Connect), MP3, 
WMA, WAV. Stromverbrauch: 
Stand-bye 5,2W, Ein 5,6W. 
Systemanforderungen: iPod ab 
AG, iPod Nano 2G, DLNA- oder 
UPnP-AV-Server, Internet-Zu- 
gang. 

Info Denon, www.denon.de 


Denon ASD-3W Viele Funk- 
tionen aber eine verbesse- 
rungswürdige Anleitung. & 
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Denon 
ASD-3\W 


Die iPod-Dockingstation ASD-3W lässt 
sich an einen Verstärker und den Fern- 
seher anschließen und bietet eine Strea- 
ming-Audio-Player-Funktion. Denon inte- 
griert auch in einigen Surround-Receivern 
wie dem AVR-3808 Streaming-Audio- 
Player. Der ASD-3W spielt Musik von 
UPnP-AV-Servern ab, das klappt im Test 
mit einer Buffalo Linkstation Live oder 
Elgato Eye Connect sowie Twonkymedia 
problemlos. Auch Internet-Radio in den 
Formaten MP3 und WMA kann das Dock 
eigenständig empfangen. 

Die Ersteinrichtung erschwert ein 
knappes, unverständliches Handbuch. 
Dies ist gerade bei der WLAN-Konfigu- 
ration oder dem Internet-Radio hinder- 
lich. So weiß man nach der Eingabe des 
WLAN-Passwortes nicht, wie man weiter 
kommt. Funktionen wie Lesezeichen im 
Internet-Radio sind gar nicht erklärt. Auch 
lässt man den Kunden über den an sich 
tollen Online-Service vTuner im Unklaren. 

Ist die hakelige Einrichtung gemei- 
stert, erfreut der ASD-3W mit einer über- 
sichtlichen Benutzerführung und einem 
problemlosen Betrieb mit einem iPod 
Photo, Video und Touch. Der iPod lässt 
sich komplett über die Fernbedienung 
steuern und die Menüstruktur wird auf 
dem angeschlossenen Fernseher ange- 
zeigt - wie auch die Plattencover. Wahl- 
weise lässt sich die Musik auch direkt am 
iPod auswählen. 


Fazit 


In der Bedienung und dem Funktionsum- 
fang überzeugt das ASD-3W sowohl mit 
dem iPod, als Streaming-Audio-Player und 
als sehr guter Internet-Radioempfänger. 
An der holprigen Ersteinrichtung sollte 
Denon unbedingt arbeiten. tb Bi 


Trekstor i.Beat 
Motion 


Das günstige Trekstor i.Beat Motion hat 
eine Menge zu bieten: Es spielt MP-3- 
und WMA-Audiofiles ab, gibt auf seinem 
Zwei-Zoll-TFT-Display AVI-Videos wieder, 
verfügt über Radio-FM-Empfang und zeigt 
Bilder (JPEG) wie Texte (txt) an. Der Kopf- 
hörer mit unüblichem Eingang (ein Adap- 
ter liegt aber bei) sorgt für einen guten 
Ton, der sich im Equalizer verfeinern lässt. 
Zur Not kann man Sounds über den in- 
tegrierten Lautsprecher anhören. Auch ei- 
gene Sprachaufnahmen (WAV) sind mög- 
lich. Der Player legt Musik, Bilder oder 
Videos automatisch im passenden Ordner 
ab, über die „Ordnernavigation" kann 
man alle Dateien auch direkt ansteuern. 
Die Verarbeitung des Geräts ist solide, 
und der über USB 2.0 aufladbare Li- 
thium-lonen-Akku ermöglicht in unserem 
Test eine mehr als neunstündige Wieder- 
gabe. Die Navigation mit den kleinen, 
manchmal etwas sperrigen Tasten und 
dem Druckknopf ist gewöhnungsbedürf- 
tig. Bedauerlich ist, dass mit Quicktime 
konvertierte Movies oder direkt aus dem 
Netz gezogene AVI-Videos nicht wieder- 
gegeben werden. Dazu braucht es einen 
zwar kostenlosen Konverter, den es aber 
nur für Windows gibt. Die konvertierten 
Videos zeigen bei befriedigender Bildqua- 
lität ein leichtes Ruckeln, sind aber für die 
Unterhaltung unterwegs brauchbar. 


Fazit 


Trekstor i.Beat Motion ist nicht in allen 
Belangen perfekt, dafür bietet er bei or- 
dentlicher Qualität und beeindrucken- 
dem Funktionsumfang ein sehr gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis. Wer nur Macs 
verwendet und auf die Möglichkeit der 
Videowiedergabe verzichten kann, für den 


ist der Player eine Alternative. tha E 


iPod-Dock / Multimediaplayer TESTE 


GUTES MULTIMEDIA- 
TASCHENGERAT ZUM 
GUNSTIGEN PREIS 


Note: 2,3 gut 


Vorzüge tolle Vielfalt zum Ab- 
spielen von Musik, Dias und 
Videos sowie Sprachaufnahmen, 
Textdateien, gute Qualität der 
meisten Komponenten, sehr 
gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, 
separater Ein-/Ausschalter, 
lange Akku-Laufdauer 
Nachteile Display anfällig 

für Kratzer, Videos nur mit 
Windows-Konverter möglich, 
kein Steckplatz für externe 
Speicherkarten, zeigt nur den 
Interpreten an 

Alternative diverse MP3-Player 
mit Videofunktion 

Preis 1 GB: € (D, A) 50, CHF 72; 
4 GB: €(D, A) 90, CHF 129 
Technische Angaben 

Gewicht: 40 Gramm; Kapazität: 
1,2 oder 4 Gigabyte (Flashspei- 
cher); Akkulaufzeit mit MP3: 9 
Stunden (gemessen); Schnittstel- 
len: USB 2.0; Abmessungen: 83 
x46x 12,5 inmm (BxHxT); 
Formate: MP3; WMA, WAV (bei 
Aufnahme), AVI 
Systemanforderungen: ab Mac- 
0S X 10.3, Windows für AVI- 
Konverter 

Info Trekstor, www.trekstor.de 


€ Alleskönner Für 
deutlich unter 100 
Euro bietet der 
Player Musik, 
Videos, Bilder, 
Texte, Radio und 
Sprachaufnahmen. 
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EB TEST Audiorecorder / Panoramastitcher 


AUDIORECORDER MIT 
VERLUSTFREIER BE- 
ARBEITUNG UND EIN- 
FACHER BEDIENUNG 


Note: 1,8 gut 


Vorzüge übersichtliche Bedie- 
nung, Live Preview, verlustfreie 
Bearbeitung, Aufnahme zweier 
Soundquellen gleichzeitig, sehr 
einfacher Export für zahlreiche 
Audioformate einschließlich 
iPhone-Klingeltöne, Timer, Un- 
terstützung für Effekte (eben- 
falls in Echtzeit und verlustfrei) 
Nachteile keine Export-Stapel- 
verarbeitung, zwei gemeinsam 
aufgenommene Tonspuren 
lassen sich nur partiell separat 
bearbeiten, Zusammenfügen 
verschiedener Audioquellen 
umständlich, Direktversand von 
Tracks per Entourage klappt 
nicht, keine direkte Brennop- 
tion 

Alternative Amadeus Pro 1.2, 
Audacity 1.2.6, Sound Studio 
355 

Preis US$ 69; Update von Wire- 
tap Pro 1.x US$ 30 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
0S X 10.4 

Info Ambrosia, www.ambrosia 
sw.com 


Übersichtlich Aufnahme, 
Katalog und Bearbeitung 
sind in den diversen Fens- 

tern problemlos möglich. & 


Wiretap 
Studio 1.0.4 


Aus verschiedenen Quellen kann Wiretap 
Studio Soundquellen parallel aufzeich- 
nen. Glänzend ist die integrierte Funktion 
„Live Preview", bei der sich schon vor der 
Aufnahme per Gehör die Güte des Auf- 
zeichnungsformats schätzen lässt. Als Au- 
dioquellen lässt Wiretap Studio jedes auf 
dem Mac geöffnete Programm mit Ton- 
ausgabe zu. Das Tool akzeptiert ebenso 
ein eingebautes wie externes Mikrofon als 
auch per Line-In angeschlossene Geräte. 
Gut gefällt die verlustfreie Bearbeitung. 
Das Ambrosia-Tool legt dazu die Origi- 
nalaufnahme in einer Bibliothek ab, man 
arbeitet nur mit einer Kopie. An dieser 
lassen sich Verfeinerungen der Qualität 
oder Lautstärke anbringen, integrierte Ef- 
fekte hinzufügen oder Schnitte und Blen- 
den anfertigen. Hat man zwei Tonspuren 
parallel aufgenommen, lassen sich diese 
nur begrenzt separat bearbeiten, das 
Lautstärkenverhältnis beider zueinander 
kann man immerhin per Schieberegler 
einrichten. Leider ist es nicht möglich, ei- 
nen Sound direkt mit einem anderen zu 
kombinieren, hierzu muss man beide neu 
aufnehmen. Lobenswert sind dagegen die 
vielfältigen Exportoptionen, die einfache, 
intuitive Bedienung und die Möglichkeit, 
Sounds per Mail zu verschicken oder nach 
iTunes durchzureichen. 


Fazit 


Einiges fehlt Wiretap Studio noch, und es 
ist im Vergleich nicht gerade billig. Durch 
seine einfache Bedienung und Funktionen 
wie Live Preview und verlustfreie Bearbei- 
tung überzeugt es aber bereits in dieser 
frühen Version. tha 
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PT Gui 
Pro 7.5 


Auf den Panorama-Tools von Helmut 
Dersch basiert PT Gui, das es in einer 
Standard- und einer Pro-Version gibt, die 
um einen HDR-Stitcher erweitert ist. Hier- 
bei werden Belichtungsreihen automa- 
tisch erkannt. Ideal ist dies beispielsweise 
für ein Zimmerpanorama. Hierfür werden 
drei Belichtungen für die Fenster, das 
Zimmer und die Schatten angefertigt. Der 
Speicherbedarf ist enorm, ein Panorama 
mit einer Canon 5D und 3-mal 24 Bildern 
(1,2 GB) benötigt rund 29 GB temporä- 
ren Speicher und bringt ein Macbook Pro 
Core Duo 2 GB an seine Grenzen. 

Für den schnellen Einstieg bietet das 
Programm eine reduzierte Oberfläche. 
Das ist für viele Projekte ausreichend, die 
mit einem Panoramastativ angefertigt 
werden. Für tief greifende Eingriffe kann 
man in den Advanced-Modus wechseln, 
der eine Vielzahl von Einstellungen bietet. 
Für das Zusammenfügen der Einzelbilder 
hält PT Gui eine sehr gut funktionierende 
automatische Generierung der notwen- 
digen Kontrollpunkte bereit. In einer gu- 
ten Ansicht können diese auch einzeln 
korrigiert oder neue hinzugefügt werden, 
eine automatische Lupe am Mauszeiger 
unterstützt den Nutzer dabei. 


Fazit 


PT Gui ist ein professionelles Programm, 
mit dem auch Einsteiger nach kurzer Zeit 
sehr gute Ergebnisse erzielen. Die Bedie- 
nung geht schnell von der Hand und das 
Programm erfreut mit einer schnellen Be- 
rechnung (nicht bei HDR-Bildern). PT Gui 
ist das derzeit beste Programm für die Er- 
stellung von Panoramen. tb | 


PROFESSIONELLES PRO- 
GRAMM ZUR ERSTEL- 
LUNG VON PANORAMEN 


Note: 1,8 gut 


Vorzüge manuelle Eingriffe 
möglich, gut funktionierende 
Automatik, integrierte Batch- 
Verarbeitung 

Nachteile HDR-Vorschau stimmt 
nicht mit dem Endergebnis über- 
ein, sehr großer RAM-Bedarf, 
manuelle Kontrollpunkte bei 
HDR umständlich 

Alternative PT Mac, Hugin 

Preis US$ 79 (Standard); US$ 
149 (Pro-Version) 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
0SX 10.2 

Info New House Software, 
www.ptgui.com 
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€ Passgenau Die sehr 
gute automatische 
Lupe am Mauszei- 
ger erleichtert das 
Setzten von Kontroll- 
punkten. 
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Belkin Tune Stage 2 


DRAHTLOSE MUSIKÜBERTRAGUNG 
VOM iPOD ZUR STEREOANLAGE 

Note: 1,8 gut 

Vorzügeeinfache Handhabung 

Nachteile teuer, etwas schlechtere Tonqualität 
gegenüber Direktverbindung 

Preis € (D, A) 180, CHF 260 

Technische Angaben Bluetooth-Übertragung; Sys- 
temanforderungen: iPod (ab 3. Gen.) nano, mini 
Info Belkin, www.belkin.de 


Den Bluetooth-Dongle von Tune Stage 2 mit dem 
Dock-Anschluss des iPod verbinden und man 
kann drahtlos Musik zum Tune Stage 2 schicken. 
Die Tonqualität ist etwas schlechter als bei einer 
Kabelverbindung. Dafür ist die Handhabung 
problemlos. Ebenso punktet die Station bei der 
Übertragungsleistung. Über zwei Stockwerke ist 
in unserem Test ein Verbund möglich. Über einen 
USB-Anschluss kann man den iPod laden.» ® 


Higoto NB-011 


PROBLEMLOSE STROMVERSORGUNG 
ABSEITS EINER STECKDOSE 

Note: 1,6 gut 

Vorzüge einfache Handhabung, Schuko-Steck- 
dose, Ein-Aus-Schalter, Betriebs-LED 

Nachteile Kunststoffgeruch im Betrieb 

Preis € (D, A) 60, CHF 90 

Technische Angaben Leistung: 140 Watt; System- 
voraussetzungen: Auto-Zigarettenanzünder 

Info Higoto, www.higoto.de 


Der mobile Spannungswandler NB-O11 von Higoto 
ist ausgestattet mit einem Zigarettenanzünderste- 
cker und einer Schuko-Steckdose für das Netzteil. 
Schutz bietet eine elektronische Ausgangssiche- 
rung; eine rote LED signalisiert Fehler, etwa wenn 
die Kfz-Spannung nach dem Starten des Motors 
noch nicht ausreicht. Wir testen den Spannungs- 
wandler mit einem Macbook Pro, dessen Akku 
nach 1,5 Stunden zu 75 Prozent geladen ist.:b ® 


Huzzk Sleevie GT Series 


ROBUSTE TASCHE FÜR MACBOOK 
PRO IM REIFENDESIGN 

Note: 1,5 gut 

Vorzüge gute Passform, robust 

Nachteile zum Arbeiten muss das Notebook ent- 
nommen werden 

Preis € (D, A) 60, CHF 90 

Technische Angaben Systemvoraussetzungen: 
Macbook Pro 15" 

Info Higoto, www.higoto.de 


Was hat man schon alles an Taschen für Macbook 
(Pro)s gesehen. Doch Hüllen aus Gummi mit dem 
Profil eines Reifens sind neu. Innen schützt Neo- 
pren das Macbook Pro. Halt gegen Herausgleiten 
aus der Hülle geben Ecklaschen, in die man das 
Mac Book Pro einhakt. Zum Arbeiten muss man 
den Rechner aus der Hülle nehmen, da die Reiß- 
verschlüsse nicht bis zum Knick gehen. Sie haben 
zudem bei unserem Testmuster gehakt. tb | 
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Wireless Flat Metal 


DRAHTLOSE TASTATUR MIT SCHWÄ- 
CHEN AM MAC 

Note: 2,4 gut 

Vorzüge kabellos 

Nachteile kein Aufwachen aus tiefem Ruhezu- 
stand, nicht alle Sondertasten funktionieren 
Preis € (D, A) 80, CHF 128 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X, USB-Schnittstelle 

Info Speedlink, www.speedlink.de 


Als Dongle-Tastatur-Einheit kommt die Wireless 
Flat Metal Tastatur von Speedlink. Ohne Pairing 
erkennt Mac-OS X das Ensemble sofort. Die meis- 
ten Sondertasten der Tastatur lassen sich nicht 
nutzen. Außerdem sind Befehl- und Wahltaste 
vertauscht, was sich jedoch unter Mac-OS X 10.4 
in der Systemeinstellung Tastatur via Schaltfläche 
„sondertasten” ändern lässt. Die Verarbeitung 
könnte bei dem Preis jedoch besser sein. ja ® 


Redmaloo Macbook 


SCHICKE UND UNGEWÖHNLICHE 
NOTEBOOK-TASCHE 

Note: 2,0 gut 

Vorzüge schick, guter Schutz 

Nachteile etwas unpraktisch 

Preis € (D, A) 90, CHF 130 (Filz, für 13" Mac- 
book) 

Technische Angaben Taschen für Macbook (Pro), 
Powerbook G4, iBook, aktuelle iPods 

Info Redmaloo, www.redmaloo.de 


Redmaloo bietet Haute Couture für den mobilen 
Macianer an. Die Tasche ist schick anzusehen aber 
im Detail unpraktisch. Gefertigt aus rund drei Mil- 
limeter dickem Filz ist das Macbook Sleeve, das es 
vom zwölf Zoll großen Powerbook G4 (89 Euro) 
bis zum 17 Zoll großen Macbook Pro (109 Euro) 
gibt. Ist die Tasche aufgeklappt, lassen sich die 
Seiten als Untergrund für eine Maus verwenden. 
Leider ist hier das Klettband im Weg. mas [} 
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Araelium Screenflick 1.5 


BILDSCHIRMRECORDER MIT VIELFÄL- 
TIGEN MÖGLICHKEITEN 

Note: 2,3 gut 

Vorzüge einfache Bedienung, vielfältig, günstig 
Nachteile Abstürze bei hoher Belastung, Pro- 
bleme mit Spielaufzeichnungen 

Preis € (D, A) 30, CHF 43 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4 

Info Araelium, www.araelium.com 


Screenflick zeichnet in wählbarer Auflösung ein- 
schließlich Vollbild bis zu einer Framerate von 30 
fps alles auf, was auf dem Display erscheint, opti- 
onal mit internem und externem Ton, Mausklicks 
und Tastaturkürzeln, die es auf dem Bildschirm 
grafisch anzeigt. Die Videos lassen sich verlustfrei 
mit oder ohne Ton exportieren und sind bestens 
für Lehrpräsentationen geeignet. Bei hoher CPU- 
Belastung zeigt Screenflick Schwächen. tha @ 


Sonnet Firewire 800 


EMPFEHLENSWERTE FIREWIRE- 
800-KARTE FÜR MACBOOK PRO 


Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge zwei FW-800-Anschlüsse, keine Treiber 
nötig, unterstützt Ruhezustand unter 10.5 
Nachteile Probleme mit Ruhezustand unter 10.4 
Preis € (D, A) 70, CHF 130 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac- 
book Pro erste Generation, ab Mac-OS X 10.5 
Info Sonnet, www.sonnettech.com 


Für das Macbook Pro der ersten Generation ist die 
Sonnet Firewire-800-Expresscard 34 gebaut. Sie 
braucht keine Treiber, der Betrieb ist problemlos. 
Sonnet setzt Mac-OS X 10.5 voraus, aber auch mit 
Mac-OS X 10.4 arbeitet die Karte - wenn auch 
mit Einschränkungen, da der Ruhezustand nicht 
funktioniert. Mit einer Lacie 2 Big messen wir gute 
Datenraten von 40,4 MB/s für das Schreiben und 
771 MB/s für das Lesen. tb | 


Sonnet Tempo SATA 


SCHNELLER FESTPLATTENANSCHLUSS 
FUR MACBOOK PRO 

Note: 1,5 gut 

Vorzüge zwei E-SATA-Anschlüsse, SATA Il, bis 10 
Festplatten mit Port-Multiplier 

Nachteile Treiber wird benötigt (mitgeliefert) 
Preis € (D, A) 45, CHF 62 

Technische Angaben Systemvoraussetzungen: 
Steckplatz für Expresscard 34 

Info Sonnet, www.sonnettech.com 


Für Besitzer eines Macbook Pro gibt es zwei Mög- 
lichkeiten eine schnelle Festplatte anzuschlie- 
ßen: Firewire 800 oder E-SATA. Eine günstige 
und schnellere Alternative stellt die Tempo SATA 
Express 34 von Sonnet dar. Mit zwei E-SATA-An- 
schlüssen können zwei Festplatten direkt ange- 
schlossen werden. Wir messen in Verbindung mit 
einer Lacie d2 Datenraten von 72 MB/s für das 
Schreiben und 76,3 MB/s für das Lesen. tb | 
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Tomb Raider Anniversary 


GELUNGENES REMAKE FÜR 
ANSPRECHENDE UNTERHALTUNG 
Note: 1,9 gut 

Vorzüge gute Steuerung, gute Aufgaben 
Nachteile kein freies Speichern, bisweilen unüber- 
sichtliche Kameraführung 

Preis € (D, A) 50, CHF 72 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4 (Intel-Macs), 64 MB VRAM 

Info ASH, www.ash-games.de 


Lara Croft kehrt zu ihrem ersten Abenteuer zu- 
rück und lässt es in zeitgemäßer Form neu auf- 
leben - auch grafisch. Neu ist ein magnetischer 
Greifhaken, außerdem kann man nun in einigen 
Zwischensequenzen per Pfeiltasten „mitwirken". 
Beliebig speichern lässt sich nicht, die Kontroll- 
punkte sind aber meist fair gesetzt. Die Aufgaben 
steigern sich bis zu einem hohen Niveau. Nur die 
Locations wirken manchmal etwas eintönig. tha @ 
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Test: Macbook Air 


Die Leichtigkeit 
des Seins 


KLEIN UND LEICHT 


Seit vielen Jahren 
beobachtet man den 
Trend, dass mobile 
Computer immer klei- 
ner und leichter wer- 
den. Apples Macbook 
Air nimmt in diesen 
Kategorien derzeit 
einen Platz an der 
Weltspitze ein. Doch 
die Miniaturisierung 
bringt auch Nachteile 
mit sich. 
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Theoretisieren kann man viel, nur ein 
Praxistest zeigt, was ein Produkt drauf 
hat. Um das Macbook Air rankten sich 
seit seiner Vorstellung im Januar auf der 
Macworld Expo viele Gerüchte und My- 
then. Wir haben beiden neuen Modellen 
im Macwelt-Testcenter auf den Zahn ge- 
fühlt. Doch bevor wir zu den Details kom- 
men eins vorweg: Es gibt viel Licht aber 
auch Schatten beim neuen Macbook Air. 


Optik und Haptik 

Schon das Auspacken des Macbook Air 
wird zum regelrechten Festakt. Die schi- 
cke und nebenbei auch extrem stabile, 
schwarze Verpackung erscheint einem als 
viel zu klein, als dass dort ein kompletter 
mobiler Mac reinpassen würde. Doch das 
Macbook Air passt rein und mit ihm noch 
die Installations-CDs, ein kleines Hand- 
buch, das Ladegerät und zwei Monitor- 
adapter, je einer für DVI und VGA. 


Optisch erinnert das Macbook Air 
eher an ein futuristisches Raumschiff, als 
an einen irdischen Computer. Das gilt für 
den zu- als auch für den aufgeklappten 
Zustand. Aufklappen kann man das Gerät 
sogar mit nur einer Hand. Hieran erkennt 
man einmal mehr Apples Liebe zu Details. 
Die Kräfte zwischen dem Eigengewicht 
und dem Verschlussmechanismus des 
Displays sind exakt auf einander abge- 
stimmt. Nichts wackelt oder klappert. 

Die abgerundeten Kanten und Ecken 
machen das Macbook Air zu einem ech- 
ten Handschmeichler. Man ist quasi vom 
ersten Moment an verführt, das Gerät im- 
mer mal wieder zu streicheln. Man spürt 
hier förmlich, wie Apple über das Design 
und die verwendeten Materialien mit den 
Emotionen der Benutzer spielt. Doch Emo- 
tionen sind eine Sache, harte Fakten eine 
andere. Letztlich will man mit dem Mac- 
book Air alltägliche Aufgaben verrichten. 


Apples leichtester Mac, 
das Macbook Air, hat 
bereits bei seiner Vor- 
stellung im Januar eine 
Menge Aufsehen erregt. 
Nun liegen die Modelle 
zum Test vor und müs- 
sen zeigen, wie sie sich 
in der Praxis bewähren 


Display und Tastatur 


Das auf Hochglanz polierte 13,3-Zoll 
Display ähnelt dem des preisgünstigeren 
Macbook, doch auf den zweiten Blick er- 
kennt man, dass hier mehr dahintersteckt. 
Die LED-Hintergrundbeleuchtung liefert 
im voll aufgedrehten Zustand ein extrem 
helles Bild, wie wir es bisher nur vom 15- 
Zoll-Macbook-Pro her kennen. Wir messen 
nach und stellen eine maximale Helligkeit 
von über 360 Candela pro Quadratmeter 
fest. Das ist Rekord und schlägt sogar das 
15-Zoll-Macbook-Pro knapp. Auch das 
Kontrastverhältnis kann sich sehen las- 
sen. Wir messen über 1000:1, ebenfalls 
eine neue Bestmarke für mobile Macs. 
Erstaunlicherweise ist auch der Farbraum 
erheblich größer als beim 15-Zoll-Mac- 
book-Pro und übertrifft sogar das Display 
des Macbook. Der Panel-Hersteller hat 
hier offensichtlich die LED-typischen Pro- 
bleme beseitigen können. 


+ Farbumfang Gegenüber dem Mac- 
book (bunter Körper), stellt das Display 
des Macbook Air (transparenter Kör- 
per) einen größeren Farbumfang dar. 


Allerdings handelt es sich bei dem 
Display wie auch beim Macbook um ein 
TN-Panel. Es weist zwar sehr schnelle 
Schaltzeiten auf, zeigt jedoch Farbver- 
schiebungen bei spitzen Blickwinkeln. 
Das fällt besonders dann auf, wenn man 
das Display vertikal kippt. Insgesamt ist 
die Blickwinkelabhängigkeit jedoch nicht 
so stark wie beim Macbook-Display. 

Auch bei der Tastatur hat Apple Ver- 
besserungen vorgenommen. Optisch 
ähnelt sie zunächst der Tastatur des 
Macbook. Sie arbeitet mit normal großen 
Tastenkappen. Neu in dieser Klasse ist 
jedoch die integrierte Tastenbeleuchtung 
und diese arbeitet sogar besser als bei 
den Pro-Modellen. Der Grund: Die Tasten 
sind schwarz und die Tastenbeschriftung 
leuchtet in Weiß. Allein dadurch wird der 
Kontrast zwischen Taste und Beschrif- 
tung wesentlich höher, als dies bei den 
silberfarbenen Tasten der Macbook-Pro- 
Modelle möglich ist. Der Tastenanschlag, 
Hub und Druckpunk sind ähnlich gut wie 
beim Macbook. 


Leistungsvergleich Lautheit, Stromverbrauch und Display 


Neu ist das Multitouch-Trackpad. Es 
bietet eine größere Bedienfläche als bei 
den anderen mobilen Macs. Leider ist die 
Maustaste ein wenig zu schmal geraten. 
Man tippt gerne mal daneben. 

Die Bedienung mit Fingergesten, ähn- 
lich wie beim iPhone oder iPod Touch, ist 
zunächst gewöhnungsbedürftig. Nach 
einiger Zeit möchte man sie jedoch nicht 
mehr missen, da sie viele Tastendrücke 
und Mauskilometer sparen hilft. Wie das 
Trackpad arbeitet, zeigen wir in unserem 
Video auf der beiliegenden Heft-CD. 


Anschlüsse 


Eine der gravierenden Kehrseiten der 
Miniaturisierung ist der mangelnde Platz 
für Schnittstellen. Das Macbook Air bie- 
tet gerade einmal einen USB-2.0-Port, 
einen Monitorausgang und einen Kopf- 
höreranschluss. Verzichten muss man auf 
Express-Card, Firewire, Audioeingang und 
Ethernet. Letzterer lässt sich allerdings per 
USB-Adapter nachrüsten. 

Dennoch, mit einem einzigen USB- 
Port kommt man nicht weit. Will man 
beispielsweise eine Maus und eine ex- 
terne Festplatte gleichzeitig anschließen, 
muss man schon mit einem USB-Hub 
jonglieren. Auch der Verzicht auf Firewire 
wiegt schwer. DV-Camcorder sind noch 
immer weit verbreitet, nur wenige lassen 
sich auch über USB anschließen. Mobiler 
Videoschnitt fällt also weitgehend flach. 
Immerhin: WLAN nach 802.11n und 
Bluetooth 2.1 sind ab Werk mit an Bord. 


CPU und Grafik 


Im Macbook Air arbeitet ein Intel-Core-2- 
Duo-Chip. Bis auf die Baugröße handelt 
es sich dabei um eine ganz normale CPU, 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Bei allen Kritikpunkten, die bereits im Vor- 
feld auftauchten und die sich teilweise im 
Test auch bestätigen, darf man eins nicht 
vergessen: das Macbook Air ist sexy! Genau 
dieser Umstand wird bei dem einen oder 
anderen Interessenten den Verstand trüben. 
Denn verstandesgemäß müsste man eigent- 
lich zum Macbook oder zum Macbook Pro 


greifen. Das Macbook Air ist hingegen eine 
Bauchentscheidung. Allerdings: wenn man 


schon den Bauch fragt, sollte man gleich 


auch den persönlichen Finanzminister überzeugen und 
zum SSD-Modell greifen. Erst hiermit macht die Arbeit am 


Macbook Air wirklich Spaß. 


die auch im iMac, im Mac Mini und im 
Macbook Pro zum Einsatz kommt. Für das 
Macbook Air hat Intel das Gehäuse des 
Chips um 60 Prozent geschrumpft. Das 
musste sein, damit die CPU in das extrem 
flache Macbook Air hineinpasst. Doch es 
bringt auch Probleme mit sich. In erster 
Linie sind das Hitzeprobleme, weswegen 
Apple das Macbook Air nur mit Taktfre- 
quenzen von 1,6 und 1,8 Gigahertz anbie- 
tet. Selbst das wesentlich preisgünstigere 
Macbook bietet hier mit 2,2 Gigahertz 
deutlich mehr Leistung. So liegen die 
Benchmark-Ergebnisse der CPU-intensiven 
Tests spürbar unter denen des Macbook. 
Für normale Alltagsaufgaben wie E-Mail, 
Websurfen oder Büroanwendungen reicht 
die Rechenkraft jedoch aus. Auch kleinere 
Aufgaben in Photoshop erledigt das Mac- 
book Air noch in ausreichender Geschwin- 
digkeit. Komplexe Projekte sollte man 
damit jedoch nicht angehen. 

Ähnliches gilt für die Grafikfähig- 
keiten. Zum Einsatz kommt der integrierte 
Grafikchip GMA 3100, der auch im Mac- » 


cd/m? 


Anmerkungen: ' 

im Vergleich zum 
Referenzsystem Das 
Referenzsystem besteht aus 
einem Powerbook G4 1,25 
GHz 15 Zoll mit ATI Radeon 
9600 Mobility 
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EB TEST Macbook Air 


Spiegel > 

Das Display des Mac- 
book Air ist poliert. 
Spiegelungen sind 
unvermeidbar, halten 
sich in der Praxis je- 
doch in Grenzen. 


Mehr Platz> 

Mehr Platz bekommen 
hat das Multitouch- 
Trackpad, das nun die 
vom iPhone her be- 
kannten Fingergesten 
verarbeitet. 


@% 


ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der beiliegenden 
Heft-CD finden Sie eine 
Macwelt-TV-Folge, in 
der wir das Macbook 
Air detailliert zeigen. 
Im Internet gibt es da- 
rüber hinaus die kom- 
pletten Testergebnisse 
und die ICC-Profile des 
Displays. 

Webcode 353080 
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book seinen Dienst tut. Er liefert ausrei- 
chend Leistung für 2D-Anwendungen, 
aufwendige 3D-Software oder Spiele 
sollte man ihm jedoch nicht zumuten. 
Auch Programme, die intensiven Ge- 
brauch von Apples Core-Image-Technolo- 
gie machen (beispielsweise Imaginator), 
laufen auf dem Macbook Air nur zäh. 


Akkulaufzeit 


Ein Manko, das viele Kritiker des Mac- 
book Air hervorheben, ist der nicht aus- 
tauschbare integrierte Akku. Stattdessen 
verspricht der Hersteller Batterielaufzeiten 
von bis zu fünf Stunden. Apple spricht 
dabei von „Wireless productivity", was 
immer das auch heißen mag. In unserem 
Standard-Akkutest, der das Gerät mit 
etwa 30 Prozent CPU-Last bei voll aufge- 
drehter Display-Helligkeit belastet, zeigt 
sich zumindest das Festplattenmodell als 
nicht besonders stromsparend. Mit einer 


Laufzeit von zwei Stunden und 30 Minu- 
ten, liegt das Macbook Air noch spürbar 
hinter dem kleinen Bruder Macbook. 
Anders sieht das jedoch mit dem SSD- 
Modell aus. Die Flash basierte Festplatte 
benötigt deutlich weniger Strom, so dass 
das Gerät trotz höherer Taktfrequenz etwa 
drei Stunden und 20 Minuten durchhält. 


Massenspeicher 


Man bekommt das Macbook Air entweder 
mit einer 1,8-Zoll-Festplatte, die 80 Giga- 
byte Kapazität bietet, oder mit einer 64 
Gigabyte fassenden Flash-Festplatte (SSD, 
Solid State Disk). Die Flash-Festplatte 
lässt sich Apple mit satten 900 Euro Auf- 
preis bezahlen, doch im Test zeigt sich, 
dass sie Ihr Geld durchaus wert ist. 

Im Vergleich zum Festplattenmodell 
hat man dein Eindruck, vor einem ganz 
anderen Gerät zu sitzen. Programme öff- 
nen sich blitzschnell, Wartezeiten beim 
Klick auf Menüs oder Dialoge gibt es 
praktisch nicht. 

Liegt die Schreibrate der SSD-Platte 
mit etwas mehr als 20 Megabyte pro 
Sekunde noch im Rahmen einer mag- 
netischen Festplatte, übertrifft sie die 
Konkurrenz beim Lesen beinahe um das 
Doppelte. Wir messen knapp 38 Mega- 
byte pro Sekunde. Anders als bei magne- 
tischen Platten bleibt die Datenrate über 
die komplette Kapazität der Platte voll 
erhalten. Magnetische Massenspeicher 
werden naturgemäß mit steigenden Füll- 
grad immer langsamer, da auf die inneren 
Sektoren weniger Daten passen als auf 
die äußeren. 

Ganz extrem zeigt sich der Unter- 
schied jedoch bei der Zugriffszeit. Die 
1,8-Zoll-Festplatte benötigt in unseren 


SO TESTET MACWELT 
TESTSYSTEM wir testen alle 


Macs im Vergleich zu einem 
Referenzsystem, das bei den 
mobilen Macs derzeit aus einem 
Powerbook G4 mit 1,25 Giga- 
hertz Taktfrequenz und ATI Ra- 
deon 9600 Grafikchip besteht. 
Das Referenzsystem erreicht 
dabei die Note Ausreichend. 


TESTVERFAHREN alle Tests 
führen wir mit Programmen 
durch, die auch unsere Leser 
bei der täglichen Arbeit und 
Unterhaltung mit ihren Macs 
benutzen. Im Einzelnen sind 
dies: MP3-Kodierung mit iTunes, 
DVD-Komprimierung mit Toast 7 
und iDVD 6, Diashow-Export mit 
iPhoto 6, HD-Video-Rendering 
mit iMovie HD, schnelle 3D- 
Action mit Unreal Tournament 
2004 und Doom 3. Daneben 
benutzen wir Maxons Cinebench 
und die Audiosoftware Peak 5.2 
von Bias, Quark Xpress 7, Ima- 
ginator, den Quicktime-Player 
und Photoshop. 


TESTBEWERTUNG Alle er- 
mittelten Werte fließen in eine 
Datenbank ein, die automatisch 
eine Gesamtnote aus den Er- 
gebnissen des Tests ermittelt. In 
dieser Gesamtnote schlagen sich 
alle Aspekte einschließlich der 
Ausstattung eines Systems nie- 
der. Dabei hat jede Einzelnote 
eine unterschiedliche Gewich- 
tung. Details über das Bewer- 
tungssystem erfahren Sie im In- 
ternet unter www.macwelt.de, 
Webcode 322235. 


Leistungsvergleich Macbook Air 


Einheit 

Darstellung 

Macbook Air 1,6 GHz 13 Zoll 
Macbook Air 1,8 GHz 13 Zoll 
Macbook 2,2 GHz 13 Zoll 
Macbook Pro 2,2 GHz 15,4 Zoll 
Referenz-Mac ? 
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Messungen durchschnittlich 20 Millise- 
kunden, während die SSD-Platte mit 0,6 
Millisekunden uneinholbar davon spurtet. 

Am Beispiel des Macbook Air wird 
deutlich, wo der eigentliche Flaschenhals 
bei heutigen Computern liegt. Es ist die 
magnetische Festplatte, die in puncto 
Datenraten und Zugriffszeiten nicht mehr 
mithalten kann. Apples SSD-Lösung zeigt, 
wohin die Zukunft geht. Man kann nur 
hoffen, dass die Preise für Flash-Chips 
möglichst bald sinken. 

Ein optisches Laufwerk gibt es für 
das Macbook Air nur gegen 100 Euro 
Aufpreis. Das USB-Laufwerk arbeitet im 
Test einwandfrei. Leider lässt es sich aus- 
schließlich am Macbook Air verwenden. 
Andere Macs liefern hier zu wenig Strom- 
stärke am USB-Port. 


Installation ohne 
DVD-Laufwerk 


Um das fehlende DVD-Laufwerk im Mac- 
book Air zu kompensieren, hat Apple 
nicht nur das externe DVD-Laufwerk ent- 
wickelt, sondern durch neue Software da- 
für gesorgt, dass man das DVD-Laufwerk 
eines anderen Mac (oder PCs) über eine 
Netzverbindung mitbenutzen kann. Auch 
der nicht vorhandene Firewire-Anschluss 
wird damit teilweise ersetzt, denn man 
kann über diese Verbindung den Mig- 
rationsassistenten verwenden. Auf dem 
Mac muss mindestens Mac-OS X 10.4.10 
installiert sein, Windows-Rechner benöti- 
gen XP oder Vista. Die Verbindung erfolgt 
drahtlos über Airport oder über Ethernet. 
Für die Kabelverbindung benötigt man 
den USB-Ethernet-Adapter für das Mac- 
book Air, der eine 10/ 100BaseT-Verbin- 
dung zur Verfügung stellt. Der Treiber für 


den Adapter ist in der Systemsoftware 
des Macbook Air enthalten, man muss 
nur den Anschluss „USB-Ethernet” in der 
Systemeinstellung „Netzwerk“ aktivieren. 


System installieren 


Um vom Macbook Air auf das DVD-Lauf- 
werk eines anderen Mac zuzugreifen, muss 
auf diesem die Software für das DVD/ 
CD-Sharing installiert werden. Dazu legt 
man die Installations-DVD des Macbook 
Air ein und klickt doppelt auf „DVD or 
CD Sharing Setup". Anschließend ist noch 
ein Neustart notwendig. Damit wird zum 
einen die Software „Entfernte Mac OS 
X-Installation” im Ordner „Programme/ 
Dienstprogramme" installiert, die der Sys- 
teminstallation über das Netz dient. Zum 
anderen gelangt eine neue Version des 
Migrationsassistenten auf den Rechner, 
mit der man Daten auch auf das Mac- 
book Air übertragen kann. Auch wird die 
Systemeinstellung „Sharing" um die Frei- 
gabeoption des DVD-Laufwerks erweitert 
(diese ist bei Mac-OS X 10.5.2 schon stan- 
dardmäßig vorhanden). Analoge Software 
wird auch auf einem Windows-PC von der 
System-DVD des Macbook Air installiert. 
Wir testen die Systeminstallation und 
die Migration mit einem Macbook und 
dem Macbook Air. Für die Systeminstalla- 
tion starten wir das Programm „Entfernte 
Mac OS X-Installation" auf dem Macbook 
und müssen anschließend die eingelegte 
System-DVD des Macbook Air sowie die 
Art der Netzverbindung (Airport oder 
Ethernet) auswählen. Anschließend star- 
tet man das Macbook Air mit gedrückter 
Wahltaste, um die startfähigen Laufwerke 
anzuzeigen. Besteht die Verbindung per 
Ethernet, erscheint die System-DVD au- 
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tomatisch. Bei einer Airport-Verbindung 


wählt man zuerst das Netz aus und gibt 
das Passwort ein. Auch für versteckte 
Netze gibt es eine Option. Nun startet 
man das Macbook Air über das Netz von 
der Installations-DVD und nimmt die 
Installation genauso vor wie gewohnt. 
Die Anzeige des Installationsfortschritts 
erfolgt dabei nicht nur auf dem Monitor 
des Airbook, sondern auch im Fenster des 
Programms „Entfernte Mac OS X-Instal- 
lation". Erst wenn die Installation abge- 
schlossen ist, darf man es beenden. 

Da zum Test kein schnelles Airport- 
Netz verfügbar ist, brechen wir die Ins- 
tallation nach einiger Zeit ab, da sie bei 
einer langsamen Airport-Verbindung 
mehrere Stunden dauert, und nehmen 
den Vorgang nochmals über die Ether- 
net-Verbindung vor. Die Installation eines 
abgespeckten Systems dauert mit rund 


30 Minuten etwa so lange wie von einem » 


« Klappbar 

Die spärlichen An- 
schlüsse klappen seit- 
lich aus dem Macbook 
Air heraus. Es gibt 
einen Kopfhöreraus- 
gang, USB 2.0 und ei- 
nen Monitoranschluss. 


« Extern 

Ein optisches Laufwerk 
gibt es nur gegen 
Aufpreis als externe 
USB-Version. Es funk- 
tionieren aber auch 
USB-Laufwerke ande- 
rer Hersteller. 


Anmerkungen: 


Macbook Air TEST E 


! im Vergleich zum Referenzsystem 
2 Das Referenzsystem besteht aus 
einem Powerbook G4 1,25 GHz 
15 Zoll mit ATI Radeon 9600 


Mobility 
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HB TEST Macbook Air 
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Macbook Air Ausstattung und Bewertung 


Info: Apple www. 
apple.de 
Anmerkungen: 

! Grafikchip benutzt 
Hauptspeicher als 
Video-RAM. 

2 externes Slotloading- 
Superdrive über USB, 
brennt DVD+-R und 
+RW in 8fach-Speed, 
DVD-RW in 6fach- 
Speed und DVD+-R DL 
in Afach-Speed, CD-R in 
24fach-Speed und CD- 
RW in 16fach-Speed 

® über USB-nach- 
Ethernet-Adapter 

Alle Modelle mit 
Magsave-Ladegerät, 
Multitouch-Trackpad, 
DVI/VGA-Adapter und 
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Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 


Leistung (60 %) 
Ergonomie (30 %) 
Ausstattung (10 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 


Display 

Auflösung 
Prozessor 

CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
Grafikbus 

Externer Monitor 


HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 


Airport Extreme (IEEE 802.11a/ 
ein) 


Bluetooth 

Kamera 

Mikrofon 
Lautsprecher 
Infrarot-Empfänger 


Externe Anschlüsse 


Lithium-Polymer-Akku 
Maße incm (HxBxT) 
Gewicht in kg 


€ (D, A) 2870, CHF 4250 


Extrem flaches und leichtes Note- 


book für Vielreisende. Vorzüge: 
sehr leise, schnelle Zugriffszeiten 


dank Flash-Festplatte. Nachteile: 


hoher Preis, kein Firewire, op- 
tisches Laufwerk nur extern und 
gegen Aufpreis, Ethernet nur per 
Adapter gegen Aufpreis 


2,0 gut 


2,2 gut 
1,0 sehr gut 


4,0 auseichend 


3,3 Zoll 

1280 x 800 

Intel Core 2 Duo 

1,8 GHz 

4. MB 

800 MHz 

2 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
2 GB (nicht erweiterbar) 
Intel GMA X3100 

144 MB' 

im Chipsatz integriert 


Mikro-DVI bis 23-Zoll-Cinema- 
Display 


P-ATA 

64 GB, 1,8 Zoll, Solid State Disk 
optional (100 Euro) ? 

optional (30 Euro) ? 

integriert 


integriert, 2.1 + EDR 
integrierte iSight 
integriert 


Monolautsprecher integriert 


integriert 

1x Mikro-DVI-i, 1x USB 2.0, 
Kopfhörerausgang 

37 Wh 

0,4 bis 1,94 x 32,5 x 22,7 
1,36 


€ (D, A) 1700, CHF 2500 


Extrem flaches und leichtes 
Notebook für Vielreisende. Vor- 
züge: sehr helles Display, leise, 
gute CPU-Rechenleistung. Nach- 
teile: langsame Festplatte, kein 
Firewire, optisches Laufwerk nur 
gegen Aufpreis, Ethernet nur per 
Adapter gegen Aufpreis 


2,1 gut 


2,3 gut 
1,0 sehr gut 


3,9 ausreichend 


33,3 Zoll 

1280 x 800 

Intel Core 2 Duo 

1,6 GHz 

4. MB 

800 MHz 

2 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
2 GB (nicht erweiterbar) 
Intel GMA X3100 

144 MB' 

im Chipsatz integriert 


Mikro-DVI bis 23-Zoll-Cinema- 
Display 


P-ATA 

80 GB, 1,8 Zoll 
optional (100 Euro) ? 
optional (30 Euro) ? 
integriert 


integriert, 2.1 + EDR 
integrierte iSight 


integriert 
Monolautsprecher integriert 
integriert 

1x Mikro-DVI-i, 1x USB 2.0, 
Kopfhörerausgang 

37 Wh 

0,4 bis 1,94 x 32,5 x 22,7 
1,36 


*+ Extern booten Mit Remote Disk kann 
man das Macbook Air über das Netz 
von einem anderen Mac oder PC aus 
booten. Das geht auch drahtlos. 


internen DVD-Laufwerk. Nach der Instal- 
lation des Systems startet das Macbook 
Air neu, wirft die DVD auf dem anderen 
Rechner aus und fordert die zweite DVD 
mit den iLife-Programmen an. 


Migration 
Entscheidet man sich bei der System- 
konfiguration für die Übertragung der 
Daten von einem anderen Mac, erscheint 
auf dem Bildschirm des Macbook Air ein 
sechsstelliger Zahlencode. Nun startet 
man auf dem anderen Mac den Migrati- 
onsassistenten, wählt als Übertragungs- 
methode „Auf einen anderen Mac" aus 
und tippt den Zahlencode ein. Jetzt wer- 
den sämtliche Anwendungen geschlos- 
sen, bevor die Datenübertragung beginnt. 
Nach einiger Wartezeit erscheint auf dem 
Macbook Air das Fenster zur Auswahl der 
zu übertragenden Daten. Die Optionen 
sind identisch mit denjenigen der Über- 
tragung im Firewire-Festplattenmodus. 
Um mit dem Migrationsassistenten 
nachträglich Daten zu übertragen, startet 
man ihn auf dem Macbook Air und wählt 
als Übertragungsmethode „Von einem 
anderen Mac". Dann wird ebenfalls ein 
sechsstelliger Zahlencode angezeigt. 
Nun startet man den Migrationsassis- 
tenten auf dem anderen Mac und wählt 
als Übertragungsmethode „Auf einen 
anderen Mac” aus. Vor der Übertragung 
der Daten werden auf beiden Macs alle 
Anwendungen beendet. 


Fazit 


Das Macbook Air ist kein Massenprodukt. 
Vielmehr zeigt Apple mit dem Gerät wie 
weit man heute die Miniaturisierung trei- 
ben kann. Ohne Abstriche in der Leistung 
geht das jedoch nicht. cm/th 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 
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Test: Settop-Box 


Apple TV 2.0 


Apple spendiert seiner Settop-Box Apple TV eine neue Software, die einiges 
mehr als zuvor bietet. Bei der Hardware bleibt indes vorerst alles beim Alten 


Selbst ohne Online-Videothek bleiben ei- 
nige interessante Neuerungen, die Apples 
Settop-Box aufwerten: Nun lassen sich im 
iTunes Store Musik kaufen oder Podcasts 
direkt von Apple TV aus laden. Fotos kann 
man aus dem Internet betrachten - zu- 
mindest von Apples eigenem .Mac-Service 
und von Flickr. Allerdings muss man sich 
dazu jeweils mit seinem .Mac- oder Flickr- 
Account anmelden. Eine unbemerkte 


NEUE SOFTWARE 


Aktuelle Apple-TV-Mo- 
delle werden bereits 
mit der neuen Software 
ausgeliefert. Wer schon 
ein Apple TV sein Eigen 
nennt, muss das rund 
200 Megabyte große 
Update erst laden und 
installieren. 


Funktion haben wir noch entdeckt: In 
Version 2.0 spielt Apple TV auch Internet- 
Radio. Wie das geht, erklären wir später. 
Auch bei der Auflösung hat sich etwas 
geändert, nun unterstützt Apple TV das 
Signal 1080p, mit der älteren Software 
geht dies nur bis maximal 1080i (inter- 
laced). In der Menü-Oberfläche des Apple 
TV bemerkt man zwar noch keine bessere 
Darstellung bei 1080p, aber bei entspre- 
chendem Videomaterial macht sich die 
progressive Darstellung bemerkbar. 


Rückseite der Box. Der ebenfalls vorhan- 
dene USB-Anschluss dient laut Apple 
nur zu Wartungszwecken und ist für den 
Anwender nutzlos, auch wenn findige Ha- 
cker diesen inzwischen für diverse Zwecke 
verwenden. Noch immer stört uns der sehr 
hohe Stromverbrauch des Apple TV: Im 
Betrieb braucht die Box um die 20 Watt. 
Selbst im Ruhemodus, in den sich Apple 
TV wie ein iPod versetzen lässt, zieht es 


Apple TV 2.0 


KOMFORTABLE SETTOP-BOX 
Note: 2,1 gut 


noch 18,8 Watt - zu viel, um dem Klima- 
wandel zu trotzen. Für den Ruhemodus 
hält man einfach die Play/Pausetaste 
einige Sekunden gedrückt. 


Musik kaufen 


Den wohl größten Nutzen aller neuen 
Funktionen bringt die Möglichkeit, aus 
Apple TV im iTunes Store einzukaufen. 
Dies geht sehr komfortabel. Gekaufte 


Vorzüge sehr einfache und komfortable Bedienung, gute iTunes-Store-Einbindung 


Nachteile Gefahr des Verlustes gekaufter Musik beim Zurücksetzen auf Werksein- 
stellung, unterstützt kein MPEG-2, hoher Stromverbrauch 


Alternative Mac Mini 


Preis 40 GB: € (D, A) 300, CHF 430; 160 GB: € (D, A) 400, CHF 579 


ii, 


Alter Körper, neuer Geist 


An der Box selbst hat sich nichts verän- 
dert. Weiterhin bietet Apple TV neben 
einem HDMI- und Componenten-An- 
schluss, einen Cinch- sowie einen op- 
tischen Tonausgang (FBAS). Auch eine 
Ethernet-Schnittstelle findet sich auf der 


Technische Angaben Videoformate: H.264: ungeschützt und geschützt (320 x 
240 Pixel, 640 x 480 Pixel, 1280 x 720 Pixel (720p); MPEG-4: 640 x 480 Pixel); 
Musikformate: AAC, geschütztes AAC, MP3 (VBR), Apple Lossless, AIFF, WAV; 
Fotoformate: BMP, GIF, JPEG, PNG, TIFF; Anschlüsse: HDMI; Komponenten-Video; 
optischer und analoger (Cinch) Stereoausgang; 10/ 100BaseT-Ethernet; USB 

2.0; Wifi 802.11b/g/n; Infrarot-Empfänger; Fernsehbild: 480p 60 Hz bis 1080p 
50/60 Hz; Maße (BxHxT) in mm: 197 x 28x 197; Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4.9, iTunes 7.6, Ethernet- oder drahtloses Netz 


Info Apple, www.apple.com 


* Bilder aus dem Netz Über .Mac und Flickr lassen sich pro- 
blemlos Bilder aus dem Internet betrachten. 


* Podcasts Das Stöbern nach Podcasts macht Spaß. Einzel- 
ne Beiträge lassen sich direkt ansehen oder hören und auf 


Wunsch auf Apple TV laden. 


Musik oder Musikvideos speichert Apple 
TV auf der internen Festplatte. Ist einer 
der verbunden Macs für die Wiedergabe 
gekaufter Musik freigegeben, überspielt 
Apple TV die gekaufte Musik in dessen 
iTunes-Bibliothek - ganz so wie bei einem 
iPhone oder iPod Touch. 

Die Suche nach neuer Musik gestal- 
tet sich komfortabel über die drei Menü- 
punkte „Top-Musik", „Genres" und „Su- 
chen”. Im Suchen-Fenster zeigt Apple TV 
bereits nach der Eingabe der ersten Buch- 
staben eine entsprechende Trefferliste. 


Podcasts 


Sehr komfortabel ist die Podcast-Unter- 
stützung von Apple TV. Man kann die 
Podcasts ebenfalls nach drei Kriterien sor- 
tieren: Top-Podcasts, Genres oder Anbie- 
ter. Die Übersicht ist dabei mit gleicher 
Logik aufgebaut wie bei der Auswahl an 
Musik und Filmen. 

Unter Top-Podcasts findet man auch 
eine Kategorie mit HD-Podcasts, die je 
nach Anbieter allerdings recht lange la- 
den. Zudem bietet Apple TV ein Suchfens- 
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Settop-Box TESTE 


AirTunes 


Kfunes 


Set Password 


* Air Tunes Apple TV lässt sich per Air Tunes als drahtloser 
Musikempfänger für iTunes verwenden. 


Kindersicherung 
nandersicherung deaktivieren 
Code indern 


tern or 


YouTube 


Podcastı 
Einkäufe & Ausgeim 


* Kindersicherung Bestimmte Dienste lassen sich für Kinder 
sperren oder ausblenden. Man darf nur nicht den vierstelli- 


gen Zahlencode vergessen. 


ter, das wie bei der Auswahl von Musik im 
iTunes Store bereits nach der Eingabe der 
ersten Buchstaben eine entsprechende 
Trefferliste anzeigt. Findet man einen 
Podcast, kann man ihn entweder direkt 
abspielen oder in Apple TV kopieren. Pod- 
cast-Anbieter lassen sich zudem als Favo- 
riten speichern. 


Fotos aus dem Internet 


Bei seiner Präsentation gelang es Steve 
Jobs nicht, auf Flickr gespeicherte Bilder 
direkt über Apple TV zu präsentieren. 
Lediglich mit .Mac hatte es funktioniert. 
Das war indes nur der Vorführeffekt, in 
unserem Test funktioniert es auf Anhieb. 

Die Unterstützung ist noch etwas 
spärlich, so lässt sich nicht nach bestimm- 
ten Bildern suchen und Apple TV zeigt 
nur die eigenen Bilder oder jene an, die 
man zuvor auf Flickr als Kontakte oder Fa- 
voriten zugefügt hat. Über Apple TV kann 
man zwar auch Kontakte, also andere 
Flickr- oder .Mac-Nutzer zufügen, dazu 
muss man allerdings deren Namen genau 
kennen und eingeben. 


Die Fotos in den Alben zeigt Apple TV 
wie gehabt ausschließlich als Diashow 
an. Man kann neben der Hintergrundmu- 


DAS IST NEU 


- Neue Oberfläche 
- Darstellung auch in 


sik diverse Übergänge, die Anzeigedauer 1080p 
sowie den Ken-Burns-Effekt einstellen. - Einkaufen im iTunes 
Store 


Lautsprecher ohne Kabel 


Die Air-Tunes-Funktion findet man nun 
auch in Apple TV. Air Tunes ist für Apple 


- Bildbetrachtung von 
Flickr und .Mac 
- Podcast direkt an- 


TV durchaus eine praktische Ergänzung, wahlbar . 

ag aa di R - Internet-Radio ab- 
denn so lässt sich die Settop-Box mit an- spielbar 
geschlossener Stereoanlage als entfernter - Unterstützt Air Tunes 
Lautsprecher nutzen. So kann beispiels- - Kindersicherung 


weise ein Besucher seine Musik vom Mac- 
book über Apple TV wiedergeben, ohne 
sich zuvor in das lokale Netz einbinden zu 
müssen. Diese Funktion bot bisher nur die 
Airport-Express-Basisstation. 

Auf Wunsch lässt sich Air Tunes per 
Passwort schützen, damit beispielsweise 
der Filius Tokio Hotel nicht über Papas 
Hifi-Anlage dröhnen lässt. Apple TV zeigt 
mittlerweile die gerade per Air Tunes 
wiedergegebenen Titel an, allerdings nur 
reine Audioformate. Wählt man an Apple 
TV beispielsweise einen Videotrailer oder 


45 


B TEST Settop-Box 
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TV-Auflösung 


720p HD 
TOR WO 


405 
720 nD 
. > 108% MD 1O He 


5769 - yo Ma 


* 1080p Nun unterstützt Apple TV die höchstmögliche 
HD-Auflösung 1080p mit progressiver Bilddarstellung. 


* Musik Komfortabel kann man nun von der Couch aus im 
iTunes Store nach Musik stöbern. 


a 


ONLINE 


Auf www.macwelt. 
de finden Sie zahl- 
reiche Beiträge rund 
um Apple TV, darunter 
einen Trick, wie man 
auch hier zu Lande 
bereits US-Spielfilme 
ausleihen kann. 


Webcode Apple TV 
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Musik, wird Air Tunes unterbrochen und 
muss am gewünschten Mac erneut ange- 
wählt werden. 


Kindersicherung 


Erweitert ist die Kindersicherung. Man 
aktiviert sie mit einem vierstelligen Zah- 
lencode. Den Zugang zu Fotos aus dem 
Internet, also von den Diensten .Mac oder 
Flickr, kann man auf Wunsch ausblenden 
oder per Passwort schützen. Gleiches ist 
mit Videos von Youtube sowie mit Pod- 
casts möglich. 

Weitere Kindersicherungen betreffen 
Altersempfehlungen für Filme und Fern- 
sehsendungen, die mangels Angebot hier 
zu Lande bislang uninteressant sind. Auch 
kann man den Nachwuchs vor „Anstö- 
Biger Musik und Podcasts” schützen. Uns 
erscheint es am Sinnvollsten, den Kleinen 
diverse Angebote gänzlich zu verwehren, 
da man sich in diesem Fall des bestmög- 
lichen Schutzes gewiss sein kann. 

Solange man den Zahlencode nicht 
vergisst, ist die Kindersicherung eine gute 
Sache. Doch wenn das passiert, muss man 
Apple TV auf die Werkseinstellungen zu- 
rücksetzen. Dabei werden alle Inhalte ge- 


some 


löscht und das Betriebssystem, das beim 
Ausliefern des Apple TV aufgespielt war, 
installiert. Bei unserem Testgerät, das mit 
der alten Apple-TV-Software ausgeliefert 
wurde, müssen wir das Update auf Apple 
TV 2.0 erneut durchführen. Das kann fa- 
tale Folgen haben, denn hat man über 
Apple TV schon kräftig im iTunes Store 
eingekauft und Musik oder Videos noch 
nicht auf den Mac synchronisiert, sind die 
Einkäufe unwiderruflich gelöscht und das 
ausgegebene Geld verloren. 


Endlich Internet-Radio 


Das wurde aber auch Zeit: Nun kann 
man mit Apple TV endlich auch Internet- 
Radiostationen abspielen. Allerdings ist 
das auf den ersten Blick nicht ersichtlich, 
sondern eine versteckte Funktion. Und 
so geht es: Man legt in iTunes eine neue 
Wiedergabeliste an und befüllt sie mit 
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Info Filme ausleihen 


Musik im [Tunes Store durchsuc 
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+ Suche Nach bestimmten Musiktiteln im iTunes Store wie 
auch nach Podcasts lässt sich bequem suchen. 


den bevorzugten Radiosendern, die man 
per Drag-and-drop in die Liste übernimmt. 
Synchronisiert man nun die iTunes-Biblio- 
thek mit Apple TV, kann man über „Musik 
> Meine Musik > Wiedergabelisten" die 
Radiosender anwählen und starten. 


Fazit 


War die erste Version von Apple TV wenig 
attraktiv, bietet Apple TV 2.0 nun schon 
einiges mehr. Gelungen ist die Möglich- 
keit, im iTunes Store einzukaufen. Doch 
sollte man gekaufte Musik immer zeitnah 
mit einem Mac synchronisieren, denn 
beim Zurücksetzen auf die Werkseinstel- 
lungen droht der Verlust der gekauften 
Artikel. Weiterhin stören der nach wie vor 
sehr hohe Stromverbrauch, das selbst im 
Ruhemodus, sowie die fehlende Unter- 
stützung von MPEG-2. mas 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de | 


Apple bietet in den USA viele Spielfilme von den wichtigsten Filmstudios 
an, darunter rund 100 Filme in HD-Auflösung (720p). Von diesen Vorzügen 
können Anwender im deutschsprachigen Raum wohl erst Ende des Jahres 


profitieren. Dann soll endlich der Videoverleih auch hier zu Lande möglich 


sein. 


Leiht man sich einen Film in iTunes aus, lässt sich dort wählen, auf 


welchem Gerät man ihn anschauen möchte. Er lässt sich nach dem He- 


runterladen auf Apple TV, einen iPod oder ein iPhone übertragen. In die 


Gegenrichtung allerdings funktioniert das mit ausgeliehenen Filmen nicht. 


Nur per Apple TV gekaufte Spielfilme lassen sich später auf iTunes und 


andere Geräte übertragen. Eine weitere Einschränkung: HD-Inhalte kann 


man ausschließlich für und über Apple TV ausleihen und nicht auf andere 


Geräte übertragen. Nicht alle in HD-Qualität verfügbaren Videos gibt es 


übrigens zusätzlich in normaler Auflösung. Zudem bieten einige HD-Videos 


keinen Surroundsound. 


BÜROSOFTWARE 


Microsoft hat es spannend gemacht. Erst 
im Januar auf der diesjährigen Macworld 
Expo stellte der Software-Gigant aus 
Redmond die neueste Version seiner pro- 
fessionellen Büroanwendung dem erwar- 
tungsvollen Publikum vor. 

Nahezu vier Jahre lang werkelten die 
Programmierer der Mac Business Unit von 
Microsoft an dem neuen Aushängeschild, 
welches nunmehr das seit Sommer 2004 
erhältliche Office 2004 in Rente schickt. 
Gleichzeitig blieben sich die Entwickler 
treu, ungefähr ein Jahr nach dem Erschei- 
nen einer neuen Windows-Version die 
korrespondierende Mac-Version zu veröf- 
fentlichen. Das war nicht immer so. Die 
Geschichte von Microsofts Office-Paket 
für den Mac ist von Höhen und Tiefen 


Test: Microsoft Office 2008 


Bürogigant 
erneuert 


Seit Mitte Februar liegt die lokalisierte Version der 
überarbeiteten Office-Suite in den Regalen der Händ- 
ler. Zahlreiche neue Funktionen, eine runderneuerte 
Optik und die native Intel-Unterstützung schrauben 
die Erwartungshaltung in die Höhe. 


sic-Umgebung benötigt. Bereits ein Jahr 
danach brachte Microsoft das völlig neu 
programmierte und an den Aqua-Look 
von Mac-OS X angepasste Office v. X auf 
den Markt. Gleichzeitig setzte Microsoft 
seine Strategie um, die Office-Suiten mit 
Mac-spezifischen Funktionen auszustat- 
ten, ohne die Kompatibilität mit den 
Windows-Versionen zu vernachlässigen. 
Im Mai 2004 löste dann Office 2004 mit 
neuen Funktionen wie dem Projektkata- 
log oder der Office-Toolbox und besserer 
Dateikompatibilität das bei den Anwen- 
dern durchaus beliebte Office v. X ab. 


Technologisch ist Office 2004 nicht 
mehr auf der Höhe der Zeit. Die Power- 
PC-Anwendung arbeitet auf den aktuellen 
Intel-Macs nur mit Hilfe der Rosetta-Über- 
setzung. Damit läuft die Software quasi 
wie mit angezogener Handbremse. 


Drei Versionen 


Noch nie gab es von Microsoft ein neues 
Office-Paket für den Mac in drei verschie- 
denen Ausstattungsvarianten. Standard- 
mäßig beinhalten alle drei Versionen 
die Textverarbeitung Word 2008, die 
Tabellenkalkulation Excel 2008, das Prä- 


Office 2008 for Mac 


Microsoft Office hat auf 


dem Mac eine lange 
Tradition. Das Büro- 
paket beinhaltet eine 
Textverarbeitung, eine 
Tabellenkalkulation, 


eine Präsentations- 
software und einen 
E-Mail-Client. Die 


neueste Version unter- 
stützt erstmals Apples 
Intel-Macs mit voller 
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Geschwindigkeit. 


geprägt und hat viele Anwender zu Kon- 
kurrenzprodukten getrieben. 

Erst der 1997 legendär gewordene 
Handschlag zwischen Apple und Micro- 
soft, auch „Pakt mit dem Teufel“ genannt, 
der Microsoft unter anderem zur Entwick- 
lung einer neuen Office-Version für den 
Mac verpflichtete, konnte die Vertrau- 
enskrise unter den Anwendern beenden. 
Ergebnis dieses Deals war Office 98, das 
in weiten Zügen dem Windows-Pendant 
ähnelte und speziell für die neue Power- 
PC-Plattform entwickelt wurde. Im Herbst 
2000 erschien dann Office 2001 mit ei- 
nigen wenigen neuen Funktionen, das 
aber nach wie vor zum Betrieb die Clas- 


LEISTUNGSFÄHIGES UND KOMPLETT AUSGESTATTETES BÜRO- 
SOFTWAREPAKET MIT GROSSEM FUNKTIONSUMFANG ABER 
ALLGEMEINEN PERFORMANCE-SCHWACHEN 


Note: 2,3 gut 


Vorzüge preisgünstige Home and Student Edition, kompatibel zu Office 2007 für 
Windows, unterstützt Automator-Aktionen, neue Office-Toolbox, Powerpoint unter- 
stützt den iPod, DTP-Funktionalitäten in Word, mehr Spalten und Zeilen in Excel 


Nachteile gewöhnungsbedürftige Oberfläche, kein Visual Basic for Application, 
enttäuschendes Entourage, allgemein schwache Performance 


Alternative Apple iWork 08, Open Office 
Preis ab € (D, A) 139, CHF 222 (alle Preise siehe Kasten auf Seite 50) 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.4.9, Mac ab G4- oder Intel-CPU, ab 512 
MB RAM, 1,5 GB freier Festplattenspeicher 


Info Microsoft, www.microsoft.com/germany/mac 


sentationsprogramm Powerpoint 2008, 
Entourage 2008 zur Verwaltung von E- 
Mails, Terminen und Kontakten sowie das 
Kommunikations- und Chat-Programm 
Messenger für Mac in der schon länger 
bekannten sechsten Version. 

Zur Standardversion des Programm- 
pakets gehören dann noch die Exchange 
Serverunterstützung, die Automator-Akti- 
onen für automatisierte Workflows sowie 
der Upgrade-Pfad. Insbesondere Studie- 
rende oder Heimanwender können sich 
für die preisgünstige Home and Student 
Edition entscheiden, der die drei letztge- 
nannten Merkmale fehlen. Bislang stand 
diese Version ausschließlich dem Bil- 
dungsmarkt zur Verfügung, nun können 
auch Privatanwender ohne weitergehende 
Ansprüche in den Genuss des Programm- 
pakets kommen. 

Als Dritter im Bunde gesellt sich die 
Special Media Edition mit der Bildbe- 
arbeitungs- und -verwaltungssoftware 
Expression Media hinzu, die aus iView 
Media Pro hervorging. Insbesondere die 
Home and Student Edition dürfte sich 


' ge 
I Micwelt schreiben = 


*# Erinnerung Das schwebende Fenster 
My Day erinnert an Termine und Aufga- 
ben, informiert aber unverständlicher- 
weise nicht über eingehende E-Mails. 


auf Grund des günstigen Preises als Pu- 
blikumsschlager erweisen, ist sie doch ein 
Indiz für wegbrechende Marktanteile des 
einstigen Platzhirsches. 


Allgemeine Neuerungen 


Mit dem Erscheinen von Office 2007 für 
Windows hat es sich angedeutet, dass 
Microsoft die neue Mac-Version eben- 
falls mit dem Dateiformat Office Open 
XML ausstatten und sich allmählich von 
den alten Dateiformaten *.doc, *.xIs und 
*.ppt verabschieden wird. 

Windows-Anwender wird es freuen, 
wenn sie wieder ohne Einschränkungen 
Dokumente zwischen den beiden aktu- 
ellen Office-Plattformen austauschen kön- 
nen. Speichert man Dokumente jedoch 
weiterhin in den alten Dateiformaten ab, 
informiert ein Kompatibilitätsreport über 
mögliche Einschränkungen und Probleme. 
Allerdings führt Microsoft nicht nur aus 
purer Nächstenliebe das neue Dateifor- 
mat ein. Vielmehr zwingen handfeste 
wirtschaftliche Interessen den Konzern zu 
diesem Schritt, um nicht noch mehr Bo- 
den gegen das konkurrierende Open-Do- 
cument-Format zu verlieren. Immerhin hat 
Microsoft auf die Anwender gehört und 
jetzt das Speichern im plattformübergrei- 
fenden PDF-Format integriert. 

Eine dicke Kröte müssen die Anwender 
jedoch schlucken. Microsofts Skriptspra- 
che Visual Basic for Application (VBA) ist 
in Office 2008 für den Mac nicht mehr 
enthalten. Microsoft setzt stattdessen voll 
auf den Automator von Mac-OS X und lie- 
fert gleich ein paar nützliche Automator- 
Workflows mit. Dafür werden die Anwen- 
der mit der überarbeiteten Grafik-Engine 
Office-Art entschädigt, die auch in Office 
2007 für Windows arbeitet und platt- 
formübergreifende Bildbearbeitung und 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Unterm Strich glänzen die drei Musketiere 
Word, Excel und Powerpoint mit zahlreichen 
Innovationen, die das Arbeiten wesentlich 
erleichtern und nun auch den Datenaustausch 
mit der Windows-Welt wieder ermöglichen. 
Im Gegensatz dazu hat Entourage den An- 


Bürosoftware TEST E 


schluss verpasst. Die Neuerungen sind wenig Rainer Wolff 


spektakulär und My Day ist schlicht überflüs- 


freier Autor 


sig. Stattdessen hätten die Entwickler diese 


Energie in andere, viel eher benötigte Funktionen investieren 
sollen. Auch der erwartete Geschwindigkeitsschub auf Intel- 
Macs bleibt weitgehend aus, was sicherlich die größte Ent- 
täuschung darstellt. Hier ist Microsoft dringend gefordert, bei 
zukünftigen Updates Verbesserungen anzubringen. Dennoch, 
wer viel mit Office-Dokumenten umgehen muss, kommt um die 


Anschaffung der neuen Version kaum herum. 


Bildeffekte einschließlich Übergängen 
in Präsentationen ermöglicht. Allerdings 
sind die hiermit erstellten Dokumente 
nicht ohne weiteres abwärtskompatibel, 
was man ab und zu an Grafikeffekten wie 
Schatten oder Transparenzen bemerkt. 

Gute Unterstützung erhält man mit 
der stark verbesserten Office-Hilfe. Wenn 
man im Internet online ist, kann man 
zusätzlich auch in der internetbasierten 
Hilfe nachschlagen. Sie wird regelmäßig 
mit neuen Themen, Problemlösungen 
oder Schulungen aktualisiert. 


Neue Oberfläche 


Bei der Gestaltung der neuen Oberflä- 
che gibt es sichtbare Unterschiede zwi- 
schen Office 2007 für Windows und 
Office 2008 für den Mac. Während die 
Windows-Variante nunmehr nahezu voll- 
ständig über eine zentrale Multifunkti- 
onsleiste gesteuert wird, bewiesen die 
Entwickler bei der Mac-Variante weitaus 
weniger Mut für radikale Änderungen. 
Man könnte auch sagen, sie blieben auf 
halben Weg stehen. 


Anmerkungen: ' Programm starten und 
laden einer 4 MB großen Word-Datei 

? Scrollen in einem umfangreichen Excel- 
Dokument über 310 Zeilen 

3 Programm starten und laden einer 17 
MB großen Powerpoint-Datei 

* ersetzen von 7192 Einzelbuchstaben 

in einem 17 MB großen Powerpoint- 
Dokumen 


Leistungsvergleich Office 2008 


a2 


Darstellung < besser < besser < besser < besser 
° das Power-PC-Testsystem besteht aus 
Power-PC Office 20005 EEE cu > 3 31  &inem Powerbook G4, 1,67 GHz unter 
Mac-OS X 10.4.10 
Power-PCOffieood 3 WHEEHEEEHE: Hr za  Eeg  5das Intel-Testsystem besteht aus einem 
Intel-Mac Office 2004° EEE | > | el 
10.5.1, Office 2004 läuft hier in der 
Intel-Mac Office 2008 — Zu Eu HET ET: Rosetta-Umgebung 
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Info Alle Office-Versionen im Überblick 


Alle Office-Programme, mit Ausnahme 
von Entourage, besitzen nun eine Funkti- 


Million Zeilen zur Verfügung. Excel-Ein- 
steiger werden sich stattdessen über die 


onsgalerie unterhalb der Symbolleiste, vordefinierten Excel-Arbeitsblätter für das 
\ = die sich äußerst weich einblendet und Finanzmanagement freuen. Sie decken so 
© i “\ Pre ars a dem Anwender schnellen Zugriff auf vor- typische Finanzaufgaben wie Rechnungs- 
>22 oreand Senden Special gefertigte Bausteine ermöglicht. Je nach stellung oder Erfassung von Kreditkarten- 
En Student Edition Media Anwendung findet man dort Deckblätte, zahlungen ab. 
Edition Edition Diagramme, Tabellen, Word-Art-Elemente, Darüber hinaus unterstützt der neue 
Word 2008, Excel 2008, ja ia ja Grafiken oder sonstige Vorlagen. Formel-Generator alle Einsteiger bei ihren 
PowerPoint 2008, Mit Hilfe vorgefertigter Office-Designs ersten Excel-Schritten. Innerhalb der Tool- 
Entourage 2008, weist man Dokumenten flott einheitliche box ist ein eigener Reiter reserviert, über 
Messenger für Mac 6 Layouts zu. Jedes Design besteht dabei den man Rechenoperationen auf Zellen 
Universell einsetzbar ja ja ja aus aufeinander abgestimmten Schrift- anwendet und die entsprechenden Be- 
für Intel- und Power | arten, Farben und visuellen Effekten. reiche definiert. 
PC- baten Das optische Erscheinungsbild der Wesentlich einfacher ist es nun mög- 
Office Open XMLSDaREEEEEE DIE ja ja Office-Suite selbst ist gewöhnungsbedürf- lich, Diagramme aus Excel-Daten zu er- 
a tig. Während unter Mac-OS X 10.4 Tiger zeugen. In der Funktionsgalerie erhält 
: ö ; 3 freundliche und helle Farben dominieren, man eine Vorschau aller Diagramme und 
a Bei ’ IE erdrücken die dunklen Farben unter Mac- kann diese nicht nur in Excel-Dokumente, 
Microsoft Office 0S X 10.5 Leopard die Programme. Hier sondern auch in beliebige andere Office- 
Microsoft ErcHaNEE En 2 5 En a noch mal Hand anlegen Dokumente einfügen. 
ü und nachbessern. 
a Powerpoint 2008 und der 
ne Ep en wel ie Layouten mit Word 2008 iPod 
5 EL: z : r Die größte Neuerung in Word 2008 ist Microsoft hat Powerpoint 2008 insge- 
Lizenz für nicht ja ja ja . 
kommerzielleizureek@ der Bearbeitungsmodus für Veröffentli- samt mächtig aufgewertet und mit einer 
auf bis zu drei Rechnern chungen, für den das Apple-Programm Funktion versehen, die nur den Mac-An- 
Preis € (0,A)139, € (D, A) 529, € (D, A) 649, Pages unübersehbar Pate gestanden hat. wendern vorbehalten ist. Wenn man seine 
CHF 222 CHF 846 CHF 1.038 Sofern man grundlegende DTP-Kenntnisse Präsentationen unterwegs dabei haben 
Upgrade von Office 2004 nicht möglich € (0, A) 319, € (D,A) 129, besitzt, kann man schnell und unkompli- möchte, kann man nun die einzelnen Fo- 
CHF 510 CHF 686 ziert ansprechende Broschüren, Kataloge, lien direkt an iPhoto senden und von dort 


AUF CD man einzelne Funktionsbereiche wie die 3D-Effekte von Texten, die eine Vorschau GE WE ui. Office- 
Auf der Heft-CD Formatierungspalette, die Objektpalette, der Word-Art-Zeichnungsobjekte präsen- auge 0 a 
finden Sie die den Kompatibilitätsbericht, das Scrap- tiert, die man dann übernehmen kann. —— m navigation 
aktuellen Updates book, die Referenz-Tools sowie andere An wissenschaftliche Anwender hat 9: » % erreicht man 
für die alte Micro- anwendungsbezogene Tools auf. Microsoft mit den Literaturverzeichnissen - die Objektpa- 
soft-Office-Version Insbesondere die neue Objektpalette in der Funktionsgalerie gedacht. Diese ver- # + # 0 lette, die einen 
200% überzeugt uns. Sie ermöglicht einen waltet man in den gängigen Zitierweisen m ht od schnellen Zu- 
. : . ii : griff auf Clip- 
schnellen und einfachen Zugriff auf alle in der Toolbox von Word und übernimmt arts, Symbole 
Formen, Cliparts, Symbole und Photos, sie per Doppelklick in ein Dokument. E Bin xy Ser Photos 
auch aus der iPhoto-Datenbank. Mit dem , » & Py ermöglicht 
Zoomregler kann man Größe und Anzahl Mehr Platz in Excel 2008 
der gewünschten Objekte variieren. Die Die wahren Excel-Profis wird es freuen. 1 ? i 
Office-Toolbox selbst verhält sich wie ein Excel 2008 schließt zur aktuellen Win- 3 f a; 
Widget, denn sie hat eine Rückseite zur dows-Version auf und stellt nun Rechen- = w 
Feinjustierung. blätter mit 16.000 Spalten und einer REUFR 
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6) 


Die Oberfläche erscheint wie eine 
Mixtur aus Office 2007 für Windows, 
Office 2004 für den Mac und sonstigen 
nachgeahmten Elementen, die man be- 
reits bei anderen Mac-Programmen gese- 
hen hat. Ins Auge springt sofort die neue 
Office-Toolbox, die sich optisch stark an 
Mitbewerber wie iWork oder Omni Graffle 
anlehnt. Über eine Reiternavigation ruft 


Flyer oder Newsletter erstellen. Dazu steht 
eine große Anzahl von veränderbaren und 
professionell gestalteten Vorlagen zur 
Verfügung. Man ruft sie über die Funkti- 
onsgalerie auf. 

Abwärtskompatibel zu älteren Word- 
Versionen sind die so erstellten Doku- 
mente nicht, da sie zwingend das neue 
Dateiformat benutzen. In der Funktions- 
galerie erreicht man auch eine verbes- 
serte Version von Word Art für 2D- und 


via iTunes auf dem iPod speichern. Dies 
ging bisher nur mit Zusatzsoftware oder 
über manuelles Eintragen der Daten in 
die iPhoto-Bibliothek. 

Darüber hinaus findet jetzt auch die 
Fernbedienung Apple Remote Anschluss 
an Powerpoint. Der Vortragende navigiert 
damit vorwärts und rückwärts in seiner 
Präsentation und verändert die Lautstärke 
seines Rechners. 


Bürosoftware TEST E 
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Kaufentscheidung Welche Office-Version für wen? 


WENN ... 


DANN ... 


> Sie als Heimanwender ein preisgünstiges Programm für einfache > bietet Ihnen die Home and Student Edition von Office 2008 einen so- 


Bürotätigkeiten suchen ... 


liden Leistungsumfang. 


> Sie bisher bereits alle Funktionalitäten von Office 2004 intensiv > erhalten Sie mit der Standardı rsion von Office 2008 zahlreiche leis- 
und professionell genutzt haben ... 0 tungsfähige Verbesserungen. | 


> Sie von der Windows-Plattform auf die Mac-Plattform unter 
weitestgehender Beibehaltung der gewohnten Programme wech- 


seln möchten ... 


> Sie sowohl eine Office-Suite als auch eine Bildbearbeitungs- 
und -verwaltungssoftware aus einer Hand suchen ... 

> Sie keine besonderen Anforderungen an ein Büroprogramm 
stellen und möglichst wenig Geld investieren wollen ... 


Ein weiteres Highlight sind die Smart-Art- 
Grafiken, die in allen Office-Programmen 
zur Verfügung stehen, jedoch in Power- 
point am nützlichsten erscheinen. Damit 
verwandelt man im Handumdrehen lang- 
weilige Aufzählungen in beeindruckende 
Grafiken, Diagramme oder anderweitige 
Schaubilder. Fast überflüssig zu erwäh- 
nen, dass Powerpoint 2008 neue und 
zu Office 2007 für Windows kompatible 
Animationseffekte und überarbeitete Re- 
ferenten-Tools erhalten hat. 


Entourage 2008 mit My Day 


Verlierer der neuen Office-Suite ist ein- 
deutig Entourage 2008. Ein Großteil der 
Neuerungen wie die Planung von Mee- 
tings oder Abwesenheitsschaltungen be- 
trifft die Verwendung in Exchange-Umge- 
bungen und ist für den normalen Anwen- 
der wenig interessant. Da tröstet es auch 
kaum, dass Entourage 2008 mit My Day 
ein schwebendes Fenster als eigenstän- 
dige Applikation erhält, das den Anwen- 
der über aktuelle Termine und Aufgaben, 
nicht aber über neue Post auf dem Lau- 
fenden hält. My Day ist nett, aber nicht 
lebensnotwendig. Warum Microsoft nicht 
stattdessen ein Widget für das Dashboard 
entwickelt hat, bleibt das Geheimnis der 
Programmierer. 

Probleme zeigt Entourage im Zusam- 
menspiel mit Apples Suchmaschine Spot- 
light und Time Machine. Hier muss der 
Software-Riese dringend nachbessern. 
Gleiches gilt im Übrigen auch für das feh- 
lende Plug-in für Entourage 2008, über 
das bisher ein Datenabgleich mit PDAs 
oder Smartphones erfolgte. 


> ist die Standardversion von Office 2008 eine gute Wahl, auch wenn Sie 
anstelle VBA auf Automator-Aktionen umsatteln müssen. 


> sollten Sie einen Kauf der Special Media Edition von Office 2008 in 
Erwägung ziehen. 

> reichen Ihnen günstigere Programme wie Apples iWork "08 oder Open 
Office selbst für umfangreichere Bürotätigkeiten vollkommen aus. 


Warum Microsoft nur noch die Synchro- 
nisation mit iCal und Apple-Adressbuch 
unterstützt und Dritthersteller aussperrt, 
ist unverständlich und kein verkaufsför- 
derndes Argument für Office 2008. Eben- 
falls enttäuschend: Nach wie vor bietet 
Entourage keinen Import von Outlook-Da- 
tenbeständen aus Windows an. 


Neu: Expression Media 


Microsoft integriert mit Expression Media 
ein neues Programm zum Organisieren 
und Bearbeiten digitaler Bilder, Filme und 
Audiodateien. Erfahrene Mac-Anwender 
kennen das Programm unter dem bishe- 
rigen Namen iView Media Pro, das von 
Microsoft weiterentwickelt wird und ab 
dem 1. Juli 2008 mit einem kostenlosen 
Upgrade auf Expression Media 2 zur Ver- 
fügung steht. 


Office 2008 im Benchmark 


Als letzte der großen Standardanwen- 
dungen für den Mac ist das Büropro- 
gramm endlich auch als Universal Binary 
erhältlich. Damit müssen Intel-Macs nicht 
mehr auf die Ressourcen fressende Power- 
PC-Emulation Rosetta zurückgreifen. Das 
sowohl die Stabilität als auch Ausfüh- 
rungsgeschwindigkeit verbessern. 

Exemplarisch testen wir die drei Of- 
fice-Programme Word, Excel und Power- 
point. Alle Ergebnisse sind handgestoppt 
anhand von jeweils drei Messungen auf 
einem Mac Pro 2,66 Gigahertz mit drei 
Gigabyte RAM unter Mac-OS X 10.5.1 so- 
wie auf einem Powerbook G4 1,67 Giga- 
hertz mit einem Gigabyte RAM unter Mac 
05 10.4.10 ermittelt. 


Die Ergebnisse finden Sie in dem 
Benchmark-Kasten auf Seite 49. Man 
erkennt deutlich, dass Office 2008 auf 
Power-PC-Systemen spürbar langsamer 
arbeitet als Office 2004. Auf dem Intel- 
Testsystem hingegen kann Office 2008 
den Vorgänger überholen. Dennoch blei- 
ben die Ergebnisse insgesamt klar hinter 
den Erwartungen zurück. 


Fazit 


Wer sich ernsthaft mit Bürosoftware be- 
fasst, kommt um Office 2008 für den 
Mac nicht herum. Gerade wenn man auf 
Datenaustausch zu Windows-Systemen 
angewiesen ist, muss man sich auf den 
Kauf gefasst machen. Die aktuelle Ver- 
sion weist jedoch noch entscheidende 
Schwachstellen auf, besonders, wenn es 
um die Arbeitsgeschwindigkeit geht. 

Rainer Wolff | 


* Verwandlung Powerpoint verwandelt mit den Smart-Art-Grafiken 
im Handumdrehen langweilige Aufzählungen in aussagekräftige 
Präsentationsfolien 
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Monitore mit einer Bilddiagonale von 24 
Zoll galten bislang als die teure Königs- 
klasse. Doch mit den neuen Modellen 
ändert sich das. Die Preise rutschen teil- 
weise auf unter 400 Euro. Damit werden 
24-Zöller zu Massenprodukten 


Königsklasse preiswert 


GROSSE MONITORE 


Nachdem sich die sper- 
rigen Röhrenmonitore 
schon vor Jahren von 
der Bildfläche verab- 
schiedet haben, wach- 
sen nun die Flachdis- 
plays immer weiter in 
ihren Dimensionen. 
Mehr Fläche bedeutet 
mehr Informationen 
auf einen Blick. In 

der heutigen extrem 
schnelllebigen Zeit ist 
das ein kostbares Gut. 
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Wir erinnern uns: Als Apple im Jahre 
1999 das erste 22-Zoll-Cinema-Display 
herausbringt, kostet es über 5000 Euro 
Aufpreis und ist nur im Bundle mit einem 
Power Mac G4 erhältlich. 2002 folgt das 
erste HD-fähige Cinema-Display im 23- 
Zoll-Format, ebenfalls für 5000 Euro. 

In den letzten sechs Jahren sind die 
Preise allerdings rapide gefallen und die 
Bildschirmdiagonalen werden dabei im- 
mer größer. Inzwischen schicken sich 24- 
Zöller an, als Standardmonitor auf dem 
heimischen Schreibtisch oder im Büro zu 
landen. Preiswerte-TN-Panels machen es 
möglich. 


Mehr Auflösung, mehr 
Fläche, mehr Spaß 


Inzwischen ist zweifelsfrei geklärt, dass 
Breitbildmonitore mit einem Seitenver- 
hältnis von 16:10 die herkömmlichen 
Bildformate 4:3 und 5:4 ablösen. Bild- 
schirme über 20 Zoll gibt es faktisch nur 
noch im Breitbildformat. Erstaunlich, wel- 
chen Riecher Apple bereits von neun Jah- 


ren beweist, denn schon mit dem ersten 
Cinema-Display von 1999 legt sich der 
Mac-Hersteller auf das Seitenverhältnis 
von 16:10 fest und weicht seitdem nicht 
mehr davon ab. 

Verändert hat sich allerdings die Auf- 
lösung der Geräte. Damals musste man 
mit 1600 mal 1024 Punkten auskommen, 
erst 2002 bringt das Cinema-HD-Display 
die volle HD-Auflösung von 1920 mal 


1200 Punkten, die heute in allen moder- 
nen 24-Zöllern zu finden ist. 

Mit dieser enormen Pixelanzahl lassen 
sich HD-Filme in voller Auflösung (1920 
mal 1080) betrachten und man hat am 
unteren und oberen Rand sogar noch et- 
was Platz für die Menüleiste und andere 
Bedienelemente. Damit wird eine wich- 
tige Zielgruppe der 24-Zöller klar: Video- 
bearbeiter. 


Testsieger ıiyama Prolite B2403WS 


Qualitätstipp eı exuswPp 


Teste rgebnis 24-Zoll-Displays rutschen im Preis in erschwingliche 
Regionen. Für den Büro- und Freizeitbetrieb ist die Qualität ok, Grafiker 
und Layouter sollten jedoch zu höherwertigen Monitoren greifen. 


Testfeld liyama Prolite B2403WS, Samsung Syncmaster 245B, Dell 
E248WP, Fujitsu-Siemens Scaleoview A24W-3, Acer AL2423W, Beng G2400W, 
Viewsonic VX2435wm, Hyundai W240D, Yuraku Yurvision YV24WBH1 


Doch inzwischen freuen sich auch 
andere Anwender über die hohe Auflö- 
sung, denn auch im Büro, beispielsweise 
bei großen Excel-Tabellen oder daheim 
beim Surfen im Internet lohnt sich die 
pure Pixelzahl. So kann man neben dem 
Webbrowser gleich noch den E-Mail-Cli- 
ent platzieren, ohne dass sich die Fenster 
gegenseitig verdecken. 

Schon länger sind Großbildmonitore 
bei einer anderen Computerspezies be- 
liebt: den Programmierern. Mehr Auflö- 
sung bedeutet mehr Quellcode im Blick 
und weniger Scrollen und Suchen. 

Auch bei Hardcore-Spielnaturen setzt 
sich der Trend zu großformatigen Displays 
fort. Je höher die Auflösung, desto detail- 
reicher ist die Darstellung in 3D-Action- 
spielen, was besonders bei Netzwerkspie- 
len Vorteile bringt. 

Einzig der Preis bremste bis vor kurzem 
das Großformatvergnügen für Jedermann. 
Seitdem die Panel-Hersteller jedoch auch 
preisgünstige TN-Panels (Twisted Nema- 
tic, siehe Kasten auf Seite 54) im 24- 
Zoll-Format herstellen können, sacken die 
Preise auch bei der Monitor-Königsklasse. 
Gerade einmal 380 Euro kostet der der- 
zeit preisgünstigste Vertreter in unserem 
Test. Doch es gibt auch Nachteile. Die 
TN-Technologie ist bekannt dafür, dass sie 
zwar kurze Schaltzeiten bietet (wichtig für 
Bewegtbilder) aber Defizite im Blickwin- 
kel aufweist. Und das kann man tatsäch- 
lich deutlich sehen. 


Problemfall Blickwinkel 


Beim Blickwinkel geben fast alle Herstel- 
ler Werte von über 170 Grad an. Doch 
das ist utopisch, denn schon einfache 
Kopfbewegungen zeigen, dass sich der 
Bildeindruck deutlich mit dem Blickwinkel 
ändert. Der Grund: Die Hersteller geben 
den Winkel an, bei dem sich der Kontrast 
sichtbar verändert. Die Farbverschie- 


bung (im Fachjargon auch „Colorshift" 
genannt) bleibt dabei unberücksichtigt. 
Gerade hier zeigen LCD-Displays mit TN- 
Panels jedoch große Abweichungen. 

Ein einfacher Test, den jeder selbst 
ausführen kann, entlarvt ein TN-Panel 
sofort: Kippen Sie den Bildschirm in der 
Vertikalen oder schauen Sie steil von 
oben oder von unten auf das Bild. Meist 
erkennt man sofort deutliche Farbver- 
schiebungen in den Gelbbereich hinein 
oder einen dunklen horizontalen Balken, 
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der mit der Kippbewegung über den Bild- 
schirm wandert. Dieses Phänomen zeigen 
Panels, die im aufwendigeren IPS- oder 
MVA-Verfahren hergestellt sind, nicht 
oder nur in stark abgeschwächter Form. 

Für farbkritische Arbeiten sind die hier 
vorgestellten 24-Zöller mit TN-Panels also 
nicht zu empfehlen. Allerdings: Der Effekt 
wird geringer, je weiter man sich vom Mo- 
nitor entfernt. Als Full-HD-fähiger TV-Bild- 
schirm an der Wand - beispielsweise für 
ein Apple TV - eignen sich die Displays 
also durchaus. Auch für die meisten Büro- 
aufgaben stellt der Colorshift kein echtes 
Hindernis dar. In einer Textverarbeitung 
oder Tabellenkalkulation kann man gut 
damit leben. 


Reaktionszeiten 


Vorteile verbuchen TN-Panels im Bereich 
der Reaktionszeiten. Beim Umschalten 
von Hell auf Dunkel oder umgekehrt re- 
agieren TN-Zellen schneller als ihre Kolle- 
gen aus dem IPS- oder MVA-Lager. 
Langsame Reaktionszeiten machen 
sich durch eine verwaschene Darstellung 
oder Schlierenbildung bei schnellen be- 


+ Farbraumvergleich Der Monitor von 
Dell (transparenter Körper) zeigt im 
Vergleich zu den Konkurrenten (hier 
Viewsonic, farbiger Körper) einen au- 
Bergewöhnlich großen Farbraum. 


KAUFEMPFEHLUNG 


Das Ergebnis ist knapp. liyamas Prolite 
B2403WS platziert sich haarscharf vor 


dem Syncmaster 245B von Samsung 


24-Zoll-LCD-Displays 


Der Grund sind die allgemein guten 


Ergebnisse in fast allen Disziplinen. 


Lediglich in der maximalen Helligkeit 
patzt der Testsieger. Wer nicht gerade 


Präsentationen in hellen Räumen 


durchführen muss, ist mit dem Prolite 


bestens bedient, zumal er der preis 


TEST 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


günstigste Vertreter im Testfeld ist. Als Qualitätstipp emp- 
fehlen wir das Modell von Dell. Das Panel zeigt einen er- 
staunlich großen Farbraum, den wir in dieser Klasse nicht 
erwartet hätten. Mit 700 Euro liegt der Monitor allerdings 
am oberen Ende der Preisspanne dieses Tests. 


wegten Bildern bemerkbar. Auch Ruckeln 
beim horizontalen Scrollen kann hier auf- 
treten. Hier sind die Herstellerangaben 
ebenfalls verwirrend und entsprechen so 
gut wie nie den Tatsachen aus der Pra- 
xis. Man liest hier von Reaktionszeiten 
zwischen 20 und einer Millisekunde. Tat- 
sächlich gibt es bislang nur ein ISO-zertifi- 
ziertes Verfahren, um Reaktionszeiten bei 
LCD-Displays zu messen. Hierbei schaltet 
das Display von Schwarz auf Weiß und 
wieder zurück. Gemessen wird dabei aller- 
dings nur die Zeit, die es benötigt, wenn 
der Schwarzwert von 10 Prozent über der 
Nulllinie bis zu 10 Prozent unter dem 
Maximalwert schaltet und wieder zurück. 
Hierbei will man das Einschwingverhalten 
der Schaltkreise ausblenden. 

Allein durch diese Messbedingungen 
liegen die Werte weit weg von einer Pra- 
xisrelevanz. Außerdem hat man festge- 
stellt, dass das Umschalten von Schwarz 
auf Weiß bei Videos oder Spielen in der 
Praxis so gut wie nie vorkommt. Hier fin- 
det lediglich ein Wechsel von einer Grau- 


vordere Polarisationsfolie 


HE Flusssgkristall 
cs 


hintere Polarisationsfolie - 


LCO-Zelle ohne anlegendes elektrisches 
Feld: Die Flüssigkristalle zwischen den 
Polarisationsfiltern „drehen“ das Licht, so 
dass es durch die Filter hindurchdringen 
kann. Der Punkt erscheint hell. 


LCD-Zelle mit anliegendem elektrischen 
Feld: Die Flüssigkristalle beeinflussen 
das Licht nicht, somit wird es von den 


>» 


Polarisationsfolien stark gefiltert. 


Der Punkt erscheint dunkel. 


« Schnell schalten 
LCD-Displays auf 
Basis des TN- 
Verfahrens sind 
vergleichsweise 
preiswert herzu- 
stellen. Sie haben 
kurze Schaltzeiten 
aber starke Farb- 
verschiebungen bei 
spitzen Blickwin- 
keln. 
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EB TEST 24-Zoll-LCD-Displays 


Dunkel > 
Samsungs Monitor 
arbeitet mit einer 
gepulsten Hinter- 
grundbeleuchtung, 
die mit 180 Hz 
taktet. 


AUF CD 


Diesmal finden Sie auf 
der Heft-CD ein extra 
von uns entwickeltes 

Monitortestprogramm, 

mit dem Sie Ihr Display 

korrekt einstellen kön- 
nen. Außerdem gibt es 

die ICC-Profile aller im 

Test beteiligten Mo- 
nitore für den Weiß- 

punkt D50, Gamma 1,8 
und D65, Gamma 232. 
Zudem finden Sie die 
3D-Grafiken aus den 
Helligkeitsmessungen 

und die Messdia- 
gramme der Reakti- 
onszeiten auf der (CD. 
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stufe zu einer anderen statt (grey to grey). 
Dies kann unter Umständen sogar länger 
dauern als der Wechsel zwischen Schwarz 
und Weiß, da die Spannungsunterschiede 
geringer sind und sich die Flüssigkristalle 
entsprechend behäbiger auf den neuen 
Wert einstellen. Die Grau-zu-Grau-Mes- 
sung ist derzeit noch nicht durch eine 
ISO-Norm festgelegt. Hersteller, die solche 
Werte angeben, benutzen meist eigene 
Messverfahren die nicht immer nachvoll- 
ziehbar sind. 

In diesem Test benutzen wir erstmalig 
eine Reaktionszeitmessung, um die Dar- 
stellung von Bewegtbildern zu beurteilen. 
Wir halten uns dabei an die ISO-Vorgaben 
zur Reaktionszeitmessung. 

Alle Modelle bewegen sich im Bereich 
von 12 bis 20 Millisekunden. Interessant 
ist die Anstiegsflanke, die der Moni- 
tor von Yuraku zeigt (siehe rechte Seite 
oben). Hier schießt der Overdrive-Chip of- 
fensichtlich weit über das Ziel hinaus. Die 
Folge ist deutliches Ruckeln bei Bewegt- 
bildern mit starken Kontrasten. 

Erschwerte Messbedingungen be- 
schert uns der Kandidat von Samsung. 
Das Gerät arbeitet mit einer gepulsten 
Hintergrundbeleuchtung, die ständig mit 
einer Frequenz von etwa 180 Hertz ein- 
und ausgeschaltet wird. Die Helligkeit 
stellt der Monitor dabei über die Puls- 
breite ein. Laut Hersteller soll das bei Ani- 


mationen und Videos zu natürlichen Be- 
wegungen führen. Der subjektive Eindruc 
mit unseren Testfilmen ist jedoch nur 
marginal besser als bei den Konkurrenten. 
Manchmal erkennt man gar ein leichtes 
Flimmern, das man von LCD-Monitoren 
eigentlich nicht gewohnt ist. Zudem führt 
das gepulste Backlight zu Messkurven, bei 
denen man nur sehr schwer die korrekten 
Zeitwerte für die steigende und fallende 
Flanke abzulesen vermag. 


Die Kurven aller Messungen aus die- 
sem Test finden Sie als Bilddateien auf 
der aktuellenHeft-CD. 


Helligkeit und Kontrast 


Für einen satten und kräftigen Bildein- 
druck sind Parameter wie Helligkeit und 
Kontrast entscheidend. Beide Werte kor- 
relieren in gewisser Weise miteinander: 
Je heller das Display, desto höher wird 
der Kontrast. Allerdings nur dann, wenn 
der Schwarzwert nicht mit der Hellig- 


eit ansteigt. Und genau hier liegt das 
Hauptproblem der LCD-Displays. Da die 
Hintergrundbeleuchtung immer aktiv ist, 
nüssen die LCD-Zellen möglichst viel 
Licht verschlucken, wenn sie ein sattes 
Schwarz darstellen sollen. Doch auch hier 
ann man Tricks benutzen. liyama ist der 


einzige Hersteller im Test, der ein so ge- 
nanntes dynamisches Backlight benutzt. 
Der Monitor analysiert den Bildinhalt lau- 
fend und regelt die Helligkeit der Hinter- 
grundbeleuchtung herunter, sollten über- 
wiegend dunkle Bildinhalte dargestellt 
werden. So erreicht der Monitor bei der 


« Hell Über die 
Pulsbreite steuert 
der Monitor die 
Helligkeit. In 
dieser Einstellung 
erzeugt er das 
hellste Bild. 


Kontrastmessung einen Traumwert von 
1800:1. Doch die dynamische Regelung 
reagiert träge, es dauert etwa eine halbe 
bis eine Sekunde, bis sie anspringt und 
sich auf den neuen Wert eingestellt hat. 
In der Praxis bringt dies demnach kaum 
sichtbare Vorteile. 


Viel Licht, viel Schatten 


Bei farbverbindlichen Aufgaben sollte 
man die dynamische Kontrastreglung auf 
jeden Fall ausschalten, denn sie kann zu 
unvorhersehbaren Ergebnissen führen. 
Zum Glück lässt sich die Funktion über 
das Bedienmenü des liyama deaktivieren. 
So erreicht der Monitor nur noch einen 
Wert von 818:1. Auch ein guter Wert, aber 
nicht mehr ein Top-Ergebnis. Am besten 
schneidet hier das Gerät von Acer ab, das 
mit einem Kontrast von über 1000:1 ein 
sehr kontrastreiches Bild liefert. 

Das hellste Bild im Test liefert der Mo- 
nitor von Fujitsu-Siemens. Mit 490 Can- 
dela pro Quadratmeter „brüllt" das Licht 
gleichsam aus dem Bildschirm heraus. 
Das ist für Präsentationen in hellen Räu- 


So gehts Twisted Nematic 


Es gibt unterschiedliche Herstellungsverfahren für LCD-Panels. Eines der äl- 
testen und einfachsten ist das TN-Verfahren. TN steht für Twisted Nematic. 
Flüssigkristalle liegen dabei schraubenförmig um 90 Grad verdreht zwi- 
schen zwei Elektroden und drehen durchfallendes Licht dementsprechend 
mit. Polarisationsfilter sorgen dafür, dass im Ruhezustand kein Licht durch 
die Anordnung dringt. Durch Anlegen einer Spannung an die Elektroden 
drehen sich die Kristalle zurück. Die Polarisationsrichtung des Lichtes än- 
dert sich und die TN-Zelle wird lichtdurchlässig. 

Aufwendigere Verfahren wie IPS (In-Plane-Switching), PVA (Patterned Ver- 
tical Alignment) oder MVA (Multi-Domain Vertical Alignment) bieten in der 
Regel wesentlich bessere Blickwinkeleigenschaften und höhere Kontrast- 


werte. Nachteilig wirkt sich bei diesen Verfahren jedoch die langsamere 


Reaktionszeit aus. 


Schöne Flanke > 
Beim Wechsel 

von Schwarz auf 
Weiß erzeugt der 
Viewsonic-Monitor 
diese schöne an- 
steigende Flanke. 
Er benötigt dazu 
etwa acht Millise- 
kunden. 


men toll, doch im Alltag deutlich zu viel. 
Wer täglich acht bis zehn Stunden vor 
dem Bildschirm sitzt, sollte die Helligkeit 
auf 150 bis 200 Candela pro Quadratme- 
ter zurückdrehen. Das hilft Blendeffekte 
zu vermeiden und erspart auf Dauer un- 
angenehme Kopfschmerzen. Aus dem 
Grund bewerten wir die maximale Hellig- 
keit nicht so stark. Kontrast und vor allem 
die Homogenität sind hier wichtiger. 
Dadurch ist es dem Schlusslicht in Sa- 
chen Helligkeit dennoch möglich, den Ge- 
samtsieg einzufahren. Der Testsieger von 
liyama liefert nur etwa 170 Candela pro 
Quadratmeter, doch das Bild erscheint 
dafür sehr ausgewogen mit exzellenter 
Helligkeitsverteilung und guten Farben. 


Farbdarstellung und Homo- 
genität 

Auch der abgebildete Farbraum, also die 
Anzahl der Farben, die der Monitor dar- 
stellt, ist ein wichtiges Kriterium. Dieser 


er 


Punkt ist hauptsächlich für die Verwen- 


dung im grafischen Gewerbe interessant, 
wo der Fokus auf farbverbindlichen An- 
wendungen liegt. 

Allgemein liegen hier die Monitore 
im Test nah beieinander. Heraus sticht 
lediglich das Modell von Dell, das vor 
allem bei den Grüntönen wesentlich mehr 
Abstufungen darstellt als der Rest des 
Testfeldes. Offensichtlich benutzt Dell ein 
speziell optimiertes Panel. 

Wir hatten es schon kurz erwähnt: 


In puncto Helligkeitsverteilung liefert 
Testsieger liyama das mit Abstand beste 
Ergebnis. Das verwundert nicht weiter, 


denn bei der vergleichsweise geringen 
Gesamthelligkeit lässt sich ein homo- 
genes Gesamtbild leichter erzeugen als 
bei strahlend hellem Bild. Schlusslicht ist 
hier der Monitor von Viewsonic, der eine 
Standardabweichung von 27 Candela pro 
Quadratmeter zeigt. Insgesamt können 
die preiswerten 24-Zöller dem Vergleich 


Leistu ngsvergleich 24-Zoll-LCD-Displays 


24-Zoll-LCD-Displays TEST E 


zu professionellen Monitoren aus der 
Druckvorstufe nicht standhalten. Wer auf 
Farbtreue angewiesen ist, sollte auf jeden 
Fall mehr Geld investieren. 


Stromverbrauch 


„Green-IT" ist das Schlagwort des Jahres 
2007 und das wird es bestimmt noch 
eine Zeit lang bleiben. Niedriger Strom- 
verbrauch bedeutet letztendlich weniger 
CO,-Emissionen und da spielen Monitore 
eine nicht zu unterschätzende Rolle. Auch 
wenn die Zeit der Strom fressenden Röh- 
renungeheuer längst vorbei ist, bei moder- 
nen Flachbildschirmen lässt sich ebenfalls 
das ein oder andere Watt einsparen. 

Stromfresser Nummer Eins ist hier die 
Hintergrundbeleuchtung, bei der immer 
noch überwiegend Kaltlichtröhren einge- 
setzt werden. LED-Hintergrundbeleuch- 
tungen würden mit wesentlich weniger 
Strom auskommen, doch diese sind bei 
den 24-Zöllern noch nicht zu finden. 


« Übersprunghandlung 
Der Yuraku meint es beim 
Wechsel von Schwarz auf 
Weiß etwas zu gut. Die 
Kurve schießt zunächst 
deutlich über das Ziel 
hinaus und pendelt 

sich erst nach etwa 30 
Millisekunden auf den 
korrekten Wert ein. 


APPLE FEHLT 


Bis zum Redaktions- 
schluss hat Apple kei- 
nen 24-Zoll-Monitor 
im Programm. Das 
23-Zoll-Cinema-Display 
ist schon so lange im 
Markt, dass wir es nicht 
noch einmal mit in den 
Test aufnehmen. Es 
wird Zeit, dass Apple 
neue Modelle bringt. 


Model Maximale Maximaler Standardabwei- Stromverbrauch Stromverbrauch 
Helligkeit Kontrast chung Helligkeit im Betrieb Stand-by 

Einheit cd/m? x:1 cd/m? Watt Watt 

Darstellung > besser > besser < besser < besser < besser 

Acer Al2423W Do EEE Ki — 13 3: WE 0,6 
Beng 62400W -_— 28 5 3 EHE a 1, 
Dell E24BWP BE 6 505: | 6  00 BE 0,9 
Fujitsu-Siemens Scaleoview AAuW-3 EEE 400 3 EEE on EHE VE: BE 1,1 
Hyundai W240D BE 0 555 | On :;: 13 
liyama Prolite B2403WS — nm 55 | 9 EEE 34 | EEE 0,9 
Samsung Syncmaster 245B — zz EH 7501 © ta 2: BE 1,0 
Viewsonic VX2435wm BE 555 BE o 5:55 | 13 
Yuraku Yurvision YV24WBHI BG 66 | u re | 1 


Reaktionszeit 
SWS 


ms 
< besser 


05 
—— 


EB TEST 24-zoil-Lc 


D-Displays 


Grundsätzlich gilt: je heller das Bild, 
desto höher der Stromverbrauch. Schaut 
man sich die Werte in unserer Vergleichs- 
tabelle an, findet man diese Aussage be- 
stätigt. liyama liegt zusammen mit Benq 
beim Stromsparen an erster Stelle. Beide 
liefern allerdings auch nur eine vergleichs- 
weise geringe maximale Helligkeit. 


Macwelt 04/2008 


Als Umweltsünder entlarven wir 
den hellsten Monitor. Mit über 87 Watt 
braucht das Gerät von Fujitsu-Siemens 
mehr als doppelt so viel Strom wie der 
Testsieger von liyama. Doch hier kann 
man als Anwender Einfluss nehmen, denn 
die Hintergrundbeleuchtung lässt sich in 
aller Regel einstellen. Selbst im Stand- 


by-Modus verbrauchen Monitore Strom. 
Das ist zwar nicht mehr viel, summiert 
auf alle Monitore weltweit kommt aber 
schon das ein oder andere Kernkraftwerk 
zusammen. Mit knapp zwei Watt Stand- 
by-Verbrauch tut sich der Monitor von 
Beng negativ hervor. Dass es auch anders 
geht, zeigt Acer. Das Modell AL2423W 


24-Zoll-Breitbild-LCD-Displays Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 
Bildqualität Standbild (20 %) 
Bildqualität Bewegtbild (20 %) 
Homogenität, Farbdarstellung (25 %) 
Bedienung (10 %) 
Austattung (10 %) 
Ergonomie (15 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Diagonale 
Auflösung 
Funktionen 
Pivot-Funktion / Drehbar 
Höhenverstellbar 
Lautsprecher integriert 


Vesa Wandmontagelöcher 


ANSCHLÜSSE 
HDMI / DVI I VGA I S-Video / FBAS 
Lautsprecher / Kopfhörer 


Analog-Stereo 
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€ (D) 380, € (A) 384, 
CHF 543 


Preisgünstiger Monitor mit 
guter aber helligkeitsarmer 
Bilddarstellung. Vorzüge: 
sehr homogenes Bild, 
solides Gehäuse, gute 
Farbdarstellung, günstiger 
Preis. Nachteile: geringe 
maximale Helligkeit 


2,1 gut 


2,6 befriedigend 
2,2 gut 

1,9 gut 

2,6 befriedigend 
2,1 gut 

1,0 sehr gut 


24 Zoll 
1920 x 1200 Pixel 


jalja 
ja 
ja 


ja 


telNlll=]= 
1 
1 


€ (D) 415, € (A) 419, 
CHF 593 


Heller und homogener 
Bildschirm für den 
Büroeinsatz. Vorzüge: 
günstiger Preis, gute 
Helligkeitsverteilung. 
Nachteile: hoher Strom- 
verbrauch im Betrieb 


2,3 gut 


2,4 gut 
2,2 gut 
1,6 gut 
3,0 befriedigend 
2,9 befriedigend 
2,9 befriedigend 


24 Zoll 
1920 x 1200 Pixel 


nein / ja 


= ADS 0S 


€ (D) 700, € (A) 706, 
CHF 1001 


Teurer Monitor mit allge- 
mein guten Ergebnis- 
sen. Vorzüge: sehr gute 
Homogenität, großer 
Farbraum, stabiler 
Standfuß. Nachteile: 
Anschlüsse sehr schwer 
zu erreichen, schwer 
drehbar, hoher Preis 


2,3 gut 


2,6 befriedigend 
1,9 gut 
1,6 gut 
3,6 ausreichend 
3,3 befriedigend 
2,0 gut 


24 Zoll 
1920 x 1200 Pixel 


nein / nein 
nein 
nein 


ja 


=== 


€ (D) 115, € (A) 119, 
CHF 593 


Extrem heller Monitor 

für Präsentationen und 
TV/Videobetrieb. Vorzüge: 
hellster Monitor im Test, 
sehr guter Kontrast. Nach- 
teile: sehr hoher Strom- 
verbrauch im Betrieb, 
hoher Preis 


2,4 gut 


2,6 befriedigend 
1,2 sehr gut 

1,8 gut 

3,4 befriedigend 
2,5 befriedigend 


3,7 ausreichend 


24 Zoll 
1920 x 1200 Pixel 


nein / ja 


=== 
1 
1 


€ (D) 470, € (A) u7u, 
CHF 672 


Heller Monitor mit 
Schwächen in der Er- 
gonomie. Vorzüge: hoher 
Kontrast, hohe maximale 
Helligkeit. Nachteile: 
hoher Stromverbrauch, An- 
schlüsse schwer zugänglich 


2,5 befriedigend 


2,6 befriedigend 
2,1 gut 
1,9 gut 
14,0 ausreichend 
2,9 befriedigend 
2,4 gut 


24 Zoll 
1920 x 1200 Pixel 


nein / nein 
nein 

ja 

ja 
=== 


1 
1 


braucht im Stand-by-Betrieb nur 0,6 Watt. 
Dennoch gilt: Ganz Abschalten ist besser. 
Dabei sollte man darauf achten, den Mo- 
nitor wirklich vom Stromnetz zu trennen, 
denn die meisten Geräte brauchen auch 
im ausgeschalteten Zustand noch Strom. 
Nutzen Sie am besten eine abschaltbare 
Steckdosenleiste. Hier können Sie gleich 
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auch andere Peripheriegeräte wie externe 
Festplatten, Drucker oder DSL-Router an- 
schließen und Strom sparen. 


Fazit 


Preisgünstige 24-Zoll-Monitore sind inzwi- 
schen Realität. Dank günstiger TN-Panels 
bekommt man heutzutage viel Bildfläche 


fürs Geld. Für die meisten Anwendungen 
geht die Bildqualität der preiswerten 
Großbildschirme in Ordnung. Farbver- 
bindliche Aufgaben aus der Druckvorstufe 
sollte man den Geräten jedoch besser 
nicht zumuten. Hier muss man nach wie 
vor deutlich mehr Geld investieren. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


24-Zoll-LCD-Displays TESTER 


7. Viewsonic 
VX2435wm 


6. Benq 
G2400W 


n_- 


41 Bu 


€ (D) 500, € (A) 505, 
CHF 715 


€ (D) 700, € (A) 706, 
CHF 1001 


Universeller 24-Zöller für 
TV- und Video-Betrieb. 
Vorzüge: guter Blickwinkel, 
viele Video- und Audio- 
eingänge, sehr helles Bild. 
Nachteile: hoher Strom- 
verbrauch, Beschriftung 
der Bedientasten schlecht 
erkennbar, hoher Preis 


Preisgünstiger 24-Zöller 
für den Büroeinsatz. 
Vorzüge: gute Ho- 
mogenität, niedriger 
Stromverbrauch im Be- 
trieb. Nachteile: geringe 
maximale Helligkeit, 
hoher Stromverbrauch im 
Stand-by 


2,5 befriedigend 2,6 befriedigend 


2,7 befriedigend 1,7 gut 
2,3 gut 2,0 gut 
2,6 befriedigend 2,7 befriedigend 
3,4 befriedigend 3,7 ausreichend 
2,7 befriedigend 2,0 gut 


1,3 sehr gut 3,8 ausreichend 


24 Zoll 24 Zoll 


1920 x 1200 Pixel 1920 x 1200 Pixel 


nein / nein nein / nein 
nein nein 

nein ja 

ja ja 
AZ SUN 


= i 
= 1 


8. Hyundai 
W24OD 


9. Yuraku 
Yurvision YV24WBH1 


€ (D) 700, € (A) 706, 
CHF 1001 


Robuster Monitor im mo- 
dernen Design. Vorzüge: 
schickes Design, stabiles 
Gehäuse. Nachteile: klei- 
ner Farbraum, mäßige 
Farblinearität, Sensortasten 
ohne sichtbaren Aufdruck 
erschweren die Bedienung 


2,6 befriedigend 


2,6 befriedigend 
2,7 befriedigend 
2,3 gut 

3,2 befriedigend 
1,4 sehr gut 


3,6 ausreichend 


24 Zoll 
1920 x 1200 Pixel 


jalja 


URL SU= 
1 
1 


€ (D) 450, € (A) U54, 
CHF 643 


Extrem leichter 24-Zöller mit 
IPS-Panel. Vorzüge: guter 
Blickwinkelbereich, geringes 
Gewicht. Nachteile: Schwä- 
chen in der Bewegtbilddar- 
stellung, billige Haptik 


2,8 befriedigend 


1,7 gut 
2,6 befriedigend 
2,9 befriedigend 
3,9 ausreichend 
3,9 ausreichend 


2,9 befriedigend 


24 Zoll 
1920 x 1200 Pixel 


nein / nein 
nein 

nein 

ja 

Sl Nele 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG rür den Test 


schließen wir alle Monitore an einen 
Power Mac G5 mit ATI Radeon 9600 an. 
Wir verwenden Mac-0$ X 10.5.1 Leopard. 
Sämtliche Farb-, Kontrast- und Hellig- 
keitsmessungen führen wir in einem 
Dunkelraum durch. Dazu benutzen wir 
ein Spektrometer der Firma X-Rite. Zum 
Kalibrieren auf den Weißpunkt D65 mit 
Gamma 2,2 und D50 mit Gamma 1,8 be- 
nutzen wir die Software Basiccolor der 
Firma Color Solutions. Zum Ermitteln der 
Helligkeitsverteilung, der maximalen 
Helligkeit und des Kontrastverhältnisses 
verwenden wir die selbst entwickelte 
Software Howfast Display. Für die Reak- 
tionszeitmessungen benutzen wir einen 
Helligkeitssensor und ein Speicheroszil- 
loskop der Firma Hewlett-Packard. 


PRAXISTESTS zusätzlich zu den 
messtechnischen Ergebnissen beurtei- 
len wir die Monitore auch subjektiv. 
Dazu verwenden wir ein spezielles Mo- 
nitortestprogramm (liegt auf der CD bei) 
und eine Test-DVD mit verschiedenen 
Film- und Animationsbeispielen. 


GESAMTNOTE sie setzt sich aus sechs 
Einzelnoten zusammen: Bildqualität 
Standbild (20 %), Bildqualität Bewegt- 
bild (20 %), Homogenität & Farbraum 
(25 %), Bedienung (10 %), Ausstattung 
(10 %) und Ergonomie (15 %). 


Info: Acer www.acer.de, Benq www.beng.de, Dell 
www.dell.de, Fujitsu-Siemens www.fujitsu-siemens. 
de, Hyundai www.hyundaiit.eu, Iiyama www.iiyama. 
de, Samsung www.samsung.de, Viewsonic www. 
viewsonic.de, Yuraku www.yuraku.de 
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Test: Vektor-Grafikprogramme 


Ersatz für 


FREEHAND ADE 


Seit Mai 2007 steht 
offiziell fest, dass 
Freehand von Ado- 
be nicht weiter 
entwickelt wird. 
Viele stellen sich 
daher die Frage, 
ob sie zu Illustrator 
umsteigen müssen 
oder ob es bessere 
Alternativen gibt. 


Macwelt 04/2008 


Freehand-Benutzer mussten sich von jeher gegen Illustrator verteidigen, ähnlich 
wie Mac-Benutzer ihr System gegen Windows. Es liegt daher nahe, dass viele 

Freehand-Freunde nicht zu Illustrator wechseln wollen. „Alles, nur nicht Illustra- 
tor" könnte das Motto für diesen Artikel sein 


Vorerst gibt es keinen zwingenden Grund 
für einen Wechsel. Freehand läuft ta- 
dellos unter Rosetta in Leopard und 
schließlich sind Vektor-Grafikprogramme 
nicht tempokritisch. Irgendwann jedoch 
könnten eine neue Systemversion oder 
neue Funktionsanforderungen im Publi- 
shing-Workflow zum Stolperstein werden 
und spätestens dann stellt sich die Frage 


Auf einen Blick 


Testsieger Purgatory Design Intaglio 
Preistipp Inkscape 
Teste rge bnis Einen vollwertigen Ersatz für 


Freehand bietet keines der getesteten Programme. 


Testfeld chromatic Bytes Zeusdraw, Com- 
puterinsel Photoline, Dekorra Optics Eazy Draw, 
Doodle Bytes Doodle CAD, Freeverse Lineform, Ink- 
scape, Kiyut Software Sketsa SVG Editor, Onestep 
Solutions Draw Well, Purgatory Design Intaglio 


nach Alternativen zu Freehand. Wir stel- 
len hier neun höchst unterschiedliche Pro- 
gramme vor, von denen allerdings selbst 
der Testsieger keinen vollwertigen Ersatz 
für Freehand darstellt. 


Intaglio 


Eine wahre Freude ist das Zeichnen mit 
Intaglio. Das Pfad-Werkzeug verhält sich 
so wie man es von Freehand gewohnt 
ist. Das betrifft auch das Mischen von 
Eck- und Kurvenpunkten, wobei Klick- 
Ziehen einen Kurvenpunkt erzeugt und 
nachträgliches Herausziehen von Kurven- 
anfassern aus Eckpunkten bei gedrückter 
Wahltaste vonstatten geht. Per Tastatur 
kann man zwischen den Werkzeugen 
umschalten. Nur beim Schließen eines 
Pfades stockt man einen Moment, da es 
wohl nicht vorgesehen ist, dass man den 
Endpunkt direkt auf den Anfangspunkt 
setzt. Entsprechend läuft auch die Fül- 
lung schon beim Zeichnen mit, was leider 
störend ist und nur unterdrückt werden 
kann, indem man auf die Option „keine 
Füllung” klickt, statt eine Farbe zu definie- 


ren. Die zuvor verwendete Füllung muss 
dann nach Zeichnen des Objekts wieder 
neu eingestellt werden. Ansonsten wie- 
derholt sich jeweils die zuletzt benutzte 
Füllung bei einem neuen Objekt. Die 
Verlaufsfunktion ist leicht zu handhaben. 
Ein separates Werkzeug hilft bei der Aus- 
richtung des Verlaufs, indem man einfach 
in der gewünschten Richtung über das 
Objekt hinweg zieht. Doch leider ist die 
Ausrichtung danach nicht als editierbarer 
Ankerpunkt vorhanden. Unangenehm ist 
auch, dass je nach gewähltem Objekt 
die entsprechenden Farben nicht in der 
Verlaufpalette ersichtlich sind. Sie bleibt 
in der zuletzt definierten Einstellung. Die 
Farbpalette lässt zwar sogar das Mischen 
von mehr als zwei Farben zu, doch wenn 
man einmal weitere Farben definiert, las- 
sen sich diese nicht mehr löschen. 

Die Farb- und Verlaufpaletten lassen 
sich speziell für CMYK-Farben definie- 
ren und es ist sogar möglich, vierfarbige 
PDF- und EPS-Dokumente zu exportieren. 
Dazu muss aber das Dokument mit der 
Programmvoreinstellung für den CMYK- 


Farbraum erstellt worden sein. Auch die 
einzelnen Farben müssen mit Vorsicht 
gewählt werden, da vor allem in Zusam- 
menarbeit mit Farben aus der Systempa- 
lette die Tendenz besteht, dass Farben in 
RGB gemischt werden. Intaglios interne 
Farbmischer und die Farben und Mischer 
aus der Systempalette leben in diesem 
Programm nebeneinander und sind nicht 
aufeinander abgestimmt. Vorbildlich ist 
aber die Umwandlung importierter EPS- 
und PDF-Dokumente in editierbare Pfade. 
Kein anderes der getesteten Programme 
bringt dabei so perfekte Resultate zu- 
stande. Auf unserer Wunschliste steht ein- 
zig, dass die Farbe eines umgewandelten 
und dann aktivierten Objekts in der Farb- 
palette angezeigt und so in die Farbliste 
aufgenommen werden kann. Übrigens 
wird die nächste Programmversion auch 
auf Deutsch erhältlich sein, wie uns der 
Hersteller versichert. 


Draw Well 


Das Erste was auffällt ist, dass bei Draw 
Well die Fenster und Paletten vom Arbeits- 
fenster zugedeckt werden, wenn dieses 
aktiviert wird. So ist man gezwungen, die 
Paletten außerhalb des Arbeitsfensters zu 
platzieren. Beim Zeichnen lassen sich Eck- 
und Kurvenpunkte nicht in einem Pfad 
mischen. Am Besten zeichnet man zuerst 
alles eckig und passt später Eckpunkte an 
Kurvenpunkte an. Leider ist aber auch das 
nicht ganz einfach. Zwar zieht man wie 
gewohnt Anfasser aus den Kurvenpunk- 
ten bei gedrückter Alttaste heraus, doch 
der zweite Kurvenpunkt beeinflusst den 
ersten so, dass die erste bereits sorgfäl- 
tig angepasste Kurve wieder aus der ge- 
wünschten Form fällt, während man die 
zweite Kurve beeinflusst. Das lässt sich 
zwar umschalten mit „connected nodes”, 
doch dazu muss man jeweils für jeden 
Punkt im Inspektor die entsprechende 
Option aktivieren. Beim Kurven-Werkzeug 
hat man ärgerlicherweise kaum die Mög- 
lichkeit, das Resultat vorauszuahnen. 
Beim Füllen einer nicht ganz geschlos- 
senen Form sind zudem einige Arbeits- 
schritte nötig. Und es ist eigentlich nie 
eine Form geschlossen, die man mit dem 
Eckpfad-Werkzeug zeichnet, auch wenn 
man mit Doppelklick einen Endpunkt 
auf einen Anfangspunkt setzt. Nachträg- 
lich Punkte hinzuzufügen ist Glücksache. 
Jedenfalls ist nicht ganz auszumachen, 
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unter welchen Umständen mit der Wahl- 
taste beim Herausziehen eines Anfassers 
ein neuer Vektor-Punkt gesetzt wurde. An- 
dere Möglichkeiten, einen Punkt zu einem 
Pfad hinzuzufügen, gibt es nicht. Um die 
Form füllen zu können, muss man erst 
im Inspektor-Fenster ganz nach hinten 
scrollen und in einem Untermenü „add 
Fill" oder „add Linear Blend" wählen. Erst 
dann kann man aus der Liste der Farb- 
palette die gewünschte Farbe wählen. 
Verläufe lassen sich dagegen gut erstel- 
len, doch die äußerste Spitze des Verlaufs 
entspricht oft nicht exakt der gewählten 
Farbe sondern bricht früher ab. Es können 
aber auch mehr als zwei Farben in den 
Verlauf einfließen, so dass man das Pro- 
blem mit etwas Bastelei umgehen kann. 
Es gibt keinen Import-Befehl, auch 
lässt sich kein anderes Format öffnen. 
Man kann aber JPG-Dateien und andere 
Pixelformate auf die Arbeitsfläche ziehen, 
fest integrieren oder per Pfad darauf ver- 
weisen. Auch EPS- und PDF-Daten lassen 
sich so platzieren. Zwar gibt es einen Be- 
fehl „Umwandeln in Vektorpfade”, doch 
dieser ist bei EPS- und PDF-Dokumenten 
wirkungslos. Als Exportformat gibt es nur 
PDF, dafür ist es einigermaßen CMYK- 
fähig. Nur mit den Verläufen gibt es ein 
Problem bei der CMYK-Umsetzung, was 
wohl mit der unausgereiften Arbeitsweise 
der Verlaufsfüllungsoption zu tun hat. 


Photoline 


Ein wahrer Allrounder ist Photoline, das 
es auch mit deutscher Benutzeroberflä- 
che gibt. In erster Linie ist Photoline ein 
Pixel-Bearbeitungsprogramm. Doch seine 
Vektor-Fähigkeiten sind durchaus brauch- 
bar und die CMYK-Ausgabe per PDF oder 
SWF macht es sogar für Profis interessant. 
Es muss dazu von Anfang an ein CMYK- 
Farbraum-Dokument angelegt, und in der 
programmeigenen Farbpalette jeweils gut 
darauf geachtet werden, dass CMYK als 
Farbbasis angewählt ist. Beim ersten Ver- 
such klappt die CMYK-Ausgabe mit flä- 
chigen Farben gut, beim zweiten Versuch 
mit Verläufen stoßen wir dagegen auf 
Probleme. Dass in der Verlaufspalette ein 
Auswahlmenü nur RGB- oder Lab-Farben 
bietet, lässt vermuten, dass beim Verlauf 
die CMYK-Einstellung ungültig ist, auch 
wenn man die Farben aus der Farbpalette 
so definiert. Gewöhnungsbedürftig ist 
das Vektor-Zeichen-Werkzeug. Zwar lassen 


Vektor-Grafikprogramme TESTER 


* Intaglio Unser Testsieger bietet neben guter Bedienung die 
beste Umwandlung von EPS- und PDF-Dateien in Pfade. 


Di 5% 


m 
rar 


+ Draw Well Kompliziert und unpraktisch ist Draw Well 
zum Zeichnen, dafür bietet das Programm eine rudimen- 
täre CMYK-Unterstützung. 


sich Kurven- und Eckpunkte in einem Pfad 
per Alttaste mischen, doch das Definieren 
der Kurve ist so gar nicht wie in Freehand 
oder Illustrator. Auch späteres Editieren 
eines Pfades ist mühsam und es scheint 
vom Aufbau der Objektgruppierung so 
vorgesehen zu sein, dass jedes Objekt 
auf einer eigenen Ebene angelegt ist. 
Dann wiederum sind die Text- und Lay- 
outfunktionen recht weit reichend. Von 
mehrseitigen Dokumenten bis zu verbun- 
denen Textkästen für Spalten reichen die 
Möglichkeiten. Zudem lassen sich PDF- 
Dokumente editierbar öffnen, Verläufe 
erscheinen dabei allerdings schwarz. Nur 
ganz simple Dokumente werden sauber 
konvertiert. 


Inkscape 


Das Open-Source-Programm Inkscape ver- 
langt nach X11, Apples Version des X-Win- 
dow-Systems, das auf X.org Server basiert. 
X11 wird bei der Leopard-Installation im 
Dienstprogrammeordner standardmäßig 
installiert und bietet eine Aqua-Integra- » 
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Vektor-Zeichenprogramm Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNG 


Vektorzeichnen 
Farbverlauffunktionen 
Layout & Typografiefunktionen 


Preis-Leistungs-Verhältnis 


TECHNISCHE ANGABEN 


Objekte addieren/subtrahieren 
Textblöcke verbinden 

Text in Zeichenweg umwandeln 
Textfluss auf Pfad 


Duplizieren mit Wiederholung 
der Abstände 
Antialias in Arbeitsansicht 


Gemischte Seitenformate 
Mehrere Seiten 
Ebenen 


Definierbare CMYK-Farbliste 
mit Farbnamen 
Importformate (editierbar) 


Exportformate (Vektor) 
Export CMYK 


Systemanforderungen 


u55 90 U5$ 50 


Zeichnen wie man es aus Free- 
hand gewohnt ist. Vorzüge: Basis- 
funktionen sind gut zu bedienen, 
CMYK-Exportmöglichkeit. Nach- 
teile: Subtrahieren und Addieren 
von Objekten fehlt 


1,5 gut 


1,2 sehr gut 
2,5 befriedigend 


Günstig und gut geeignet für 
gelegentliches Zeichnen. 
Vorzüge: gut für Layouts und 
einfache Zeichnungen. Nachteile: 
Zeichenwerkzeug und CMYK-Aus- 
gabe noch nicht ausgereift 


3,1 befriedigend 


3,2 befriedigend 


3,9 ausreichend 


€ (D) 60, € (A) 61, CHF 86 


Vektor-Werkzeug 


3,7 ausreichend 


3,9 ausreichend 


41 ausreichend 2,5 befriedigend 2,1 gut 
1,2 sehr gut 2,5 befriedigend 2,1 gut 
ja nein nein 
nein nein ja 

ja ja nein 

ja ja ja 

ja ja nein 

ja ja ja 

nein nein nein 
nein ja ja 

ja ja ja 

ja ja nein 
PDF, EPS, SVG - PDF 

PDF, EPS, SVG PDF PDF, SWF 
ja ja, mit Fehlern ja, teilweise 


Universal, ab Mac-05 X 10.3.9 


Universal, ab Mac-05 X 10.1 


ab Mac-05 X 10.4 


Ein Pixelprogramm mit brauch- 
barer Vektor-Funktionalität. 
Vorzüge: vektor- sowie 
pixelfähig, CMYK- und layout- 
fähig. Nachteile: schwieriges 


3,3 befriedigend ' 


PREISTIPP 


kostenlos 


Umfangreiches Vektor-Programm aus 
der Opensource-Welt, gut für gele- 
gentliche Vektor-Arbeiten. 

Vorzüge: kostenlos erhältlich, viele 
Optionen und Werkzeuge. Nachteile: 
kein CMYK-Export, umständliches 
Dateimanagement 


3,5 ausreichend 


2,5 befriedigend 
3,5 ausreichend 
5,5 ungenügend 
1,2 sehr gut 


ja 


nein 


Al 8, SVG 
SVG, PDF, EPS 
nein 


Universal, ab Mac-05$ X 10.3 


Anmerkungen: ! Wir bewerten in diesem Test nur die Vektor-Funktionalität. Das gesamte Programm haben wir in der Macwelt 3/08 auf Seite 47 getestet und mit der Note sehr gut (1,3) bewertet. 
Info: Chromatic Bytes www.chromaticbytes.com, Computerinsel www.pl32.de, Dekorra Optics, www.eazydraw.com, Doodle Bytes www.doodlebytes.com, Freeverse www.freeverse.com, Inkscape www.inks 
cape.org, Kiyut Software www.kiyut.com, Onestep Solutions www.drawwell.com, Purgatory Design www.purgatorydesign.com 
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tion, so dass Inkscape in einem Fenster 
direkt in der Finder-Umgebung erscheint. 
Trotzdem stört es den gewohnten Arbeits- 
fluss sehr, dass das Menü des Programms 
nicht am oberen Rand des Bildschirms 
sondern oben am Arbeitsfenster sitzt. 
Zudem erscheinen sämtliche Datei-Fens- 
ter (Open, Import, Save) im Unix-Style. 
Dabei sind funktionale Fehler fast schon 


der Normalfall, wie zum Beispiel die File- 
Typ-Auswahlliste des Import-Fensters, die 
wegen ihrer Länge unten aus dem Desk- 
top ragt und einem die Auswahl dort un- 
möglich macht. 

Das Importieren einer als Illustrator 7 
exportierten Freehand-Illustration gelingt 
zwar mit allen gezeichneten Objekten, 
doch leider sind alle Farben verschwun- 


den und werden durch Schwarz und Weiß 
ersetzt, womit der Import unbrauchbar 
ist. Gar nicht funktioniert der Import von 
Dokumenten des Formats EPS, Illustrator 
1.1 und PDF - und das, obwohl der EPS- 
Import offiziell unterstützt wird. Da Free- 
hand keinen SVG-Export bietet, gibt es 
also keine Möglichkeit, bestehende Free- 
hand-Dateien mit Inkscape zu öffnen. 


5. Lineform 


Freeverse 


US$ 80 


Komfortabel für gelegentliches 
Zeichnen, wenn auch ziemlich 
eingeschränkte Funktionen. 
Vorzüge: übersichtliche Bedien- 
oberfläche. Nachteile: gewöh- 
nungsbedürftige Bedienung, zu 
wenig Funktionen 


3,5 ausreichend 


3,5 ausreichend 
2,5 befriedigend 
5,5 ungenügend 


41 ausreichend 


keine 

PDF, EPS 

nein 

Universal, ab Mac-05 X 10.3.9, 
G3 500 MHz 


6. Doodle CAD 1.3.4 
Doodle Bytes 


US$ 55 


Ein für Architekturzeichnungen 
geeignetes Programm. Vorzüge: 


übersichtliche Bedienoberfläche. 


Nachteile: kein CMYK-Export, 
keine Importformate 


4,1 ausreichend 


3,5 ausreichend 
3,5 ausreichend 
5,5 ungenügend 


41 ausreichend 


PDF 
nein 


Universal 
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7. Zeusdraw 
Chromatic Bytes 


\ 


Eigentlich eher für Pinsel-Simula- 
tion gedacht, doch weit von der 


us$ 90 


Perfektion von Expression entfernt. 


Vorzüge: editierbare EPS und PDF. 
Nachteile: fehlende CMYK-Unter- 
stützung, schlechtes Zeichnungs- 
Werkzeug 


4,5 mangelhaft 


4,5 mangelhaft 
4,5 mangelhaft 
5,5 ungenügend 


41 ausreichend 


nein/ja 


nein 


PS, PDF, EPS 
PS, EPS 
nein 


Universal, ab Mac-05 X 10.3.9 
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8. Sketsa SVG Editor 5.0 
Kiyut Software 


US$ 60 


Reiner SVG-Editor. Vorzüge: keine. 


Nachteile: sehr limitierter Funk- 
tionsumfang, nur SVG-Export 


4,7 mangelhaft 


3,5 ausreichend 


5,5 ungenügend 


4,5 mangelhaft 


9. Eazy Draw 2.4.1 
Dekorra Optics 


= 
Nicht empfehlenswertes Pro- 
gramm. Vorzüge: keine. Nachteile: 


mühsam zum Zeichnen, kein 
CMYK-Export, keine Importformate 


US$ 95 


5,5 ungenügend 


5,5 ungenügend 
41 ausreichend 
5,5 ungenügend 


5,5 ungenügend 


PDF, EPS 
PDF, EPS 
nein 


Universal, ab Mac-0$ X 10.2 


Das Pfad-Werkzeug des Open-Source- 
Programms ist dem von Illustrator ähn- 
licher als dem von Freehand. Ein gezeich- 
netes Objekt wird als Gruppe angezeigt 
sobald der Zeichenweg beendet ist. Die 
Gruppe bietet dann automatisch Anfasser 
zum Vergrößern oder Ziehen, jedoch muss 
man für das Editieren einzelner Punkte 
des Pfades zum Editier-Werkzeug wech- 
seln. In der Voreinstellung des Programms 
kann für jedes Werkzeug definiert wer- 


den, ob ein bestimmter Füllungs- und Li- 
nien-Stil oder jeweils der zuvor benutzte 
zum Einsatz kommt. Das Farbmanage- 
ment von Inkscape ist weit entfernt von 
der Flexibilität und Übersichtlichkeit, die 
man aus Freehand gewohnt ist. So gibt 
es keine Farbpalette, die vom Benutzer 
zusammengestellt und mit eigenen Farb- 
namen versehen werden kann - hier wird 
eine Verwandtschaft mit Xara ersichtlich. 
Für professionelles Arbeiten ungeeignet 


ist Inkscape aber vor allem wegen feh- 
lender CMYK-Unterstützung. Zwar können 
Farben aus einem CMYK-Mischer gewählt 
werden doch gibt es kein Exportformat, 
das CMYK unterstützt. Auch in Sachen 
Layout und Typografie kann Inkscape 
nicht mit Freehand mithalten. Zwar kann 
Text in Zeichenwege umgewandelt wer- 
den, doch es ist nicht möglich, Textkästen 
miteinander zu verbinden. Außerdem bie- 
tet die Arbeitsfläche nur eine Seite. 
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B TEST Vektor-Grafikprogramme 


* Photoline Das eigentlich auf Fotobearbeitung spezialisierte Pho- 
toline bietet auch eine Vektor-Zeichenfunktion. 
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# Inkscape Für kleinere, gelegentliche Arbeiten eignet sich das kos- 
tenlose Open-Source-Programm Inkscape. 


Lineform > — 

Für gelegent- = 

liches Zeichnen 

geeignetes = ; 
Programm, 
allerdings ohne 
CMYK-Unter- 

stützung. ———————— 


Lineform 


eines der aus Freehand exportieren For- 
mate kann Lineform editierbar importie- 
ren. EPS- und PDF-Dokumente werden als 
Bilder platziert. Dafür lässt sich dank Anti- 
alias angenehm arbeiten. Die Bedienung 
der Werkzeuge ist komfortabel, das Inter- 
ace wirkt aufgeräumt. Unter der fest inte- 
grierten Werkzeugleiste erscheint die zum 
aktivierten Werkzeug gehörende Informa- 
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tion über mögliche Tastenkombinationen 
und deren Auswirkungen. Das Punkt-zu- 
Punkt-Zeichnen hat aber weder mit Free- 
hand noch mit Illustrator viel gemeinsam. 
Dass ein Kurvenpunkt nur eine Tangente 
erhält und folglich nur zur Hälfte gekurvt 
bleibt, wenn man danach einen Eckpunkt 
macht, ist ungewohnt und auch unlo- 
gisch, lässt einen die Vorschau bis zum 
Moment des Setzens des Eckpunktes doch 
anderes vermuten. Nachträglich zu einem 
Pfad hinzugefügte Punkte sind nur als 
Eckpunkte möglich. Zwar kann man die- 
sen dann „nodes” hinzufügen, doch wenn 
der vorherige oder nächste Punkt ein Eck- 
punkt ist, erhält man wieder nur einen 
einzelnen Anfasser. 

Die Farbzusammenstellung erledigt 
das Farbfenster von Mac-OS X. Damit 
ist zwar die Farbmischung mit Hilfe von 
CMYK-Farbreglern möglich und sogar 
eine eigene Farbpalette mit sinnvoller Be- 
schriftung (10C/50M/0Y/ 10K) lässt sich 
anlegen, doch leider unterstützt keines 
der Exportformate CMYK-Farben. Zudem 
bietet Lineform in der Präferenzen-Ein- 
stellung eine Farbraumauswahl auch für 
Druckformate wie Euroscale oder CMYK, 
diese hat aber weder auf die Arbeitsan- 
sicht noch auf den Export einen Einfluss. 

Immerhin ist die Verlaufrichtung dank 
Anfassern im Objekt angenehm zu hand- 
haben und die zuletzt benutzte oder ak- 
tivierte Füllungs- und Linieneinstellung 
bleibt für ein neues Objekt bestehen. 
Text kann in Pfade umgewandelt werden, 
doch die kreativen Möglichkeiten sind 
beschränkt, so gibt es kein Umfließen 
auf einem Pfad. Auch für Layoutarbeiten 
ist Lineform nicht gerüstet, da Textboxen 
nicht als Spalten aneinander gekoppelt 
werden können. Lineform bietet nur eine 
einzige Arbeitsfläche (Seite), kann aber 
eine größere Fläche wie ein Druckbogen 
in mehrere Seiten unterteilen. Wer mit 
Offsetmachinen arbeitet, wird wegen feh- 
lender CMYK-Ausgabe kaum Lineform als 
Ausgabeprogramm verwenden. 

Am Ende bietet Lineform weit weniger 
als die Freeware Inkscape und ist dabei 
von der Bedienung her noch weit weg von 
dem, was sich ein Freehänder wünscht. 


Doodle CAD 


Wie der Name vermuten lässt, ist Doodle 
CAD eher für Architektur gedacht. Doch 
es lässt sich auch für Vektor-Illustrationen 


verwenden. Im ersten Moment verwirrt die 
Benutzeroberfläche mit der übergroßen 
Ebenenpalette, doch die schiebt man 
einfach zur Seite. Das Pfad-Zeichnen ist 
ungewohnt. Die Kurvenpunkte sind sehr 
schwierig zu setzen, da die Technik weder 
der von Freehand noch der von Illustrator 
ähnelt. Setzt man aber zuerst alle Punkte 
nur als Eckpunkte und ändert danach die 
gewünschten Punkte in Kurvenpunkte, 
geht die Arbeit schon ganz flink voran. 
Dabei kann man einfach bei gedrückter 
Wahltaste einen Punkt aktivieren und 
dann die Kurvenanfasser herausziehen. 
Für die Farben steht die Systemfarbpa- 
lette inklusive CMYK-Mischer und ihrer 
konfigurierbaren Liste bereit. 

Störend ist, dass einmal gewählte 
Füll- und Linienstile beim Zeichnen des 
folgenden Objekts nicht beibehalten wer- 
den. Für Text verwendet das Programm 
das Schriften-Fenster von Mac-OS X. Eine 
Umwandlungsfunktion in Zeichenwege 
gibt es leider nicht. Auch für Layoutauf- 
gaben ist das Programm mit den be- 


schränkten Textoptionen nicht geeignet. 
Es lassen sich nicht einmal JPG-, PDF- 
oder EPS-Dateien importieren. Wie unter 
diesen Umständen nicht anders zu erwar- 
ten, ist auch das einzige Vektor-Ausgabe- 
format PDF nicht vierfarbfähig. 


Sketsa SVG Editor 


Sketsa ist ein reiner SVG-Editor auf der 
Basis von Java. In der vorliegenden Ver- 
sion ist das Programm sehr beschränkt. 
Das einfache Zeichnen mit dem Pfad- 
Werkzeug gelingt gut mit gemischten Kur- 
ven- und Eckpunkten. Doch die Nachbear- 
beitung ist schwierig, da für Verschieben 
oder Löschen von Punkten verschiedene 
Werkzeuge ausgewählt werden müssen. 
Das Programm bietet keinerlei Verlauf- 
funktion, Ebenen oder Farbliste und ist 
auf den RGB-Farbraum beschränkt. 


Zeusdraw 


Zeusdraw geht in Richtung Expression, 
ein ursprünglich von Fractal Design ent- 
wickeltes Vektor-Malprogramm, heute 
im Besitz von Microsoft. Das Programm 
ermöglicht pinselartige Linien, die aber 
nicht so natürlich erscheinen und weniger 
Möglichkeiten bieten als es bei Expres- 
sion der Fall ist. Mit Zeusdraw lässt sich 
auch ein konventionelles Vektor-Design 
erstellen, doch schon nach kurzer Benut- 


zung des Vektor-Punkt-Werkzeuges wird 
klar, dass dies nicht das Haupt-Werkzeug 
des Programms sein kann. Zu unflexibel 
ist dazu seine Bedienung. Kurvenpunkte 
sind ähnlich wie bei Doodle CAD sehr 
kompliziert zu erstellen. Es braucht bei- 
spielsweise einen Klick ins Leere, um an- 
zugeben, wo man den Anfasser setzen 
will und dann einen Klick für den eigent- 
lichen Punkt. 

Auf diese Art kann man kaum ein Re- 
sultat erzielen, das gleich der Erwartung 
entspricht. Mischen von Eck- und Kur- 
venpunkten im gleichen Objekt geht nur, 
wenn man in der Werkzeugoptionspalette 
zwischen den beiden Modi umschaltet. 
Daher ist es am Besten, eine Form zu- 
erst nur mit Eckpunkten zu zeichnen und 
danach wo nötig Eckpunkte in Kurven- 
punkte umzuwandeln, wobei dann auch 
das Setzen der Anfasser intuitiver vonstat- 
ten geht. Ob man sich daran gewöhnen 
kann, hängt auch vom Illustrationsstil 
ab. So wäre dieses Vorgehen für die Ti- 
telillustration dieses Artikels durchaus 
vertretbar, da hierbei sowieso meist mit 
geometrischen Vereinfachungen und Abs- 
traktionen gearbeitet wird. 

Ein weiteres Problem ergibt sich bei 
schwarzem Hintergrund, weil Anfas- 
ser und Pfade während ihrer Erstellung 
ebenfalls schwarz sind. So muss man den 
Hintergrund vorübergehend umfärben 
oder das neue Objekt außerhalb zeich- 
nen und dann verschieben. Sehr praktisch 
ist die Möglichkeit PDF-, EPS- oder PS- 
Dokumente in editierbare Zeichenwege 
umzuwandeln, was sogar mit dem mittel- 
komplexen Titelbild dieses Artikels funk- 
tioniert. Natürlich entspricht das Resultat 
nicht dem Illustrationsaufbau des Free- 
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hand-Dokuments, da Postscript-Dateien 
keine Ebenen speichern. Teilweise werden 
auch Kurven anders unterteilt. 

Die meisten Probleme bereiten Ver- 
läufe, da sie als Ansammlung von Linien 
umgewandelt werden - aber dies könnte 
auch mit dem EPS-Exportproblem der letz- 
ten Freehand-Version zu tun haben. 

Zeusdraw ist definitiv kein Layout- 
programm, denn es arbeitet nicht mit 
Seitenformaten sondern nur mit einer in 
der Größe nicht definierbaren Arbeitsflä- 
che. Auch die Textfunktionalität ist dafür 
viel zu eingeschränkt. Als Freehand-Ersatz 
gänzlich ungeeignet ist es aber spätestens 
wegen des fehlenden Vierfarben-Exports. 


Eazy Draw 


Wieder einen eigenen Ansatz des Pfad- 
zeichnens verfolgt Eazy Draw. Für gerade 
Linien oder Kurven gibt es jeweils eigene 
Werkzeuge, die sich nicht mischen lassen. 
Dabei erzeugt man zunächst ein eckiges 
Objekt mit mehreren Linien. Jede Linie 
muss mit einem Klick begonnen und 
einem Klick abgeschlossen werden. Die 
folgende Linie ist dann mit der Ersten 
nicht verbunden, außer man positioniert 
den ersten Klick exakt über den Endpunkt 
der letzten Linie. Das Kurven-Werkzeug ist 
dadurch eher als Zufallsgenerator zu ge- 
brauchen, bei Klick-und-Ziehen schwab- 
belt eine gekurvte Linie herum und lässt 
sich nur schwer in der Bewegung kontrol- 
lieren. Unerwünschte Punkte lassen sich 
nicht aus einem Pfad entfernen. Das ein- 
zige Lösch-Werkzeug (Messer) löscht nach 
Belieben andere Punkte aus dem Pfad 
gleich mit. Zwar lassen sich EPS- und PDF- 
Dokumente öffnen und in Pfade umwan- 
deln, doch gehen dabei zu viele Elemente 


wie Verläufe oder eingefügte Objekte 
verloren. Damit der Import sauber funkti- 
oniert, muss eine Datei schon sehr simpel 
aufgebaut sein. 

Die Farbverwaltung ist unübersicht- 
lich. Wählt man das Füllungs- oder Ver- 
lauf-Icon erscheint eine eigene Farbpa- 
lette. Die Systemfarbpalette ist erst über 
einem anderen separaten Füllungs- oder 
Verlaufs-Fenster zugänglich. Doch auch 
wenn ein einfarbig gefülltes Objekt akti- 
viert ist und im Verlaufs-Fenster zwei Far- 
ben definiert werden, passt es sich noch 
nicht an. Man muss zuerst das Verlaufs- 
Icon anklicken, wobei der Standardverlauf 
Gelb-Weiß angewendet wird. Erst danach 
lassen sich die Farben definieren. 

Wie Lineform kann Eazy Draw eine Ar- 
beitsfäche aus mehreren Seiten aufbauen 
(Bogen), aber nicht mehrere einzelne Sei- 
ten verwalten. Insgesamt macht das Pro- 
gramm seinem Namen keine Ehre. 


Fazit 


Je nachdem welche Aufgaben man mit 
Freehand gelöst hat, kann eines der ge- 
testeten Programme als Alternative die- 
nen. Einen vollständigen Ersatz für Free- 
hand gibt es aber zurzeit nicht. Schließ- 
lich würde selbst Illustrator diesen Anfor- 
derungen nicht genügen. Vielleicht lässt 
sich ja ein Entwickler durch diesen Artikel 
inspirieren und baut eines der vorgestell- 
ten Programme in Richtung Freehand aus. 
Das wäre durchaus denkbar, denn einigen 
Probanden wie zum Beispiel Intaglio fehlt 
dazu nur noch wenig. Und traumhaft 
wäre natürlich auch die Möglichkeit, vor- 
handene Freehand-Dateien zu öffnen. 
Thomas Thü Hürlimann 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de ® 


Info Was ist eigentlich mit... 


(Canvas Der Canvas-Hersteller Deneba wurde 2003 von der Firma ACD übernommen und wieder einmal hat der 
Mac-Benutzer dabei das Nachsehen. ACD hat offensichtlich beschlossen, keine Intel-Version von Canvas zu entwi- 
ckeln, jedenfalls gibt es seit Version 11 offiziell keine Erwähnung einer Mac-Version mehr. 


Xara Xtreme 2005 hat Xara angekündigt, aus der Linux-Open-Source-Version von Xara Xtreme auch eine 
Mac-0S-X-Version zu veröffentlichen. Davon gab es Anfang 2006 eine Betaversion 0.5 und später 0.7, doch ist der 
Fortlauf des Projekts unter dem neuen Besitzer Magix eher unwahrscheinlich. Auch über eine Zusammenarbeit mit 
dem anderen Open-Source-Projekt Inkscape wurde diskutiert. Das proprietäre Produkt Xara Xtreme Pro für Win- 
dows wird in dieser Form sicherlich nie portiert werden, da es lizenzbehafteten Code enthält. 


Corel Draw ie version 11 aus dem Jahr 2002 ist die letzte Version für Mac-0S X, seither gibt es nur noch neue 


Versionen für Windows. 


IM INTERNET 


Vektor-Grafikprogramme TESTER 


Auf www.macwelt.de 
finden Sie die Down- 
load-Adressen der ge- 
testeten Programme. 


Webcode 353007 


u 
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Zum 12.Mal: Die große Macwelt 


Mitmachen und gr | 
viele hochwertige 1:M. 


Preise gewi n n e@ n [MAC & PUBLISHING 


Sagen Sie uns Ihre Meinung! 


Worauf achten Sie bei der Anschaffung Ihrer Mac-und 
Publishing-Produkte? Und wie beurteilen Sie die Qualität der 
Produkte? Mit Ihrer Bewertung geben Sie uns nicht nur Auskunft 
über Bekanntheit und Attraktivität der Marken, sondern auch 
über die aus Anwendersicht relevanten Merkmale der Produkte. 
Mitmachen wird belohnt: 


Sie füllen maximal 3 Produktbereiche aus. Wer Zeit und Lust hat, 
kann weitere Bereiche ausfüllen und verdoppelt seine Gewinn- 
chancen! 

Jeder Teilnehmer erhält als Dankeschön das Sonderheft 
Profiguide 5/2007 Mac 05 X 10.5 zum Download. 


(% Beachten Sie am Ende des Fragebogens den Webcode zum Download 


Attraktive Hauptpreise im 
Gesamtwert von 10.000 Euro: 
Drucker 

Software-Pakete 

Publishing-Software 

iPod-Zubehör 

und viele weitere Preise warten auf Sie! 


> Beantworten Sie unsere Fragen direkt 
online unter 


> Sie können den Fragebogen auch unter 


herunterladen und offline ausfüllen, oder 
Sie finden ihn auf der aktuellen Heft-DVD 
unter 
> Senden Sie den beantworteten Fragebogen 
per E-Mail an oder 
per CD-ROM an: 
Marktforschung Macwelt, Markenuntersuchung, 
Lyonel-Feininger-Str. 26, D-80807 München 


> Bei Fragen wenden Sie sich bitte an 


2 Fragebogen auf Heft-DVD 
5 und im Internet: 
. 


Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Mitarbeiter der 
IDG Magazine Verlag GmbH können an dieser Verlosung nicht teil- 
nehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Für den Download und für die CD-Version des Fragebogens benöti- 
gen Sie Mac-0S X, die Online-Version läuft auch unter Mac-0S 9 mit 
dem aktuellen Flash-Player. 


Einsendeschluss: 30.04.2008 


Liebe Leser, 


Sie setzen sich per- 

manent mit den 

Hard- und Software- 

Produkten des Mac- 

und Publishing- 

Marktes auseinander. 

Daher wissen Sie am 

besten, worauf Sie bei einer Anschaf- 
fung achten, welche Marken eine gute 
Leistung zu einem guten Preis bieten 
und welche Hersteller zuverlässige oder 
innovative Produkte anbieten - und 
welche nicht. 


In der Brand Awareness Mac & Publish- 
ing 2008, die wir dieses Jahr bereits 
zum zwölften Mal durchführen, haben 
Sie die Möglichkeit, uns über Attrakti- 
vität und Bekanntheit sowie über Ihre 
Erfahrungen mit Marken und Produkten 
des IT-Marktes zu informieren. 


Ihr Urteil ist uns wichtig. Sie helfen uns 
damit, den Kaufprozess und das Infor- 
mationsbedürfnis besser zu verstehen. 


Übrigens: Wir spielen die Ergebnisse der 
Befragung anonymisiert an die Herstel- 
ler zurück. So gelangen Ihre Antworten 
auch in die Hände derer, die Ihr Urteil 
umsetzen können. 


Als Dank verlosen wir viele attraktive 
Preise im Gesamtwert von 10.000 Euro! 


Vielen Dank für Ihre Teilnahme, 


E PUBLISH Fotosoftware 
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PAUSE GENUTZT 


Nach einem fulmi- 
nanten Start, Ernüch- 
terung angesichts der 

Hardwareanforde- 
rungen und den nöti- 
gen Nachbesserungen 

beim Decoding von 
RAW-Aufnahmen war 

es lange Zeit still um 

Apples Fotografie- 

Workflow und 
-Management Aperture 
geworden. 
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Das längst fällige neue Release von 
Apples Fotosoftware platzt mit über 
100 Neuerungen und dem Versprechen 
einer schnelleren Bearbeitung ins Haus. 
Preislich hat sich Apple auf das Niveau 
der Mitbewerber eingestellt. Kostete 
Aperture 1.0, die schwer kritisierte erste 
(Beta)version noch 480 Euro, so wandern 
für Aperture 2 jetzt nur 200 Euro aus dem 
Geldbeutel. Die Oberfläche hat Apple an- 
sprechend überarbeitet. Dass Aperture 
aber auch funktional nachlegen musste, 
lag auf der Hand. 


Neue Stellschrauben 


Unter den nun 19 RAW-Werkzeugabtei- 
lungen finden sich neue Funktionen, die 
zu Standards anderer RAW-Konvertierer 
aufschließen. So gibt es nun „Definition” 
und „Lebendigkeit". Die beiden Reg- 
ler sind vergleichbar den Pendants aus 
Lightroom „Klarheit" und „Lebendigkeit“. 
Erstere steigert den Mitteltonkontrast, 
zweitere steuert die Sättigung weniger 
gesättigterer Farbanteile, wobei ein Haut- 
tonschutz eingebaut ist. Die Abteilung 
„Belichtung“ hat eine Lichterrekonstruk- 
tion spendiert bekommen, mit der sich 
in RAW-Aufnahmen Tonwertzeichnungen 
in ausgerissenen Lichterbereichen wieder 
herstellen lassen. Und der Schwarzpunkt 
steuert nach einer Belichtungskorrektur 
den Tiefenschluss nach. Auch dies hat be- 
reits seine Entsprechungen in Lightroom, 
Capture One und anderen RAW-Konver- 
tern, so wie auch die jetzt mögliche Be- 
handlung einer Vignettierung zum guten 
Ton gehört. 

Ein echtes Eigengewächs ist die 
RAW-Feinabstimmung, bei der direkt 


Test: Aperture 2 


Blende, 
die zweite 


Schneller, mit mehr Werkzeugen und einer besseren 
IApps-Integration schließt Aperture 2 zu den führen- 
den RAW-Workflow-Programmen auf 


auf die Basisdecodierung (Demosaicing, 
Eingangs-Rauschreduzierung und -Schär- 
fung, Farbton-Gain) eingewirkt wird. Eine 
praktische Anwendung ist die Farbtonab- 
schwächung bei Aufnahmen mit hohen 
Saturationen. Periodische Muster in den 
Aufnahmemotiven (beispielsweise Tex- 
tilstoffe, Zäune, Gewebe) lassen sich von 
eventuell auftretendem Moire befreien, 
auch dies zählt Aperture 2 zur Steuerung 
der Decodierung. Der volle Funktionsum- 
fang der RAW-Feinabstimmung ist nur für 
2.0-Profile nach dem neuen Decodieral- 
gorithmus verfügbar. Anpassungen nach 
Version 1.1 oder 1.5 lassen sich in die 
neue Decodierungsmethode überführen. 
Bei einigen Kameramodellen gibt es aber 
Ausnahmen. 

So kann Aperture 2 im Test für RAW- 
Aufnahmen einer Fuji Finepix 53 Pro nur 


*+ Shoot to screen Aperture 2 glänzt 
mit der leicht anzuwendenden Funkti- 
on für das angebundene Fotografieren. 


die Decodierungsmethoden 1.0 und 1.1 
anwenden und bis auf die Gesamtverstär- 
kung stehen keine weiteren RAW-Fein- 
abstimmungen zur Verfügung. RAW-Auf- 
nahmen anderer ältere Kameramodelle, 
etwa der Olympus C8080 oder der Canon 
EOS 350D, kann die neue Decodierungs- 
methode in vollem Funktionsumfang be- 
handeln. Und RAW-Aufnahmen neuerer 
Kameras wie der Nikon D300 lassen sich 
ohnehin nur mit dieser neuen Methode 
einsetzen, auch weil das Kameraprofil 
erst ab Mac-OS X 10.5.x eingebunden 
ist. Sofern Kamerahersteller oder Adobes 
DNG-Konverter das Dateiformat DNG be- 
reitstellen, erkennt Aperture auch bisher 
fremde RAW-Daten und unterscheidet 
dabei zwischen einer DNG-Decodierung 
und einer Aperture-2.0-Decodierung. 
Unsere Testexporte zeigen ein sauberes 
Demosaicing ohne Artefakte in struktu- 
rierten Bildbereichen. 

Weitere Neuerungen bei den parame- 
trischen Werkzeugen sind ein fortgeschrit- 
tener Retuschierpinsel, der in der Art von 
Photoshops Werkzeugen zum Reparieren 
und Klonen vorgeht, und Funktionen für 
das Hinzufügen oder Entfernen von Vi- 
gnettierungen. Das Ausrichten von Bil- 
dern ist nun komfortabler, beim Drehen 
von Beschnitten wird das Gesamtbild 
eingeblendet. Schließlich und endlich gibt 


*+ Filmstreifen Zu den Ansichtsvarianten der neuen Oberfläche gehört auch eine 
Filmstreifenansicht der Miniaturen. 


* Lupen-Check Im Druckendialog ist nun eine Ausgabeschärfung steuer- 
bar, die sich in der Vorschau per Lupe kontrollieren lässt. 


es Beschnittanzeigen für Bildbereiche jen- 
seits von Weiß- und Schwarzpunkt. Sie las- 
sen sich auch live während der Regelung 
etwa bei der Belichtung mit gedrückter 
Befehlstaste anzeigen. 


Direktanbindungen 


Bei Capture One ist es nur in der Pro- 
Version enthalten, Nikon verkauft es als 
eigene Software, in Aperture 2 ist es 
von Haus aus mit dabei: Angebundenes 
(tethered) Fotografieren hat Apple sehr 
bequem umgesetzt. Sobald eine Kamera 
via USB oder Firewire mit dem Rechner 
verbunden ist, öffnet Aperture eine Ses- 
sion und schon schluckt das Programm 
die kommenden Aufnahmen. Das ange- 
bundene Fotografieren klappt im Test 
mit einer Nikon D300 und einer Canon 
EOS 350D. Laut Apple soll es mit allen 
Kameras funktionieren, die sich an das 
Standard-PTP- oder USB-Mass-Storage- 
Protokoll halten. 

Derartige oder normale Importe kann 
der Anwender schon während des Import- 
vorgangs sichten und werten. Für eine 
schnellere Anzeige ist die „Schnelle Vor- 
schau" aktivierbar. Sie rendert die Bild- 
ansichten nicht aus den RAW-Feindaten, 
sondern greift auf eingebettete JPEG- 
Previews zu. Aber auch im normalen An- 
sichtsmodus ist das Sichten fixer gewor- 
den. Im Test stört jedoch, dass mitunter 
nach Einstellungen die feinere Vorschau 
erst nach Mausklick in den Bildbereich 
erscheint. Beim Synchronisieren über „Lift 
& Stamp“, auf Deutsch „Extrahieren & 
Übernehmen”, lässt sich nun wählen, ob 
nur die Einstellungen oder nur Metadaten 
wie Stichwörter übertragen werden sol- 
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Ebenfalls neu 


- bis zu sechs Farbaufnehmer für 
Farbkorrektur 

- Anlegen und Wahl mehrerer 
Bibliotheken vereinfacht 

- Hintergrundprozesse können 
angehalten werden 

Erkennen und Ausschließen von 
Duplikaten bei Import 

- Einbetten von IPTC-Daten in 
RAW-Dateien 

- verbesserte Buchfunktion 

- Webjournal und Webseite 

- bessere Fotobuchfunktionen 

- anpassbare Tastenbefehle 


en. Alternativ hätten wir uns Presets ge- 
wünscht, die mehr als eine Werkzeugab- 
teilung umfassen. RAW-Feinabstimmung 
und Schärfung beispielsweise lassen sich 
nur in eigenen Voreinstellungen spei- 
chern, aber nicht kombiniert. 

Auf der Ausgabeseite hat Apple eben- 
falls aufpoliert. Im Druckendialog darf 
nun extra für die Ausgabe geschärft wer- 
den, was sich mit der in diesem Dialog 
ebenfalls neuen Lupe überprüfen lässt. 
Einige Canon- und Epson-Drucker werden 
im 16-Bit-Modus beschickt. Der magne- 
tische Ausrichtungsraster des Leuchttischs 
unterstützt in der neuen Version das Ar- 
rangieren für die Mehrbild-Druckausgabe 
als Kontaktbogen. Wie gewohnt stellt 
Aperture 2 seine Projekte auch für die 
i-Applikationen bereit, etwa für iPhoto 
oder Keynote. .Mac-Mitglieder können 
nun auf direktem Weg Webgalerien er- 
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* Voll im Bild Die bildschirmfüllende Anzeige mit dem eingeblen- 
deten HUD für Projekte, Metadaten und Anpassungen. 


zeugen. Auf diesen Weg lassen sich JPEGs 
und voll aufgelöste Master-Fotos auch im 
RAW-Format verbreiten und auf Wunsch 
zum Download anbieten. Die Webgale- 
rien können anschließend aus Aperture 2 
weiter gepflegt und aktualisiert werden. 


Fazit 


Mit Version 2 hat Apple Aperture nicht 
nur überfällige Werkzeuge spendiert, 
sondern auch an der bislang kritisierten 
RAW-Decodierung gefeilt. Dass diese 
mittels RAW-Feinabstimmung noch an- 
gepasst werden kann, ist wiederum eine 
Vorlage für andere RAW-Konverter. Zu 
den weiteren Highlights zählen das an- 
gebundene Fotografieren und der Webga- 
lerie-Export. Die Hardwareanforderungen 
für eine flüssige Bearbeitung bleiben je- 
doch hoch. Normale Intel-iMacs und erst 
Recht Power-Macs sind für Aperture 2 fast 
schon zu schwachbrüstig. 

Mike Schelhorn 

Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de ® 


Aperture 2 


FOTOGRAFEN-WORKFLOW UND RAW-BEARBEITUNG 
ZUM NUN ANSPRECHENDEN PREIS MIT GUTER DECO- 
DING-QUALITAT VON RAW-AUFNAHMEN 


Note: 1,8 gut 


Vorzüge sehr integrierter Bild-Workflow, gute Decoding-Qualität, ange- 
bundenes Fotografieren, breite Unterstützung von Kameras, DNG-Im- 
port, Webgalerie für .Mac-Mitglieder 

Nachteile hohe Hardwareanforderungen für flüssiges Arbeiten, mitunter 
schlechtes Ansprechverhalten von Reglern, Schwarz-Weiß-Konvertierung 
nur mit RGB-Kanalregelung 

Alternative Adobe Lightroom, Capture One 

Preis €(D, A) 200, CHF 286, Update € (D, A) 100, CHF 145 
Systemanforderungen Power Mac G5 oder Intel-Mac, Powerbook G4, ab 
1 GB RAM, ab Mac-OS X 10.4.11 oder Mac-OS X 10.5.2 
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Test: Incopy (S3 und Copy Desk 7 


Textbearbe 


im Layout 


_ 


TEXT IM LAYOUT 


Damit mehrere Per- 
sonen parallel an 
einem Layout und 

dessen Texten arbeiten 
können, bieten Adobe 
und Quark mit Incopy 
und Copy Desk auf die 
Textbearbeitung spe- 
zialisierte Programme 
an, mit denen man 

Inhalte aus Indesign 

und Xpress bearbeiten 
oder für das Layout 
vorbereiten kann. Wie 
bei einer ausgewach- 
senen Textverarbeitung 
gibt es eine Kontrolle 
der Textänderungen 
sowie Notizen für das 
gemeinsame Arbeiten 
an einem Text. 
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Um Texte für ein Layout zu editieren, 
benötigt man nicht alle Funktionen, die 
ein Layoutprogramm zu bieten hat. Man 
muss auch nicht das komplette Layout zur 
Hand haben, wenn man nur einen oder 
zwei Texte eines größeren Dokuments be- 
arbeitet. Andererseits sind spezielle Funk- 
tionen wie eine Änderungsverfolgung, 
Notizen oder die Kontrolle von Zeichen, 
Zeilen und Übersatz bei der Textbearbei- 
tung sinnvoll, die man nicht oder nur in 
eingeschränktem Umfang in Indesign 
oder Xpress findet. Incopy und Copy Desk 
sind solche Spezialisten, die sich um die 
Textbearbeitung in einem Layoutdoku- 
ment kümmern, und sind zudem wesent- 
lich preisgünstiger als das jeweilige Lay- 
outprogramm. 


Unterschiede beim Workflow 


In einem wesentlichen Punkt unterschei- 
den sich Incopy und Copy Desk: Das Pro- 
gramm von Adobe bietet einen Workflow, 
über den man das gemeinsame Arbeiten 
an einem Layout und seinen Inhalten im 
Netz steuern kann. Dazu wählt man in 
Incopy oder in Indesign die zu bearbei- 
tenden Objekte aus. Daraufhin sind sie 
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zwar für andere Benutzer gesperrt, las- 
sen sich aber dennoch weiter ansehen. 
Da man in Incopy nur Inhalte auscheckt, 
kann man in Indesign weiter an der Ge- 
staltung der Seite arbeiten, nur nicht auf 
den Inhalt der freigegebenen Objekte zu- 
greifen. Man sieht sowohl in Indesign als 
auch in Incopy, ob das Layout (Rahmen) 
beziehungsweise der zu bearbeitende In- 
halt noch aktuell ist. Dazu dienen in der 
Aufgabenpalette jeweils spezielle Sym- 
bole, in Incopy erscheint noch zusätzlich 
in der Titelleiste des Fensters ein Hinweis, 
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In Incopy und Copy 
Desk findet man kom- 
fortable Programme für 
Textkorrekturen in fertig 
gesetzten Layouts. Nur 
eines von beiden bietet 
jedoch auch Workflow- 
Funktionen 


falls sich das Layout geändert hat. Dann 
lässt sich das Dokument per Mausklick 
auf den aktuellen Stand bringen. 

Außerdem gibt es die Möglichkeit, 
per E-Mail die zu bearbeitenden Objekte 
an entfernte Arbeitsplätze weiterzugeben 
und nach Rücksendung das Indesign-Lay- 
out zu aktualisieren. Dazu verpackt Inde- 
sign alle notwendigen Daten inklusive 
der Verknüpfungsinformationen zu einem 
Paket, erstellt eine neue E-Mail und hängt 
das Paket an. Der Empfänger muss es in 
der Nachricht nur doppelklicken, worauf- 
hin das Paket ausgepackt und der Inhalt 
an Incopy übergeben wird. 

Die Daten landen automatisch im 
Ordner „Dokumente/InCopy-Aufgaben". 
Der Rückweg geht analog. Beim Auspa- 
cken am Ursprungsort genügt wiederum 
ein Doppelklick auf das Paket, und alle 
Daten landen an der richtigen Stelle. An- 
schließend muss man nur noch das Layout 
in Indesign aktualisieren. 


« Änderungen verfolgen Mit Hilfe 

der Redline-Palette lässt man sich die 
Textänderungen in Copy Desk anzeigen 
und nimmt sie an oder lehnt sie ab. 


Bei Copy Desk besteht keine direkte 
Verbindung zwischen der Xpress-Datei 
und den zur Bearbeitung exportierten 
Objekten. Um ein Layout zu aktualisieren, 
muss man die Elemente jeweils manuell 
in die entsprechenden Rahmen reimpor- 
tieren. 


Aufgaben und Artikel 


Um im Layout Objekte für die Bearbeitung 
in Incopy oder Copy Desk zu erstellen, legt 
man über eine Palette zuerst einen Artikel 
(Xpress) oder eine Aufgabe (Indesign) an 
und fügt dieser anschließend die zu bear- 
beitenden Objekte (Textrahmen, Textket- 
ten oder Bildrahmen) hinzu, die Xpress als 
Komponenten bezeichnet. Indesign legt 
bei der Erstellung einer Aufgabe auch 
gleich die Incopy-Datei am vom Benutzer 
angegebenen Speicherort an und expor- 
tiert - sofern im Layout schon vorhanden 
- automatisch die dazugehörigen Inhalte, 
während man in Xpress den Artikel samt 
Komponente später manuell exportiert. 
In beiden Programmen lassen sich pro 
Layout auch mehrere Artikel beziehungs- 
weise Aufgaben definieren. Wenig Freude 
bereiten in Xpress Tabellen beim Hinzufü- 
gen zu einem Artikel, da das Programm 
jede einzelne Zelle als eigenständiges Ob- 
jekt ansieht und man so eine lange Liste 
von Zellen erhält, deren Inhalt man später 
manuell auch einzeln wieder reimportie- 
ren muss. Indesign sieht eine Tabelle da- 
gegen als ein Objekt an. 

Beim Export eines Artikels kann man 
in Xpress wählen, ob man die nicht bear- 
beitbaren Elemente nur als Platzhalter- 
rahmen exportiert, sie als niedrig auflö- 
sendes Seitenbild mit speichert oder das 
vollständige Dokument sichert. Im letzten 


Quark 
Copy Desk 7 


SINNVOLLER TEXTEDITOR MIT KLEINEN 


SCHWÄCHEN FÜR XPRESS 7 
Note: 3 befriedigend 


Vorzüge Textbearbeitung in mehreren Ansichten, Änderungs- 


verfolgung 


Nachteile nur manueller Ex- und Import der Komponenten, 
Tabellen müssen zellenweise importiert werden 


Alternative keine 

Preis € (D) 460, (A) 464, CHF 658 
Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 
Info Quark, www.quark.de 
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€ Aufgabenversand Indesign 
verpackt die Aufgaben für 
Incopy, versendet sie und am 
Ziel werden sie per Doppel- 
klick ausgepackt und geöffnet. 
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Fall ist zwar die Bildschirmdarstellung am 
besten, bei jedem Sichern mahnt Copy 
Desk aber die fehlenden Bilder an, sofern 
man sie nicht mitgeliefert hat. In Indesign 
lässt sich beim Anlegen einer Aufgabe 
wählen, ob in Incopy nur Platzhalterrah- 
men für nicht zu bearbeitenden Elemente 
zu sehen sind oder der Inhalt des Layouts. 
Die nicht bearbeitbaren Elemente werden 
als Vorschau in das Dokument integriert. 
Versendet man Aufgaben an entfernte 
Arbeitsplätze, lassen sich die verknüpften 
Bilddateien mitschicken. 

Artikel und Aufgaben kann man in 
Copy Desk und Incopy auch direkt an- 
legen und den Inhalt dann später in ein 
Layout importieren. In Copy Desk defi- 
niert man wie bei einem Xpress-Layout 
Seitengröße sowie Ränder und Spalten, 
der Textrahmen hat dann die Größe des 
Satzspiegels. Incopy geht analog vor, 
man definiert dort die Seitengröße sowie 
die Breite des Textrahmens. Zudem hat 


Adobe 


man in dem Editor die Möglichkeit, die 
Textlänge in Wörtern, Zeilen, Millimetern 
oder Seiten festzulegen. Copy Desk bietet 
keine Einstellungen für die Textlänge bei 
neu angelegten Artikeln. 


XTENSIONS 


Während Indesign die 
Zusammenarbeit mit 
Incopy von Haus aus 
beherrscht, muss man 
in Xpress zuerst die mit 
Copy Desk mitgeliefer- 
ten Xtensions instal- 
lieren. Sie erweitern 
Xpress nicht nur um die 
Funktion, Artikel und 
Komponenten anzule- 
gen, sondern auch um 
die Änderungsverfol- 
gung bei Textkorrek- 
turen und um Notizen. 


Textbearbeitung 


Für die Textbearbeitung bieten beide Pro- 
gramme jeweils drei Ansichten: Layout, 
Druckfahne (Incopy) beziehungsweise 
Spalten (Copy Desk) und Textabschnitt 
(Incopy) beziehungsweise Vollbild (Copy 
Desk). Außer im Layoutmodus ist der Text 
ohne Formatierung in einer beliebig zu 
wählenden Schrift und Schriftgröße dar- 
gestellt. Bei Druckfahne/Spalten folgt er 
dem Umbruch wie im Layout, so dass man 
auch in dieser Ansicht den Text zeilenge- 
nau editieren kann. Bei Textabschnitt/ 
Vollbild läuft der Text in Fensterbreite 
ohne Silbentrennung. In der Fahnen-/ 
Spaltenansicht werden die Zeilen numme- 
riert, Incopy zeigt dort auf Wunsch auch » 


Incopy (53 


AUSGEZEICHNETER TEXTEDITOR FÜR INDESIGN 


cS3 MIT WORKFLOW-FUNKTIONALITÄT 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge Workflow mit Änderungskontrolle und externer Bearbei- 


tung, Textbearbeitung in mehreren Ansichten, Änderungsverfol- 


gung 


Alternative keine 


Nachteile keine ersichtlich 


Preis € (D) 470, (A) 474, CHF 672 
Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4.8 
Info Adobe, www.adobe.de 
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E PUBLISH Texteditoren für Layouts 


Textbearbeitung > 


In der Druckfah- 
nenansicht von 


Incopy lassen sich 


die Änderungen 


verfolgen und die 
Textmenge sowie 
Über- und Unter- 


70 


satz anzeigen. 
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ein Lineal sowie die Absatzstilvorlagen. 
Letztere zeigt Copy Desk für den mar- 
kierten Absatz in der Maßpalette an. 
Wichtig bei der Textbearbeitung ist 
die Anzeige für die Texteinpassung, die 
Unter- oder Übersatz, Textlänge sowie 
Anzahl der Zeilen, Wörter und Zeichen 


umfasst. Diese Informationen sind bei 
Copy Desk in der Maßpalette zu sehen, 
die auch die wichtigsten Zeichen- und 
Absatzeinstellungen umfasst, in Incopy 
in einem Bereich am unteren Fensterrand, 
den man auch zu einer Palette machen 
kann. Während Incopy immer alle Anga- 
ben macht, muss man sich bei Copy Desk 
zwischen zwei von ihnen entscheiden. 

Die Texte formatiert man, wie vom 
jeweiligen Layoutprogrammen her ge- 
wohnt, über die Paletten und Fenster für 
die Zeichen- und Absatzeinstellungen 
und mit Hilfe von Stilvorlagen. Die Maß- 
palette von Copy Desk bietet aber nicht 
mehrere Belegungen wie in Xpress, man 
muss deshalb für die Absatz- und Textein- 
stellungen auf die Dialogfenster auswei- 
chen. Stilvorlagen übernimmt der Editor 
automatisch aus dem Layout. Incopy 
sperrt dabei die Optionen, Stilvorlagen 
zu ändern oder neue Stile anzulegen, bei 
Copy Desk gibt es keine Beschränkung. 
Rechtschreibkontrolle sowie Suchen und 
Ersetzen entsprechen den Funktionen in 
Indesign und Xpress. Incopy bietet zusätz- 
lich Textmakros. Tippt man die in der Ma- 
kropalette definierten Kürzel ein, ersetzt 
das Programm diese automatisch durch 
den damit verknüpften Text. 
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Änderungen verfolgen 


Sofern mehrere Personen mit Incopy 
oder Copy Desk an einem Text arbeiten, 
schaltet man die Änderungsverfolgung 
(bei Copy Desk als „Redline" bezeichnet) 
ein. Öffnet ein anderer Benutzer das Do- 
kument, kann er die vorgenommenen 
Änderungen annehmen oder ablehnen 
sowie neue hinzufügen. Um die Zuord- 
nung zum jeweiligen Bearbeiter sicherzu- 
stellen, legt man in Incopy einen Benutzer 
an, Copy Desk verwendet den Namen 
des am Rechner angemeldeten Benut- 
zers. Über die Redline-Palette von Copy 
Desk beziehungsweise die Symbolleiste 
von Incopy springt man von Änderung zu 
Änderung, nimmt diese an oder lehnt sie 
ab. Änderungen zeigt Incopy nur in den 
beiden Textmodi an, jedoch nicht in der 
Layoutdarstellung, und auch nicht nach 
der Aktualisierung in Indesign. Copy Desk 
zeigt sie auf Wunsch auch im Layout. Au- 
Berdem funktioniert die Änderungsverfol- 
gung mittels der mitgelieferten Xtension 
ebenfalls in Xpress, so dass sich die Kor- 
rekturen dort nach dem Textimport anzei- 
gen und weiter bearbeiten lassen. 

Ein weiteres Hilfsmittel bei der ge- 
meinsamen Arbeit an einem Dokument 
sind die Notizen, die in beiden Anwen- 
dungen verfügbar sind. Auch hierfür muss 
man in Indesign nichts ändern, Xpress 
benötigt dafür eine eigene Xtension. Die 
Notizen werden in das jeweilige Layout 
übernommen, wenn man das Dokument 
in Indesign aktualisiert beziehungsweise 
den Text in Xpress importiert. 
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+ Texteinpassung In der Maßpalette von Copy Desk werden Übersatz und Textlänge angezeigt. 


€ Aufgaben aktualisieren In der Auf- 
gabenpalette von Indesign wird ange- 
zeigt, ob sich ein Objekt verändert hat. 
Mit einem Mausklick lassen sich die 
Objekte dann aktualisieren. 


Bildbearbeitung 


Neben Textrahmen lassen sich den Aufga- 
ben oder Artikeln auch Bildrahmen zur ex- 
ternen Bearbeitung hinzufügen. Die Bear- 
beitungsmöglichkeiten beschränken sich 
dabei im Wesentlichen auf das Platzieren, 
Skalieren und Einpassen in den Bildrah- 
men. In Copy Desk lassen sich zudem die 
Bildfilter „Helligkeit und Kontrast“, „Stö- 
rungen entfernen”, „Weichzeichnen"” so- 
wie „Unscharf maskieren" anwenden und 
die Deckkraft einstellen. Auch die von 
Xpress bekannte Palette zum Import von 
Bildern im Photoshop-Format gibt es in 
Copy Desk. Der Rückweg der Bilder in das 
Xpress-Layout ist jedoch umständlich, da 
man jeden Bildrahmen manuell aktivie- 
ren und dann aus dem Copy-Desk-Artikel 
das richtige Bild importieren muss. Da es 
keine Vorschau gibt, ist man auf die Na- 
men angewiesen, die man Bildern beim 
Erstellen des Artikels zugewiesen hat. 

Zur Kontrolle lassen sich in beiden 
Programmen die Aufgaben beziehungs- 
weise Artikel in verschiedenen Ansichten 
ausdrucken, inklusive der im Text vorge- 
nommenen Änderungen und der Notizen. 
Incopy bietet dabei mehr Einstellungen, 
so dass sich genau festlegen lässt, was 
jeweils an Extras gedruckt wird. Den PDF- 
Export beherrschen ebenfalls beide Pro- 
gramme. 


Fazit 


Copy Desk 7 und Incopy CS3 sind emp- 
fehlenswerte Ergänzungen zu Xpress 7 
und Indesign CS3, wenn man mit verteil- 
ten Rollen arbeitet und Texte unabhängig 
von der Gestaltung editiert werden sollen. 
Dabei unterstützen die Programme mit 
der Änderungsverfolgung und den Noti- 
zen auch die Textbearbeitung durch meh- 
rere Personen. Nur Incopy bietet jedoch 
einen echten Workflow, bei dem sich die 
Dokumente einfach verteilen und aktu- 
alisieren lassen und jederzeit ersichtlich 
ist, ob sich die Elemente auf dem aktu- 
ellen Stand befinden. Dem hat Copy Desk 
nichts entgegenzusetzen. 

Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de a 


E PUBLISH 3D-Software 


+ Kantenauswahl Über 
Edge Loops erweitert man 
eine Kantenselektion und 
navigiert mit den Pfeiltasten 
über das Mesh. 


ANIMATION 


Für Filmdesigner und 
Grafiker von Special Ef- 
fekts sind 3D-Modeller 

wie Maya unverzicht- 

bar. Unter anderem 
verdanken Filme wie 
der Herr der Ringe 
solcher Software ihre 
perfekten Animati- 
onen. Und so darf sich 

Autodesk sicher auch 

in diesem Jahr wieder 
einige Auszeichnungen 
für Maya ins Regal 
stellen. 
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Test: Maya 2008 


Maya ohne Limits 


Mit Maya 2008 kommen endlich auch die Mac-Anwender ın den Genuss der 
unlimitierten Version der High-End-3D-Software 


* Volle Polygonkontrolle Die Auswirkungen der Modellierarbeit auf das geglät- 
tete Polygonmesh lassen sich in Echtzeit wesentlich besser beurteilen. 


Seit der Vorstellung der ersten Version von 
Maya für Mac-OS X im Jahr 2001 wissen 
auch die Mac-Anwender, dass „complete" 
nicht gleichbedeutend mit „vollständig“ 
sein muss. Es sollte bis zum September 
2007 dauern, bis der neue Besitzer Auto- 
desk mit Maya in der Version 2008 die 
Verfügbarkeit der Pakete Complete und 
Unlimited für alle Plattformen ankündi- 
gen konnte. Doch nicht nur die unlimi- 
tierte Version ist für Mac-Anwender ein 
Novum. Da Maya endlich als Universal 
Binary vorliegt, kommen jetzt auch 3D- 
Profis mit einem Intel-Prozessor zu einem 
nativ lauffähigen Programm. 


Mit Geduld und Spucke 


Der Weg bis zum Programmstart weist in 
unserem Test einige Hürden auf: Bei der 
Installation von Maya 2008 wird ein rech- 
nerspezifischer Hardwareschlüssel erstellt, 
für den man anschließend online oder per 
E-Mail einen Lizenzcode beantragen muss. 
Nachdem uns die Online-Registrierung 
eine invalide Seriennummer bescheinigt 
und der daraufhin vom europäischen Ser- 


vice generierte Code ebenfalls nicht funk- 
tioniert, kann uns schließlich doch noch 
ein freundlicher Autodesk-Mitarbeiter per 
Telefon und E-Mail einen passenden Li- 
zenzschlüssel zusammenbasteln. 

Wir lassen die Bedienoberfläche, die 
sich seit der Premiere auf dem Mac kaum 
verändert hat, als zweckmäßig durchge- 
hen. Allerdings sollte es sich mittlerweile 


Maya 2008 


herumgesprochen haben, dass weiße 
Oberflächen auf die Dauer anstrengen 
und besonders Mac-Anwender für et- 
was Liebe zum Detail sehr dankbar sind. 
Speziell, wenn das Thema Workflow bei 
jeder Programmrevision laut Hersteller 
im Vordergrund steht. Trotzdem dürften 
Profis, die ihre Brötchen bei der Arbeit 
mit Maya verdienen, diese Aspekte ver- 
mutlich hintanstellen und sich auf die 
Kernkompetenzen des 3D-Boliden kon- 
zentrieren. Schließlich hat sich auch ein 
Michael Schumacher nie über eine feh- 
lende Sitzheizung in seinem Arbeitsgerät 
beschwert. 

Als einzige echte Neuheit im Arbeits- 
bereich fällt der View Cube sofort ins 
Auge. Per Klick auf das gewünschte An- 
sichtsfeld wechselt man schnell in eine 
andere Perspektive, mit gedrückter Maus- 
taste lässt sich die Ansicht sogar drehen. 
Schade, dass nicht auch an eine Möglich- 
keit zum Zoomen gedacht wurde. 

Zur Erleichterung der gezielten Selek- 
tion von Komponenten einer Szene befin- 
den sich im Shading-Menü der Kamera 
zwei neue Optionen. Über „X-Ray Joints" 
blendet man alle Joints eines Skeletts ein, 
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ohne dass ein eventuell darüber liegendes 
Objekt sie verdeckt. Ähnlich funktioniert 
die Option „X-Ray Active Components”, 
die auch die selektierten Elemente zeigt, 
die sich auf der Rückseite eines Objektes 
befinden. 

Die Funktion „Replace Objects" gestal- 
tet den Austausch eines Objektes durch 
ein anderes sehr einfach. Auf Wunsch 
kann man das neue Objekt als Kopie, Re- 
ferenz oder Instanz einsetzen. 


Modelling mit Polygonen 


Ingenieur- und Designbüros lieben die 
Qualitäten von Maya bei der Modellie- 
rung von Nurbs-Oberflächen. In Maya 
2008 haben die Entwickler allerdings 
mehr an dessen Fähigkeiten beim Poly- 
gon-Modelling gefeilt. Starken Einfluss 
auf die Arbeit mit Polygonen hat die 
neue Smooth-Mesh-Vorschau. Über die 
Tasten 1 bis 3 stellt man die gewünschte 
Glättungsstufe ein. Zusätzlich lassen sich 
die Bild-Scroll-Tasten zur Erhöhung oder 
Senkung der Glättung verwenden. Sowohl 
am geglätteten als auch am Rohmodell 
kann man problemlos weitermodellieren, 
was den Einsatz des Smooth-Deformers in 
vielen Fällen überflüssig macht. Nach ge- 
taner Arbeit ist das in der Smooth-Mesh- 
Preview erstellte Objekt per Menübefehl 
schnell in ein Polygonobjekt konvertiert. 
Mit dem verbesserten Crease-Tool 
lassen sich neben Kanten neuerdings 
auch Vertices gewichten. Die Wichtungen 
laufen in Echtzeit ab und lassen sich per 
Anzeige bis zum höchstmöglichen Wert 
verschieben. Das Slide-Edge-Tool versetzt 
einzelne und auch mehrere Kanten ent- 
lang der anliegenden Polygonbegren- 
zungen. Auf diese Weise kann man die 
Detailliertheit eines Modells sehr exakt an 
den benötigten Stellen erhöhen. Auch die 
Selektion und Navigation an den Kanten 
gestaltet sich nun einfacher. Ausgehend 
von einer selektierten Kante kann man 
über Edge Loops schnell angrenzende 
Kanten hinzunehmen und via Pfeiltasten 
über das Mesh marschieren. Beim Einsatz 
des Werkzeugs Polygon Bevel, mit dem 
man die Kanten des Objekts abschrägt, 
bleiben die anliegenden UV-Koordinaten 
nun unberührt und müssen nicht mehr 
mühselig nachbearbeitet werden. Bei der 
Arbeit mit UV-Meshes hilft außerdem der 
neue UV-Set-Editor. Mit ihm lassen sich 
UV-Sets mehrerer Objekte simultan bear- 


*+ Stoffmuster. Im Lieferumfang von 
Maya Unlimited findet sich eine Samm- 
lung von Presets mit häufig benötigten 
Stoffmaterialien und -eigenschaften. 


beiten und im Auge behalten. Trotz stetig 
steigender Rechnerleistung bleibt es spe- 
ziell im Spielesektor wichtig, die Anzahl 
der verwendeten Polygone im Zaum zu 
halten. Maya bietet dafür eine Reduce- 
Funktion, die die Polygonzahl reduziert 
und seit der aktuellen Version auch nicht 
mehr in Ressourcen fressende Dreiecke 
verwandelt (trianguliert). Um Objekte ent- 
lang eines Pfades zu positionieren, bietet 
Maya 2008 die Funktion „Position Object 
along Curve”. 


Character-Rigging und 
Animation 


Auch der Bereich Rigging, also das Vorbe- 
reiten eines Characters für die Animation, 
kommt bei diesem Update gut weg. 

Mit der Funktion „Smooth Skin 
Weights" lassen sich Wichtungen an einer 
gebundenen Geometrie korrigieren, ohne 
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sie dabei neu auftragen zu müssen. Wahl- DAS IST NEU 
else können A bestimmte RL - Zahlreiche Workflow- 
Bereiche oder die komplette Geometrie Verbesserungen 


geglättet werden. Damit sich die korri- 
gierten Vertice-Bereiche gut in die umlie- 
genden Vertices einfügen, lässt sich über 
einen Tolerenzparameter festlegen, ab 
wann eine Glättung erwünscht ist. 

Um den Anwendern die Funktion Bind 
Pose schmackhafter zu machen, erlaubt 
Maya nun die Verwendung unterschied- 
licher Geometrien für ein Skelett. Auch die 
übergreifend gleiche Pose für die Bindung 
an das Skelett ist nicht mehr erforderlich. 
So können sich jetzt relativ problemlos 
mehrere Charaktere das gleiche Skelett 
teilen. Die nachträgliche Modifikation von 
Joints bei einem bereits gewichteten und 
gebundenen Character war bislang stets 
mit hohem Aufwand verbunden. Mit den 
neuen Joint-Befehlen und Werkzeugen 
lassen sich Joints hinzufügen, löschen, 
verschieben und verbinden, ohne dass da- 
bei die Skin-Bindung in Mitleidenschaft 
gezogen wird. 

Bei der Animation selbst bietet Maya 
2008 mehr Möglichkeiten, die Grenzen 
der Abspielgeschwindigkeit auszuloten. 
So kann man nun wahlweise das maxi- 
male Tempo vorschreiben oder über die 
Option, alle Frames abzuspielen, die Rate 
dem System anpassen. Tangenten an Ani- 
mationskurven lassen sich bei schrittweise 


- Neue Funktionen und 
Werkzeuge für das 
Polygon-Modelling 


- Erweitertes UV-Map- 
ping 

- Verbesserte Arbeit 
mit Joints, Deformern 


und Posen bei der 
Characteranimation 


- Neue Funktionen des 
Mental-Ray-Rende- 
rers implementiert 
(Shader, Light Lin- 
king) 


- In vielen Bereichen 
bessere Performance 


fungierenden Keys frei modifizieren. 


Rendering mit Mental Ray 3.6 


Hauptanteil an der neuen Rendering- 
Funktionalität in der vorliegenden Version 
von Maya hat ganz klar der integrierte » 


* Ansichtssache Mit dem 
View Cube lassen sich die 
Perspektiven sehr intuitiv 
auswählen und drehen. 


*+ Nurbs-Bearbeitung Mit dem Sculpt-Geometry-Tool können 
Nurbs-Pfade in beliebiger UV-Richtung bearbeitet werden. 
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ne € N-Cloth auf dem Mac Das N-Cloth-Modul 
ist Bestandteil der Unlimited-Version und 


bietet sich für zahlreiche Einsatzmöglich- 
keiten bei Stoffen an. 


Röntgenblick > 


Die neue Shading-Option „X-Ray Joints" blen- 


UNLIMITED-MODULE 


- Fluid-Effects für Flüs- 
sigkeiten 

- N-Cloth für Stoffe 
und Kleidung 

- Hair für das Erstellen, 
Stylen und Animieren 
von Haaren 


- Fur für Fell, Gras oder 
Wolle 

- Live (Match-Moving 
und Tracking von 2D- 
Aufnahmen für 3D) 


Ty 


det das komplette Joint-Gerüst ein und kann 
nicht von anderen Objekten überdeckt werden. 


Mental-Ray-Renderer. Dazu gehört bei- 
spielsweise das nun softwareseitig funk- 
tionierende Hardware-Partikel-Rendering, 
das sogar mit aktiviertem Motion Blur 
arbeitet. Als besonders Ressourcen scho- 
nend hat sich das Backen von Texturen 
vor dem eigentlichen Rendering-Prozess 
bewährt. Mental Ray konvertiert auf 
Wunsch alle verwendeten Texturen in das 
Format Open EXR und beschleunigt das 
Rendering auf diese Weise um ein Viel- 
faches, da sich immer nur die Texturen 
im Speicher befinden, die auch wirklich 
nötig sind. Unter IPR (Interactive Photo- 
realistic Rendering) versteht man in Maya 
das wiederholte Rendering eines in Arbeit 
befindlichen Bildbereiches nach einer Mo- 
difikation. Damit lassen sich die Auswir- 
kungen von Parameteränderungen ohne 
ständiges Nachrendern schnell beurteilen 
und festlegen. Das IPR hat Autodesk in 
Mental Ray 3.6 nicht nur verbessert, son- 
dern auch spürbar beschleunigt. 

Wer bei der Ausleuchtung die Licht- 
quellen nur auf bestimmte Objekte wirken 
lassen möchte, kann per Light Linking 
den betroffenen Materialien die Informa- 
tion geben, ob und wie das Licht auf sie 
wirken soll. Diese Informationen erhält 
Mental Ray nun direkt aus Maya übermit- 
telt, was die Performance erhöht und die 
Fehleranfälligkeit minimiert. 

Auch die Shader, die mit Mental Ray 
in Maya Einzug gehalten haben, sind 


überarbeitet und erweitert. Speziell die 
Möglichkeiten, raue Oberflächen zu si- 
mulieren, finden sich im Material-X- und 


Roundcorner-Shader verbessert wieder. 


Unlimited statt nur Complete 


Die bislang beschriebenen neuen Fähig- 
keiten von Maya 2008 finden sich in bei- 
den Programmpaketen wieder. Käufer der 
Suite Unlimited besitzen weitere Module 
(siehe Marginalie), die ebenfalls verbes- 
sert wurden. Diese Module sind leider nur 
komplett mit der Suite und nicht separat 
erhältlich. 

Das Stoff- und Kleidungs-Modul N- 
Cloth kann besser Windeffekte simulie- 
ren. Durch Wind bewegte Cloth-Elemente 
bewegen sich realistischer, da Störeffekte 
durch Windschatten von Objekten einer- 
seits ausgeschaltet und Turbulenzen und 
Ungleichmäßigkeit durch Noise-Effekte 
andererseits hinzugefügt wurden. Einige 
Beispieldateien und -Presets sollen zur In- 
spiration dienen und den Einstieg erleich- 
tern. In N-Cloth kommt bereits die neue 
Simulations-Engine Nucleus zum Einsatz. 

Für die Simulation von Flüssigkeiten 
bietet sich das Modul Fluid Effects an. 
Hier finden sich vornehmlich Perfor- 
mance-Verbesserungen, die durch Multi- 
Threading auf Mehrprozessor-Maschinen 
erreicht werden. 

Haare und Fell sind die Haupteinsatz- 
gebiete der Module Hair und Fur. Beim 


Styling der Haare ermöglicht Maya Hair 
das formbare Zusammenfassen von Haa- 
ren zu Bündeln. Ebenfalls regulierbar ist 
die Stärke, mit der sich Haare über ihre 
Länge hinweg an einem Pfad ausrichten. 
Die Unterstützung von Mental Ray wurde 
sowohl in Hair als auch in Fur verbessert. 
So lassen sich Haare aus Maya in native 
Mental-Ray-Haar-Objekte konvertieren 
und der Volumen-Shader aus Fur mit Tie- 
fen-Map-Schatten rendern. 


Fazit 


Die vorliegende Version von Maya zeigt, 
dass Autodesk die Übernahme des 
früheren Rivalen abgeschlossen hat und 
langsam wieder Zeit findet, sich mehr 
um die Kernkompetenzen seiner 3D-Pro- 
gramme zu kümmern. Richtige Innovati- 
onen sucht man indes vergeblich. Dabei 
ist diesmal die früher oft stiefmütterlich 
behandelte Mac-Gemeinde im Vorteil, weil 
sich durch die endlich verfügbare Unlimi- 
ted-Variante wenigstens für gut betuchte 
3D-Anwender neue Möglichkeiten öffnen. 
Neueinsteigern zeigt Maya leider immer 
noch die kalte Schulter, denn es erfordert 
viel Geduld und zeitlichen Aufwand, bis 
man richtig warm mit der Profi-Software 
wird. Die kostenlose Personal-Learning- 
Edition stand bis Redaktionsschluss ledig- 
lich in der Version 8.5 bereit. 


Andreas Asanger 


Feedback: a.asanger@freenet.de | 
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schätztes Programm. 
Es dient nicht nur dem 
Austausch von Dateien, 
sonder erweist sich als 
sinnvolle Arbeitshilfe. 
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dge sinnvoll nutzen 


t sortiert, 


ist halb gewonnen 


Leicht artet die Suche nach einem bestimmten Bild in die nach der berühmten 
Stecknadel im Heuhaufen aus. So etwas kann man sich mit einem guten Datei- 
verwalter wie Bridge ersparen 


Schnell häufen sich Massen von unsor- 
tiertem Material auf dem Rechner zu 
Hause: Da gibt es die vielen Scans aus 
der alten Fototruhe, mehrere Megabyte 
digitales Urlaubsmaterial, ein Sammel- 
surium von Bildern der gesamten Nach- 
kommenschaft, herausgefischt aus den 
Mail-Anhängen der vergangenen Jahre, 
und, und, und... 

Sicher kostet es einiges an Zeit, Ord- 
nung in das digitale Bilderchaos zu brin- 
gen, doch es lohnt sich - mit den vielfäl- 
tigen Such- und Sortiermöglichkeiten von 
Bridge findet man so manch vergessenen 
oder verloren geglaubten Schatz. 


Metadaten anzeigen und 
verwalten 


Unter Metadaten versteht man im All- 
gemeinen zusätzliche Informationen zu 
einem Datensatz, die nichts mit dem ei- 
gentlichen Inhalt zu tun haben. Diese An- 
gaben dienen dazu, die eigentliche Datei 
zu beschreiben, um sie unter anderem 
schneller ausfindig machen zu können. 
Bei Büchern sind das etwa Angaben zum 
Autor, das Datum der Erscheinung oder 
die ISBN-Nummer. Bei Bildern handelt 
es sich um verschiedene Informationen 
zur Aufnahme oder Art des Bilds. Diese 
Angaben werden bereits von der Digital- 
kamera oder beim Scannen eines Fotos 
zusammen mit dem Bild gespeichert. 
Auch Daten, die ein Autor nachträglich 
hinzufügt, sind Metadaten. Einige Grund- 
informationen wie Größe, Farbmodus oder 
Änderungs- und Erstellungsdatum, sind in 
der Regel immer im Dateisatz eines digi- 


Tipp Stichwörter 


Der Befehl „Neues unterge- 
ordnetes Stichwort” orientiert 
sich immer an dem gerade 
aktivierten Stichwort. Ist 

also nicht das Stichwort-Set 
gewählt sondern ein bereits 
vorhandenes, untergeord- 
netes Stichwort, entsteht eine 
weitere, dritte Hierarchie. 


tal gespeicherten Bilds enthalten. Bei di- 
gital aufgenommenen Bildern enthalten 
die Metadaten auch Informationen über 
Kameratyp, Blende oder Blitz. 

Bridge ermöglicht es, Metadaten ge- 
zielt anzuzeigen und mit ihrer Hilfe nach 
Dateien zu suchen. Hierzu eignen sich 


besonders zwei Ansichten: Die Ansichten 
Standard sowie der Metadaten-Fokus 
(Die verschiedenen Ansichten kann man 
über den Menübefehl „Fenster > Arbeits- 
bereich” oder über die Arbeitsbereich- 
Schaltflächen rechts unten wählen). In 
der Ansicht Standard befindet sich das 
Fenster Metadaten rechts unten. Die In- 
formationen erscheinen in diesem Fenster 
zu der Datei, die gerade im Fenster Inhalt 
gewählt ist. 

Im Fenster „Inhalt" lassen sich bis 
zu vier weitere Metadaten außer dem 
Dateinamen unter den Miniaturen ein- 
blenden. Diese lassen sich über „Bridge > 
Einstellungen” in der Rubrik „Miniaturen" 
anzeigen und einstellen. Ist die Option 
„Quickinfos anzeigen" aktiviert, erschei- 
nen weitere Metadaten, wenn sich der 
Mauszeiger über dem Bild befindet. Das 
Tastaturkürzel Apfel-T blendet die Infor- 
mationen unter den Bildern ein oder aus. 


# Im Überblick Bis zu vier Metadaten lassen sich zusätzlich zum Na- 
men unter den Miniaturen ein- und ausblenden. 
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*+ Metadaten-Fokus Auch Bewertungen oder farbige 
Markierungen sind unter den Metadaten zu finden. 


Ebenfalls in den Voreinstellungen 
(Bridge > Einstellungen) kann man defi- 
nieren, welche Daten das Fenster Meta- 
daten anzeigt. So lassen sich an dieser 
Stelle Zeilen für weitere Informationen 
hinzufügen oder andere Infozeilen im 
Fenster Metadaten löschen. Um nur die 
Daten zu sehen, denen auch Werte zuge- 
ordnet sind, muss in den Voreinstellungen 
in der Rubrik „Metadaten" die Option 
„Leere Felder verbergen" aktiviert sein. 
Um einen größeren Satz von Metadaten 
unter jedem Bild zu sehen, wählt man die 
Ansicht „Metadaten-Fokus". Hier zeigt 
das Inhalt-Fenster die Miniaturen unter- 
einander und lässt so rechts daneben 
Platz für alle Dateieigenschaften. Ebenso 
werden hier die Details eingeblendet, die 
in den Voreinstellungen unter Miniaturen 
aktiviert wurden. 

Das Fenster Metadaten lässt sich über 
die gesamte Breite am linken Rand der 


Tipp Metadatenvorlage erstellen 


Über das Menü „Werkzeuge > Metadatenvorlage” erstel- 
len Sie eine Vorlage mit allen Angaben für ein bestimmtes 
Projekt. Im Dialog geben Sie der Vorlage zunächst einen 
Namen. Nun können Sie Daten eintragen, die auf alle 
Bilder zutreffen, denen Sie diese Vorlage zuweisen möch- 
ten. Möglich sind alle Angaben, die ebenfalls im Fenster 
Metadaten per Hand ausgefüllt werden. Hierzu gehören 
etwa die Daten unter IPTC-Kern, also Angaben zum Fo- 
tograf, Beschreibungen und Stichwörter sowie zu dem 


Verfasser der Vorlage. 


Arbeitsfläche ausdehnen: Per Doppelklick 
auf die darüber liegenden Reiter, Favo- 
riten und Schlüsselbilder werden diese 
Fenster oben eingeklappt. 


Bilder auszeichnen und 
bewerten 


Zu den Metadaten gehören auch Wer- 
tungen in Form von Sternen sowie die far- 
bigen Markierungen, Beschriftungen ge- 
nannt. Die Wertungen und Markierungen 
lassen sich über das Menü „Beschriftung” 
setzen und bearbeiten. Schneller geht es 
mit Tastaturkürzeln: Apfel 1 - 5 setzt die 
Wertungssterne; um die Farben per Kürzel 
zu setzen, wählt man Apfel 6 - 9. Markie- 
rungen sind ebenfalls im Kontextmenü 
über die Option Beschriftung zu finden. 

Um nach Dateien zu suchen, müssen 
diese zunächst Merkmale besitzen, auf 
Grund derer sie gefunden werden kön- 
nen. Neben Beschriftungen und den 


Wertungen sind dies auch Stichwörter. Zu 
finden ist das Stichwörter-Fenster bei ge- 
wähltem Arbeitsbereich Standard im un- 
teren Bereich links; ist es nicht angezeigt, 
kann man es über „Fenster > Stichwörter- 
Fenster"öffnen. Es gibt mehrere Standard- 
stichwörter, die man auch löschen kann. 
Für eigene Schlagwörter legt man sich per 
Klick auf „Neues Stichwort” (+ Zeichen 
unten rechts) ein neues Stichwort-Set 
an. Einzelne Stichwörter gelangen über 
die Schaltfläche „Neues untergeordnetes 
Stichwort” in das Set. 


Sortieren und suchen 


Oft erübrigt sich so eine Suche, wenn die 


Dateien nach einem bestimmten Krite- 
rium sortiert sind: Über den Befehl „An- 
sicht > Sortieren" kann man einstellen, 
nach welchem Kriterium Bridge die Daten 
der Reihe nach anzeigt. Bilder können 
jedoch auch manuell sortiert werden, in- 


>» 


* Lange Liste In den Voreinstellungen findet man nahezu alle Angaben, die 
dann als Metadaten im jeweiligen Fenster Metadaten angezeigt werden. 


€ Metadaten- 
Fokus Um die 
Wertungen oder 
Farben zu verge- 
ben, eignet sich 
die Filmstreifen- 
ansicht besonders 
gut, da man das 
zu bewertende 
Bild im großen 
Vorschau-Fenster 
zuerst beurteilen 
kann. 
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Suchen 

Quele 
Suchen in: | Pfarzen Ri 
Kraeren 
Ereteilungenarum #5] in gleich Bl 29.06.07 ’ 
Suchwörter MM erınak KIg0n * 
Osteiname WM endet ma Mer 36 
Wertung Win aroser an 1 > zu © EZ 
Irgabrusse 
Anzeigen Wenn ein Krterwem zutrifft “sl 

V Ai Untercndeer einbezmter 

_ Niehmndiziene Dateien einschließen (eventuell langsam) 

AN Kolleition speichern (-suenen )  Abareenen 


* Kollektionen Suchergebnisse können als Kollektionen gespei- 
chert werden, die Bridge automatisch aktualisiert. 


dem man sie im Inhalt-Fenster an eine 
beliebige Stelle zieht. 

Gesucht wird dann über die klassische 
Suchfunktion: Der Dialog „Suchen” öffnet 
sich bequem über das gewohnte Tasta- 
turkürzel Apfel-F. Gibt es Unterordner, 
deren Inhalte bei der Suche berücksich- 
tigt werden sollen, kann man die Unter- 
ordnerstruktur über die Schaltfläche „Alle 
Unterordner einbeziehen” ausschalten. 
Die Suchergebnisse lassen sich als Kol- 
lektionen speichern. Solche Kollektionen 
erscheinen dann im Favoriten-Fenster. 
Kollektionen aktualisiert Bridge automa- 


Datenfilter > 
Über die ver- 
schiedenen Filter 
lassen sich ver- 
schachtelte Su- 
chen durchführen: 
Angezeigt werden 
hier nur die Bilder 
vom 01.07.05, die 
lila Blumen oder 
Olivenbäume 
zeigen. 
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Stapel Beschriftung Werkzeuge Fenster Hilfe 


Kompastmocus ne 
Präsentation HL 
Präsentationsoptionen. on 

v Als Nunlaturen 
Als Details 
Nur Miniatur anzeigen MT 


v Zurückgewiesene Dateien anzegen 
Verborgene Dateien anzeigen 
v Ordner anzeigen 


ET TE > Autsteigense Reinentoige € Gut sortiert 
Ausualisieren nass Vor der Suche 
—cÄY}hhhhäh NH Dokumentivd können die Daten 
Nach Erstellungsdatum a P . 
aan dar na zunächst in eine 
Nach Dateigröße günstige Reihen- 
Nach Abmessungen folge gebracht 
Nacn Auflosung d 
Nach Farbpron werden. 
Nach Beichritung 
Nach Wertung 
v Manuell 


tisch: Wenn man etwa nach einem Stich- 
wort sucht und aus dem Ergebnis eine 
Kollektion erstellt, fügt das Programm der 
so gespeicherten Sammlung alle weiteren 
Dokumente hinzu, denen man nachträg- 
lich das entsprechende Stichwort gibt. 

Weiter stellt Bridge zum Auffinden der 
Dateien in den Arbeitsbereichen Standard 
sowie „Horizontaler/Vertikaler Filmstrei- 
fen" das Fenster „Filter" zur Verfügung. 
Das Filter-Fenster ist natürlich auch über 
das Menü „Fenster" zugänglich. 

Das Filter-Fenster zeigt in einzelnen 
Reitern auf eine bestimmte Weise mar- 


*+ Stichwortvergabe Beliebig viele Hie- 
rarchien von untergeordneten Stich- 
wörtern ermöglichen auch feine Unter- 
scheidungen der einzelnen Daten. 


kierte Daten, nach denen gefiltert wird. 
Auch über Beschriftungen und Wer- 
tungen kann gesucht werden. Weitere 
Filter sind zum Beispiel Erstellungs- oder 
Änderungsdatum, Ausrichtung oder Sei- 
tenverhältnis. 

Creative Suite 3 weist noch weitere 
Filter zum Suchen auf: So kann man etwa 
nach Illustrator-, Photoshop- oder JPEG- 
Dateien suchen. Bridge zeigt die Filter ab- 
hängig davon, welche unterschiedlichen 
Kriterien das Fenster „Inhalt“ zeigt. Befin- 
den sich etwa im gewählten Ordner nur 
JPEG-Dateien, gibt es den Filter Dateityp 
nicht. Besonders praktisch: Sobald Stich- 
wörter vergeben sind, werden auch diese 
in den Filtern angezeigt. 

Per Klick auf einen Filter-Eintrag er- 
scheinen im Fenster „Inhalt" alle Dateien, 
die das gewählte Kriterium erfüllen; 
beliebig viele weitere Filter lassen sich 
hinzuschalten. Ein zweiter Mausklick auf 
denselben Filter deaktiviert diesen. Um 
wieder alle Dateien anzuzeigen, klickt 
man im Bereich Filter unten rechts auf die 
Schaltfläche „Filter löschen". 


Fazit 


Gerade im Zusammenspiel mit Filtern und 
Stichwörtern lässt sich die Suche nach 
Bilddaten sehr effizient gestalten. Beson- 
ders komfortabel ist dabei, dass die Tas- 
tenkürzel in Bridge nicht nur denen ande- 
rer Adobe-Programme gleichen, sondern 
etwa auch denen in iPhoto. So macht das 
Programm seiner Bestimmung als univer- 
seller Dateibrowser alle Ehre. 

Katharina Sckommodau 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de je) 


B PUBLISH 


NEUZUGÄNGE 


Das Schnellauswahl- 
Werkzeug und der Dia- 
log „Kante verbessern" 

sind die neuesten 
Zugänge bei Photo- 
shops Freistellungs- 
Werkzeugen. Mit dem 
Schnellauswahl-Werk- 
zeug erhält man ein 
Tool, das sich in seiner 
Wirkungsweise zwi- 
schen dem Zauberstab 
und dem Extrahieren- 
dialog einordnen lässt. 
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In der Werkzeugpalette beansprucht das 
Schnellauswahl-Werkzeug nun den Platz 
des Zauberstabs. Der ist mitnichten ver- 
schwunden, er findet sich noch über das 
Ausklapp-Menü des Schnellauswahl- 
Werkzeugs. Alternativ wechselt man mit 
Shift-W von der Schnellauswahl zum 
Zauberstab (und zurück). Während der 
Zauberstab ein Klick-Werkzeug ist, lässt 
sich das Schnellauswahl-Werkzeug wie 
ein Pinsel einsetzen. Es merkt sich dabei 
die Farbbereiche unter dem „Pinselstrich" 
und erstellt nach Loslassen der Maustaste 
eine Auswahl, die es zugleich um ähnliche 
Farbbereiche in der Umgebung des Pinsel- 
strichs ergänzt. Es lässt sich dennoch auch 
als Klick-Werkzeug einsetzen. Nach einer 
bestimmten Anzahl Mausklicks innerhalb 
des freizustellenden Bereichs fängt das 
Werkzeug an, die Auswahl zu erweitern. 


Das richtige Werkzeug für 
Freisteller 


Dennoch ist die Pinselstrichmethode vor- 
zuziehen, sie arbeitet schneller. Da das 
Schnellauswahl-Werkzeug sich Farbge- 
biete merkt, und auch solche, die nicht in 
die Auswahl aufgenommen werden sol- 
len, kann man auch probieren, derartige 
Bildbereiche bei gedrückter Wahltaste ex- 
tra zu markieren. Fast immer empfiehlt es 
sich, auch eine harte Werkzeugspitze zu 
wählen. Mit einem großen Durchmesser 
startet man im Inneren des Objekts, die 
Auswahl wird dann mit einem kleineren 
Durchmesser erweitert. Die Option „Auto- 
matisch verbessern” sorgt für einen weni- 
ger sprunghaften Kantenverlauf, sie sollte 
also aktiviert bleiben. 


Serie Photoshop (S3, Folge 5 


Gute Freisteller 


Mit Version CS3 reihen sich wieder Neuerungen in den Kanon 
der Photoshop-Freistell-Werkzeuge ein. Der letzte Teil dieser Se- 
rie zeigt Ihren sinnvollen Einsatz 


Die zweite Freistellungsneuerung 
betrifft die Nachbehandlung der Frei- 
stellerkanten. Bislang konnte man Aus- 
wahlkanten weichzeichnen, glätten, aus- 
dehnen oder verkleinern. Das alles war in 
verschiedene Befehle des Auswahlmenüs 
aufgegliedert und das Resultat nur über 
die Einblendung des Maskierungsmodus 
oder durch das Kopieren des Freistellbe- 
reichs in ein neues Bild überprüft werden. 


Saubere Umrisslinien 


Mit dem Dialog „Kante verbessern" (Aus- 
wahl > Kante verbessern, Befehl-Wahl-R) 
lässt sich der Kantenverlauf nun gleich- 
zeitig überprüfen und nach verschiedenen 
Parametern beeinflussen. Neben der nor- 
malen Darstellung und der Maskierung ä 
la Maskierungsmodus kann der Freistel- 
ler gegen einen schwarzen, weißen oder 
transparenten Hintergrund angezeigt wer- 
den. Photoshop erledigt dies bei aktivem 
Dialog direkt im Bilddokument, nicht 
etwa in einer Vorschau. Mit Radius und 
Kontrast steuert man den Kantenverlauf 
zwischen weich und scharf. Die Vorein- 
stellung ist so geregelt, dass Freisteller vor 
einen anderen Bildhintergrund eingefügt 


werden können. Will man den Freisteller 
mit glatten Kanten, senkt man den Radius 
ab und erhöht den Kontrast. Die anderen 
drei Regler sind die gewohnten Einstel- 
lungen „Abrunden”, „Weiche Kante” und 
„Verkleinern/Vergrößern", jetzt in einem 
Dialog vereint. Mit „Abrunden“ kann man 
unruhige, gezackte Kantenbereiche, wie 
sie typischerweise mit dem Zauberstab 
entstehen, glätten. „Weiche Kante” zeich- 
net den Kantenübergang weich und lässt 
sich über „Radius” feinsteuern. 


Schnell gute Ergebnisse 


Schließlich kann man mit „Verklei- 
nern/Vergrößern" den Auswahlbereich 
schrumpfen oder ausdehnen. Normaler- 
weise empfiehlt sich die Verkleinerung, 
um auch letzte Umgebungspixel auszu- 
schließen. Insgesamt lässt sich mit der Ar- 
beitsabfolge 1) Schnellauswahl-Werkzeug, 
2) Nacharbeit am Freisteller mit anderen 
Auswahl-Werkzeugen und 3) Optimie- 
rung der Auswahlkanten mit „Kante ver- 
bessern” eine schnelle Freistellung vieler 
Bildmotive erzielen. 

Mike Schelhorn 

Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de | 
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Folge 1 


Folge2 Smart Objekte und Smart Filter 
Folge3 Camera Raw, auch für TIFF und JPEG 
Folge 4 Gradationskurven und Schwarzweiß 


Folge 5 Bildteile isolieren, Bildkanten optimieren 


Panorama und Bilder ausrichten 
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Das Schnellauswahl-Werkzeug 
ist am besten geeignet, um 
Objekte zu isolieren, die sich 
deutlich von ihrer Umgebung 
unterscheiden. Viele Freistell- 
objekte weisen jedoch teilweise 
Bildbereiche auf, bei denen sich 
die Objektkanten nicht deutlich 
vom Hintergrund abheben. Hier 
ist der Wechsel zu einem ande- 


ren Freistell-Werkzeug gefragt. 


Schritt 1 Die freizustellende Statue wird mit dem Schnellauswahl-Werkzeug in ihrem Inne- 
ren mit Pinselstrichen bedeckt - man sieht dabei, wie die Auswahl nach einem Pinselstrich sich 
um ähnliche Bildbereiche ergänzt. Wichtig: Man sollte auf keinen Fall mit der Werkzeugspitze 
in einen Bereich außerhalb des Objekts fahren. Auch muss man nicht an Kanten entlangfahren. 
In seiner Grundeinstellung ergänzt jeder Pinselstrich die Auswahl, in der Werkzeugleiste ist das 
Icon „Der Auswahl hinzufügen” aktiviert. Will man einen Bildbereich wieder von der Auswahl 
abziehen, hält man dazu beim Malen die Wahltaste gedrückt. Achtung: Wird in der Werk- 
zeugoptionenleiste das Icon „Neue Auswahl" gewählt, wird die bisherige sofort aufgehoben. 
Zur Kontrolle kann man mit der Taste Q in den Maskierungsmodus wechseln, er zeigt die freige- 
stellten Bildbereiche deutlicher an als die normale Auswahlumrandung. Die Freistellung ist hier 
schon sehr akzeptabel, jedoch sind einige Nacharbeiten zu erledigen: ein Teil des Hintergrunds 
ist mit in die Auswahl aufgenommen worden, links vom Fuß fehlt noch ein Teilbereich. 
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Schritt 2 Noch im Maskierungsmodus wird mit Taste B zum Pinsel-Werkzeug 
gewechselt. Mit weißer Vordergrundfarbe ergänzt der Pinsel den Auswahlbereich 
mit schwarzer Vordergrundfarbe zieht er Bildbereiche von der Auswahl ab. Den 

Bereich unterhalb des Sockels fügen wir mit einer großen weichen Werkzeugspitze 
hinzu - hier soll der Freisteller nicht hart begrenzt sein, sondern weich auslaufen. 
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Das Ausgangsbild 

zu dieser Photoshop- 
Folge finden Sie auf 
der Heft-CD unter dem 
Namen „Freistell- 
vorlage". 


Schritt 3 das er- 


gebnis ist hier kopiert 
und in einem neuen 
Dokument eingefügt 
worden. Dies war bis- 
her die schnellste Art, 
in Photoshop die Frei- 
stellkanten zu über- 
prüfen. 
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Der neue Dialog „Kante verbessern” Sch ritt 1 Der Dialog „Kanten een — 
ist ein echter Fortschritt für das 
Nachjustieren von Auswahlkan- 
ten. Einen Nachteil hat er jedoch: 


verbessern” wird entweder aus der 
Werkzeugoptionenleiste aufgeru- 
fen oder aus dem Menü Auswahl 


Besteht die Auswahlkante aus (Befehl-Wahl-R). Standardmäßig ya 
glatten, harten Bereichen und sol- ist die Abmaskierung auf weißem An en: 
chen Bereichen, die weich in den Hintergrund zu sehen. Mit der ee . 
neuen Hintergrund übergeblendet Taste F wechseln Sie durch die ver- zews>m 


werden sollen, kann „Kanten ver- 
bessern” sie nur einheitlich be- 
handeln. Hier ist ein wenig Kanal- 
maskentechnik gefragt. 


schiedenen Maskierungsmodi. Die 
Freistellmaskierung wird direkt im 
Bilddokument angezeigt. 


Schritt 3 ım unteren Teil soll die Statue weich ausge- 


Sch ritt 2 Für eine Freistellung auf Farbflächen und blendet werden. Da der Dialog „Kante verbessern" jedoch 
ähnliche glatte Hintergründe muss die Kantenschärfe er- die komplette Auswahl gleichartig behandelt, muss über 
höht werden. Dies steuert vor allem der niedrige Radius eine Alphamaske nachgearbeitet werden. Das Ergebnis 
und erhöhte Kontrast des Kantenübergangs, auch die Werte aus Schritt 2 ist als Maskenkanal gespeichert und dieser in 
für Abrunden und Weiche Kante sind reduziert. Eventuell der Kanälepalette aktiviert. Durch eine weiche Auswahl- 
noch in der Auswahl vorhandene Umgebungspixel werden kante und anschließender Weichzeichnung des Inhalts 
durch Schrumpfen des Auswahlbereichs mit dem Regler mit dem Gaußschen Weichzeichner wird der sanfte Über- 
„VerkleinernlErweitern“ ausgeschlossen. gang des Sockels zu seiner neuen Umgebung eingestellt. 


(ne Tr [100 | 
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Schritt 4 aus dem 


Alpha-Kanal wird nun 
die Maske als Auwahl 
geladen. Mit Shift-Be- om [6 
wegen oder Kopieren 

des Freistellers auf sei- 
nen neuen Hintergrund 
wird die kombiniert 


glatte und weiche Kan- 
tenbehandlung sichtbar. 
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DATENSAMMLER 
e Snitch ist das Ge- 


genstück zur Firewall. 


Letztere überwacht 


und blockiert einge- 
hende Verbindungen, 
während Little Snitch 


S 


si 


ich auf ausgehende 
Datenverbindungen 
beschränkt. So lässt 
ch verhindern, dass 


Programme ungewollt 
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Daten ins Internet 
übertragen. 


dates. In beiden Fällen hilft die Shareware Little Snitch 


Little Snitch ist beliebt, weil es zeigt, wenn 
eine Software Daten zu einem anderen 
Rechner überträgt. Die Details dieser 
Übertragung und vor allem die Entschei- 
dung, ob diese Übertragung zulässig oder 
unerwünscht ist, können einen aber leicht 
überfordern. 


Was alles über die Leitung 
fließt 


Viele Rechner sind heute oft 24 Stun- 
den pro Tag mit dem Internet verbunden 
- Stichwort: Internet Flatrate. Ohne expli- 
ziten Befehl rufen dabei viele Programme 
und Hintergrunddienste Daten aus dem 
Internet ab oder senden umgekehrt Da- 
ten an andere Rechner. Meist sind diese 
unsichtbaren Datenverbindungen harm- 
los und sogar sinnvoll: Moderne Software 
wie Photoshop oder Toast fragt täglich 
oder einmal pro Woche beim Internet-Ser- 
ver des Herstellers nach Softwareupdates. 
Daneben gibt es Teile des Betriebssystems 
wie ntpd, die sich regelmäßig mit einem 
Server im Internet verbinden, um die 
richtige Uhrzeit zu ermitteln. Theoretisch 
könnte aber ein installiertes Spionagepro- 
gramm unbeobachtet Daten übermitteln, 
die man als Besitzer des Mac lieber für 
sich behalten will. Auch für den Mac gibt 
es Keylogger wie Log Kext, die jede ge- 
drückte Taste erfassen und in einer Datei 
speichern. Glücklicherweise werden diese 
so gut wie nie von Hackern verwendet 
- schließlich gibt es mehr Windows-Rech- 
ner als Macs. 

Wer wirklich selbst entscheiden will, 
welche Daten der eigene Rechner an an- 
dere versendet, sollte das Programm Little 
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Zusätzlicher Schutz bei Internet-Verbindungen 


Die Versand- 
kontrolle 


Böswillige Programme übertragen Passwörter und Nutzerdaten an ihre krimi- 
nellen Entwickler. Andere Programme fahnden ungewollt im Internet nach Up- 


Snitch von Objective Development testen. 
Das 20 Euro teure Programm beginnt 
nach der Installation, jede ausgehende 
Datenkommunikation zu überprüfen (be- 
schränkt auf das TCP/IP-Protokoll; Ver- 
bindungen zu File-Servern über AFP zum 
Beispiel bleiben unkontrolliert). Erlaub- 
nis zur Internet-Verbindung erhalten nur 
Programme, die in einer von Little Snitch 
verwalteten Liste stehen. Will etwa ein 
Spionprogramm seine heimlich gesammel- 
ten Daten übertragen, unterbindet Little 
Snitch die Kommunikation und zeigt eine 
Rückfrage an, in der man entscheidet, ob 
dieser Verbindungsaufbau zulässig ist. 


Viele Regeln muss man 
selbst aufstellen 


Nach der ersten Installation sind die 
wichtigsten Apple-Programme bereits mit 
festen Regeln in der Liste von Little Snitch 
aufgeführt, bei allen anderen Applikati- 
onen muss man eigene Regeln definieren, 
was leider eine recht langwierige Aufgabe 


OnyX via curl 
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ist. Die Regeln müssen nämlich für jedes 
Programm einzeln angelegt werden: Star- 
tet man ein Programm wie etwa Toast, 
das auf einem Server des Herstellers Ro- 
xio nach einem Update suchen will, un- 
terbricht Little Snitch diesen Verbindungs- 
versuch und öffnet das Warnfenster. Man 
sieht dann, mit welchem Server sich das 
Programm verbinden will und kann mit 
einem Mausklick den Kommunikations- 
versuch des Programms untersagen oder 
erlauben. Das Erstellen von Regeln ist 
anfangs lästig, nach einigen Tagen sind 
aber die meisten Programme erfasst. 

Zur Wahl steht eine temporäre Erlaub- 
nis, bei der das Programm nur so lange 
aufs Netz zugreifen darf, wie es geöffnet 
ist, oder eine permanente Erlaubnis. Wählt 
man die temporäre Erlaubnis, fragt Little 
Snitch beim nächsten Programmstart wie- 
der um Erlaubnis. Bei vertrauenswürdigen 
Programmen wie Toast oder Word sollte 
man die Verbindung deshalb dauerhaft 
erlauben. Im Regeleditor, dem Konfigu- 


€ Lästig Little Snitch 
kann die Sicherheit 
eines Mac verbessern, 
die anfängliche Er- 
stellung von Regeln 
ist allerdings recht 
ermüdend. 
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rationsprogramm von Little Snitch, sieht 
man alle Regeln als Liste und kann sie 
dort jederzeit ändern oder löschen. 

Bei allen Programmen sollte man bes- 
ser nur den gerade benötigten Port frei- 
geben. Das ist auch die Vorauswahl, die 
Little Snitch vorschlägt und die man mit 
einem Klick oder der Eingabetaste über- 
nehmen kann. Würde man dagegen eine 
unbegrenzte Regel erstellen, hätte das 
Programm automatisch Zugriff auf an- 
dere Dienste und könnte etwa unbemerkt 
E-Mails versenden. 

Ein gutes Beispiel ist das völlig harm- 
lose Tool Bwana Dik. Die Freeware dient 
dazu, die aktuelle IP-Adresse in der Me- 
nüleiste anzuzeigen. Um die IP-Adresse 
anzuzeigen, holt es sich die Adresse 
über den Webdienst checkip.dyndns.org 
und nutzt dazu Port 80 (http). Diese IP- 
Adresse kann Bwana Dik auf Wunsch per 
E-Mail an eine beliebige Adresse versen- 
den, wozu es eine andere Portnummer 
nutzt, Port 25. Hat man nur Port 80 frei- 
gegeben, meldet sich beim E-Mail-Ver- 
sand Little Snitch und fragt nach Erlaub- 
nis. Wären alle Ports freigegeben, könnte 
Bwana Dik ohne weitere Warnmeldung 
E-Mails versenden. Bei Bwana Dik ist dies 
erwünscht und harmlos, auf diese Weise 
könnte aber ein Hackerprogramm ausspi- 
onierte Daten per E-Mail versenden. 

Für das völlige Verständnis der Regeln 
ist ein gutes Verständnis des TCP/IP- 
Protokolls hilfreich, die Dokumentation 
von Little Snitch ist leider etwas spärlich. 
Einsteigern empfehlen wir einen Blick ins 
Infofenster des Regeleditors. Hier erklärt 
das Programm kurz die Aufgabe der wich- 
tigsten Hintergrunddienste, unter ande- 
rem den Systemdienst PubSubAgent, der 
unter Mac-OS X 10.5 RSS-Lesezeichen im 
Browser Safari oder in Mail aktualisiert. 


Der Netzmonitor 


Seit Version 2.0 besitzt Little Snitch neben 
dem Konfigurationsprogramm auch ein 
sehr nützliches Hilfsprogramm namens 
Netzmonitor. Dieser Netzmonitor zeigt 
alle aktiven Verbindungen mit einem Me- 
nüleistensymbol und alternativ in einem 
kleinen Pop-up-Fenster an. Abhängig von 
der Voreinstellung öffnet sich dieses Fens- 
ter bei jeder Aktivität: Fragt etwa Mail 
einen E-Mail-Provider nach neuen E-Mails 
ab, öffnet sich dieses Fenster und zeigt 
die Verbindung an. 
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Auf Dauer wird einem der ständig 
sichtbare Netzmonitor vor allem auf klei- 
nen Monitoren lästig, weil Hintergrund- 
dienste wie der Rendezvous-Service Mul- 
ticast DNS Responder alle paar Minuten 
aktiv sind. Statt das Monitorprogramm 
komplett zu deaktivieren, kann man al- 
ternativ häufig aktive Dienste mit einem 
Rechtsklick (oder: Control-Taste halten 
und normaler Klick mit der Maus) von der 
Anzeige ausnehmen. 

Der Netzmonitor bietet nützliche Zu- 
satzfunktionen, die man über das Kon- 
textmenü oder die Symbolleiste aufruft. 
Die Anzeige im Fenster selbst wirkt auf 
den ersten Blick recht spärlich, man kann 
aber neben aufgerufener IP-Adresse oder 
Hostnamen zusätzliche Daten über den 
Verbindungsverlauf in die Zwischenablage 
kopieren. Interessant ist das Programm 
nicht nur als Sicherheitssoftware, sondern 
auch als Analyse-Tool. Erhält man bei 
der Suche nach Verbindungsstörungen 
doch Anhaltspunkte und erfährt viel über 
das Innenleben von Mac-OS X und ins- 
tallierten Programmen - etwa dass das 
TV-Programm Eye TV von Elgato überra- 
schend viele Internet-Anfragen startet. 


Unterschied zur Firewall von 
Mac-OS X 10.5 


Die Funktionsweise von Little Snitch äh- 
nelt einer Firewall - Little Snitch über- 
wacht aber allein abgehende Datenüber- 
tragungen. Aufgabe einer Firewall ist die 
Überwachung aller eingehenden Verbin- 
dungen und das Verhindern der Zugriffe 
auf den Rechner. Little Snitch überwacht 
dagegen ausschließlich die abgehenden 
Kommunikationsversuche. Deshalb spricht 
man bei dem Sicherheitsprogramm von 
einer umgekehrten Firewall. 


Ehrenrettung 


Sicherheit im Internet 


PRAXIS U 


Angeblich benutzen viele Little-Snitch-Nutzer die Software, weil 
sie illegal frei geschaltete Software auf ihrem Rechner installiert 


haben. Besitzer von Raubkopien haben schließlich wenig Lust 


dazu, dass ein illegales Programm persönliche Daten von ihnen 


übermittelt. Nach unserer Meinung ist Little Snitch dazu aber we- 


nig tauglich. So übermitteln Programme von Adobe und Microsoft 


keine Daten, die eine sichere Identifizierung ermöglichen. Little 


Snitch hilft wenig, wenn das Programm vor jeder Aktivierung oder 


bei jedem Aufruf die Gültigkeit der Seriennummer überprüft. 


Gewisse Ähnlichkeiten bestehen mit 
der neuen Firewall von Mac-OS X 10.5. 
Mit der Voreinstellung „Zugriff auf be- 
stimmte Dienste und Programme festle- 
gen" scheint diese sich nämlich so ähnlich 
wie Little Snitch zu verhalten. Sobald sich 
ein Programm erstmals mit dem Internet 
verbinden will, öffnet sich ein Warnfens- 
ter der Mac-OS-X-Firewall und fragt den 
Nutzer, ob man für das Programm einge- 
hende Netzverbindungen erlauben will. 
Erlaubt oder verbietet man dies, erhält 
das Programm eine Signatur, eine Art 
Stempel, und wird in eine Programmliste 
aufgenommen. Programme von Apple 
sind bereits mit einer Erlaubnis versehen. 

Für eine Firewall ist diese Arbeitsweise 
recht unüblich, Apple geht hier einen 
Sonderweg, der viele Fachleute überrascht 
hat. Normalerweise kontrolliert ein Fire- 
wall-Programm wie Zone Alarm oder die 
noch unter Mac-OS X 10.4 aktive Firewall 
ipfw ausschließlich Ports. Die mit Mac- 
0S X 10.5 eingeführte Firewall arbeitet 
dagegen programmbasiert. Offenbar will 
Apple seinen Nutzern eine besonders ein- 
fache Konfiguration ermöglichen, verzich- 
tet aber dadurch auf viele Konfigurations- 
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+ Aktivitätsanzeige Der 
Netzmonitor öffnet sich bei 
neuen Verbindungen und 
zeigt alle aktiven an. 


> 


« Benimmregeln 
Welche Verbindungen 
erlaubt sind, be- 
stimmt man mit dem 
Regeleditor. 
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*+ Abgekupfert Apples mit Leopard eingeführte neue Firewall zeigt ein 
ähnliches Warnfenster wie Little Snitch, bietet aber weniger Optionen. 
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Die Shareware Little 
Snitch des österrei- 
chischen Herstellers 
Objective Development 
finden Sie auf der ak- 
tuellen Heft-CD. 
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möglichkeiten und vertraute Standards. 
Die Erstellung von zeitlich beschränkten 
oder genaueren Verbindungsregeln ist 
in der Firewall von Mac-OS X 10.5 nicht 
möglich, die Software bietet nur die Mög- 
lichkeiten Erlaubnis oder Verbot. 

Startet man zum Beispiel das Brenn- 
programm Toast, verbindet sich das Pro- 
gramm mit dem Server des Herstellers 
und sucht nach Updates. Ist die Firewall 
von Leopard aktiv, erkennt sie diesen Ver- 
bindungsversuch und fragt den Nutzer, 
ob eingehende Netzwerkverbindungen 
für Toast erlaubt sein sollen. Dabei be- 
rücksichtigt die Firewall aber nur, ob das 
Programm als Empfänger arbeitet. Verbie- 
tet man eingehende Verbindungen, kann 
Toast trotzdem weiter bei www.roxio.com 
nach Updates suchen. Verbietet man da- 
gegen mit Little Snitch ausgehende Ver- 
bindungen, kann sich Toast nicht mehr 
mit dem Update-Server verbinden. Als 
Ersatz für Little Snitch kann Apples neue 
Firewall nicht dienen. Nutzt man aber 
beide Programme parallel, schützt man 
die Daten auf dem Mac recht gut vor 
Spähprogrammen oder Hackerangriffen. 


Lücken im System 


Läuft Little Snitch im Hintergrund, blei- 
ben nur wenige Verbindungsversuche un- 
bemerkt. Der hohe Bekanntheitsgrad von 
Little Snitch könnte aber eines Tages dazu 
führen, dass ein Hackerprogramm ver- 
sucht, Little Snitch zu überlisten. Bereits 
2005 hatte die Schadsoftware Opener, 
eine der seltenen Mac-Viren, eine Routine 
eingebaut, die versucht, Little Snitch zu 
beenden (ohne Erfolg; die Programmierer 
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IP-Adresse kopieren 
Verbindungsverlauf kopieren 


Verbindungsverlauf löschen 


von Objective Development haben dafür 
einen Schutzmechanismus eingebaut). 
Nach unserer Einschätzung und An- 
gaben des Herstellers gibt es durchaus 
Möglichkeiten, Little Snitch zu umgehen. 
Machtlos ist das Programm etwa gegen 
ein Spyware-Programm, das eine eigene 
Kernel-Extension verwendet. Eine Kernel- 
Extension hat direkten Zugriff auf den in- 
neren Kern des Betriebssystems und kann 
von Little Snitch nicht mehr überwacht 
werden. Das führt dazu, dass Little Snitch 
Internet-Verbindungen von Parallels nicht 
überwachen kann - Paralles nutzt eine 
eigene Kernel-Extension. Aber auch das 
Grundkonzept von Little Snitch, die Über- 
wachung der Verbindungen ist nicht hun- 
dertprozentig zuverlässig: Ein Spyware- 
Programm könnte theoretisch Safari oder 
Mail benutzen, um Daten zu versenden. 
Dieses Programm-Hijacking wäre etwa 
per Apple Script machbar. Eine Verhalten- 
sanalyse, wie sie Windows-Firewalls wie 
Outpost von Agnitium bieten, fehlt. 
Außerdem besteht die Gefahr, dass 
Little Snitch falsche Sicherheitsgefühle 
erweckt: Hat man eine teure und manch- 
mal lästige Sicherheitssoftware installiert, 
fühlt man sich sicher und geht sorglos mit 
dubiosen Programmen um. Gegen Ha- 


Verbindungen zu macnn.us.intellitxt.com verbieten 
Camino im Netzwerkmonitor nicht anzeigen 


€ Zusatzinformationen 
Über das Kontextmenü 


kann man Dienste 


kopieren. 


ckersoftware, die einfach nur Daten löscht 
oder Phishing, schützt weder die Firewall 
von Mac-OS X noch Little Snitch. 

Ruft man eine Phishing-Webseite auf, 
etwa einen Webshop, der den Besucher 
zur Eingabe von persönlichen Daten wie 
Paypal-Kennwörtern verleitet, ist Little 
Snitch machtlos. Läuft doch das Sammeln 
der Daten innerhalb einer Safari-Sitzung 
ab. Schade ist auch, dass bisher Fast User 
Switching und File Vault nicht unterstützt 
werden, laut Hersteller soll das aber mit 
einer kommenden Version machbar sein. 


Fazit 


Trotz einiger Lücken bietet Little Snitch 
akzeptablen Schutz gegen Spyware. Für 
jeden Anwender ist das Programm al- 
lerdings nicht geeignet: Dazu ist die Be- 
dienung zu aufwendig und die aktuelle 
Bedrohung durch Spyware einfach zu 
gering. Seine Stärke liegt in der Analyse 
von Netzverbindungen und der Kontrolle 
von Programmen, nicht nur in dem Schutz 
vor Schädlingen und Viren. Es macht 
die Netzverbindungen des Mac auf eine 
komfortable Weise transparent, was die 
Sicherheit des Rechners verbessert. 
Stephan Wiesend/ Walter Mehl 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de | 


Wie Little Snitch intern arbeitet 


Für den Kern von Mac-05 X ist eine IP-Verbindung nichts anderes als eine 
geöffnete Datei: Über eine IP-Verbindung kann man Daten lesen oder ver- 
senden (quasi: „speichern“). Einen Überblick liefert der Unix-Befehl Isof. 
Little Snitch installiert eine Erweiterung dieses Unix-Kerns (,„LittleSnitch. 
kext“ im Ordner „/Systemi/Library/Extensions“), die neue IP-Verbindungen 
prüft. Findet sich im Little-Snitch-Regeleditor keine passende Erlaubnis, 
präsentiert die Software die bekannte Rückfrage ob das Programm X die 
Erlaubnis hat, eine IP-Verbindung zu der Internet-Adresse Y aufzubauen. 
Diese Überwachung prüft aber nur jene Netzschnittstelle, die in den Sy- 
stemeinstellungen als „aktiv" gekennzeichnet ist. Wer beispielsweise auf 
einem Intel-Mac die Software Parallels installiert, schafft damit zusätzliche 
Netzschnittstellen, die dann das Betriebssystem und alle installierten Pro- 
gramme in Parallels Desktop verwenden. Diese Schnittstellen werden von 
Little Snitch nicht überwacht - sprich: Windows-Programme haben über 
Parallels Desktop vollen Zugriff auf das Internet - ohne Einschränkung. 


ausblenden oder Daten 
in die Zwischenablage 
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Mac-0S X 10.5 Basics: Sicherheit 


Auf Nummer sicher 


MAC BASICS 


Sind Sie neu am Mac? 
Oder wollen Mac-05S X 
10.5 genauer kennen- 
lernen? Dann ist unsere 
Serie Mac Basics das 
Richtige für Sie. Wir 
erklären in einfachen 
Schritten, wie Sie mehr 
aus Ihrem Mac heraus- 
holen. Im ersten Teil 
geht es um das Thema 
Sicherheit. 
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Mac-OS X 10.5 bietet abgestufte Möglich- 
keiten, einen Mac und die darauf gespei- 
cherten Daten gegen unbefugten Zugriff 
zu schützen. Das beginnt beim Deaktivie- 
ren der automatischen Anmeldung und 
endet bei der Verschlüsselung sensitiver 
Daten. Auch das Arbeiten als normaler 
Benutzer ist in der Regel sinnvoll, wenn 
andere Zugang zum Rechner haben. 


Anmeldung mit Passwort 


Standardmäßig ist das System so einge- 
richtet, dass der bei der Systeminstalla- 
tion eingerichtete Administrator beim 
Rechnerstart automatisch angemeldet 
wird. Jeder, der Zugang zum Rechner hat, 
hat so auch Zugriff auf die Daten. 

Um die automatische Anmeldung 
auszuschalten, öffnet man die System- 
einstellung „Sicherheit”, klickt auf das 
Schloss links unten im Fenster und gibt 
sein Administratorpasswort ein. Anschlie- 
ßend klickt man auf „Anmeldeoptionen" 
und stellt „Deaktiviert“ im Aufklappmenü 
bei „Automatische Anmeldung" ein. Von 
nun an muss man bei jedem Rechnerstart 
sein Passwort eingeben, wer dieses nicht 
kennt, kann den Mac nicht starten. 

Man kann sich auch automatisch vom 
Rechner abmelden lassen, wenn man ihn 
für eine bestimmte Zeit nicht benutzt hat. 
Dazu öffnet man die Systemeinstellung 
„Sicherheit“, aktiviert dort „Abmelden 
nach Minuten Inaktivität" und stellt den 
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Zeitraum ein, nach dem der aktive Benut- 
zer automatisch abgemeldet wird. Das ge- 
schieht auch dann, wenn der Bildschirm- 
schoner aktiv ist, nicht jedoch, falls sich 
der Rechner im Ruhezustand befindet. 


Schutz in Arbeitspausen 


Damit niemand in einer Arbeitspause 
auf den Rechner zugreifen kann, markiert 
man in der Systemeinstellung „Sicherheit“ 
den Punkt „Kennwortabfrage beim Be- 
enden des Ruhezustands oder des Bild- 
schirmschoners". Dann lassen sich sowohl 
der Ruhezustand des Rechners (nicht der 
Ruhezustand des Monitors!) als auch der 
Bildschirmschoner nur durch die Eingabe 
des Benutzerpassworts wieder beenden. 
Sofern noch nicht geschehen, wird man 
außerdem dazu aufgefordert, die automa- 


Um sensible Daten vor 
unbefugtem Zugriff zu 
schützen, gibt es am 
Mac verschiedene Me- 
thoden - vom einfachen 
Passwortschutz bis hin 
zur komplexen Ver- 
schlüsselung 


tische Anmeldung des Benutzers zu deak- 
tivieren. Der Ruhezustand für den Bild- 
schirm bietet keinen Passwortschutz. Um 
den Rechner manuell in den Ruhezustand 
zu schicken, drückt man die Tastenkombi- 
nation „Befehl-Wahl-Auswurftaste". 


Benutzerrechte einschränken 


Für den normalen Alltag am Mac ist es 
sinnvoll, sich als Benutzer und nicht als 
Administrator anzumelden. Sowohl man 
selbst als auch andere können so sehr viel 
weniger Schaden am Mac anrichten (bei- 
spielsweise wichtige Daten löschen und 
ähnliches). Um das bei der Systeminstal- 
lation eingerichtete Administratorkonto 
in ein Standardkonto umzuwandeln, legt 
man zuerst einen weiteren Administrator 
an. Dazu öffnet man in der Systemein- 


Denn kemtzer « Nicht ohne 
ale a Passwort Den 
} | Mac sollte man 
nn FE PN | schon beim Start 


\ aan be auf a em u Anger u enden. 


mit einem Pass- 
wort schützen. 
Dazu muss man 
die automatische 
Anmeldung deak- 
tivieren. 


stellung „Benutzer" das Schloss durch 
Eingabe des Administratorpassworts und 
klickt dann auf das Plussymbol. Im Auf- 
klappmenü stellt man „Administrator" 
ein und vergibt Name, Kurzname und ein 
Passwort. Per Klick auf „Account erstel- 
len“ wird der Benutzer angelegt. 

Nun meldet man sich über das Apple- 
Menü beim System ab und als der soeben 
eingerichtete Administrator wieder an. 
Anschließend öffnet man die Systemein- 
stellung „Benutzer” erneut, schaltet sie 
mit dem Klick auf das Schloss frei und 
markiert links den bisherigen Administra- 
tor. Rechts muss man nun noch „Der Be- 
nutzer darf diesen Computer verwalten" 
ausschalten. Anschließend meldet man 
sich wieder als ursprünglicher Benutzer 
an und arbeitet ab diesem Zeitpunkt mit 
einem Standardbenutzerkonto. 

Jeder Benutzer kann jederzeit sein 
Passwort ändern. Dazu markiert er sein 
Benutzerkonto in der Systemeinstellung 
„Benutzer" und klickt auf „Kennwort än- 
dern". Nun tippt er sein altes und dann 
zwei Mal sein neues Passwort ein und 
klickt auf „Kennwort ändern”. Hat man 
als Standardbenutzer sein Passwort ver- 
gessen, kann ein Administrator über 
„Kennwort zurücksetzen" in der System- 
einstellung „Benutzer“ ein neues verge- 
ben, ohne das alte eingeben zu müssen. 


Passwörter verwalten 


Außer dem Benutzerpasswort benötigt 
man noch für viele andere Zwecke ein 
Kennwort. Sei es, um sich per Filesharing 
an einem anderen Mac anzumelden, auf 
ein Airport-Netz zuzugreifen, sich auf einer 
Webseite als Benutzer anzumelden oder 
seine E-Mails abzurufen. All diese Kenn- 
wörter speichert das System standardmä- 
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Big im Schlüsselbund „Anmeldung", der 
selbst wiederum durch das Benutzerpass- 
wort geschützt ist. Das Dienstprogramm 
Schlüsselbundverwaltung ist für die Ver- 
waltung der Passwörter zuständig. 

Damit man auf seine gespeicher- 
ten Passwörter zugreifen kann, wird der 
Schlüsselbund „Anmeldung“ automatisch 
beim Anmelden geöffnet und bleibt bis 
zum Abmelden offen. Das ist zwar be- 
quem, hat jedoch den Nachteil, dass alle 
Passwörter jedem zur Verfügung stehen, 
der Zugriff auf den Rechner hat. In der 
Schlüsselbundverwaltung kann man über 
„Bearbeiten > Einstellungen für Schlüssel- 
bund Anmeldung ändern” festlegen, dass 
der Schlüsselbund nach einer bestimmten 
Zeit und beim Aufrufen des Ruhezustands 
geschlossen wird. Dann muss man ihn mit 
seinem Benutzerpasswort öffnen, wenn 
man darauf zugreifen will. 


Mehrere Schlüsselbunde 


Anstatt die Passwörter im Schlüsselbund 
„Anmeldung" zu sichern, kann man einen 
weiteren Schlüsselbund anlegen. Dazu 
ruft man in der Schlüsselbundverwaltung 


Info Bundle-Image 


Damit sich große Image-Dateien besser mit Time Machine vertragen, gibt 
es das Format „Mitwachsendes Bundle-Image", erkenntlich an der Na- 
menserweiterung „.sparsebundle". Bei diesem ist die Image-Datei intern 
in mehrere Einzeldateien unterteilt, die nach und nach belegt werden. 
Time Machine sichert dann bei Veränderungen nicht immer das gesamte 
Image, sondern nur die geänderten und neu hinzugekommenen Ab- 
schnitte. Mitwachsende Image-Dateien sind immer nur so groß wie die 
aktuell dort abgelegten Dateien und werden maximal so groß wie die 


eingestellte Volume-Größe, egal, ob es sich um ein normales oder um ein 


Bundle-Image handelt. 


« Tür zu Aktiviert man die 
automatische Abmeldung, 
dann muss man nach der ein- 
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* Benutzer Um einen Administrator-Account in einen Benutzer- 
Account umzuwandeln, richtet man einen neuen Account ein. 


„Ablage > Neuer Schlüsselbund" auf, 
vergibt einen Namen und im nächsten 
Fenster das Passwort. Nun markiert man 
den Schlüsselbund und ruft „Ablage > 
Schlüsselbund [Name] als Standard si- 
chern” auf. Dann werden die Passwörter 
zukünftig in diesem Schlüsselbund abge- 
legt. Man schützt ihn wie in Schritt 2 an- 
gegeben und speichert im Schlüsselbund 
„Anmeldung” nur noch solche Passwörter, 
die man ständig benötigt, beispielsweise 
zum Abfragen der E-Mails. 

In einem Schlüsselbund lassen sich 
mit den sicheren Notizen beliebige In- 
formationen sicher ablegen. Sinnvoll ist, 
hierfür ebenfalls einen eigenen Schlüssel- 
bund anzulegen, den man aber nicht als 
Standard sichert. Anschließend markiert 
man den Schlüsselbund links in der Liste 
und legt über „Ablage > Neue sichere No- 
tiz" die Notizen an. Danach sichert man 
den Schlüsselbund und öffnet ihn nur 
dann, wenn man eine Information nach- 
schlagen möchte. Danach sperrt man ihn 
wieder per Klick auf das Schloss. 

Um ein Kennwort oder eine sichere 
Notiz nachzuschlagen, muss man stan- 
dardmäßig nochmals das Passwort des 
Schlüsselbunds eingeben. Dazu öffnet 
man das Passwortfenster per Doppelklick 
auf das Passwort und markiert „Kennwort 
einblenden". Es öffnet sich ein Dialog- 
fenster zur Eingabe des Schlüsselbund- 
passworts. Anschließend klickt man ent- » 


SYSTEMEINSTELLUNG 


Auch für einen Admi- 
nistrator lässt sich der 
direkte Zugriff auf Sys- 
temeinstellungen aus- 
schalten, die sich per 
Schloss schützen las- 
sen. Dazu öffnet man 
die Systemeinstellung 
„Sicherheit” und akti- 
viert „Kennwortabfrage 
für die Freigabe jeder 
geschützten Systemein- 
stellung”. Nun beendet 
man die Systemein- 
stellungen. Beim 
nächsten Zugriff muss 
dann jedes Mal das 
Administratorpasswort 
eingetippt werden, um 
Änderungen an einer 
geschützten Systemein- 
stellung vorzunehmen. 
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MEHR ZU 10.5 


Mehr zum Thema Mac- 
05 X 10.5 finden Sie in 
unserem neuen Son- 
derheft „Mac-OS X 10.5 
Schritt für Schritt” mit 
55 Anleitungen zum 
neuen Mac-Betriebs- 
system. Jetzt im Han- 
del oder unter www. 
macwelt.de/shop. 
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weder auf „Erlauben" oder „Immer erlau- 
ben". Markiert man Letzteres, unterbleibt 
zukünftig die Nachfrage beim Anzeigen 
des Kennworts. 


Verschlüsselte Images 


Mit Bordmitteln des Systems lassen sich 
Dateien oder Ordner nur per Kennwort 
verschlüsseln, indem man sie in einer 
Image-Datei speichert. Zum Öffnen der 
Image-Datei muss dann das Passwort 
eingegeben werden, bevor sie als virtu- 
elles Laufwerk aktiviert wird und man auf 
die Daten zugreifen kann. Um ein neues 
Image anzulegen, öffnet man das Fest- 
platten-Dienstprogramm und klickt in der 
Symbolleiste auf „Neues Image“. 

Im Eingabefeld „Sichern unter" trägt 
man den Namen für die Image-Datei ein 
und in das Feld „Volumename” den Na- 
men, mit dem das virtuelle Laufwerk im 
Finder erscheint. Im Aufklappmenü „Vo- 
lumegröße" wählt man die Größe für die 
Datei und bei „Format“ in der Regel „Mac 
0S Extended (Journaled)". 

Damit die Daten im Image verschlüs- 
selt sind, wählt man eine der beiden Op- 
tionen bei „Verschlüsselung” aus. Meist 
reicht die Verschlüsselung mit 128 Bit 
aus. Bei „Partitionen" stellt man „Einfache 
Partition - Apple-Partionstabelle" ein. 
Als letztes wählt man „Mitwachsendes 
Bundle-Image"und klickt auf „Erstellen". 
Um Daten im Image zu speichern, 
öffnet man es und gibt das Passwort ein. 
Das Image erscheint als Laufwerk und 
man kopiert die Dateien und Ordner dort- 
hin. Zum Schluss muss man das virtuelle 
Laufwerk auswerfen, damit die Daten ver- 


schlüsselt werden. 


Arbeiten mit File Vault 


Mit File Vault bietet Mac-OS X eine Ver- 
schlüsselungsfunktion für den gesamten 
Privatordner. Dabei wird dieser in eine 
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£ Mehrere Schlüsselbunde Um 
sicher zu sein, dass bei einge- 
schaltetem Mac niemand an die 
Passwörter herankommt, sollte 
man diese in einem separaten 
Schlüsselbund speichern. 
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verschlüsselte Image-Datei umgewan- 
delt, und zwar im Format „Mitwachsendes 
Bundle-Image". Darum sind die Daten 
nur dann verschlüsselt, wenn man nicht 
am Rechner angemeldet ist. 

Aus Platzgründen ist es empfeh- 
lenswert, die iPhoto-Bibliothek und die 
iTunes-Mediathek auszulagern, damit 
diese nicht ebenfalls verschlüsselt wer- 
den müssen. Um File Vault zu aktivieren, 
öffnet man die Systemeinstellung „Sicher- 
heit" und dort die Abteilung „FileVault”. 
Zuerst muss man nach einem Klick auf 
„Hauptkennwort festlegen" ein Passwort 
einrichten. Es dient dazu, das verschlüs- 
selte Image auch dann öffnen zu können, 
wenn ein Benutzer sein Passwort verges- 
sen hat. Ohne eines der beiden Passworte 
kommt man an die Daten nie wieder ran. 

Nun klickt man auf „FileVault akti- 
vieren" und gibt sein Benutzerpasswort 
ein. Im nächsten Fenster lassen sich das 
sichere Löschen und der sichere virtuelle 
Speicher aktivieren. Dann werden die 
Daten beim Ausleeren des Papierkorbs 
immer überschrieben und der virtuelle 
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Speicher auf der Festplatte verschlüsselt. 
Mit nochmaligem Klick auf „FileVault ak- 
tivieren" legt das System das Disk-Image 
an, wozu der Benutzer am System abge- 
meldet wird. Auf der Festplatte muss min- 
destens so viel freier Speicherplatz verfüg- 
bar sein, wie der Benutzerordner belegt. 

Dass File Vault aktiviert ist, erkennt 
man an dem geänderten Haussymbol für 
den Privatordner. Aus Sicherheitsgründen 
wird die automatische Anmeldung aus- 
geschaltet. Meldet man sich mit seinem 
Passwort an, öffnet das System automa- 
tisch die Image-Datei, so dass man ge- 
nauso arbeitet wie bisher. 

Schaltet man File Vault mit „FileVault 
deaktivieren” wieder aus, so kopiert das 
System die Daten aus der Image-Datei 
wieder in einen normalen Benutzerordner 
und löscht dann das Image. Dazu werden 
ebenfalls alle Programme beendet und 
der Benutzer abgemeldet. Auf der Fest- 
platte muss auch hier mindestens so viel 
freier Speicherplatz verfügbar sein, wie 
der Benutzerordner belegt. 

Thomas Armbrüster/sh | 


Info Passwörter 


Hat man mehrere Schlüsselbunde angelegt, lassen sich die Passwörter 


zwischen diesen verschieben. Dazu markiert man einen Eintrag rechts im 


Fenster und zieht ihn auf einen anderen Schlüsselbund links in der Liste. 


Die Schlüsselbundverwaltung fordert dann noch jeweils die Passwörter der 


Schlüsselbunde an. 


Volume Um einen 
Ordner mit Daten 
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« Dockingstation für den 
iPod mit Audio-/Video- 
ausgang und drahtloser 
Fernbedienung 


« iPod-Ladefunktion 


« Übertragen von Dateien 
vom oder auf den Mac 

« Einschließlich verschie- 
dener Adapter für alle 
gängigen iPod-Modelle 

« Spezielle Vertiefung für 
die Fernbedienung 


« Lieferung inkl. Audio/ 
Video-Stereokabel (Cinch) 


Jetzt 1 Jahr lang Macwelt abonnieren, die iPod Dockingstation 
mit Fernbedienung gibts gratis dazu. 


Jetzt bestellen! Am schnellsten gehts online: 
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angebote informiert (ggf. streichen). 

8 (eg ) Kto-Nr Bank/BLZ 
Lieferung solange Vorrat reicht. 


Auslandspreise auf Anfrage. 


8MW181AO2P 
Preise inkl. Porto und Verpackung. Datum/Unterschrift 
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Die Jagd nach Informationen im Internet 


Auf Safarı 


Der Name Safari passt - das Internet 
heute hat gewisse Ähnlichkeit mit einem 
nur schwer durchdringbaren Dickicht. 
Und die Suche nach dem, was man 
sucht, gerät deshalb gelegentlich zur 
Safari, sprich zur langen Reise durch 


RECHTLICHES 


Bilder und Texte sind 
geschützt. Ohne das 
Einverständnis des 
Autors/Fotografen/Gra- 
fikers darf man weder 
Bilder noch Texte er- 
neut veröffentlichen. 
Safari 3 warnt deshalb 
an mehreren Stellen, 
wenn man sich in die 
rechtliche Grauzone 
begibt. 


schweres Gelände 


Fast jeder sucht etwas im Internet. Safari 
3 soll dabei helfen, das Gewünschte zu 
finden und dabei gefällt uns vor allem die 
neue Suchfunktion, mit der man auf schon 
geladenen Seiten sucht. Man erreicht sie 
über das Menü „Bearbeiten"oder über die 
Tastenkombination „Befehlstaste-F": Sa- 
fari schiebt dann eine kleine graue Zeile 
am oberen Rand des Fensters ins Bild, in 
die man den Suchbegriff eintippt. Findet 
sich der Begriff, zeigt die Zeile die Zahl 
der Fundstellen, während darunter auf der 
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Aiuat ungite me 


Dearser zeumchsie I main hc-ir 


dezent abgedunkelten Internet-Seite die 
Fundstellen mit weißem Rahmen markiert 


sind - die gerade ausgewählte Fundstelle 
wird mit gelbem Hintergrund und Text in 
fetten Buchstaben hervorgehoben. 

Sucht man dagegen über das Einga- 
befeld mit der Lupe ganz rechts oben im 
Fenster von Safari (Tastenkombination Be- 
fehl-Wahltaste-F), startet man damit eine 
Anfrage bei Google - andere Internet- 
Suchhilfen wie MSN oder Yahoo lassen 
sich über dieses Eingabefeld nicht direkt 
erreichen. Wer sie nutzen will, muss die 
jeweiligen Internet-Seiten aufrufen (www. 
msn.com oder de.yahoo.com) 


Bilder sind schnell 
gespeichert 

Safari kann den HTML-Code von Internet- 
Seiten speichern oder das ganze Layout 
inklusive Bilder und Animationen (recht- 
liche Aspekte siehe Randspalte „Recht- 
liches”). Zusätzlich gibt es noch eine sehr 
einfache Methode, um eine Kopie eines 


Bildes auf der Festplatte zu speichern: 
Man klickt mit der Maus auf das Bild, hält 
die Maustaste gedrückt und zieht das 
Bild auf den Schreibtisch. Safari speichert 
dann das Bild, das im Browser sichtbar 
ist, auf der Festplatte. Das sollte man 


. ana 
Done Item tan tn Or et ee 


eewwmueeen 


aber nur zu privaten Zwecken nutzen; vor 
der Nutzung auf anderen Internet-Seiten 
oder gar auf gedruckten Werken sollte 
man Bildqualität und Nutzungsrechte un- 
bedingt mit dem Bildautoren klären. 


So funktionieren Web-Clips 


Web-Clips nennt Apple eine Funktion in 
Safari, mit der man Teile einer Internet- 
Seite ausschneiden und auf der Festplatte 
speichern kann. Das Besondere daran 
ist die automatische Aktualisierung, 
die immer dann statt findet, wenn man 
Dash-board von Mac-OS X aufruft (ab 
Werk über die Taste F12). Ein Web-Clip ist 
folglich ein Ausschnitt aus einer Internet- 
Seite, den man immer aktuell im Dash- 
board hat - es ist nicht nötig, dafür Safari 
zu starten und die ursprüngliche Seite 
erneut aufzurufen. 

Gespeichert werden solche Web-Clips 
nur als Definition, ihr Inhalt landet im 
Zwischenspeicher („Cache"). Nachträg- 
liche Änderungen sind nicht möglich. Wer 
also einen anderen Ausschnitt von der In- 
ternet-Seite haben will, muss die alte Fas- 
sung in Dashboard schließen (Wahltaste 
halten und Maus über den Clip bewegen, 
bis das weiße X auf schwarzem Grund 
sichtbar wird) und einen neuen Clip an- 


Sonderfall PDF 


Safari 3 hat ein spezielles 
Plug-in für den Umgang 

mit PDF-Dokumenten. Es ist 
nicht in dem entsprechenden 
Ordner für Internet-Plug-ins 
gespeichert, sondern Teil des 
Betriebssystems. Wer das 
PDF-Plug-in von Adobe be- 
vorzugt, sollte die kostenlose 
Software Adobe Reader ins- 
tallieren. Adobes PDF-Plug-in 
wird als Teil von Reader im 
Ordner „/Library/Internet 
Plug-Ins” installiert. 


legen. Alternativ kann man probehalber 
versuchen, Dashboard zu öffnen, die 
Maus über den Clip zu schieben und dann 
auf das kleine „i" rechts unten zu klicken. 
Dashboard zeigt dann die Einstellungen 
für diesen Web-Clip, der Knopf „Bear- 
beiten” erlaubt, - bis zu einem gewissen 
Grad - den Ausschnitt zu ändern. 

Für Profis: Wenn Safari die Struktur 
der Seite erkennt, wird der Rahmen für 
den Clip automatisch an der Position des 
Mauszeigers erzeugt. Wenn Safari keine 
Seitenstruktur erkennen kann, muss man 
den Ausschnittrahmen von Hand ver- 
schieben und die Größe festlegen. Gespei- 
chert wird dann das jeweilige Strukturele- 
ment der Seite oder die exakte Größe des 
Rahmens und zwar im Benutzerordner im 
Unterordner „Library/ Preferences" in der 
Datei „widget-com.apple.widget.web-clip. 
plist”, die sich bei Interesse mit jedem 
Texteditor öffnen lässt. 


Wenn Safari nicht startet 


Apples Internet-Browser hat eine Schnitt- 
stelle für Plug-ins, doch damit lassen sich 
nur zusätzliche Dateiarten im Fenster 
des Browsers anzeigen oder abspielen. 
Was Apple nicht vorgesehen hat, ist, Sa- 
fari selbst zu erweitern, beispielsweise 
zusätzliche Menübefehle, Fenster oder 
Werkzeugleisten einzubauen. Einige Soft- 
warehersteller bieten trotzdem entspre- 
chende Erweiterungen an, die dafür aber 
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eine Schnittstelle nutzen, die für ganz an- 
dere Zwecke konstruiert wurde. Deshalb 
riskiert man, wenn man Software wie 
Concierge Saft, Pith Helmet oder Picture 
Lens installiert, dass der Browser nach 
einem Update des Betriebssystems nicht 
mehr startet. 

Wenn Safari den Dienst verweigert, 
sollte man zwei Ordner probehalber lee- 
ren und es erneut versuchen. Meistens 
ist damit das Problem beseitigt, weil alle 
Hersteller dieser Safari-Plug-ins densel- 
ben Mechanismus verwenden, so dass ein 
Fehler in der Regel alle Plug-ins lahm legt. 
Die Ordner sind „/Library/InputMana- 
gers" und „/Benutzer/[benutzername]/ 
Library/InputManagers". Für den Test 
zieht man alle Dateien und Unterordner 
aus diesen beiden Ordnern heraus und 
lagert sie kurzfristig auf dem Schreibtisch. 
Lässt sich Safari danach wieder starten, 
ist der Verursacher gefunden - und wir 
empfehlen, diese Plug-ins nicht mehr zu 
installieren. 


Wenn Safari im Betrieb 
abstürzt 


Endet dagegen der Ausflug ins Inter- 
net recht abrupt, weil Safari abstürzt, 
ist meistens ein Internet-Plug-in dafür 
verantwortlich. Internet-Plug-ins sind 
Erweiterungen, die ein Browser braucht, 
um bestimmte Dateiarten anzeigen zu 
können, zum Beispiel Videofilme im 
Flash-Format (Dateiendung meist: „.swf"). 
Diese Plug-ins sind in zwei Ordnern un- 
tergebracht „/Library/Internet Plug-Ins" 
und „/Benutzer/[benutzername]/Li- 
brary/Internet Plug-Ins". Wenn Safari 
beim Aufruf einer Internet-Seite abstürzt, 
ist der Schuldige fast immer in einem die- 
ser beiden Ordner zu suchen. Da letzterer 
Vorrang hat (die Plug-ins dort werden be- 
vorzugt geladen), räumt man zuerst ihn 
aus und bewegt die Dateien und Ordner 
in einen Ordner auf dem Schreibtisch. 
Anschließend startet man Safari neu und 
versucht, die Seite aufzurufen. Falls Safari 
eine Fehlermeldung zeigt (,... kann das 
Plug-in nicht finden‘), klickt man auf den 
Knopf „OK"- lädt sich der Rest der Seite, 
ohne dass der Browser abstürzt, war tat- 
sächlich eines der Plug-ins dafür verant- 
wortlich. Andernfalls wiederholt man das 
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Verfahren mit den Internet-Plug-ins aus 
dem anderen Ordner. Funktioniert Safari 
ohne Plug-ins einwandfrei, lädt man sie 
einzeln wieder zurück in den jeweiligen 
Ausgangsordner, startet dann Safari neu 
und prüft, ob sich die Seite laden lässt. 
Sobald der Absturz erneut auftritt, ist der 
Schuldige klar - das zuletzt geladene In- 
ternet-Plug-in. 

Bei einem solchen Absturz auf Grund 
eines Internet-Plug-ins empfehlen wir über 
eine Suchhilfe wie Google oder Seiten wie 
Versiontracker (www.versiontracker.com) 
oder Macupdate (www.macupdate.com) 
eine neue Version des entsprechenden 
Plug-ins von den Internet-Seiten des jewei- 
ligen Herstellers zu laden. Meistens findet 
man dort zusätzlich die Information, ob 
das jeweilige Plug-in mit der aktuellen 
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Version von Safari beziehungsweise mit 
der aktuellen Version des Betriebssystems 
kompatibel ist. 

Aus Sicherheitsgründen empfehlen 
wir nicht, ein Plug-in über einen Internet- 
Link auf einer beliebigen Seite zu laden. 
Der Trojaner (= verborgene, schädliche 
Software) OSX.RSPlug.A nutzt diesen 
Link-Mechanismus, um sich auf dem je- 


« Werkzeug Das PDF-Plug-in, 
das Apple mitliefert, hat nur 
die nötigsten Werkzeuge: grö- 
Ber, kleiner, speichern. 


€ Praktisch Alle Fenster der 
letzten Sitzung wiederher- 
stellen bringt den Browser 
auf den Stand, an dem man 
ihn zuletzt beendet hatte. 


Macwelt 04/2008 


I PRAXIS Serie Mac-0$ X 10.5, Folge 5 


Web-Cipl> MI 
Mit Safari 3 kann | 

man einen Teil ei- 
ner Internet-Seite 


« Web-Clip 2 ...und so 


ausschneiden... 


HINTER SCHLOSS 


Nur wenn Safari rechts 
oben ein schwarzes 
Schloß zeigt, sind Infos 
wie Kontonummer oder 
Kennwort sicher - die 
Übertragung ist ver- 
schlüsselt. 


a 
ırnzom 
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um ne Dim anrnnae 
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speichern, dass er in Mac- 

- 05X in der Funktion Dash- 
| board sichtbar ist. 

[ 

| 
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m. 


weiligen Mac zu installieren. Deshalb ra- 
ten wir dazu, den Hersteller eines Plug-ins 
zu ermitteln und die Software von dessen 
Seiten zu laden. 

TIPP Internet-Plug-ins müssen für Mac- 
OS X so programmiert sein, dass sie sich 
ohne Verwaltungsrechte und ohne Ein- 
gabe eines Kennwortes installieren las- 
sen. Wenn ein Plug-in ohne die Eingabe 
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 — 
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eines Kennwortes nicht funktionieren will, 
sollte man die Installation abbrechen und 
mit dem Hersteller klären, weshalb die 
Kennworteingabe notwendig ist. 


Fazit 

Safari 3 ist ein schneller Browser, der in 
unseren Augen nur zwei Schwachstellen 
hat: Den gewöhnungsbedürftigen Um- 


€ Vorsicht Wenn ein Plug- 
in fehlt, sollte man sich 
auf den Internet-Seiten 
des jeweiligen Herstellers 
umsehen oder bei www. 
versiontracker.com. 


gang mit Lesezeichen und die Beschrän- 
kung auf die Suchhilfe Google bei der 
Eingabe ins Browserfenster (siehe auch 
Kasten „Neu in Version 3" auf dieser 
Seite). Abgesehen davon funktioniert die 
Software schnell und zuverlässig, was im 
Internet viel wert ist. 

Walter Mehl 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 


Info Neu in Version 3 


Apple arbeitet weiter kräftig an Safari. Mit dem Wechsel auf Mac- 

05 X 10.5.2 zum Beispiel kommt Version 5523.15 von Safari (vorher 
5523.10.6) - beide zeigen sich im Finder aber als Version 3.0.4. Ok- 
tober 2007 hat Apple mit dem Wechsel von Version 2 auf Version 3 
einige der früheren Unzulänglichkeiten beseitigt. Was zuvor nur über 
zweifelhafte Erweiterungen wie Saft oder Acid Search zu haben war, 
ist jetzt in Safari eingebaut. 


TIPP safari 3 speichert bevor man es schließt die Adressen von allen 
geöffneten Fenster und die jeweils dort geöffneten Tabs. Startet man 
Safari 3 anschließend neu, bringt einen der Befehl „Verlauf > Alle 
Fenster der letzten Sitzung erneut öffnen” wieder zum vorigen Stand 
zurück. 


TIPP pamit einher geht die Möglichkeit, nach diesen Adressen oder 
deren Seitentitel zu suchen. Unter Mac-0S X 10.5 findet man mit Hilfe 
von Spotlight beides. Diese Suche funktioniert nicht, wenn man in 
den Systemeinstellungen unter „Spotlight“ die Kategorie „Webseiten“ 
deaktiviert oder wenn man in Safari die Funktion „Privates Surfen” 


einschaltet (über den Befehl „Ablage > Privates Surfen“. 


TIPP Apple verspricht etwas vollmundig, dass die Funktion „Privates 
Surfen” vor Datenklau schützt. Gemeint ist damit, dass der Browser 
alle Daten nur temporär speichert, die sich während eines Internet- 
Besuchs auf dem Mac ansammeln. Dazu zählen der Verlauf (= die Lis- 
te der zuletzt besuchten Internet-Adressen), der Zwischenspeicher für 
Bilder, Stilvorlagen und HTML-Seiten, der Speicher für Formulardaten 
und alle Cookies. Cookies sind kleine Textstückchen, die der Betrei- 
ber eines Servers auf dem Mac speichern kann, um beispielsweise 
eine Funktion wie „Dinge, die sie zuletzt angesehen haben" in seine 
Seiten einzubauen. Die Schutzfunktion von Safari 3 setzt aber immer 
voraus, dass man nach dem Internet-Besuch Safari beendet - solan- 
ge die Software noch aktiv ist, sind alle genannten Infos auf dem Mac 
gespeichert und damit für alle zugänglich, die sich Zugang zu diesem 
Mac verschaffen können. 


TIPP safari 3 bietet weiter nur eine Suchhilfe: Wer rechts oben ne- 
ben dem grauen Lupensymbol einen Begriff eintippt, startet nach 
dem Druck auf die Eingabetaste eine Anfrage bei Google - andere 
Suchhilfen wie MSN oder Yahoo lassen sich nicht auswählen Wer zu 
Yahoo will, muss deshalb http://de.yahoo.com eintippen. 
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Treibersoftware von Hand installieren 


Canoscan Toolbox 


und Mac-OS 


Besonders guten Ruf genoss die Treiber- 
software von Canon für Scanner wie 
das Modell 8000F nie. Wer sie unter 

Mac-OS X 10.5 nutzen will, muss diverse 


EINSTIEG 


Veraltete und schlecht 
programmierte Trei- 
bersoftware macht 
manches Gerät nutz- 
los. Vor dem Weg zum 
Schrottplatz kann man 
versuchen, alternative 
Treiber zu finden oder 
- wie hier im Beispiel 
- die Treiber von Hand 


Teile von Hand installieren 


Canon liefert (nicht nur) beim Scanner 
8000F mehrere Softwareteile mit: Einen 
Scannertreiber, der zum Beispiel in Pho- 
toshop oder Graphic Converter notwen- 
dig ist, und die Scansoftware Canoscan 
Toolbox. Letzere zum Beispiel kann die 
Bilder in PDF-Dateien umwandeln und 
gleichzeitig eine Texterkennung ausfüh- 
ren - wenn alles funktioniert, erhält man 
damit durchsuchbare PDF-Dateien von 
gedruckten Dokumenten. 

Unter Mac-OS X 10.5 aber lässt sich zu- 
mindest der Treiber nicht mehr installie- 
en - „ScanGear CS Installer" bricht die 
Installation mit einer Fehlermeldung ab. 
Doch es ist vergleichsweise einfach, den 
Treiber von Hand zu installieren. Danach 
kann man wie gewohnt mit Canoscan 
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. - CanoScan ToolboxX File Edit 


55000808 


Save 


das Scanner-Modell 8000F. Bei Redak- 
tionsschluss dieses Artikels ist dies Ver- 
sion 4.1.3.0X - die Datei hat den Namen 
„CSTb4130MXE.dmg.gz". 


Schritt 2 


Diese Datei öffnet man im Finder mit 
einem Doppelklick. Das Betriebssystem 
entpackt die komprimierte Datei und 
speichert im selben Ordner eine virtuelle 
Festplatte („disc image") in einer Datei 
„CSTbA130MXE.dmg". 


Schritt 3 


Diese Datei öffnet man mit einem Dop- 
pelklick. Der Finder zeigt dann die vir- 
tuelle Festplatte im Finder mit einem 


File Scan-l Scan-2 


weißen Symbol an; Name „Toolbox“. Auf 
dieser Festplatte ist nur ein Ordner ge- 
speichert, „CSTb4130MXE", und in dessen 
Inneren steckt das Installationsprogramm 
für „Canoscan Toolbox". Dieses Installati- 
onsprogramm funktioniert und installiert 
im Ordner „Programme" den Unterordner 
„CanoScan Toolbox 4.1" mit der Scansoft- 
ware von Canon. Diese Software funktio- 
niert aber erst, wenn wir in den folgenden 
Schritten den Treiber installieren. 


Schritt 4 


Von den unter Schritt 1 erwähnten Inter- 
net-Seiten laden wir den aktuellsten Trei- 
ber „8000F8120MXE.dmg"- bei Redakti- 
onsschluss Version 8.1.2.0X. Diese Datei 


installieren. 


« Funktioniert Die 
Scannersoftware 
(aber nicht der Trei- 
ber) lässt sich unter 
Mac-OS X 10.5 
installieren. 


Toolbox arbeiten oder mit einer Bildbe- 
arbeitung wie Photoshop oder Graphic 
Converter. 

TIPP Einziger Nachteil der hier beschrie- 
benen Methode ist, dass die Tasten am 
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Im Internet laden wir von den US-Seiten 
von Canon (www.usa.canon.com) die ak- 
tuellste Version von Canoscan Toolbox für 


sechs Ordner muss 
von Hand verteilt 
werden. 


Scanlası C5 Installer 
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* Farbig Die Handarbeit beginnt mit der Installation der Colorsync-Profile für den + Treiber Die Software, die die eigentliche Scanarbeit über- 
Scanner. nimmt, muss in den Ordner „CFMSupport“. 


ist nicht komprimiert, deshalb öffnet sie 
Safari automatisch und zeigt den Inhalt 
dieser virtuellen Festplatte im Finder an 
(wenn nicht, genügt ein Doppelklick auf 
die Datei im Ordner „Download"). 

TIPP Das hier sichtbare Installationspro- 
gramm „ScanGear CS Installer" funktio- 
niert unter Mac-OS X nicht, deshalb emp- 
fehlen wir die Installation von Hand. 


Schritt 5 


Mehrere Teile des Treibers müssen in 
Unterordner des Ordners „Library“, des- 
halb beginnen wir dort mit der Arbeit. 
Im Finder öffnet man ein neues Fenster 
(Befehlstaste-N) und wählt die Festplatte 
aus (bei mehreren Festplatten wählt man 
jene, von der der Mac das Betriebssystem 
lädt - in der Regel steht sie ganz oben 
in der Geräteliste). Dann öffnet man den 
Ordner „Library/Colorsync/ Profiles". In 
diesen Ordner müssen die Dateien von 
Canons Treibersoftware, die im Ordner 
„Into CMPrefs" stehen. Sie enthalten die 
ICC-Geräteprofile, die das Farbmanage- 
mentsystem von Mac-OS X braucht, um 
Bilder mit korrekten Farben anzuzeigen. 


Schritt 6 


terordner kopiert man die Canon-Dateien, 
die im Unterordner „Info Pref_8000F" 
stehen. Diese Dateien enthalten einige 
Voreinstellungen, die unter anderem für 
die Texterkennung wichtig sind. 


Schritt 8 


Jetzt verlässt man den Ordner „Library" 
und öffnet „Benutzer/Für alle Benutzer”. 
In diesen Ordner kopiert man den Inhalt 
des Ordners „Into Users_Shared" - der 
Ordner „CanoScan8000F" enthält einige 
Verwaltungsinformationen, die Mac-OS X 
benötigt, um den Scannertreiber verwen- 
den zu können. 


Schritt 9 


Die letzte Aufgabe ist die Installation des 
Bindeglieds zwischen Scannersoftware 
und Treiber, des „Plug-in". Wer Canoscan 
Toolbox verwendet, kopiert das Plug-in 
„ScanGear CS 8.1X" von Canons Treiber 
„Into Plug-in” in den Ordner „Programme/ 
CanoScan Toolbox 4.1/ Plug-Ins". Wer 
eine andere Software zum Beispiel Adobe 
Photoshop verwendet, muss die Datei in 
den entsprechenden Plug-in-Ordner ko- 


pieren - bei Photoshop CS2 zum Beispiel 
ist es der Ordner „Programme/Adobe 
Photoshop CS2/Zusatzmodule/Importie- 
ren/ Exportieren". 


Schritt 10 


Canons Treiber funktioniert erst nach 
einem Neustart. Die Software ist wegen 
ihrer internen Struktur („carbon code") 
vorher nicht nutzbar. 


Fazit 


Canons Treibersoftware funktioniert 
unter Mac-OS X 10.5 - nur das Instal- 
lationsprogramm verweigert die Arbeit. 
Mit unserem 10-Punkte-Programm lässt 
sich zum Beispiel der Scanner Canoscan 
8000F problemlos nutzen. Die Nachteile 
dabei sind: Die aktuelle Software gibt es 
nur in Englisch und die Tasten auf dem 
Scanner sind ohne Funktion. Aber wenigs- 
tens muss der Scanner noch nicht auf den 
Schrottplatz. Außerdem ist der vollständig 
installierte Treiber auch für alternative 
Software wie Vuescan nötig. wm 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 


€ Verbunden 


Damit die Scan- 
nersoftware (hier: 
Canoscan Toolbox) 
den Treiber findet, 
muss man das 
Plug-in in den Ord- 
ner kopieren. 


Anschließend wechselt man im Finder 
zurück in den Ordner „Library" und sucht 
den Unterordner „CFMSupport". Fehlt der 
Ordner, legt man ihn an, und öffnet ihn. 
In diesen Ordner müssen die Dateien von 
Canons Treiber, die im Unterordner „Into 
Lib_CFMSuppport" stehen. Diese Dateien 
bilden die eigentliche Treibersoftware. 


Schritt 7 


Letztes Ziel im Ordner „Library" ist der 
Unterordner „Preferences”. In diesen Un- Jen = Bu mom = Tu Canaican Toon 44 = Du mas 
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DRUCKEN 


Dokumente so aus- 
zudrucken, wie sie 
auf dem Bildschirm 
erscheinen, war schon 
immer eine Stärke 

des Mac. In Mac-05 X 
10.5 räumt Apple mit 
einigen alten Unsin- 
nigkeiten auf und 
verschafft via Vorschau 
mehr Einfluss auf das 
Druckergebnis. 
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Druckfunktionen in 10.5 nutzen i 


Besser drucl 
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mit Mac-OS X 10.5 


Auf den ersten Blick hat sich an den Druckfunktionen in Mac-OS X 10.5 wenig 
geändert. Die nützlichen Neuerungen liegen versteckt im Druckdialog und in der 
Vorschau - und sie haben es in sich 


Endlich! Apple hat es geschafft: In Mac- 
05 X 10.5 haben die Entwickler tatsäch- 
lich mit einem Unsinn aufgeräumt, der 
so alt ist wie der Mac selbst. Die alte 
Trennung zwischen „Seite einrichten” und 
„Drucken“ gehört nun der Vergangenheit 
an - das allein ist Grund genug, auf das 
neue System umzusteigen. 


Drucken in einem Dialog 


Einige Softwarehersteller hatten es schon 
vorgemacht, dennoch hat Apple bis zur 
neuen Systemversion gebraucht, um die 
unsinnige Trennung zwischen Druckdia- 
log und Seitenlayout zu eliminieren. Bis- 
lang musste man nämlich immer zwei Di- 
aloge bemühen, um eine Seite auf Papier 
zu bringen. Der Befehl „Seite einrichten" 
führte zu einer Dialogbox, in der man 
Hoch- und Querformat, Papiergröße und 
Vergrößerung wählen konnte. Mit dem 
Dialog „Drucken“ schickte man dann die 
Seite tatsächlich an den Drucker. 


Diese Trennung gibt es in Mac-OS X 10.5 
nicht mehr. Lediglich bei Programmen, die 
älter sind als die neue Systemversion, sind 
beide Dialoge noch vorhanden. Updates, 
so vorhanden, schaffen hier Abhilfe. Bei 
den Programmen von Apple gibt es schon 
durchweg den neuen Druckdialog. In die- 
sem sind alle notwendigen Einstellungen 
zusammengefasst - also Druckerwahl, Pa- 
piergröße, Ausrichtung, Vergrößerung und 
die programm- und druckerspezifischen 
Einstellungen. 


Der Vorschau-Trick 


Wer sich nun auf die Suche nach weiteren 
Neurungen im Druckdialog macht, wird in 
10.5 erst einmal enttäuscht. Es sind näm- 
lich keine zu finden. Auch bei der Drucker- 
auswahl und im Drucker-Hilfsprogramm 
sucht man Neuigkeiten vergebens. 

Das liegt zum großen Teil daran, dass 
es den Entwicklern der Programme über- 
lassen ist, welche Druckoptionen sie ihren 


* Flexibel Auch beim Ausdrucken von Bildern zeigt sich Vorschau wesentlich fle- 
xibler als beispielsweise iPhoto. 


Anwendern zur Verfügung stellen. In iCal 
beispielsweise haben die Entwickler die 
Druckfunktionen erheblich verbessert. So 
lassen sich dort jetzt Monatsübersichten 
drucken, To-Do-Listen mit einem sinn- 
vollen Layout und vieles mehr. 
Durchgängig haben zudem alle 
Apple-Programme eine Vorschauansicht 
im Druckdialog erhalten - ebenfalls eine 
sinnvolle Neuerung. Bei anderen Pro- 
grammen, beispielsweise Safari, hat sich 
hingegen kaum etwas beim Druckdialog 
getan. Und auch die iLife-Applikationen 
sind nicht gerade üppig mit Optionen 
beim Drucken ausgestattet. Doch es gibt 
eine programmunabhängige Instanz, die 
das Drucken unter Mac-OS X 10.5 we- 
sentlich komfortabler macht - und die 
heißt Vorschau. Zu ihr gelangt man aus 
jedem Druckdialog und in ihr lassen sich 
Druckaufgaben erheblich verbessern. 


Einzelne Seiten drucken 


Eine der besten Neuerungen in Mac-OS 
X 10.5 betrifft die Seitenselektion in Vor- 
schau. Im normalen Druckdialog kann 
man zwar festlegen, dass man nur eine 
bestimmte Seitenzahl drucken möchte. 
Hängen die Seiten aber nicht hinterein- 
ander, muss man mehrere Druckaufträge 
abschicken. Möchte man von einem Do- 
kument Seite eins, vier, sieben und zehn 
drucken, dann schickt man sie normaler- 
weise einzeln zum Drucker. 

In Mac-OS X 10.5 schickt man das 
ganze Dokument ab und wählt im Druck- 
dialog „Vorschau oder, falls kein „Vor- 
schau"-Button vorhanden ist, im Menü 
„PDF" die Option „PDF in Vorschau öff- 
nen". Im folgenden Fenster aktiviert man 


die entsprechenden Seiten in der Seiten- 
leiste, indem man sie bei gedrückter Be- 
fehlstaste anklickt. Nun ruft man noch 
mal den Befehl „Drucken" auf, bestätigt 
den Druckdialog, und es werden lediglich 
die angeklickten Seiten ausgedruckt. 

Wer bei vielen Seiten den Überblick ver- 
liert, kann auch Seiten aus dem Druckauf- 
trag herauslöschen. Dazu klickt man die 
Seite in der Seitenleiste an, die man nicht 
mitdrucken möchte, und drückt Befehl- 
und Löschtaste. Die Seiten verschwinden 
aus dem Druckauftrag und man fährt 
fort, bis nur noch die zu druckenden Sei- 
ten angezeigt werden. 


Ausschnitte drucken 


Als noch nützlicher erweist sich die Mög- 
lichkeit, selektiv Ausschnitte einer Seite 
zu drucken. Sei es bei Internet-Seiten, bei 
Layouts oder bei Mails, häufig stellt sich 
das Problem, dass man lediglich einen 
Teil einer Seite ausdrucken möchte. 

In den wenigsten Programmen gibt es 
diese Möglichkeit, in Vorschau ist es kein 
Problem. Dazu wählt man im Druckdialog 
wieder den Punkt „Vorschau" und wählt 
in Vorschau das Werkzeug „Auswählen“ 
(Befehlstaste-3). Nun markiert man den 
zu druckenden Teil der Seite, drückt Be- 
fehlstaste-K (Menü „Werkzeuge“, Option 
„Beschneiden“) und druckt den Ausschnitt 
aus. Vorschau vergrößert den Ausschnitt 
gleich auf die Papiergröße, möchte man 
das nicht, so muss man im Druckdialog 
von Vorschau die Option „Keine automa- 
tische Seitenskalierung" wählen. 

Der Clou in Mac-OS X 10.5 ist nun, 
dass man dies auch in mehrseitigen Do- 
kumenten für jede Seite einzeln durch- 
führen kann. Entweder markiert man auf 
jeder Seite einen anderen Ausschnitt und 
beschneidet die Seite entsprechend, oder 
man wählt einen Ausschnitt, markiert 
in der Seitenleiste mehrere Seiten, und 
drückt Befehlstaste-K. Dann werden alle 
Seiten entsprechend des gewählten Aus- 
schnitts beschnitten. 


Bilder drucken 


Sind Selektieren und Beschneiden von 
Seiten schon sehr nützliche Druckfunkti- 
onen, so zeigt Vorschau weitere Stärken, 
wenn es ans Drucken von Bildern geht. 
Das Problem: Wenn man Dateien aus 
einem Programm via Druckdialog an Vor- 
schau übergibt, erzeugt das Mac-OS auto- 
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matisch PDF-Dateien. Einige Funktionen 
von Vorschau lassen sich aber nur nutzen, 
wenn man mit JPEG-Daten arbeitet. Statt 
also die recht unflexible Druckfunktion 
von beispielsweise iPhoto zu verwenden, 
ist es sinnvoller, die Fotos aus iPhoto auf 
Vorschau zu ziehen. So öffnet man die Bil- 
der direkt mit Vorschau und kann sie sehr 
flexibel ausdrucken. 

Ein Vorteil liegt darin, dass man in 
Vorschau mehrere Bilder zusammen auf 
einer Seite drucken kann. Zudem lässt sich 
die Papierausrichtung so einstellen, dass 
man möglichst wenig Papier verschwen- 
det. Mit der Option „Gesamtes Papier 
füllen" stellt man sicher, dass alle Bilder 
möglichst groß ausgedruckt werden - bei 
teuren Fotopapieren durchaus sinnvoll. 

Vorschau bietet mehr Möglichkeiten 
als iPhoto, Fotos zu bearbeiten. So lassen 
sie sich rechteckig und rund beschneiden, 
es gibt sogar ein Werkzeug zum Freistellen 
einzelner Bildteile. Wie in iPhoto lassen 
sich Farbkorrekturen vornehmen und die 
Bildgröße ändern. Änderungen an Bildern 
werden nicht automatisch gespeichert. So 
kann man sich hemmungslos austoben 
und seine Bilder drucken, ohne Gefahr zu 
laufen, die Bilddateien zu verändern. 


PDFs aus Internet-Seiten 


Eine besonders schöne und kaum be- 
kannte Möglichkeit besteht darin, über 
die Druckfunktion PDFs von Internet-Sei- 
ten zu erzeugen. Diese haben den Vorteil, 
dass man anders als bei Webarchiven, 
eine Datei im Originallayout erhält, die 
sich gut archivieren lässt. Bei der Suche 
per Spotlight werden solche Seiten mit er- 
fasst. Die Druckfunktion erweist sich hier 
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? Verlinkt Erzeugt man aus einer Internet-Seite über 
den Druckdialog ein PDF, bleiben sogar die Links auf 
der Seite erhalten. 


als besonders „intelligent”. Sie erzeugt 
nämlich nicht einfach nur ein PDF, sie 
übernimmt auch die auf den Seiten vor- 
handenen Verlinkungen. So erhält man 
ein PDF mit Seitenverweisen, die man in 
Vorschau anklicken kann. Dies funktio- 
niert auch schon in Mac-OS X 10.4. 


Fazit 


Das bislang recht unauffällige Programm 
Vorschau entwickelt sich immer mehr zum 
Schweizer Taschenmesser für Fotos und 
PDFs. Dies kann man sich zunutze ma- 
chen - und so unabhängig vom verwen- 
deten Programm sehr viel komfortabler 
Seiten auf den Drucker schicken. sh 
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* Endlich vereint Mac-OS X 10.5 unterscheidet nicht mehr zwischen „Seite ein- 
richten” und „Drucken". Beides findet nun in einem Dialog statt. 
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—= Tipps & Tricks Forum 


Frage nach dem Speicher- 


medium unterdrücken 


Ein Befehl im Terminal stoppt die Rückfragen von Time Machine 


Was für die einen eine hilfreiche Erinnerung ist, kann für die anderen zur Qual werden: Time Machine, Apples neue Backup- 
Lösung von Mac-OS X 10.5, fragt jedesmal, wenn man eine externe Festplatte anschließt, ob man diese als Sicherungsziel 


verwenden möchte. Wer laufend neue Volumes anschließt, dem geht diese Frage schon bald auf die Nerven. Die Lösung ist ein Befehl, 
den man im Dienstprogramm Terminal eintippen und mit mit der Eingabetaste bestätigen muss: 


defaults write com.apple.TimeMachine DoNotOfferNewDisksForBackup -bool YES 


Will man die Änderung rückgängig machen, gibt man den Befehl erneut ein und ersetzt YES durch NO. tw 


SYSTEM 


Bildschirmecke 
nutzen 


Monitor mit einer schnellen Bewegung 
der Maus in den Ruhezustand schicken 
K Nicht nur ein laufender Mac ver- 
@&=) braucht Strom, auch ein an den 
Mac angeschlossener Bildschirm geneh- 
migt sich bis zu mehreren Hundert Watt 
aus der Steckdose. Mit der Funktion „Ak- 
tive Ecken“ kann man den Ruhezustand 
des Bildschirms besonders bequem ak- 


+ Eckpunkt „Aktive Ecken..." hilft, den Ruhezustand schnell zu 
aktivieren - zum Beispiel als Schutz vor neugierigen Blicken. 
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tivieren. Die Option „Aktive Ecken...” ist 
zu finden unter „Systemeinstellung > 
Schreibtisch & Bildschirmschoner". Auch 
der Bildschirm eines Notebook kann man 
mit dieser Option deaktivieren - was der 
Batterie zu mehr Ausdauer verhilft. sw 


Schneller brennen 
mit Leopard 


Befehl im Finder brennt Ordner oder 
Dateien auf CD oder DVD 

up Das Brennen von Daten-CDs ist 
an 

unter Leopard noch einmal ein- 

facher geworden: Man wählt einen Ordner 
oder einzelne Dateien aus und wählt im 
Menü die Option „...auf CD/DVD bren- 
nen". Nun legt man einen Rohling ein und 
wählt die Brenngeschwindigkeit. Hat man 
einen Ordner ausgewählt, wird dabei der 
Name des Ordners zum Namen des Medi- 
ums. Wie unter Mac-OS X 10.4 kann man 
aber auch weiter Brennordner verwenden 
oder die Brennfunktion über einen Knopf 
des Finderfensters aufrufen. sw 


Flott entleeren 


Eine Tastenkombination macht den Pa- 
pierkorb schnell leer 

Wer den Papierkorb entleeren 
möchte, navigiert in aller Regel 
mit der Maus den Finder-Menüpunkt „Fin- 


Neues Fenster EN 
Neuer Ordner OBN 
Neuer intelligenter Ordner TEN 
Neuer Brennordner 
Öffnen Eie} 
€ > 
Schließen aw 
Informationen Ey 
„Downloads“ komprimieren 
Duplizieren =D 
Alias erzeugen RL 
Übersicht von „Downloads” Y 
Zur Seitenleiste hinzufügen ST 
In den Papierkorb legen xa 
Suchen ... Lig 
Etikett 
x BED auu. 


*+ Variante Der schnellste Weg, Dateien 
oder Ordner auf CD/DVD zu brennen, 
ist in Mac-OS X 10.5 im Kontextmenü. 


der > Papierkorb entleeren” an. Doch per 
Maussteuerung wird das Entleeren schnell 
lästig. Glücklicherweise ist hinter dem 
Menüpunkt die Tastenkombination Be- 
fehl-Rückschritttaste angegeben, und die- 
se Tastenkombination beschleunigt das 
Entleeren schon etwas. Doch stört hier 
ein Dialogfenster, in dem gefragt wird, 
ob man den Papierkorb wirklich entleeren 
möchte. Drückt man die Tastenkombina- 
tion Umschalt-Wahl-Befehl-Rückschritttas- 
te, wird der Inhalt des Papierkorb ohne 
Nachfragen sofort gelöscht. mas 


Spaces schnell 


üllen 
Mühsame Klicks zur Auswahl von Pro- 
grammen ersparen 


Spaces hilft unter Mac-OS X 10.5 
a mit virtuellen Arbeitsbereichen 
dabei, Ordnung auf dem Schreibtisch zu 
halten. Programme den einzelnen Spaces 
zuzuordnen, ist jedoch eine langwierige 
Angelegenheit, klickt man auf das dafür 
vorgesehene „+"-Symbol des jeweiligen 
Spaces in der Systemeinstellung „Expos& 
& Spaces". Schneller geht es, wenn man 
den Ordner mit dem Programm neben der 
Systemeinstellung öffnet. Die Programme 
lassen sich mit der Maus vom Finder in 
die Liste ziehen. Will man mehrere Pro- 
gramme, etwa die iWork-Bestandteile, 
einem Space zuordnen, markiert man sie 
zunächst per Umschalt-Klick im Finder 
und zieht sie dann in die Liste bei „Sys- 
temeinstellung > Spaces”. pm 


Hochsicherheits- 
daten 


Virtuelle Festplatte mit der Verschlüsse- 
lung AES-256 schützen 

Um wichtige Daten auf einem USB- 

Speicherstift oder einer Festplatte 
aufzubewahren, sollte man zu einem 
verschlüsselten Disk-Image greifen. Unter 
Mac-OS X 10.5 hat Apple diese Funktion 
des Festplatten-Dienstprogramms wei- 
ter ausgebaut. So kann man neben dem 
bisher verwendeten Verschlüsselungsalgo- 
rithmus AES-128 den langsameren aber 
auch sichereren Logarithmus AES-256 
wählen. Bei der Auswahl des Kennwortes 
steht außerdem ein Assistent zur Verfü- 
gung, der die Sicherheit eines Kennwortes 
bewertet und ein Kennwort vorschlägt. sw 


VORSCHAU 


Seitenweise 
drucken 


Einzelne Seiten eines Dokuments aus- 
wählen und drucken 

Ab Mac-OS X 10.5 hat die Sei- 
tenleiste (Befehl-Hochstelltaste-D 
oder mit dem Befehl „Darstellung > Sei- 
tenleiste”) des Programms Vorschau eine 


+ Einfach Bei einem einfarbigen Hin- 
tergrund kann man mit Mac-OS X 10.5 
in Vorschau das Objekt im Vordergrund 
ausschneiden. 


besondere Funktion beim Drucken eines 
Dokuments. Öffnet man beispielsweise 
ein mehrseitiges PDF-Dokument, kann 
man in der Seitenleiste einzelne Seiten 
auswählen und dann nur diese Seiten 
ausdrucken. Zusammenhängende Seiten 
wählt man in der Seitenleiste, wenn man 
die Hochstelltaste drückt und die erste 
und danach die letzte Seite anklickt. Nicht 
aufeinander folgende Seiten lassen sich 
auswählen, wenn man die Befehlstaste 
drückt. Hat man die gewünschten Seiten 
ausgewählt, drückt man Befehlstaste-P 
und sieht dann schon in der Druckvor- 
schau, dass nur diese Seiten zum Drucker 
geschickt werden (siehe Bild rechts unten 
auf dieser Seite). wm 


Freistellen mit 
Vorschau 


Objekte ausschneiden mit dem Befehl 
„Mit Farbe extrahieren" 

Apples Vorschau hat sich unter 
Leopard weiter zum Bildbearbei- 
tungsprogramm entwickelt. Sogar das 
Freistellen eines Objekts ist möglich. Bei 
der ersten Methode erstellt man mit der 


Funktion „Mit Form extrahieren" einen 
Rahmen um das freizustellende Objekt. 
Danach kann man diesen über die ein- 
zelnen Begrenzungspunkte noch genauer 
einstellen. Fast vollautomatisch funktio- 
niert dagegen die Funktion „Mit Farbe ex- 
trahieren". Hier klickt man einfach in den 
zu entfernenden Hintergrund und kann 
stufenlos den Grad der Freistellung ein- 
stellen. So gute Ergebnisse wie Photoshop 
erzielt diese Funktion aber noch nicht. sw 
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PDFs mit Vorschau 
bearbeiten 


Seitengröße ändern oder mit Kennwort 
verschlüsseln 

& PDFs kann Vorschau in Mac-OS X 
R 10.5 beschneiden, etwa um Rän- 
der in einem Dokument zu entfernen. 
Über das Infofenster hat man auch die 
Option, den Beschnitt auf alle Seiten des 
Dokumentes anzuwenden, etwa um Weiß- 
raum zu verringern. Mit einem Klick kann 
man so eine neue Seitengröße vorgeben. 
Wichtige PDFs kann Vorschau beim Si- 
chern mit einem Passwort versehen, bisher 


war dies nur über ein Skript möglich. Im 
Menü „Sichern unter" findet sich dazu die 
Option „Verschlüsseln". Ein von Vorschau 
verschlüsseltes Dokument kann man 
- nach Eingabe des richtigen Kennwortes 
- mit Adobe PDF-Reader öffnen. sw 


IPHONE 
SMS-Favoriten 


Bevorzugte Ansprechpartner für Text- 
nachrichten auswählen und speichern 
Freunde von SMS-Nachrichten wer- 
den am iPhone ein Feature vermis- 
sen, das bei der Telefonnutzung zur Verfü- 
gung steht. Personen, mit denen man viel 
telefoniert, lassen sich unter „Favoriten" 
ablegen, so dass der zeitraubende Umweg 


über die Kontakte entfällt. Um auch beim » 


Forum PRAXIS © 


OHNE RASTER 
Pages zeigt 
beim Verschie- 
ben eines Bildes an 
allen möglichen und 
unmöglichen Stellen 
Hilfslinien an, um 
das Bild genau mittig 
oder parallel zu an- 
deren Objekten aus- 
zurichten. Wer sich an 
diesen magnetischen 
Hilfslinien stört, hält 
beim Verschieben die 
Befehlstaste gedrückt 
- Pages verzichtet 
dann komplett auf die 
Hilfslinien. wm 
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* Reduziert Wer einzelne Seiten aus einem Dokument dru- 
cken will, öffnet die Datei mit dem Programm Vorschau und 


wählt dort in der Seitenleiste die Seiten aus. 
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z u Zeilenabstand übernommen. Deshalb 
iPod Touch Währungsrechner 
H Historische Umrechnungskurse erhält man mit 

dem Aktienprogramm von iPhone und iPod 


Touch: Dessen Inhalte werden von Yahoos Finanzdienst 
gespeist. Neben Aktienkursen stellt Yahoo die verschie- 


kann es trotz der korrekten Voreinstellun- 
gen zu unterschiedlichen Zeilenabständen 
innerhalb eines Absatzes kommen. wm 


Gare € num E 
in | umsehen Miund Kam _ len) 


Dupmauunge mp m Kamm engen (18 (ATI 


denen Wechselkurse dar. Um im Aktien-Widget darauf 
zuzugreifen, öffnet man das Webangebot von Yahoo 
(ntp:e. nance sanon. Lo 

der Tabelle finden Sie die wichtigsten Umrechnungs- 
kurse. Eine noch größere Auswahl bietet das Klapp- 


Syrasi  irod Wecweikurs Driisenen Pfund Geis Briefkurs 
kungar-x 


U rn arsı3 am un) ans 
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hal 


menü oben im Webangebot. Im Ergebnisfenster stellt 
Yahoo den Wert dar. Die Auswahl „Euro“ in „Britisches Pfund“ gleich „0,75" bedeutet dann, dass Sie für 

einen Euro 0,75 Pfund erhalten. Noch interessanter ist das Symbol, das im Ergebnisfenster dargestellt wird, 
in unserem Beispiel lautet es: 


EURGBP=X 


* Währungssymbole Mit Hilfe des Webange- 
bots von Yahoo lassen sich die Umrechnungs- 
symbole vieler Währungen herausfinden. 


Dieses Kürzel benötigt man für den historischen Umrechnungskurs: Man startet das Aktienprogramm vom 
iPhone oder iPod Touch, tippt auf das kleine „i" unten rechts und kann dann in den Einstellungen das 
obige Kürzel hinzufügen. Aktien zeigt jetzt den Umrechnungskurs samt Verlauf. vr 


MEHR TIPPS 


Viele neue Tipps und 
Praxisbeiträge zu iPod, 
iPhone, iTunes, Film- 
verleih übers Internet 
und mehr finden Sie in 
unserem neuen Son- 
derheft iPod Special. 
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Versenden von SMS-Nachrichten auf Favo- 
riten zugreifen zu können, muss man sich 
mit einem kleinen Trick behelfen. Voraus- 
setzung ist, dass bereits mindestens eine 
Kurznachricht mit dem Kommunikations- 
partner ausgetauscht wurde. Das iPhone 
sammelt alle ein- und ausgegangenen 
SMS zu einer Person unter dessen Namen. 
Dann tippt man diesen in der SMS-Über- 
sicht an, um alle Nachrichten anzuzeigen, 
und wählt „Löschen”. Nun werden nur die 
enthaltenen Nachrichten gelöscht, nicht 
aber die Person aus der Übersicht. 

Sie steht für den künftigen Nachrichten- 
austausch schnell zur Verfügung, ohne 
dass der Speicher des iPhone mit uralten 
Nachrichten gefüllt ist. vr 


Bessere Fotos 


Besser und ruhiger fokussieren mit der 
iPhone-Kamera 

wa) Die eingebaute Digitalkamera 
des iPhone macht recht passable 
Bilder, doch besonders bei den ersten Ver- 
suchen verwackeln diese häufig. Das liegt 
schlicht daran, dass beim Antippen des 
Auslösers das iPhone, also die Kamera, 
bewegt wird. Hier hilft ein kleiner Trick: 
Da die Kamera nicht etwa auslöst, wenn 
die Schaltfläche auf dem Display berührt 
wird, sondern erst, wenn sie wieder los- 
gelassen wird, hilft es, das Objekt zu fo- 


kussieren und den Auslöser nicht gleich 
wieder loszulassen. Deshalb sollte man 
das iPhone und die Hand ruhig werden 
lassen, und löst dann den Finger vom Dis- 
play. Auf diese Weise lassen sich übrigens 
ganz passable Selbstporträts machen. vr 


INDESIGN 
Nur ein Abstand 


Sonderfunktion von Indesign CS 2/3 
beim Absatzlayout abschalten 
u Adobe Indesign Version CS2 
und CS3 erlaubt innerhalb eines 
Textabsatzes unterschiedliche Zeilenab- 
stände - anders als Quark Xpress. Wer 
das Verhalten von Xpress simulieren will, 
sollte in den Voreinstellungen von Inde- 
sign (Befehlstaste-K) unter „Eingabe“ das 
Ankreuzfeld „Zeilenabstand auf ganze 
Abstände anwenden" aktivieren. Vorsicht 
ist beim Kopieren von Texten nötig: Denn 


« Ohne Ver- 
wackeln Der 
Auslöser der 
iPhone-Kamera 
wird erst akti- 
viert, wenn man 
den Finger hebt 
- das hilft, das 
iPhone ruhig zu 
halten. 


SAFARI 


Youtube-Videos 
speichern 


Safari speichert Flash-Videos nach Dop- 
pelklick im Aktivitätsfenster 
Online-Videos bei Youtube oder 
ähnlichen Seiten lassen sich ei- 
gentlich nicht auf der Festplatte spei- 
chern. Zumindest bei Youtube aber geht 
es doch: Man ruft das gewünschte Video 
in Safari auf und öffnet das Fenster „Ak- 
tivität"- solange der Film lädt, sieht man 
dort einen Eintrag, dessen Größenwerte 
langsam steigen. Ein Doppelklick auf die- 
sen Eintrag startet den Download. Der 
Dateiname ist allerdings immer gleich 
„getvideo". Deshalb sollte man nach dem 
Download die Datei umbenennen. Um 
sie auf dem Mac ohne Safari abzuspielen, 
verwendet man den kostenlosen Konverter 
iSquint. Er ist in der Lage, den Film in eine 
MPEG-4-Videodatei umzuwandeln. cm 


ITUNES 


Seriennummer des 
iPod 


Apple-Website hilft weiter, wenn iTunes 
7 die Seriennummer schluckt 

Geht die Seriennummer des iPod 
er) verloren, kann man sie über App- 
les Website in Erfahrung bringen. Unter 
iTunes 7 ist in den Einstellungen der Rei- 
ter „iPod" verschwunden: Informationen 
über Geräte erhält man nur, solange sie 
angeschlossen sind. Ging der iPod ver- 
loren oder wurde er gestohlen, gelangt 
man nun über Apples Website an die Seri- 
ennummer des Players. Unter www.apple. 
com/de/support/manuals/ipod/ lässt 
sich die Seriennummer des zuletzt ange- 
schlossenen iPod ermitteln. Dann klappts 
vielleicht auch mit der Fahndung nach 
den Langfingern. vr 
Redaktion: Walter Mehl 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 


Musik & Video; Aufnehmen, tippen, 
schneiden, konvertieren u.v.m. 
Daten & Adressen: Erstellen, 
verwalten, synchronisieren u.v.m. 
Erste Hilfe: Daten sichern, Backup 
erstellen, Musik neu aufspielen u.v.m. 
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a Tipps & Tricks Hotline 


Startfähiges Backup 


Man kann auf eine externe Festplatte die System-DVD klonen und sie als Backup-Medium für Time Machine verwenden 


* Geklont Dupliziert man die System-DVD auf eine 
externe Festplatte, kann man sie zusätzlich noch als 
Backup-Medium für Time Machine verwenden. 


FRAGE: Für unterwegs habe ich eine ex- 
terne USB-Festplatte, um mit Time Machine 
Sicherungskopien zu machen. Gibt es eine Mög- 
lichkeit, dort zusätzlich ein startfähiges System für 
Notfälle zu installieren? 

ANTWORT: Da Time Machine nicht das komplette 
Laufwerk übernimmt, sondern sich mit dem ver- 
fügbaren Speicherplatz begnügt, geht das. Eine 
besondere Variante einer solchen Kombination 
ist, zuerst die System-DVD auf die Festplatte zu 
klonen. Dazu startet man das Festplatten-Dienst- 
programm, aktiviert „Wiederherstellen“ und zieht 
dann das Symbol des Installationsvolumes (nicht 
dasjenige mit dem Namen des Laufwerks) in das 
Feld bei „Quelle” und das Symbol des Volumes 
auf der externen Festplatte in das Feld bei „Ziel- 


medium". Per Klick auf „Wiederherstellen“ wird die 
DVD geklont. Danach kann man die externe Fest- 
platte in der Systemeinstellung „Time Machine" 
als Ziel für das Backup einrichten. Um von der 
geklonten System-DVD zu starten, hält man beim 
Rechnerstart die Wahltaste gedrückt und wählt sie 
aus. Über das Menü „Dienstprogramme" des Ins- 
tallationsprogramms lässt sich dann nicht nur das 
Festplatten-Dienstprogramm für Reparaturmaß- 
nahmen starten, sondern auch über „System von 
der Datensicherung wiederherstellen” die interne 
Festplatte aus dem Time-Machine-Backup wieder- 
herstellen. Eine so eingerichtete Festplatte eignet 
sich zudem gut für das Macbook Air, da man so 
immer die Installations-DVD zur Hand hat, ohne 
ein DVD-Laufwerk zu benötigen. th 


% 
AUF CD 


Auf der Leser-CD 
finden Sie die 
Sharewarepro- 
gramme Visage 
Login und Font 
Finagler. 
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SYSTEM 
Übersicht 


Im Installationsprogramm kann man 
sich die Dateien anzeigen lassen 
FRAGE: Ich habe ein Programm 
& mit dem Installationsprogramm 
des Systems installiert und möchte es 
wieder löschen. Genügt es, nur das Pro- 
grammsymbol zu löschen? 
ANTWORT: Wenn man sich nicht daran 
stört, dass außer dem eigentlichen Pro- 
gramm noch die eine oder andere Datei 
auf dem Rechner verbleibt, kann man es 
beim Löschen des Programms belassen. 
Anderenfalls startet man nochmals das 
Installationspaket der Anwendung und 
ruft im Installationsprogramm „Ablage > 
Dateien einblenden" auf. Dann wird auf- 
gelistet, was bei der Installation wo abge- 
legt wird. Diese Liste kann sehr lang sein, 
da jede einzelne Datei eines Programms 
oder Treibers dort aufgeführt wird. Suchen 
muss man jedoch jeweils nur nach dem 
obersten Eintrag für die jeweilige Anwen- 
dung wie in unserem Beispiel nach „/ 
Library/Application Support/Logitech". 


Entsorgt man nun diesen Ordner, werden 
auch alle darin enthaltenen Elemente von 
der Festplatte entfernt. th 


Kein sicherer Sys- 
temstart 


Ein Firmware-Passwort verhindert den 
sicheren Systemstart 

7 FRAGE: Wenn ich versuche, mit 
gedrückter Umschalttaste einen si- 


cheren Systemstart zu machen, startet der 
Mac trotzdem normal. 

ANTWORT: Hat man ein Firmware-Pass- 
wort vergeben, um zu verhindern, dass 
der Mac von einem externen Volume oder 
von der System-DVD gestartet werden 
kann, wird dadurch auch der sichere Sys- 
temstart unterbunden. Um den sicheren 
Systemstart wieder zu aktivieren, muss 
man das Firmware-Passwort ausschalten. 
Dazu legt man die System-DVD ein und 
startet den Rechner neu von der DVD. 
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Installationspro- 


Nun kann man im Installationsprogramm 
über „Dienstprogramme > Firmware- 
Kennwort" das Passwort ausschalten und 
anschließend den Mac auch im sicheren 
Modus starten. th 


Keine Pakete 


Mac-OS X 10.5 speichert die Installatio- 
nspakete nicht, wenn anschließend ein 
Neustart erforderlich ist 

” FRAGE: Ich habe die aktuellen 

Updates für iTunes und Quicktime 

auf meinem Macbook installiert und dazu 
in der Softwareaktualisierung „Pakete 
installieren und behalten“ ausgewählt. 
Nach dem erforderlichen Neustart kann 
ich die Pakete jedoch nicht im Ordner 
„Downloads" finden. 
ANTWORT: Es handelt sich um einen 
Fehler in der Softwareaktualisierung von 
Mac-OS X 10.5. Sofern ein Neustart nach 
der Installation erforderlich ist, werden 
die auf den Rechner geladenen Pakete 
nicht gesichert. Bei Updates, die keinen 
Neustart benötigen, sind sie korrekt im 
Ordner „Downloads" zu finden. Auch das 
Update auf Mac-OS X 10.5.2 schafft hier 
anscheinend noch keine Abhilfe. th 


Unterbrochen 


Die Airport-Verbindung zwischen einem 
Mac Mini und einer Airport-Station 
bricht nach wenigen Minuten ab 

FRAGE: Ich habe einen Mac Mini 
2 GHz und gehe über eine Air- 
port-Express-Station ins Internet. Auf der 
Station ist ein nicht öffentliches Netz mit 


( ))) 


Wechseln > 
Hat ein Mac Mi- 
ni Probleme mit 

einer Airport- 
Station, kann 
manchmal ein 
anderer Sender- 
modus Abhilfe 
schaffen. 


ke 


WPA-Verschlüsselung eingerichtet. Die 
Verbindung zur Basisstation bricht aber 
regelmäßig nach wenigen Minuten ab. 
Ein Macbook, das auf dasselbe Netz zu- 
greift, hat das Problem dagegen nicht. 
ANTWORT: Ursache für das Problem kann 
unter anderem der eingestellte Sender- 
modus sein. Ist dort im Aufklappmenü die 
Einstellung „Nur 802.119" gewählt, kann 
es unserer Erfahrung nach bei einem Mac 
Mini zu dem geschilderten Problem kom- 
men. Abhilfe schafft dann der Wechsel zu 
„802.11b/g-kompatibel". th 


ITUNES 


Gutschein einlösen 


Gutscheine für den iTunes-Store lassen 
sich auch ohne Kreditkarte einlösen 
FRAGE: Ich habe für meine Kinder 
er) Gutscheine für den iTunes Store 
gekauft. Nun wollten sie sich im Store 
ein Konto einrichten, dafür ist aber die 
Angabe einer Kreditkartennummer not- 
wendig. Und eine Kreditkarte habe sie 
natürlich (noch) nicht. 
ANTWORT: Gutscheine lassen sich auch 
ohne Angabe einer Kreditkarte einlö- 
sen. Dazu ruft man in iTunes den iTunes 
Store auf und klickt dann unter „Alles auf 
einen Blick“ auf „Einlösen” beziehungs- 
weise unten im Fenster auf „iTunes Kar- 
ten einlösen“. Im nächsten Fenster tippt 
man nun den Gutscheincode ein, klickt 
auf „Einlösen” und kann dann ein Konto 
ohne Angabe einer Kreditkartennummer 
einrichten. Kinder müssen laut Apples Ge- 
schäftsbedingungen aber mindestens 13 
Jahre alt sein. th 
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Hotline PRAXIS E 


Tipp SMC auf Macbook Air zurücksetzen 


1 


FRAGE: Apple empfiehlt bei Start- und Aufwach- 
problemen eines Macbook als eine Standardmaß- 


nahme, den System Management Controller (SMC) zurück- 
zusetzen. Dazu soll man das Macbook ausschalten, alle 
Kabel inklusive Netzkabel abstecken, die Batterie ausbauen 
und dann den Einschaltknopf für rund fünf Sekunden ge- 
drückt halten. Da sich beim Macbook Air die Batterie aber 


nicht ausbauen lässt, wie funktioniert es hier? 

ANTWORT: Man schaltet das Macbook Air aus und schließt 
das Netzteil in diesem Fall an. Nun drückt man gleichzeitig 
auf der linken (!) Seite der Tastatur Wahl-, Control- und 
Umschalttaste zusammen mit der Einschalttaste, lässt alle 


Tasten wieder los und startet nach rund fünf Sekunden 


Wartezeit das Macbook Air neu. th 


Nachfrage 


Das System fragt bei jedem Start von 
iTunes um Erlaubnis, eingehende Ver- 
bindungen akzeptieren zu dürfen 
FRAGE: Ich habe iTunes 7.6 auf 
#) meinem Rechner mit Mac-OS X Le- 
opard installiert. Wenn ich das Programm 
starte, erscheint ein Dialogfenster, in dem 
ich um Erlaubnis für eingehende Netzver- 
bindungen gefragt werde. Diese Frage er- 
scheint aber immer wieder, auch wenn ich 
die Erlaubnis erteilt habe. 
ANTWORT: Abhilfe schafft in diesem Fall, 
iTunes 7.6 nochmals von Apples Webseite 
(www.apple.com/itunes/download/) 
auf den Rechner zu laden und erneut zu 
installieren. Alternativ kann man auch in 
den Vorgaben von iTunes unter „Freigabe” 
die Optionen zum Freigeben und zum Su- 
chen von Mediatheken ausschalten. th 


> 


HINTERGRUNDBILD 


4 FRAGE: Wie lässt 
sich das Bild än- 
dern, das der Mac im 
Hintergrund des An- 
meldedialogs zeigt? 
ANTWORT: Mit dem 
Sharewareprogramm 
Visage Login (auf der 
Leser-CD) kann man 
sowohl den Bild- 
schirmhintergrund als 
auch den Text im An- 
meldefenster ändern. th 


A 


Möchten Sie, dass das Programm 
„Tunes.app" eingehende 
Netzwerkverbindungen akzeptiert? 


Das Klicken auf Nicht erlauben schrämkt u, U. das 
Verhalten des Programm ein. Diese Einstellung kann 
in der Systemeinstellung „Sicherheit“ im Bereich 
Firewall” geändert werden. 


hehreraen ) Cena) 


+ Freigeben Fragt iTunes bei jedem Programmstart um 


Erlaubnis für die eingehende Netzverbindung, hilft die 
Neuinstallation des Programms. 
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kann, öffnet man die Systemeinstellung 
„Quicktime", aktiviert die Abteilung „Er- 


Komprimieren > 
Um auch ältere 
Codecs beim Ex- 


win a N ac De Kinn weitert" und markiert die Option „Alte 
port verwenden u em De j ; RR ö 
zu können, muss aan) une | en ui ram Codierer einblenden". Sie erscheinen 
Dim . . PM . 
man diese in der Om DU - ur dann automatisch im Aufklappmenü bei 
“m 
Systemeinstel- 1 gez „Komprimierungsart". th 
lung Quicktime man run - mis 
“or Met (U Hr Se 
aktivieren. an 


KEIN UPDATE 


QUARK XPRESS 


FRAGE: Beim 


Versuch, das 
aktuelle Update für 
Pages zu installieren, 
bekomme ich nur die 
Rückmeldung, dass 
kein Programm gefun- 
den werden konnte. 
ANTWORT: Vermutlich 
wurde der Ordner um- 
benannt, in dem Pages 
abgelegt ist, oder Pages 
aus diesem Ordner in 
das Verzeichnis „Pro- 
gramme" verschoben. 
Das Installationspro- 
gramm für die Updates 
findet Pages und die 
anderen iWork-Pro- 
gramme nur, wenn sie 
im Ordner „iWork '08" 
abgelegt sind. th 


PERIPHERIE 


Externe Laufwerke 


Erkennt ein Mac externe USB- oder Fire- 
wire-Laufwerke nicht mehr, hilft häufig 
das Trennen vom Netz 

FRAGE: Mein iMac erkennt seit 
kurzem mein externes Firewire- 
Laufwerk nicht mehr. Auch das Starten im 
gesicherten Modus hat nichts geändert. 
ANTWORT: Erscheint ein externes Lauf- 
werk nicht mehr im Finder, prüft man zu- 
erst alle Kabelverbindungen und versucht 
es, sofern verfügbar, auch mit einem an- 
deren Kabel. Hilft das nicht, schaltet man 
den Rechner und alle Laufwerke aus und 
löst bis auf Maus und Tastatur sämtliche 
Kabelverbindungen inklusive Netzkabel. 
Nun wartet man rund fünf Minuten und 
schließt dann das Netzkabel wieder an. 


—) 


Anschließend startet man den Rechner 
und testet, ob das oder die externen Lauf- 
werke wieder erkannt werden. th 


QUICKTIME 
Alte Codecs 


In Quicktime 7.4 muss man die Vor- 
einstellungen ändern, um auch ältere 
Codecs beim Exportieren von Filmen 
benutzen zu können 
FRAGE: Seit dem Update auf 
Quicktime 7.4 fehlen beim Export 
eines Films mehrere Codecs wie Sorenson, 
Cinepak oder Motion JPEG für die Video- 
komprimierung. Wie lassen sich diese wie- 
der installieren? 
ANTWORT: Damit man beim Export auch 
auf die älteren Video-Codecs zugreifen 


Schrift fehlt 


Wird eine Schrift nicht im Schriftmenü 
von Xpress angezeigt, hilft das Löschen 
des Schrift-Caches 

FRAGE: Ich habe über die Schrift- 
sammlung einige Zeichensätze ge- 
laden und aktiviert, sie erscheinen jedoch 
gar nicht oder nur mit einigen Schnitten 
im Schriftmenü von Xpress 7. 
ANTWORT: Ursache für das Problem ist 
häufig ein fehlerhafter Schrift-Cache. 
Startet man den Mac neu mit gedrückter 
Umschalttaste und hält die Taste so 
lange gedrückt, bis das Anmeldefenster 
erscheint, wird der Schrift-Cache vom Sys- 
tem gelöscht. Anschließend macht man 
nochmals einen regulären Start und kann 
dann in der Schriftsammlung die Schriften 
wieder aktivieren beziehungsweise deakti- 
vieren. Eine Alternative ist die Shareware 
Font Finagler (auf der Leser-CD), mit der 
sich Schrift-Caches des Systems und meh- 
rerer Anwendungen löschen lassen. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de | 
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PD & Shareware PRAXIS F 


D-Term 1.0.1 


Wer gerne mit der Kommandozeile arbeitet, sollte sich die Shareware D-Term nä- 

——/ her anschauen. Man ruft das Programm mit einem frei wählbaren Tastaturbefehl 

auf. Die Besonderheit gegenüber dem Terminal: D-Term übernimmt das gerade genutzte 

Verzeichnis, so dass sich Befehle wie „tar" oder „scp" automatisch darauf beziehen. Be- 
fehle, die D-Term nicht unterstützt, kann man an das Terminal übergeben. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller Decimus Preis US$ 20 


SYSTEM 
Warp 1.0.1 


Zwischen verschiedenen Desktops per 
Mausbewegung wechseln 

Mit der Systemfunktion Spaces 
nutzt man unter Mac-OS X 10.5 
mehrere Schreibtische, beispielsweise 
eine Oberfläche mit Arbeitsprogrammen 
sowie eine zweite mit Anwendungen für 
die Freizeit. Normalerweise wechselt man 
per Tastaturbefehl zwischen den einzelnen 
Schreibtischen. Hat man die Erweiterung 
Warp installiert, genügt dazu eine Maus- 
bewegung. Bewegt man die Maus an den 
Bildschirmrand, landet man nach einer 
kurzen Verzögerung auf dem nächsten 
Desktop. Alternativ schaltet die Freeware 
nur dann um, wenn man gleichzeitig eine 
vorher definierte Sondertaste gedrückt 
hält. sw 


Systemanforderungen Mac-0S X 10.5 Autor 
Kent Sutherland Preis Freeware 


Leopard Mod 3.2 


Kann verborgene Leopard-Funktionen 
aktivieren und deaktivieren 

za Es gibt unter Mac-OS X 10.5 einige 
I) 

halten sind. Diese lassen sich mit der Free- 
ware Leopard Mod nutzen. Dazu gehört 
beispielsweise eine alternative Dock-Optik 
oder eine Analyse-Darstellung mit dem 
Namen „Web Inspector" für Safari. Die 
Software erweitert darüber hinaus Fin- 
der um einige Funktionen und setzt das 
System in den Originalzustand zurück. Im 
Unterschied zu anderen System-Tools lässt 


Funktionen, die Entwicklern vorbe- 


sich mit Leopard Mod einiges dazulernen: 
Das Programm erläutert die einzelnen 
Funktionen, allerdings nur in Englisch. sw 


Systemanforderungen Mac-0S X 10.5 Autor 
Carter Allen Preis Freeware 


Time Machine Edi- 
tor 1.2 


Ändert die Zeiten, zu denen Time Ma- 
chine Sicherungskopien erstellt 


A 


Systems. Dies wird über eine Voreinstel- 


Time Machine erstellt unter Leo- 
pard pro Stunde ein Backup des 


lungsdatei gesteuert. Mit Hilfe von Time 
Editor ändert man den Zeitabstand zwi- 
schen zwei Sicherungskopien, ohne die 
Datei manuell ändern zu müssen. Wahl- 
weise legt man eine bestimmte Uhrzeit 
fest, zu der Time Machine eine Siche- 
rungskopie anlegen soll. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
Time Software Preis Freeware 
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*# Leopard Mod Nachhilfe in Sachen 
Betriebssystem Leopard Mod erklärt 
auf Englisch sämtliche Funktionen, die 
sich aktivieren lassen. 


MULTIMEDIA 


iTune-My-Walk- 
man 0.942 


Tool synchronisiert ein Mobiltelefon mit 
iTunes auf einem Mac 

iTune-My-Walkman will die Syn- 
chronisation zwischen iTunes und 


einem Handy vereinfachen. Das Programm 
überträgt bestimmte iTunes-Playlisten auf 
das Mobiltelefon. Man muss hierzu das 
Handy allerdings auf einem Mac-Rechner 
mounten, ein Abgleich via Bluetooth ist 
leider nicht möglich. Das Programm ins- 
talliert einige Skripte, um beim Anschlie- 
Ben eines Handys den Datenabgleich au- 
tomatisch zu beginnen. Auch Handyfotos 
oder -videos überträgt iTune-My-Walkman 
auf einen Rechner. Die aktuelle Version ist 
mit Leopard kompatibel. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, iTunes 
7 Autor llari Scheinin Preis Freeware 


Simple Viewer 
iPhoto Plug-in 1.0 


Plug-in für iPhoto 08, um bequem 
Flash-Diashows zu erstellen 
Flash-basierte Diashows für In- 
ternet-Seiten erstellt man schnell 
und bequem mit dem iPhoto-Plug-in 
Simple Viewer. Hat man die kostenlose 
Erweiterung von Hagus installiert, wählt 
man beim Export in iPhoto zwischen drei 
verschiedenen Flash-Präsentationen. Für 
jede der drei Versionen gibt es zahlreiche 
Einstellungsmöglichkeiten. Simple Viewer 
erstellt sämtliche Dateien, die für eine 


Veröffentlichung im Internet notwendig » 


BATCH REFORMAT” 
EM 1.1 


Mehrere Bilder 

wandelt Batch 
Reformat’em in ein an- 
deres Dateiformat um. 
Man wählt zuerst die 
Bilder aus, bestimmt 
den Zielordner und 
schließlich das Datei- 
format. Die Automator- 
Anwendung unterstützt 
die Bildformate BMP, 
GIF, JPEG, JPEG 2000, 
PDF, PICT, PNG sowie 
TIFF. sw 
Systemanforderungen ab Mac-OS 
X 10.4 Autor Rosanne Cashriel 
Preis Freeware 
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I PRAXIS PD & Shareware 


PLAYWATCH 1.0 


In der Menüleiste 

zeigt Playwatch 
den Musiktitel an, der 
gerade in iTunes läuft. 
Als Lauftext blendet 
die Freeware Interpret 
und Titel des Liedes 
ein. Klickt man auf den 
Text, wird - sofern vor- 
handen - das Cover- 
bild eingeblendet. Das 
Erscheinungsbild von 
Playwatch lässt sich in- 
dividuell anpassen. So 
ändert man die Vorder- 
und Hintergrundfarbe 
oder wählt eine andere 
Schriftart und -größe. 
Das Programm lässt 
sich ohne Einschrän- 
kungen 30 Tage lang 
nutzen, danach ist eine 
Registrierung erforder- 
lich. sw 
Systemanforderungen Mac-OS 
X 10.5 Hersteller Aquarius Soft- 
ware Preis Euro 9 


“ Coven 


Macwelt 04/2008 


Spiel des Monats Quinn 3.3.4 


Mit Quinn stapelt man nach Herzenslust Bauklötze. Der Tetris- 

Klon bietet verschiedene Grafikoberflächen und punktet mit 
feinen Animationen. Man wählt zwischen fünf unterschiedlichen 
Turnierarten und trägt sich bei entsprechendem Erfolg in eine High- 
score-Liste im Netz ein. Der Clou: Via Bonjour spielt man im Netz 
gegen Freunde oder Arbeitskollegen, eine Chatfunktion ist integriert. 


Damit steht einem Tetris-Turnier im Netz nichts mehr im Weg. sw 
Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor Simon Härtel Preis Freeware 


sind. Allerdings fügt das Programm bei je- 
der Präsentation einen Link zum Hersteller 
ein. In unserem Test funktioniert nur die 
Vorlage „Simple Viewer" zuverlässig, die 
anderen beiden führen zu fehlerhaften 
Präsentationen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-0S X 
iPhoto 08 Hersteller Hagus Preis Freeware 


10.4, 


Covers 1.1.1 


Tool druckt Coverbilder für CD- und 
DVD-Hüllen aus 

Besonders einfach erstellt man 
3 CD- oder DVD-Einleger mit Hilfe 
von Covers. Man wählt eine Bilddatei aus, 
die das Programm in Größe eines CD- 
oder DVD-Einlegers ausdruckt. Insgesamt 
drei Internet-Seiten lassen sich nach fer- 
tigen Druckvorlagen durchsuchen, oft fin- 
det man gewünschte Filmtitel allerdings 
nicht. Bei Audio-CDs wird man hingegen 
öfter fündig. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Pathos Software Preis Freeware 
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* Hüllen für CD und DVD Mit Covers erstellt 
man Einleger für seine Alben oder Videofilme. 
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Pix Compare 3.4 


Bilder auf Ähnlichkeit untersuchen und 
Dupletten aufspüren 
RR Mit Pix Compare spürt man dop- 
pelte Bilder auf. Die Software 
überprüft Bilddateien in einem Ordner an- 
hand bestimmter Kriterien. Die Freeware 
ist selbst bei großen Datenmengen sehr 
schnell, maximal 30 000 Bilder lassen 
sich vergleichen. Pix Compare gibt in Pro- 
zent an, wie ähnlich sich einzelne Bilder 
sind. Mit Hilfe der Voreinstellungen än- 
dert man die Kriterien, um beispielsweise 
Farbinformationen außen vor zu lassen. 
Das Programm erstellt bei Bedarf einfache 
Kontaktbögen, für ältere Betriebssysteme 
gibt es alternative Versionen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
Oliver Dreer Preis Freeware 


Tooble 1.0.4 


Eigenständiges Programm lädt Videos 
von der Youtube-Seite herunter 

Tooble lädt Youtube-Videos herun- 
B ter, um sie später auf einem iPod 
oder iPhone anzuschauen. Im Gegen- 
satz zu vergleichbaren Anwendungen ist 
Tooble keine Erweiterung für den Browser, 
sondern ein eigenständiges Programm. 
Die Freeware listet die Videos übersicht- 
lich in einzelnen Kategorien auf, eine 
Suchfunktion ist eingebaut. Nach dem 
Download konvertiert Tooble die Videos 
automatisch in das MP4-Format und 
übergibt sie an iTunes. Um das Programm 
zu nutzen, muss man zuvor den Konverter 
„Perian" installieren. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Tooble Preis Freeware 


NETZ 


1001 1.0.11 


Tool veröffentlicht Bilder aus iPhoto auf 
einem Flickr-Internet-Konto 

279, Mit dem Tool 1001 veröffentlicht 
& man bequem Bilder bei Flickr, das 
Programm greift dabei auf die Bibliothek 
von iPhoto zurück. Zusätzlich blendet 
das Programm die neuesten auf Flickr er- 
schienenen Fotos als Mini-Bilder ein. Der 
Entwickler bietet das Tool zusammen mit 
einem Bildschirmschoner an, der aktuelle 
Flickr-Fotos darstellt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Her- 
steller Kuala Preis Freeware 


Net Monitor 
4.4 


Zeigt die in einem Netz übertragene 
Datenmenge an 

Das Tool Net Monitor stellt die 
Ä Aktivitäten in einem Netz grafisch 
dar. Interessant ist die Software von Guy 
Meyer vor allem für Nutzer eines volu- 
menbasierten Internet-Zugangs, welche 
die bereits verbrauchte Datenmenge 
stets im Blick behalten möchten. Auf 
Wunsch schwebt das Anzeigefenster im 
Vordergrund, das Volumen der ein- und 
ausgehenden Datenpakete lässt sich als 
Graph anzeigen. Hier hat man die Wahl 
zwischen verschiedenen Ansichtsmodi. 


Die Shareware ermittelt ebenfalls die ak- 
tuelle Übertragungsgeschwindigkeit. Es 
gibt eine alternative Programmversion für 
Nutzer von Mac-OS X 10.3. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
Guy Meyer Preis US$ 10 


PD & Shareware PRAXIS 7 
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HILFSPROGRAMME 
Batch Spot em 1.1 


Freeware des Monats Net News Wire 3.1 


Per Drag-and-drop Dateien mit Spot- 
light-Kommentaren versehen 

Unter Mac-OS X ist es möglich, Da- 

teien mit Spotlight-Kommentaren 
zu versehen. Diese Kommentare, die auch 
im Infofenster einer Datei erscheinen, 
berücksichtigt Spotlight bei einer Suchab- 
frage. Man weist so einem Arbeitsprojekt 
bestimmte Dokumente zu. Mit der Auto- 
mator-Aktion Batch Spot'em lassen sich 
einzelne Schlagworte bequem per Drag- 
and-drop zuweisen. In der Standardein- 
stellung fügt das Tool die Schlagworte 
den bereits existierenden Kommentaren 


hinzu. Möchte man die Kommentare einer 
Datei überschreiben, muss man die ent- 
sprechende Checkbox im Programmfens- 
ter deaktivieren. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
Rosanne Cashriel Preis Freeware 


Simple To Do 1.3 


Einfaches Tool, um To-Do-Listen zu er- 
stellen 

Mit Simple To Do erstellt man ein- 

fache To-Do-Listen. Das Programm 
bietet eine übersichtliche Nutzeroberflä- 
che und ansehnliche Grafikanimationen. 
Man ordnet Aufgaben, die zu erledigen 
sind, bei Bedarf bestimmten Kategorien 
zu. Wer nicht zur Maus greifen mag, kann 
das Tool vollständig mit Tastaturbefeh- 
len bedienen. Mit Befehl-N legt man 
eine neue Aufgabe an, mit der Leertaste 
markiert man Aufgaben wahlweise als er- 
ledigt oder unerledigt. Wer die Software 
Quicksilver nutzt, greift auf ein alterna- 
tives Plug-in zurück. Damit erstellt man 
Aufgaben direkt aus Quicksilver heraus. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Autor Ju- 
lius Ecker Preis Freeware 


Simple Cataloger 


Tool listet sämtliche Dateien eines Ord- 
ners auf und exportiert die Ergebnisse 
> Will man vor einem Backup eine 
 Inhaltsliste eines Dateiordners er- 
stellen, hilft Simple Cataloger weiter. Das 


GG») Das Programm Net News Wire ruft aktuelle Artikel mit Hil- 
4 fe des Protokolls RSS (Really Simple Syndication) ab. Der 
RSS-Reader unterstützt verschiedene Ansichten und ordnet die 
Texte in übersichtlichen Listen an. Net News Wire unterstützt 
iCal und iPhoto und überträgt Podcast-Dateien zu iTunes. Die 
aktuelle Version wartet mit einer überarbeiteten Oberfläche 

auf und speichert Seiten als HTML-Dokumente. Bis vor kurzem 


musste man für die Software noch 30 US-Dollar zahlen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Hersteller Ranchero Preis Freeware 
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englischsprachige Tool listet sämtliche 
Dateien eines Ordners auf und zeigt bis 
zu vierzehn verschiedene Informationen 
wie Dateiname, Dateiart oder den Pfad 
an. Das Programm arbeitet recht schnell 
und erfasst auf Wunsch auch Dateien in 
Unterordnern. Die Inhaltslisten lassen sich 
mit einer Tabellenkalkulation oder einer 
Datenbank weiterverarbeiten. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Her- 
steller Oatmeal & Coffee Preis US$ 15 


PUBLISH 


Font Doc 1.2.1 


Erstellt ein Textdokument mit allen auf 
dem Rechner installierten Schriften 
Bei der Suche nach der passenden 
Schrift hilft die Freeware Font Doc 
weiter. Das kostenlose Programm erzeugt 
eine Textdatei, die einen Beispieltext in 
sämtlichen auf dem Rechner installierten 
Schriften zeigt. Auf Wunsch berücksichtigt 
Font Doc nur bestimmte Sammlungen, 
die man mit der Schriftsammlung ange- 
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legt hat, oder zeigt auch nicht installierte 
Schriften an. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Autor 
Allen Smith Preis Freeware 


BÜRO 
Buddi 3.0.0.6 


Kostenloses Haushaltsbuch bietet Vor- 
lagen für regelmäßige Posten 

Als Haushaltsbuch für einfache 

Zwecke ist die Freeware Buddi ge- 
dacht. Das Programm verwaltet mehrere 
Konten. Vorlagen erleichtern es, regelmä- 
Bige Zahlungseingänge oder -ausgänge 
zu verbuchen. Um seine Finanzsituation 
zu analysieren, erstellt man Reports mit 
Grafiken. Das digitale Haushaltsbuch liegt 
in einer deutschen Version vor, allerdings 
sind nicht alle Menüpunkte aus dem Eng- 
lischen übersetzt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
Wyatt Olson Preis Freeware 


Redaktion: Martin Strang 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de = 


E 
I 
AUF CD 


Auf der Leser-CD 
finden Sie die hier 
besprochenen Share- 
wareprogramme mit 
Ausnahme des Spiels. 
Letzteres erhalten Sie 
wie immer über unsere 
Internet-Seite www. 
macwelt.de 

Webcode 320554 
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IPhone oder ıPod? 


Die Antwort finden Sie unter: 


weite © 


(ar kompetenter Begleiter 
ned, EheneunaTünes 


B LESERBRIEFE naweit 0412005 


KOLUMNE 


"| Walter Mehl, 

N Redakteur 
HEUTE 
GESCHLOSSEN 


CDs sind die größte Pest: 
Scheibe für Scheibe steckt 
in einer praktisch unzer- 
reißbaren Plastikfolie. 
Und wer die mit Gewalt 
öffnet, riskiert den Bruch 
der Plastikumhüllung. 
Oder Kratzer auf dersel- 
ben, wenn man stattdes- 
sen zum Messer greift. 
Die Verpackungen von 
Microsoft sind ähnlich 
benutzerfreundlich; wer 
es nicht glaubt, sollte 
versuchen, Expression 
Studio zu öffnen ohne 
die Pappschachtel zu 
zerfetzen oder die Plas- 
tikhülle im Inneren zu 
beschädigen. Dagegen ist 
das aktuelle Office 2008 
bedienerfreundlich: Nur 
eine Schutzfolie außen 
und im Inneren nur ein 
(unsichtbarer) Klebestrei- 
fen. Der führt zwar dazu, 
dass man die Papp- 
schachtel einreißt, aber 
immerhin kommt man 
dann an die DVD... 
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Leserbriefe 


Lobgesang 0308 


Liebe Mädels (gibts da welche?) und 
Jungs von der Macwelt, also, ich muss 
jetzt mal ein dickes Lob aussprechen. Die 
Themenvielfalt im letzten Heft war wirk- 
lich umwerfend und ich würde mir diese 
Bandbreite auch von anderen berufsspe- 
zifischen Fachzeitschriften wünschen. 
Chapeau, Macwelt, wenn ich nicht schon 
Abonnent wäre, würde ich spätestens 
jetzt einer werden. 


Christian Czinke, München 


Macwelt: Die Jungs und Mädels (ja da 
gibt's welche) danken fürs Kompliment! 


Nichts für Grafiker 


Langsam frage ich mich, an wen Sie sich 
mit Ihrem Periodikum eigentlich wenden. 
Noch sind es Grafikbüros und Werbeagen- 
turen, die mit Macs ausgestattet sind. Die 
dürften sich aber kaum für Ihren iPod- 
oder Ihren iPhone-Kinderkram interessie- 
ren. Was für uns Mac-Besitzer relevant 
ist, wären - neben Macs - vor allem A3- 
Tintenstrahler- oder Profi-Scanner-Tests. 
Dergleichen suchen wir in Ihrem Blatt 
vergebens. Ich werde mich künftig an die 
Hamburger Zeitschrift halten. Die wendet 
sich wenigstens nicht an Hobby-Grafiker 
oder an den iPod-Konsumenten. 


Hans Kießling, Dipl. Grafiker, per E-Mail 


Soll und Haben 


In Ihrem sehr interessanten Artikel über 
Buchführungsprogramme, die unter Mac- 
OS laufen, wird der Eindruck erweckt, das 
die „doppelte Buchführung” erst mit der 
Bilanzierung und Gewinnermittlung über 
GuV beginnt. Dem muss ich widerspre- 
chen, da in der Regel bereits die Einnah- 
men-Überschuss-Rechnung mittels dop- 
pelter Buchführung erstellt wird. 

Ich setze das von Ihnen getestete Pro- 
gramm Monkey Bilanz seit anderthalb 
Jahren für die Kassenführung mit EÜR 


von 3 verschiedenen Vereinen ein und bin 
sehr zufrieden damit. Besonders gefällt 
mir, dass ich die diversen Druckausgaben 
sehr freizügig nach den eigenen Wün- 
schen anpassen kann. Im übrigen halte 
ich mich nicht streng an das Zufluss- und 
Abflussprinzip der EÜR, sondern verwende 
in gewissen Fällen auch Forderungen und 
Verbindlichkeiten, weil sich dadurch im 
Geschäftsjahr besser planen lässt. 


Harold Hoehne, Stockach-Espasingen 


iPod-Mikrofone 


Ich habe mir das iPod Spezial als PDF 
runtergeladen, nachdem ich es hier in 
St.Gallen an einigen Kiosks vergeblich ge- 
sucht hatte. (tolle Möglichkeit!) 

Als Musiker hätte ich mir längst einen 
iPod angeschafft, wenn man damit 
auch gescheit aufnehmen könnte. Das 
dachte ich lange und das war auch 
meine Aussage gegenüber vielen Leu- 
ten. Erst vor Kurzem habe ich entdeckt, 
dass es ja Möglichkeiten auf dem Markt 
gibt. Ich kann nicht verstehen, dass we- 
der Apple offiziell, noch Sie in Ihrem 
iPod Special das Thema Mikrofon / 
Aufnahme mit dem iPod besprechen!? 
Da gibt es so viel Zubehör, aber von den 
Miks und Line Aufnahmemöglichkeiten 
wird nichts gesagt und wie ich gelesen 
habe, sollen all die Mikrofone mit den 
neusten iPods (im speziellen Touch) nicht 
mehr funktionieren? 


Markus Brechbühl, St. Gallen 


Was ist mit iLife? 


Ich erwäge, mir einen neuen iMac mit 
Leopard zuzulegen. Nachdem ich Ihre 
Berichte über die mitgelieferten neuen 
iLife-08-Programme gelesen habe, würde 
ich gerne meine bisherigen iLife-Ger-Versi- 
onen weiterbenutzen. Nun hätte ich gern 
gewusst, ob diese mit Leopard kompatibel 
sind. Auch frage ich mich, ob andere bis- 
her unter OS 10.4.11 laufende Programm- 
versionen zum Beispiel von Toast Tita- 


nium, Photoshop, Filemaker, Pages und 
Keynote unter Leopard funktionieren. Ich 
würde mich freuen, wenn sie das Thema 
Kompatibilität in der Macwelt aufgreifen. 


Michael Rabba, Bremen 


Mac und Telefon 


Überall wird es mir von Fachleuten be- 
stätigt, und merken tu ich es selbst auch. 
Das Synchronisieren meines Mac mit 
einem Telefon ist mehr als schwierig. 
Mit dem Mio A701 klappt es kaum, und 
Bluetooth funktioniert hier gar nicht. Mit 
meinem Communicator von Nokia klappt 
es zwar über Bluetooth aber oft sind Ein- 
tragungen dann doppelt oder ich hatte 
auch schon, was sehr ärgerlich war, Ter- 
mine, die ganz weg waren. 

Es wäre deshalb schon angebracht, wenn 
Ihr darüber einmal einen ausführlichen 
Test oder Artikel machen könntet. Denn 
es würde mich sehr interessieren mit wel- 
chem Telefon man problemlos syncroni- 
sieren kann. Es soll ja auch mit dem Treo 
mit Mac-OS-Software schwierig sein. 


Detlev Kühn, Berlin 


Ein Gewinn :-) 


Groß war die Überraschung, als ich heute 
Abend ein Paket mit einem Turbo.264 
von Elgato im Briefkasten vorfand. Ein 
Produkt, das ich schon länger auf meiner 
„muss ich irgendwann mal kaufen"-Liste 
hatte :-) Ich möchte mich herzlichst bei Ih- 
nen für den Preis bedanken. Ich bin privat 
erst vor kurzer Zeit auf einen Mac umge- 
stiegen, die Macwelt gehört aber schon 
längstens zur Pflichtlektüre. Angenehm 
gestaltet, immer aktuell und äußerst in- 
formativ. Ich habe schon öfters Tipps aus 
Ihrem Heft anwenden können! In diesem 
Sinne, weiter so :-) 


Andreas Zangger, Zofingen, Schweiz 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. 
Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben 
unberücksichtigt. 


Macwelt wird mobil! 


Hätten Sie nicht auch gerne Ihre Lieblings-Webseiten auf Ihrem Handy, PDA oder Smartphone? Wollen Sie auf 
Ihre Macwelt und andere populäre Sites im Bus, im Zug oder in der Mittagspause jederzeit und überall kostenlos 
zugreifen? Das Ganze schnell und komfortabel, online wie offline? 


Das können Sie ab sofort mit macwelt.de powered by AvantGo! 


Jetzt anmelden unter: 


avantgo.com/macwelt 


über Ihren mobilen Web-Browser. 


Alternativ können Sie unseren neuen Service auch über 
Ihren Mac konfigurieren. Besuchen Sie einfach 
avantgo.com/macwelt für weitere Informationen, 
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DR TEST iPOD-MIKROFONE 
Diktiergerät statt Musikbox 


Für eine ganze Reihe von iPod-Modellen bieten Dritthersteller Mikrofone an (leider nicht für 
den iPod Touch). Im Macwelt-Testcenter müssen diese Anbauten beweisen, ob sie mit iPod 
Classic, iPod Nano und iPod 5G harmonieren. Außerdem prüfen wir Tonqualität, Aufzeich- 
nungsdauer und den Stromverbrauch, der das wichtigste Limit darstellt. 


wem me —. 


PUBLISH 
Von Golive zu Dreamweaver 


Die Software Golive hat das Schicksal von Freehand ereilt - nach der Fusion der Firmen Macro- 
media und Adobe sind beide nicht mehr im Handel. Wer beim Internet-Design mit Golive ge- 
arbeitet hat, tut sich am Anfang schwer mit Dreamweaver. Wir geben Tipps zur Konvertierung 
großer Projekte und helfen über die Anlaufschwierigkeiten bei der Bedienung hinweg. 


PRAXIS 
Die besten Tipps zu Office 2008 


Microsoft hat lange daran gearbeitet, seit Februar 2008 ist die Software im Handel: Word, 
Excel, Powerpoint und Entourage sehen anders aus als bisher und beim Datenaustausch mit 
Windows ergeben sich neue Vorteile, aber auch Probleme. Wie man letztere elegant umschifft, 
zeigen wir auf vier Seiten voller Tipps und Tricks. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


MACWELT-SONDERHEFTE 


Sonderhefte können Sie entweder abonnieren, 
oder einzeln an ausgesuchten Verkaufsstellen 
sowie unter www.macwelt.de/shop erwerben. 
NEU: iPOD SPEZIAL 2/2008 Die besten Tipps für 
iPod & iPhone für Einsteiger und Profis. CDs 
schneller rippen - Sound optimieren - CD-Co- 
ver laden - TV-Aufnahmen überspielen - Gratis 
shoppen in iTunes - Filme im US-Store leihen - 
Daten sichern u.v.m. PROFIGUIDE Mac-05 X 10.5 : 
55 Schritt-für-Schritt-Anleitungen für Einsteiger | komplette Seheitt-für-Shritt-Ani 


man 


und Umsteiger - Richtig installieren - Optimal 
einrichten - Mehr Sicherheit für das System 

- Netz und Internet konfigurieren - Erste Hilfe 
Infos unter www.macwelt.de/shop 
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